


Google 





This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear ın this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google ıs proud to partner with lıbraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance ın Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


atihttp: //books.gooqle.com/ 







4 Ai 


rn ’ m | 4 | 
X ‚a Fr, 
u f rer TU ern w 

AUCCIE Tee Jul 
re, Fr DT aha H 


" 
HE 





— A 
er DT, 
ne 

— 


4 8595 du 


HARVARD COLLEGE 
LIBRARY 


FROM THE BEQUEST OF 


HUGO REISINGER 
OF NEW YORK 


Por the purchase of German books 








Digitized by Google 


A. W. Ifflands 


theatraliſche Werke 


— Shape —— 
ae a:Alcı.-: . 


3 


in einer Auswahl. 


Erſter Band. 


Leipzig. 
G. J. Göſchen'ſche Verlagshandlung. 
1858. 


v 
<S ARU OLLES 


X € 
APR 27 1923 
LIBRARN 


nuso REISINGER ND 
(lo “ak, ws) 






0/4 


a} 


Buchdruckerei ter I. ©. .Eotta’fchen Buchhanblung In Stuttgart und Augsburg. 


Die Jäger 
Reue verföhnt 





Die Jäger. | 


Ein ländliches Sittengemälde in fünf Nufzügen. 


Affland, theatral. Werte, 1. 1 
* Digitized by Google 


N ms . * 


Berfonen. 


Dberförfter Warberger zu Weiffenberg. 
DOberförfterin, feine Tran. 

Anton, ihr Sohn, Förfter zu Weifjenberg. 
Sriederife, Nichte und Pflegetochter des Oberförfters. 
Amtmann von Zed zu Weiffenberg. 

Kordelchen von Zeck, deſſen Tochter. 

Paſtor Seebach zu Weiſſenberg. 

Der Schulze zu Weiſſenberg. 

——— Jäger bei dem Oberförfter. 

Barth, Gerichtsfchreiber zu Leuthal. 
Die Wirthin zu Leuthal. 
Bärbel, ihre Tochter. 

Reinhard, 

Kappe, Bauern von Leuthal. 
Romann, 

Jägerburſche. Bauern. 


— — — — — 





Eriter Aufzug. 


EEE 


Erſter Auftritt. 


Rudolph, die Jagttaſche um, ftellt fein @emebr an tie Seite, unt geht 
in ein Seitengimmer linfer Sand, Darauf Matthes — gefleiber, frifirt, 
aber eine weiße Nachtmüge auf. 


Matthes (träge, mit langfamem Gang, tie Hänbe in ven Tafchen), 
Rudolph — Rubolph! der Kerl ift taub, He Rudolph! — 

Rudolph iinwentig, Mas giebt's? 

Matthes. Ich will div was ſagen. 

Rudolph iim Gemwehrpugen berausfommenn, Ich babe feine 
Zeit — ber Alte ift grämlid, daß wir noch mit fort find. — 
Da — halt einmal, ih will — 

Matthes. Eure Gewehre? Ich bin ein fchlechter Kerl, wenn 
id) eins anrühre! 

Rudolph. Hohol das wird bir ber Alte ſchon weiſen. 

Matthes. Mit dem Weifen bat es fich wohl, Meine Zeit 
iſt um. — Heute Mittag trag’ ich bie Amtslivree. 

Rudolph. Du? — Ziehft zum Amtmann? 

Matthes. Sa. 

Rudolph. Haft bu doch micht eher gerubt, bis bu ben 
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— — — — — 


ehrlichen alten Fritz dort weggelogen haſt? Was will der Alte 
nun anfangen? der muß betteln mit Weib und Kindern! 

Matthes. Sm — iſt mir der junge Herr vom Amte doch 
recht nachgelaufen. 

Rudolph. Zum Amtmann? — zu dem? — Pfui! das 
fieht dir ähnlich. 

Matthes. Hängt das Maul, fo tief Ihr wollt — bier Tann 
ih es nicht aushalten. 

Rudolph. Weil es bier arbeitfam, ebrlih und ftill zugeht? 

Matthes. Sapperment! mein Bater war bier Oberförfter; 
in den Stuben bier bin ich groß gezogen — nun foll ich gemeiner 
Jäger bei Euch ſeyn! Meint Ihr — 

Rudolph. Hätteft du was gelernt — wer weiß — jo wohn- 
teft du wohl jet bier. 

Matthes. Nun, nun — es ift nicht aller Tage Abend; — 
ih kann noch — wer weiß? Was feyn foll, fehickt fich wohl. Aber 
was ich ſagen wollte — Ich höre ja, die Inngfer Bafe vom jungen 
Herren Förfter, Mamfell Friederikchen, kommt heute aus der Stabt 
wieder. 

Rudolph. Nun und wenn? 

Matthes. Da wird es ein Aufhebens geben, wenn ber 
Tugendfpiegel wieder da ifl. Sie ift zwar die Herzallerliebfte vom 
Herrn Förfter — aber — 

Rudolph. Ei laß mich ungefchoren. Schidft dich brav zum 
Amtslafaien; kannſt fpioniven, läftern, faufen, und dir Gelb in bie 
Hand drüden Taffeı. — Mir ift’s recht, baß es mit ber Kamerad⸗ 
fchaft ein Ende hat. — Ich habe zu thun — leb' Er wohl, — 
Hör’ Er — das muß ich Ihm no fagen — nehm’ Er’s krumm 
oder gerade — Ich halte nichts auf den Kerl, dem ber fchlichte 
grüne Rod in Ehren nicht lieber ift, als Der beblechte Rod vom 
Amte in Unehren. (Gcht in das Seltenzimmer.) 


5 
Matthes (in ver Thüre ihm nachrufend). Empfehle mid, Herr 
Geheimerath! (Im Umdrehen.) Dir brech’ ich auch noch einmal den 
Hals! 


Bweiter Auftritt. 


Unton. Watthes. 


Anton. Wo ift Rudolph? 

Matthes. Da drin. (Anton will hinein.) Mich laſſen Sie 
wieder zu Haufe? 

Anton. Was fol man mit Euh? Man kann Euch ja zu 
nichts brauchen; Ihr verfteht feine Fährte. 

Matthes. Schon recht. — Herr Förfter! 

Auten. Was giebt’s? 

Matthes. Heute zieh’ ich ab. 

Anton. Mir vedt. 

Matthes. Glaub's wohl! Ich ziehe auf's Amt. 

Anton. Sm — meinetwegen. 

Matthes. Empfehle mich zu geneigtem Anbenfen. (&cht.) 

Anton (in’s Geitenzimmer gehenn). Schon gut. 

Matthes. Wart, geftrenger Herr Förſter — unb Oberförfter 
Adjunktus in Gedanken — ih will e8 dir noch beffer münzen. 
(Sieht in das Zimmer, indem er vie Müge abnimmt) Herr Fer! — 
(Mit einer Berbeugung, freundlich.) Herr Förfter, noch auf ein Wert. 

Anton. Schleicht ver Kerl den Leuten immer nach, wie ein 
Zolloifitator! Was foll werben? 

Matthes. Kommt denn das Wunbertbier heute noch an? 

Anten. Was für ein Wunderthier? 

Matthes. Die Stadtmamſell. 





6 


Anton. Wen meint Ihr? 

Matthes. Je nun — Ihre Jungfer Srieberife. 

Anton (giebt ihm eine Obrfeige). Burfche, fpreche Er den Namen 
mit Refpelt aus! | 

Matthes (ohne die Manier veränvert zu haben). Num, num, nur 
ſachte! Wüßten Sie, was ich weiß! — Sie hätten mir die Ohr⸗ 
feige nicht gegeben. (WIN fort.) 

Anton reißt ihn zurüd), Was wißt Ihr? Bon wen? was? 

Matthes. Ich babe Ihre Obrfeige — aber auch meine Nach⸗ 
richt, (gefehmwind) und damit gehn Sie Ihrer Wege, ich meiner. 

Anton. Kerl, ich prügle Euch, daß Ihr Liegen bleibt, wenn 
Ihr nicht fprecht! 

Matthes. Wenn ich nicht ſprechen will, fo thu ich es nicht, 
und wenn ich tobt gefchlagen würde. (Kalt) Und nun bleibe ich da, 
und ſpreche nicht. 

Anton. Das will ich ſehen. (Sucht nach einem Stock, finvet das 
Gewehr und reißt den Laveftod herans.) Und wenn Das ganze Haus 
wah würde — was wißt Ihr? — Ich habe das Mädchen lieb; 
es ift meine Bafe; ich will fie heiratben. Was wißt Ahr? Wackt 
ifn an der Bruft.) Lahm prügle ih Euch — mas wißt Ihr? 

Matthes (ohne von ber Stelle gerüdt zu fen, halt mit einer 
Hund vie Hand des Börfters, mit ver andern den aufgehobenen Ladeſtock.) 
Hören Sie mich doch! 

Anton. Nichts, Kein Wort — was wißt Ihr? 

Matthes. Prügeln Sie mich hernach, aber hören Sie 
mich erft! 

Anton (läßt ven Stock finken). Hurtig. 

Aatthes. Sie wollen mi prügeln — aber ich leide es 
nicht, ich fee mich zur Wehre. — Sie prügeln mi — ich fchlage 
Ihnen in's Geſicht. — Sie treten mich mit Füßen, ich jage Ihnen 
den Hirfchfänger durch den Leib. Dabei kommt nichts heraus. Ich 
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brauchte Ihnen nichts zu jagen; weil Sie aber das Mädchen hei- 
rathen wollen, mag e8 drum feyn! — Hier — find zwei Stild 
Bapier. 

Anton (arnach faſſend). Was follen die? 

Matthes. Gebuld. Die fanb ich auf dem Amte, vor ber 
Stube des jungen Herrn, im Kehricht. 

Anton. Gebt ber. 

Matthes. Geduld — Das hier — ift ein Konzept — ver- 
fiehen Sie mid — ber rechte Brief an Jungfer Frieberiten näm⸗ 
lich ift fortgefhidt. — Da. 

Anton (liest; er zeigt Unruhe). Hat Friederike geantwortet? 

Matthes (lacht). Nun — fie ift ein Mädchen — 

Anton. Hat fie geantwortet? 

Matthes. Nicht geantwortet, alfo eingewilligt und kommt — 

Anton. Matthes — 

Matthes. Er ift ihr in dem neuen Wagen mit den Füchſen 
entgegen gefahren — 

Anton. Wenn fie geantwortet hat — 

Matthes. Er ift fo recht darnach angezogen. Den ſeegrünen 
Frack — offnes Haar — 

Anton. Matthes — ich weiß, Ihr könnt mich nicht aus- 
ftehen, Ihr lügt oft — aber ich will es Euch vergeben, weun Ihr's 
geſteht. Ihr habt meine englifchen Schnallen gern haben wollen: 
Ihr ſollt fie haben — gleich haben — wenn Ihr e8 mir fagt. 

Matthes (auf feine Schnallen ſehend). Sm — ich babe Schnallen. 

Anton. Da ift Gelb. 

Matthes. „Der Bube kann nichts verſchenken,“ fagt ber 
Oberförfter. 

Anton (ven Brief anſehend). Schurke! — es ift Alles erlogen. 

Matthes. Er reift ihr eben entgegen. 

Anton. Kerl! Nein! Sie bat nicht eingewilligt! 
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Matthes. Sie find ärgerlich. Sa, wer läßt fih auch gern 
betrügen! In Heirathsfachen ift das fo, fo — Aber hol's biefer 
und jener! Sie müffen ihr auch was zu Gute halten — e8 ift ein 
junges, einfältiges Ding. 

Anton. Kerl, bu bift ein Schurke und fie bat nicht ein- 
gewilligt. 

Matthes. Was ich weiß, müflen Sie errathen. — Mit 
dem Schurfen währt es übrigens nur noch drei Stunden — Schlag 
9 Uhr kann ich darauf dienen. (Geht ab.) 


Dritter Auftritt. 
Anton. Hernach Rudolph. 


Anton. Es iſt nicht möglich — nein, wahrlich nicht. Matthes 
war immer ein fhlechter Kerl — Die Hand? die Hand ift e8 frei- 
fh, daß er ihr immer nachſchlich, ift auch wahr. Dazu bin ich 
fchlichtweg — habe wenig. — Sie war in der Stabt, hat ſeitdem 
das prächtige Leben kennen gelernt — Der Kerl iſt reich uud — 
Mädchen! Mädchen! wenn bu mich betrügft — 

Rudolph (mit Antons Gewehr). Da. Der Garten ift nicht 
offen, wir müfjen durch's Dorf gehen — Pulver haben Sie, glaube 
ih, noch. 

Anton (im Auf- und Nievergehen). Genug. 

Rudolph. Aber feine Kugeln? — Da, bier finb welche. 

Anton. Her bamit! Gut fo. — Zwar — nein. Nimm bie 
Kugeln wieder. — Hier. Gieb mir Schrot. 

Rudolph. Nr. 1? 

Anton. Nr. 3. 


Audolph. Nr. 3? Und groß Wildpret? 

Anton (reißt es ihm aus ver Hand und ladet). Her! Komm mir 
in ben Weg, Spitzbube! Komm mir in den Weg! — ich will bir 
Antwort bringen, daß dir Hören und Sehen vergehen fell. 

Kudolph. Es Tiegt Ihnen was im Kopf — mein’ ich. 

Anton (adet fort). Halt's Maul. 

Rudolph. Leicht gerathen und bald gethan. Vorwitz plagt 
mich nicht — aber ich habe Ihretwegen manches Ungewitter von 
dem alten Herrn auf mich genommen, werde es wohl auch ferner 
noch; darum benfe ih — 

Anton. Rudolph — der Schuß bier — der iſt für den 
Amtmannsbuben. 

Rudolph. Aber — 

Anten. Geb, wohin du willſt — ſchieß was du willft — 
ich geh auf die Straße nah Waldan. Komm! 

Rudolph. Nicht von der Stelle, bis ich weiß, was Sie 
gegen ben Kerl haben. 

Anton. Der Junge! der Bubet hat wieder an Friederiken 
gejchrieben — einen Liebesbrief, eine Schandbeſtellung. 

„Liebes Friederikchen! Sie werben nun dem Vorſchlage meiner 
Eitern nachgedacht und fiir mich entfdhieben haben. Meine Perſon 
dürfte leicht fo viel Intereffe einflößen, wie der abgeſchmackte Jügers- 
burſche, der bei allen Dirnen zu finden if. Kommt bierauf teine 
Antwort, fo fehe ich meinen alten Vorſchlag als von Ihnen einge- 
willigt an, und reife Ihnen morgen früh nah Waldau heimlich 
entgegen. In jedem Tal wird dieſes Menbezuous eine glückliche 
Stunde gewähren Ihrem ewig treuen — 

Beter von Zeck.“ 
Und fie bat nicht geantwortet, und er reifet ihr-jeßt entgegen — 
and — und — — Lahm ſchieße ich den Hund, wo ich ihn findet 
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Rudolph. Wer gab Ihnen denn das? 

Anton. Matthes, 

Rudolph. Deatthes? Nun ja — 

Anton. O ſieh, es ift die Sand. 

Kudolph. Der Kerl if ein Schurke. 

Anton. Aber der Bube reist ihr jeßt entgegen, unb bie 
Hand ift es doch, beim Teufel! 

Rudolph. Kann Alles ſeyn. — Wiffen Sie doch, wie Sie 
mit Frieberilen ſtehen. 

Anton. Ei, was! Die Mädchen find eitel und falſch. Sie 
ſchwören und Tiebäugeln und winfeln und pugen fih, Jedem zu 
gefallen. Mag ein ehrlicher Kerl drauf gehen ober nicht, was 
fümmert fie das? 

Rudolph. Pfuil Friederike ift — 

Anton. Rudolph! — So von ganzer Seele wie wir, lieben 
die Mädchen nicht! (Hänge vie Jagdtaſche um.) Ich habe fie jo lieb — 
Ah Rudolph, ich habe fie jo Lieb! 

Rudolph. Und werben fie brav finden. 

Anton. Wenn fie es nicht ift — fieh, des Lebens bier bin 
ih fatt. Mein Bater behandelt mich wie einen Jungen — ich babe 
ausgehalten ihr zu Liebe. — Betrügt fie mid — fo gehe ich fort, 
werde Solbat, und giebt's Teinen Krieg, fo mache ich einen biummen 
Streich. Dann jagen fie mir eine Kugel durch ben Kopf und «8 
if aus Komm! — (Will ab.) 


Vierter Auftritt. 
Borige. Dberförfterin mit einer Lampe. 


Oberförkerin. 3, ſchönen guten Morgen, Anton — ſchönen 
guten Morgen. 
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Anton. Danke, liebe Mutter, danke. 

Oberförkerin. Ausgeichlafen, Anton? Ausgeſchlafen? — 
Ihr gebt heute wieder früh aus. Das ift ein Leben! — Keine Ruh 
und feine Raft. 

Anton. Je nun, was will das fagen? Adien. 

Oberförfkerin. Warte doch noch — warte. (Er geht nach ver 
Türe) Ei, ih wil’® Haben, du follft warten. (Anton kommt.) 
Iſt das nicht ein Wetter! 3, du mein lieber Himmel! 

Antou. Wird fchon hell werben. Adieu, Mutter! Es wird 
wahrhaftig zu fpät. 

Oberförferin. Nur einen Augenblid. „Hell werben? — 
Rudolph, treibe, daß der Kaffee kommt — (Rurolph ab.) „Hell 
werben,” fagft du? Der Mond hatte geftern Abend einen Hof, 
Anton. Er war nicht fo viel hell, als ein Speziesthaler groß ift; 
dann wirb e8 benn all’ mein Tage ven andern Tag kein helles 
Wetter. 

Kudolph. Hier bringe ich den Kaffee fchon, Madam. 

Oberförkerin. Gut, gut. Nun Anton — GEchenkt ein.) 
Geſchwind trint ein Schälchen, Anton. 

Anton. Ich Tann nicht. Ach Gott, es ift mir ohnehin heiß 
genug. 

Oberförferin. Was bei? Es ift rauhes Wetter. Der 
Kaffee wärmt den ganzen Menjchen — trink mır! (Sie zwingt ihm 
eine Schale auf.) Haft du auch) die Bruft gut verwahrt, Anton? 
(Sie Inöpft ihm, indeß er trinkt, tie Weſte bis an ven Hals zu, vie Blinte 
liegt ihm im Arme, er bat ven Hut auf.) Ei, laß doch die Knöpfe zu, 
Anton! Was das flir eine alberne Mode ift! Da wird der Magen 
verlältet, die Geſundheit nicht konſervirt, und das junge Volk ftirbt 
bin. Die Bruft verwahrt, die Bruft verwahrt! das war eine gol« 
bene Regel bei uns Alten! — nun trinfft bu noch eine. 

Anton (mit dringender Eile. Mutter, ich muß wahrhaftig fort. 
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Oberförferin. Nun fo geb. Höre — wenn Riebchen mır 
ein paar Tage ba ift, fo foll fie dir ein Leibchen uähen. Da, 
nimm das Tuch, halt ben Hals hübſch warn — hörſt du? 


Fünfter Auftritt. 
Borige. Dberförfter. Hernach Matthes. 


Oberförfer. Noch bier? — Plagt dich denn — 

Anton. ben wollte ih — (BIN gehen.) 

Oberförfker. Bleib! — Matthes! 

Matthes (kommt). 

Oberförfer. Seine Nachtmütze. (Matthes ab.) Wieder in's 
Bette! Ich will fort. 

Anton. Ich war fhon auf bem Wege, aber_bie Mutter — 

Oberförferin. Ih — — hatte ihm was zu fagen. Ich 
babe es ihm befohlen, er follte da bleiben. 

Oberförfer. Das ift ein ander Ding. (Su Anton.) So muß- 
teft du da bleiben. (Zu Matthes.) Geht Eurer Wege! (Zur Ober 
förfterin.) Faß dich ein anbermal kürzer. 

Antsn. Adien, Vater. 

Oberförker. Aufgepaßt — nicht eingelehtt — Fir! um 
zehn Uhr wieder hier. Allons, marſch! (Anton und Ruvolph ab.) 

Oberförkerin. Ruf ibm doch nad, fag’ ihm, daß er von 
der Eau megbleibt. Chriftian ift erft geftern gefchlagen, und — 

Oberförker. Wenn du fie anlaufen laſſen will, fo kann 
er zu Haufe bleiben. 

Oberförferim (mit gutmüthigem Auffahren). Ei was, ih muß 
dir meine Meinung einmal kurzweg jagen. 
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Oberförſter. Ha ba hal das kannſt du nicht. 

Oberförſterin. Was? Was kann ich nicht? 

Oberförfer. Kurz weg ſprechen. 

Oberförferin. Nun, fo will ich gar ein Wort ſprechen. 
(Geht an den Kaffeerifch, fchenkt ein und murmelt dazu.) Man möchte 
erjtiden! 

Oberförſter. Wenn bu beim Nachtmächter anfängft, fo hörſt 
bu beim türkifchen Kaifer auf. 

Oberförferin. Aus dem ewigen Bellen und Lärmen kommt 
nichtS heraus. Der Junge ift fo übel nicht. 

Oberförker. Richtig, Darum foll er noch beſſer werben. 

Oberförferin. Hm — ein Menſch ift fein Engel, und 
Anton — 

Oberförker. Nun — bat auch noch gu Taufen bis dahin. 

Oberförfierin. Das verwünfchte Auffahren — das! 

Oberförfer. Bilde dir nicht ein, daß bu ihn lieber hätteft, 
als ih. Der Junge ift wild wie der Teufel. Wem ich gut wäre, 
wie eine Schlafmüte, ich glaube, er ftedite uns das Haus liber dem 
Kopf an. — Ge — Matthes! 

Matthes. Herr Oberförfter ! 

Oberförker Mein Morgenbrot ! 

Matthes (gebt ad). 

Oberförferin. Höre einmal — mie fteht e8 denn mit 
Mamfell Kordeichen vom Amte? 

©berförfer. Iſt fie krank? Frag den Doktor. 

Oberförſteria. Richt doch. Ich meine — hm — wunber- 
lich — id meine — 

Oberförfer. Was? 

Oberförferin. Wenn mein Anton Mamfell Korbelchen hei⸗ 
rathete. (Matthes bringt ein Glas Waffer und Brot, nebſt einem Meffer.) 

Oberförſter (mit beveutend verprießlichem Blich. Darauf weiß 
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ih dir nicht zu antworten. — Matthes — ift dem Schulgen fein 
Bauholz angewiefen? 

Matthes. Ja. 

Oberförfer. Um melde Zeit? 

Matthes. Geftern Abend um vier Uhr. 

Oberförker. Cs ift gut. Ihr habt mich feither oft belogen; 

wenn bieß wieber nicht wahr ift, ſchicke ich Euch fort. Eure Zeit 

iſt ohnedieß heute ganz um, 

Matthes. Herr Oberfürfter — ich nehme es an, und ziehe 
gleich ab. 

Oberförker. So? — Nun — wenn Ihr wollt, ich kann 
fhon wollen. — Da ift Euer Gelb. 

Matthes. Empfehle mid. Geht ab.) 

Oberförker. Gute Befferung. Ich bin froh, daß ich den 
Menfchen Ios bin — es ift ein böfer Bube. 

Oberförſterin (vie wieder an ihren Kaffeetiich gegangen war). 
Gift und Galle muß man trinken! 

Oberfürfer. Was? 

Oberförferin. Ich fage kein Wort, — kein Sterbenswort. Aber 
— aber — es drüdt mir das Herz ab, wenn ich fo fehen muß, daß — 

Oberförker. Es ift fein Auslonmen mit der Frau. — 
Nun — ih will e8 einmal aushalten. Sprich — fag’ Alles, was 
bu weißt; aber Alles! denn fobald Triegft du mich nicht wieder. 

Oberförferin. Sag’ mir nur, wozu. bin id da? Immer 
muß ich Unrecht haben. Dieß hätte ich fo machen können, bas wie⸗ 
ber anders. Hier’ habe ich gefünbigt, dort habe ich einen Bock ge- 
ſchoſſen. Bald hätte ich reden, bald fchweigen follen. Wenn id 
den Mund aufthue, habe ich Unrecht. Was ich rede, ift einfältig. 
Ei, wozu hat man den Mund, als zum Heben! 

Oberförker Nun, mein Kind — ba ba ba — dazu brauchfi 
du ihn auch. 
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Oberförkerin. Ih? — Wer — ih? Waun läßt du mich 
denn wohl zum Worte fommen? Wo barf ich meine Meinung 
jagen? Auf Martini werden es zwei Jahr, daß ich zuerft von ber 
Heirath geiprochen babe — ba ging das Unglüd los. — Nun — 
ich babe gefchwiegen — geichwiegen, was ich konnte. Rachher bat 
e8 der Herr Amtmann mir wieder unter den Fuß gegeben; aber, 
fo wie ich nur den Mund aufthat — warb ich ja angelaffen! Jetzt 
bat die Frau Amtmännin in der Kirche wieder angefangen: „Mam⸗ 
fell Kordelchen Hätte meinen Anton gar zu gern." Nun — beıle 
ih, Ehen werben im Himmel gefchloffen — und wenn e8 Gottes 
Wille ift, daß mein Anton Mamfell Korbelchen beiratben foll, fo 
werben wir nichts Dazu und nichts davon thun Binnen. Ich habe 
es gejagt. — Du bift Bater, wie ich Mutter. — Thu nun was 
du willft — ich fage Fein Wort mehr! 

Oberförker. Bil hu fertig? 

Oberförferin. Ya. 

Oberförfer. Nun fprih nicht eher wieber, bis id 
dich frage. 

Obderförkerin. O ich will nichts — gar fein Wort will ich 
jagen. A 

Oberförker. Noch beſſer. Das Amt bat dir alſo die Hei- 
rath recht nahe gelegt? 

Oberförfkerin. Ja. Nabe — ganz nahe. 

Oberförſter. Nun, eben darum liegt mir bie Sache weit, 
weit — ganz weit. 

Oberförkerin. Nun da haben wiss! Warum denn? Sag, 
warım? a. 

Oberförher. Sieh, mein Kind, was man fo unter bem 
Preife weggiebt, pflegt fein gangbarer Artikel mehr zu ſeyn. 

Oberförkerin. Was? — Mamfell Korbeichen — 

Oberförfker Kurz, iſt ein alter Ladenhüter. 
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Oberförkerin. Wollte nicht der — hm — der — was war 
er — ımter ben Kilvaffieren — und hernach der Oberbereiter von — 
Dings da! Wollten die fie nicht alle beide beirathen ? 

Oberförfer. Sie haben es gewollt, als fie auf dem Amt⸗ 
bof Iogirten. Du lieber Himmel! was wollen ſolche Herren nicht, 
wenn fie freie Tafel fpilven! Hernach find fie weggeritten und haben 
es vergeffen. — Kurz — es geht ihre mit ihren Liebhabern, wie 
uns mit unferm Röhrwaffer — fie bleiben aus. Zum Nothbedarf 
ift mein Sohn überall zu gut. Zum Nothbedarf für eine Gauner⸗ 
familie nun vollends, 

Sberförkerin. Gott beivahre! was bas für Reben find! 

Oberfürſter. Berplaubre ich ba wieder meinen Morgen mit 
dir, — Es ift Überhaupt noch zu früh für ihn — der Zunge fol 
gar noch nicht heirathen. Punktum. 

Oberfürkerin. Und die ſchöne Boppelmaringe, die das ge- 
geben hätte, wenn Monfieur Zeck Rielchen geheirathet hätte! 

Oberförßer. Iſt das nicht ein Kreuz mit den Weibern! 
Sind fie jung — fo laſſen fie fih freien; und ift bie Rechnung 
geichloffen, fo haben fie die Wuth, andere zu verfreien. Nun, 
nun — nur nicht bbſe! Du bift ſeuſt ein Freuzbraves Weib, fromm 
— redlich — wie ich fage, kreuzbrav — bis auf ben alten Weiber⸗ 
verftand und bie Liebe zu den harten Thalern — kreuzbrav! 

Oberfötflerin. Die harten Thaler? Ja wenn ich nicht ge- 
weien wäre! Bei dir würde e8 ja boch heißen: 

„Alles verzehrt vor feinem End, 
„Macht ein — —“ 

Oberförker. „Macht ein richtiges Teſtament.“ 

Oberförkerin. Aber zum guten Glück babe ich meine paar 
taufend — 

Oberförker. Thaler zufammen gefpart. — Ich bitte dich 
ſchweig von dem @elblapitel, fonft — 
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Oberförferin. Ich follte nur nicht fo Acht — 

Oberförher. Höre, ih will — 

Oberförkerin. Wenn du nur gefonnt hätteft, wie bu — 

Oberförker. Sa höre doch! 

Oberförkerin. Was? 

Oberförker. Wie viel will du haben? Ich kauf bie das 
ab, was du noch haft fprechen wollen! 3a? 


Sechster Auftritt. 
Borige. Der Schulze. 


Schnlze. Guten Morgen, Herr Oberförfter, guten Morgen 
Frau — | 

Oberförfer. Je — guten Morgen! 

Oberförferin. Guten Morgen, guten Morgen, Herr Schulz! 
Ei, Er ift ja gar zu rar geworben. Ich glaube, in vierzehn Ta- 
gen ift Er nicht bier geweien. Das ift nicht hübſch, weiß Er das 
wohl? Nicht nachbarlid. Man nm feine alten Freunde nicht 
vergefien, man muß — 

Oberförker. Seine alien Freunde zum Wort fommen laffen. 
Geh in deine Küche! Wir werben zur Sprechen haben — nicht wahr? 

Schulze (bejaht es bedenklich) 

Oberförkerin. Gut, gut! Ich gehe. Geht ein paar Eopritte, 
kommt aber gleich wieder und nimmt ven Echnlzen bei Eeite) Che Er 
weggebt, kommt Er doch einen Augenblid zu mir herein. Nicht 
wahr? Ich will Ihm erzählen, wie — 

Oberförker. Tauſend Eapperment! 

Oberförkerin. Nun, nun — Herr Iſegrimm, ich gehe ia 
fhen. (Geht ab.) 


Iffland, theatral. Werke, 1. 2 
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Siebenter Auftritt. 


Borige. Ohne Oberförfterin. 


Oberförfer. Nun! Was Neues, Herr Schulz? 

Schulze. Hm! Neues genug; aber — leider Gottes, nichts 
Gutes! 

Oberförfker. Wie jo? Was ift — 

Schulze. Was wirds jeyn? die gite Leier. — Unfer Herr 
Amtmann zieht uns einmal wieber die Haut liber die Ohren. 

Oberförſter. Was ſoll's geben? 

Schulze. Nun — „die Gemeinde hätte fo ftarfe Ausgaben — 
e8 ginge bieß Jahr fo viel auf.” — Das muß mun freilich der 
Herr Amtmann am beften wiffen, denn er hat Die Kaffe. „Damit 
er mın dem allen vorftehen könnte, fo follte aus dem Gemeinbe- 
wald flir tanſend Thaler Holz gehauen werben.“ 

Oberförſter. Es ift nicht möglich! 

Schulze Was ich Ihnen fage. 

Oberförfer. Für taufend Thaler? 

Schulze. Je nun — e8 giebt einen ladierten Wagen. 

©berförfer. Je, da foll ja den Amtmann das — — Nun, 
nun — ih muß Doch auch mit Dabei ſeyn, muß doch fo ein Meines 
Wörtchen mit Dazu fprechen. 

Schulze Sie find brav. Gott vergelt's Ihnen, was Sie 
ſchon an uns gethban haben. Aber hierin können Sie uns nicht 
helfen. Es gefchieht gewiß, was der Amtmann will! 

Oberförfer. Nichts. Ich mache meine Vorftellung bagegen. 
Der ganze Wald wirde ja verdorben! — Es ift nicht möglich! 
Weiß Er was? — Ich gehe ſelbſt in die Stadt — ich übergebe 
die Vorftellung den Herren ſelbſt. 
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Schalze. Im die Stat? Herr Oberförſter — Nein! 

Sberförſter. Warum nicht? 

Schulze. Sehen Sie, wen wir in ber Stabt Hagen, jo 
meint der Herr dieß, der andre das, manche meinen gar nichte, 

"Endlid wird einer ausgefucht, ver foll nun baräber fpredhen. Der 
Eine? — Gott bewahre uns in Gnaben! ber reifet das ganze 
Jahr bier herum und bort herum, erkundigt fi, fieht nah — 
feine ganze Familie befucht ihn. Bald bat er zu viel Arbeit, bald 
wird er krank. Wir zahlen die Diäten. Nun kriegt auch wohl 
wieder ein anderer barüber zu fprechen. Wir gehen hin und wieber 
ber, fuchen, betteln, es koſtet uns ſchweres Geld, die Arbeit bleibt 
anch liegen. — — Ehe wir es uns verfehen, kommt ein Beſcheid: 
„Wegen Widerjpenfligfeit hiermit ab und zur Ruhe verwieſen.“ 
Der Amtmann laßt ihn publiziven, — giebt den Kommiffionsherren 
ein Gaſtmahl — haut uns den Wald vor der Naje weg — fährt 
mit Frau und Kindern ins Bad — und am Ende foftet es zwei- 
taufend Thaler. 

Oberförſter. Er thut dem Dinge zu viel, Es giebt vebliche 
Männer in der Stadt, und ich will ihnen Alles fo unter Die Augen 
legen, daß fie fih der Sache wohl follen annehmen müſſen. 

Schulze. Hoho — habe all mein Leben gehört — „Keine 
Krähe hackt der andern die Augen aus.” Die Frau Amtmännin 
hat dem Herrn Amtmann das Amt fo gleihfam zum Heirathsgut 
mitgebracht; der giebt nun am rechten Orte Steuern und Gaben — 
drum fragt ihn fein Menſch, wie er es mit ung treibt. — Warum 
wollten Sie fih Feinde machen? Laffen Sie e8 gehen, wies geht! 
Im Punkt der Yuftiz wird e8 bier zu Lande noch lange finftre 
Nacht bleiben. 

Oberförfker. Ehrlich und grade durch; damit halte ich es. 

Schulze. Ganz gut — aber — 

Oberförſter. Ueberhaupt fuche und fordre ich ton ben Leuten 
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al mein Tage nichts, als was von Gott und Rechtswegen mein 
ift. Wollen fie mir das nicht geben, ftehlen fie mir mein Verbienft 
aus ter Taſche. Nun — fie mögen es verantworten; aber ich 
bleibe auf meinem Wege. Es bat mir denn doch auch ſchon wohl 
getban, mich — ſchlecht und recht, vor fo einem Kerl binzuftellen * 
und ihn ſcharf in's Auge zu faſſen. — Mit dem Rothwerben hatte 
es fih nun wohl! Aber, was ihnen auch das Sewiffen fagte; fie 
machten fo wunderliche Geberben, und fahen fo albern Dabei aus — 
daß ih all ihre Schäte für folche Augenblicke nicht haben möchte. 

Schulze. Ja — da denf ich eben an etwas. Neulich — es 
mögen ein acht Tage feyn — begegnete ich dem Amtmann, wie er 
— es war in aller Frühe — von einer Leiche kam. Da fah er 
nun ganz unfcheinbar und grämlih aus. Hm! — dachte ich fo 
bei mir ſelbſt — es ift Doch mas gar Bedenkliches um bas lebte 
Ende! Man fey gewefen, wer man wolle — ba fällt einem alles 
baarktein bei. — Hm — dachte ih dann fo weiter — wenn bem 
Amtmarn einmal fo alles beifällt! — Herr Oberförfter — id 
möchte dann nicht um und neben ihm ſeyn — und denke, e8 müßte 
nicht gut mit ihm ftehen. 

Gberförſter. Herr Schulz — ich hoffe zu Gott, um bie 
Stunde ſoll's mit ung beiden einmal ganz ftill abgehen. 

Schulze. Ich hoff's auch. Adieu! (ESchättelt ihm vie Hand.) 
Es bleibt beim Alten. (Geht ab.) 

Ober förſter (ihm nad). Es bleibt beim Alten! Nun will ich 


doch auch auf ber Stelle meinen Bericht machen. (Sept ſich und will 
fihreiben.) 


Achter Auftritt. 


Nietchen von ver Oberfürfkerin geführt, und ter Oberförfter. 


Oberförkerin. Da — bring’ ich dir bein Riekchen, mein 
Golbmäbchen. 

Oberförker. Mädchen! (Sie umarmen fd.) 

Srtiederike. Lieber alter Vater! 

Oberförſter. Mädchen, wo kommſt bu fo früh ber? 

Stiederike. Abd — bin ih nun wirklich wieber da? 

Oberförkerin. Gewachſen, einen ganzen Kopf gewachſen. 
Komm her, Mädchen, bier an ber Thür. (Sie geht dahin.) Hier ift 
noch das Zeichen, wie groß du warft, als bu fortgingfl. Komm! 

Oberförker. Haft du denn beinen Alten wohl nicht ver- 
geffen ? 

Stiederike. O Gott! Können Sie mich das fragen? 

©Oberförkerin. Nun Riekchen, komm! Hier an ber Thür 
ſteht es. 

Sberförſter. Bleib mit deinem dummen Zeuge weg. 

Stiederike. Ich bin alfo merklich gewachien ? 

Obderförferin. Ja, komm doch nur bier an die Thür — 

Oberförker. Sapperment, ich wollte du wäreft hinter ber 
Thür, 

Oberförferin. Denk nur — einen Kopf — einen ganzen 
Kopf, in vier Jahren! 

Oberförfer. Sag mir nur, Mädchen, wie es zugeht, daß 
du fo früh kommft? Wir haben dich alle erft um Mittag erwartet. 

Stiederike. Ich bin nicht über Waldau gereist, und bie 
Naht durch gefahren. 

Overförfker. Die Naht — 
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Oberförferin. Die Naht? Ei, du armes Mädchen, vu 
armes Mädchen! — Willft du Kaffee? Wein? Suppe? Was willft 
bu haben? Sch will gleich alles beſtellen. — Warte — hm — 
wo werde ich num ben Schlüfjel haben? (Sie fucht in ven Tafchen.) 
Warte nur — 

£riederike. D ich verbitte — | 

Oberförferin. Ja warum nicht gar — verbitten? Bewahre! 
Wenn ich nur den Schlüffel — alles kramen fie mir weg! 

Oberförfker (geht ungebulvig herum). 

Stiederike. Es ift wirklich unnöthig. 

Oberförferin. Da ift der Schlüſſel. „Unnöthig?“ das 
weiß ich beffer. Wenn man fo führt — und in der Nacht gar — 
die Nacht ift niemands Freund — man ängftigt ih — und dann 
die alte Luft und nichts Warmes. — Nein, das geht nicht — 
Gleich ſollſt du haben, gleich. (Geht ab.) 


Neunter Auftritt. 
Dberförfter. Friederike. 


Oberförfer (halb vor fich und ärgerlich, indem fie geht). Daß dic) 
das — 

Sriederike.. In vier langen Jahren habe ich Sie nicht ge- 
fehen und finde Sie Gottlob frifh und gefund. Meine liete alte 
Mutter, die — 

Oberfürfker (berausplagenv). Die ſpricht noch immer — die — 

Sticderihe Cihn beſanftigen wollend). Haben Sie mich noch jo 
lieb, wie ſonſt? 

Oberförſter. Hm! 








23 


Friederike. Wie? 

Oberförſter. Das war eine rechte — — Stadtfrage — Biel 

Sriederike. Sie find bije und — 

Oberförſter. Rielchen, frag doch nicht fo albern — (Bemäßigt) 
fo wunderlich. 

Stiederike. Aber — 

Oberförfer. Wenn ich böfe bin, jo mag ich anders au 
ſehen, wie jeßt. Wenn ich böſe wäre, jo Könnte ih dich nicht 
leiden — und ich habe mi auf Dich gefrenet — baf du es nur 
weißt. 

Sriederike. Haben Sie? 

Oberförfer. Das börft du ja. (Heftig. Aber wie kann 
ih denn dazu fommen, daß ich mich freue? Wenn dns Weib au- 
fängt zu fprechen — dann ift alles aus — dann — 

Friederike, Rechnen Sie ihr das nicht en — fe liebt 
mid — ih kam fo plößlih — es ift nun eimmal ihre Art jo. — 

Oberförfer. Wetter noch einmal; — das Argert mich eben 
— das — ! — Wie lange biſt bu gefaften ? 

Friederike. Fünfzehn Stunden. 

Oberförker. Mit Madam Schmibt? 

Srtiederike. Ja. Was macht Better Anton? 

Oberförſter. Alles Gutes. 

Stiederike, 2 a auf ber Jagd? 

Oberförfer. 

Stiederike. = ſchon feit geftern? 

Oberförfer. Saft du Schulden gemacht in ber Stadt? 

Stiederihe. Schulden? — Lieber Bater — ein Mäbchen 
— ich? 

Oberförker. Pan, nun — mer weiß? das Weſen an euch 
foftet viel — und — und — 

Sriederike. Ih Habe mich immer mach meiner Lage 
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gerichtet, und nie vergeſſen, daß ich ohne Ihre Vatergüte nicht 
leben könnte — 

Oberfürker. Wie viel hat bir die Alte monatlich geſchickt? 

Stiederike. O Lieber Bater, nie kann ich ihr verdanken, 
was fie mehr als Mutter an mir getban hat. 

Oberförker ( chon vorher, um die Art — Wie? — verlegen). 
Da — nimm das. 

Friederike. Wie? — ih — 

Sberförſter. Nun fo nimm's in's Nuckuds Namen! 

Stiederike. In dem Augenblick — Kaum fo viel Gutes 
empfangen — und nun ſchon — — 

Oberförker. Ich gebe von Herzen, ober ich Taf es bleiben. 
— Nun zierft du dich doch, ale — 

Stiederike. O wenn Sie das glauben? So — 

Oberförker Nein — nun nit. ES ift wenig — es ift, 
was ich bei mir babe und entbehren lann. 39 bachte, bir Freube 
zu machen >. 

Friederike. Veſter Vater! 

Oberförker. Nun aber wäre es gerade fo, als wenn ich 
einen Konto abfertigte, und bein Knir fagte: Zu Dank bezahlt. — 
Ein andermal — ein anbermal. 

Stiederike. Cine Freude, die ich mir ausgedacht hatte, ift 
mir auch verborben, weil ber Poſtknecht von ber letzten Station fo 
langfam fuhr. Ich wollte recht früh kommen — ich wollte vor 
Ihrer Thür warten, und wenn Sie „Matthes!“ gerufen hätten — 
jo wäre ich gekommen und hätte Ihnen das Frühſtück gebracht. 

Oberförker. Haft du das gewollt? — Laß dich küffen, 
Mädchen. — Der dumme Poſtillon! Ia das war hübſch ausgedacht. 
Ih mag fo was wohl leiden. So was ift bir immer recht gut 
gerathen. — Ejel von einem Fuhrmann — der! — Hm! du haft 
e8 doch immer recht gut mit wir gemeint. Aber ich babe mic) 
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auch auf dich gefreuet, wie auf meine wirkliche Tochter. — Sieh, 
ih fange an ftumpf zu werben — der Junge ift toll und wild, und 
macht mich manchmal recht grämlich — meine Alte, die kann auch 
nicht mehr fo fort, wiewehl ehedem — und dann — Nun — Gott 
ſey Dank, daß du wieder da biſt! — Nun kannſt bu mir wieber 
was vorlefen, oder wir gehem fpazieren — bu erzählft mir was 
aus der Stadt, fingft mir was vor — fo geht allgemach die Zeit 
gut bin — bis es einmal bricht. 

Friederike ihm um ven Hals fallen). O daß ich es nie er- 
lebte! Nie, nie, niemals — 

Oberförſter. Ha hal bift nicht klug, Mädchen. — Eimmal 
müffen wir alle dran. 


Behnter Auftritt. 


Borige. Oberförſterin mit Kaffee, einem porzellänenen Suppen- 
napf und einer zigenen Heinen ade unter dem Arm. 


Oberförkerin. Hier ift Suppe und Kaffee, was bu nun 
wit — was bu willi. Und da — ba babe ih ein Jäckchen, das 
bu vor vier Jahren trugft — daran fieht man es ganz deutlich, 
daß bu gewachfen bif. O ich habe fo eine Freude, daß bu ge- 
wachſen bit! Ich wollte — ja ich wollte — 

Oberförker. Daß bir das Maul zumilchiel (Geht ab.) 

Oberförßerin (ihm nah). Ya, bamit wäre bir übel gerathen, 
(3u Srieverike.) Mein liches Kind, wenn — 
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Eilfter Auftritt. 
Frtederike. Oberförſterin. 


Friederikt. Wir wollen ihm nachgehen. Was meinen Sie? 


nicht wahr? 

Oberförkerin. Nicht doch, Kind! Da bleiben. Nicht nach⸗ 
geben. 

Sriederike. Ich möchte gern jeden Angenblid unter Ihnen 
Beiden theilen — 


Oberförfkerin. Das wollen wir hernach. Seht laß ihn — 

Stiederike. Aber — 

Oberförkerin. Ei was. Wer ſich um jebes Geficht befiim- 
mern wollte, das einem die Männer machen — und vollends Der! 
Der ift noch eben fo, wie er fonft war. Ja, was habe ich mir 
nicht fiir Mühe gegeben, den Mafin zur Raiſon zu bringen — aber 
ba ift Hopfen und Malz verloren. Ja, was Hänschen nicht Iernt, 
lernt Hans nimmermehr. Gelärmt, gebrummt, geſchimpft, geflucht, 
turbirt, von früh — bis in die finfende Nacht. Da ift kein Ende 
und fein Anfang. — Nun — trink ein Täfchen, ſchenk dir ein, 

Friederike. Sorgen Sie nicht — ich werbe mich nicht ver⸗ 
geffen. 

Oberförkerin. Ober nimm Suppe — was du willſt — 
wie du willſt. (Als 06 ihr auf einmal etwas einflele, mit altmätterlicher 
Art) Ich will denn doch lieber zufehen, wo er geblieben iſt, daß 
er mir nicht etwa gar ausgeht. «Geht ab.) 
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—— —— — — 


Zwölfter Auftritt. 
Friederike allein. 


Anton — Anton! Du willft mid) lieben, und gebft fort, da 
ih fomme? Er muß böfe auf mi ſeyn; — gewiß, gewiß! — 
fonft wäre er bier. Indeß, auf gleichgliltige Dinge zürnt man ja 
nicht — alfo liebt er mich doch! Anton! Fieber viel Zorn, als Kälte. 


—— 


Dreizehnter Auftritt. 
Dhberförfterin. Friederike. 


- Oberförferin. Wo mag er doch ſeyn? Gewiß trabt er 
draußen im Garten herum und brummt. — No niet getrunfen? 
Ya, heutige Tages hungern fi) die Mädchen Die Schwinbfucht an 
ben Hals, um nur die Taille nicht zu verderben. EGrierderike trinkt.) 
Nun Kind,. wie ſteht's? Hat der Abſchied von ber Stabt bir viele 
Thränen gefoftet ? 

Stiederike. O nein! mit freubigem Herzen eilte ich hieher. 

Obrrförkerin. Kind, Kind! veritele dich nicht! Die vielen 
jungen hübſchen Herren — Bier Jahre in ber Stabt — ein hüb- 
jhes Mädchen — mach mir nicht weiß, baß bu feinen Liebhaber 
gehabt Hätteft, ich bitte Dich; mach mir Das nicht weiß! 

Friederike. Nun — wenn auch einige mir verſichert hätten, 
daß — daß — liebe Mutter, ich Iaffe keinen Liebhaber zurück. 

Oberförferin. Dem Herz ift alſo noch frei? 

Stiederike. Ich jage Shen, daß ich die Stadt gern ver- 
lafjen habe. 

Oberförkerin,. Brav, brav. Du follit bier ein Partiechen 
tbun — Nun ſeht doch? Feuerroth über und über Der junge 
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Musje Zed — was fagft du dazu? Und Anton — heirathet Mam- 
fell Kordelchen — da ift Vieren geholfen. Gelt? Ja, mein liebes 
Kind, das habe ich auf dem Amte fo gut als richtig gemacht. 

Stiederike (erfehroden. So? 

Oberförferin. Und meinen Alten? Sorge nit, den bringe 
ih auch noch herum, 

Sricderike ıvergnügt). Will der nicht? 

Oberförſterin (chnell). Durchaus nicht. 

Stiederike. Man muß ihm wohl feinen Willen laſſen — 
das Widerſprechen macht ihn böſe. 

Oberförſterin. Das will ih auch nicht. Du foift ihn 
darauf bringen. 

Stiederike. Wie? ich? 

Oberförkerin. Solft mir ihn bereben helfen. 

Friederike. Das wird ſich wohl nicht ſchicken — 

©berförkerin. Und, liebes Kind — wenn bu heiratheft — 
nur gleich auf die Autorität gehalten! Auf die Autorität gehalten ! 
fonft gebt dir e8 fo, wie mir. 

Stiederike. Gott machte mich vecht glücklich, wenn ich einft 
in fo einer Ehe lebte, wie Sie — 

Oberförkerin. Hm — mein liebes Kind! Eheſtand ift 
Weheftand — (fi was zu Gute thuend) indeß — 

Stiederike (mit Wärme). Sie find fehr glücklich. In ber 
Stabt habe ich fo wenig gute Ehen gefehen, daß ich nur vor bem 
Wort „Heirath” zittre. Der gute Vater! Er liebt Sie fo herzlich. 

Oberförfierin. Ja, ja, das ift wahr. Das muß man 
fügen. Alles was Recht ift — das thut er. 

Stiederike. Er würde ohne Sie nicht leben Finnen. 

Oberförkerin. J nun — id — wen ih — es Ärger 
mich nur, baf er fo ein Brummbär ift — aber ich halte doch große 
Stüde auf ihn, 
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Stiederike (hie bei ver Sand faſſend). Ja wohl, das weiß ich. 

Oberförfkerin. Wenn er mandmal Abends von der Jagd 
kommt, und feinen Huften kriegt, fo wird es mir recht ängſtlich. Er 
war neulich einmal ein bischen krank — mun, jo meinte ich body nicht 
anders, als das ganze Dorf wäre mir zu enge! — Wenn er nur 
ein paar Tage Über Feld muß — und Mittags ift fein Plat leer 
— ober ich ſeh' ihn Abends unter ber Linde fein Pfeifchen nicht 
rauchen: fo ift mir ganz wunberlich zu Muthe. Ich gebe im Dorfe 
zu biefem und jenem — die Leute find auch alle recht nachbarlich 
und gut. — Da ift auch wohl ber Schulze gelommen. Nun, lieber 
Sott — es ift ein guter Mann, der Schule, ein braver Mann! 
Aber es ift doch mein Alter nicht — nein, es ift mein Alter nicht. 

Ein Burfhe. — Der Herr ſchickt mich aus dem Garten — 
ich follte die Frau fragen, ob fie num nach ber Thür gefehen hätte? 
follte ich jagen. 

Oberförkerin. Ia, ja, ich hätte darnach gefehen. (Burfche ab.) 
Run aber doch zur Kuriofität, komm einmal ber an die Thür. 
(Sie gehen beide hin und Friederike wird an der Thür gemefien.) Richtig, 
einen Kopf bift du gewachlen — einen ganzen Kopf. Aber über 
ben Anton wirft vu dich wundern — der ift lang — mächtig in 
bie Höhe gefchoffen! 

Sriederike. Es foll ein fchöner Mann geworben ſeyn. 

Oberförkerin. Kind, fag’ das nicht, daß es fein Vater 
hört, denn wenn ich fage: „ES ift ein Dann, er muß heirathen!“ 
fo fagt er: „Es ift eine Bube, er foll’s bleiben laſſen.“ 

Stiederike. So — darum — 

Oberförferin. Nun ſieh, mein Goldmädchen, das ift es 
ja eben, was ich ſage. Darum ift ja alle Tage der ewige Zank. 
Sch fage ihm auf die befte Art von ber Welt, daß er Unrecht hat; 
aber was hilft's? Er glaubt es nicht. 

Stiederike. Er wird freilich einwenben — 
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Gberförferin. Wunderliches Zeug: „das Mädchen wäre 
unglüctich, die den Jungen jet kriegte; er müßte erft ausbraufen ; 
das hieße ein armes Weib betrligen“ und was es mehr if. Ei — 
nit meinem Anton denke ich feine zu betrügen. Es verkauft ſich 
gewiß feine an ihm. Manche Sungfer aus der Stabt würde zu- 
frieden mit ihm feyn. ‚ 


— — —— — — — 


Dierzehnter Auftritt. 
Bee Dbderförfter. 


Oberförker. Haft du nichts in ber Küche zu thum? 
Oberförkerin. Ei — der Bratenwender geht ohne mich, 
Oberförfer. Aber deine Töpfe, Frau — deine Töpfe, 
Oberförferin. Haben alle Feuer: 

Oberförfter. Nun — du magft da bleiben. Auf Treue und 
Glauben, daß du ſtill feyn willft. Riekchen! — ich habe mir vor⸗ 
genommen, biefen Mittag eine Kleine Tifchgefellfchaft zu bitten. Dur 
folft fie ausfuchen. — Im Haufe find — du — bier die Stumme, 
ih und Anton, Wen willft du noch haben? 

Friederike. Da ich wählen darf — Erftlih, Ihr Tieber 
Pfarrer — 

—— Gut — braol! der ſitzt bei mir. Oder — ja, 
fo ſoll's ſeyn. Du in der Mitte, wir beide an deiner Seite. 

Oberförferin (ſchnell). Ei, wo denkſt du bin? — das geht 
ja num und nimmermehr an. 

Oberförfer. Bit — Oder — Weiter! 

Oberförferin. Zwar ja. Der Amtmanı Tann bei mir 
ſitzen — und die Amtmännin — — 
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Oberförker. Was giebt's? 

Oberförfkerin. Nun? 

Oberförfker . Was giebt’s mit dem Amtmann? Was foll 
der bier? 

Oberförferin. Nun — ich will doch hoffen, daß du den 
mit herbitten läßt! 

Ober förſter. Donner und Wetter] — (Geht umher) 

Stiederike, O lieber Vater, ſeyn Sie nicht böfe! 

©berförferin. Kind, den mußt du wahrhaftig bitten! 

Oberförfer. Ich mag nicht, 

Oberförkerin. Aber Kind, bedenk' doch — 

Oberförſter. Ich will nicht. 

Oberförkerin. Warum benn nicht? 

Oberförfer. Das Eſſen ſchmeckt mir nicht — der Wein 
wiberfteht mir — ich kann nicht froh feyn, wo das Bolf ift. 

Oberförferin. Ab du mein Himmel! das giebt einen 
ſchrecklichen Lärm. Der Oberförkter geht die Länge des Zimmers durch.) 
Das ganze Dorf wei, daß wir uns auf ben Tag gefreuet 
haben, — daß wir Gäfte bitten wollten. Bitten wir bie nicht: 
fo ift ja die pure Hare Feindſchaft angekündigt — bin — — 
Riekchen! hm! 

Oberförſter. Ich bitte niemand zum Eſſen, um ungeſund 
nach Hauſe zu gehen; noch weniger glaube ich, jemand damit eine 
Ehre zu erzeigen. Es find gute Freunde, denen ich Gelegenheit 
geben will, mit mir froh zu feyn. Ich bin fein Freund vom Amt- 
mann. Das Tann ich ihm nicht bergen, und mag es ihm nicht 
bergen. Sind wir an einem Tifh, und ein Glas. Wein hat mich 
froh gemacht, fo ſpreche ich, was ich denke — was ich denke. Se 
mehr der Amtmann trinft, je ſtummer wird er. Und ber u 
der nach einem Glafe Wein noch verfteden was er denkt — 

iM mein Dann nicht, . 





Oberförferin. Ei man muß mit jebermann im Frieden 
leben. 

Stiederike. Thun Sie es doch nur dießmal. 

Oberförkerin. Das wird ein Auffehen geben! Und am Eude 
füme es gar auf das arme Mädchen. Dann ſieht es ans, als 
wenn die Schuld an dem Hader wäre — Nun thu' es doch — 
einmal ift ja nicht immer. 

Sriederike. Entfchließen Sie fi; einmal if ja nicht immer. 

Oberförſter (denkt nah). Hm — ja. Ich will’s then. Aber, 
wenn fie mir grade gegenüber, ober bicht an der Seite zu ſitzen 
fommen: fo gebe ich davon, und efle im Hirich. 

Oberförkerin. Alto follen fie gebeten werben? 

Oberförker Ja. Mer, ba ba bal Du wirft fehen, es 
wäre beſſer, ich hätte e8 bleiben laſſen. — Ih bitte mir nun aud) 
noch einen guten Freund dazu. 

Oberförferin. Wen denn? 

Oberförker. Den Schulzen. 

Oberförkerin. Ci bewahre! das ift ja gegen ben Refpelt. 

Oberförker. Entweder ter Amtmann und ber Schulz ober 
feiner von beiden. 

Oberförkerin. Nun — meinetwegen. 

Oberförker. Das wäre aljo richtig. Seht tummle dich. 
Und du, Riekchen — da find die Schlüffel — geb’ heute zum 
erftenmale wieber in ben Keller und hole uns einen Trunk. 

Friederike (mit einiger Freudej. Ach, das find die Schlüffel, 
die — ad — 

Obcrförker. Mädchen, bift bu närriſch? Ich glaube gar, 
du weinft? 

Stiederike. Wie ich die Schlüffel wieber fehe, fällt mir fo 
manches dabei ein. — Sie gaben fie mir alle Mittage ſelbſt; ber 
Wein, fagten Sie, fchmedte Ihnen nicht, wenn ich ihm nicht 
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geholt hätte. Nur wenn Sie böfe waren, belam ich fie nicht. Lieber 
Bater, befter Vater, ich verſpreche Ihnen, Sie werben fie mir alle 
Mittage geben. (Geht ab.) 


Fünfzehnter Auftritt. 


Dberförfter. DOberförfterin. 


Oberförfker. Auf die ſchwöre ich, die Stabt bat fie mir 
nicht verborben. 

Oberförfkerin. Gewiß nicht. 

Oberförfer. Meinen Hut. (Sie bürftet ihn bebächtig ab. Gr 
fucht Papiere zufammen, und fpricht dabei fort) Laß ordentlich auf- 
tragen. Adieu! ip muß ausreiten, Holz anweiſen. — Schlag zehn 
Uhr Bin ich wieder da. Sie foll nur einerlei Wein hergeben — 
vom beiten! Hörft du? nur 'einerlei? (Er geht.) Adien, 

Oberförfierin. Alter! 

Oberförfer. Was ift? 

Oberförferin. Bift du noch grämlih? Ya? 

Oberförfer. Ich weiß nicht. Geht.) 

Oberförferin. Du follft nicht fort, bis bu gut biſt. Man 
muß nicht im Groll foheiden. Es ift gar bald um einen Menfchen 
gethan. | 

Oberfürfker. Mit deinem einfältigen Groll! Auf den Amt- 
mann babe ich Groll. Adieu. (Gr fchättelt ihr die Sand.) Plauder⸗ 
taſche. (Geht ab.) 

Oberförkerin. Gehab dich wohl, Alter. (Im Nachgehn.) Ver⸗ 
gig nicht zehn Uhr — Schlag zehn Uhr. 


Iffland, theatral. Werke. 1. 3 





Zweiter Anfang. 


41. 
——— — — 


Erſter Auftritt. 


Ein Jäger wiſcht vie Tiſche ab. Dazu kommt die Oberförfterim. 
Sie hat eine große Serviette norgeftedt. 


Oberförferin. Euer Abkehren mag auch wenig werth ſeyn, 
mein guter Freund! da fieht es noch bunt aus, Geht gefchwind in 
die große Stube, heizt dort; man friert ſonſt, daß es nicht auszu⸗ 
‚halten ift. (Der Burfche gebt.) Hört — mun fo lauft doch nicht 
immer fort — wartet, bis man ausgerebet hat. Die Stühle wohl 
abgefehrt — die Fenfter auch — daß fein Stäubchen wo zu finden 
ift! — ich verlaffe ‚mich darauf. (Der Burfche geht. Sie ſetzt fi.) 
Liegt doch auch Alles auf mir! — Das ift eine Laft! Ich bin recht 
froh, daß das Mädchen endlich einmal wieder gekommen if. 


Zweiter Auftritt. 
Dberförfterin. Korbelhden von Bed, 


Kordelhen (vie mit einer Bächernüance und einem familiären Kopf 
niden grüßt). Guten Morgen, Frau Oberförfterin. 
Oberförfkerin (mit einer altmddiſch ehrerbietigen Verbeugung). 
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Meine werthefte Mademoiſell — — ih — ih ſchäme mich wahr- 
bhaftig, daß ich noch nicht recht angezogen bin. —\ 

Kordelchen. Laflen Sie's gut feyn. Sie wiffen, ich bin 
nicht von Ceremonien und ſelbſt noch nicht angekleidet. — Wo ift 
denn Monfteur Anton? 

Oberförferin. Den hat mir ber Alte wieber fortgefchidt. 

Kordelchen. Apropos — — ih muß Ihnen doch fagen, 
wenn die Mariage zu Stande kommt, fo will mein Bater durch 
eine fichre Konnerion in der Stadt Ihrem Anton einen ber erften 
Dienfte im Iagddepartement verfchaffer. 

Oberförfkerin. Meinem Anton? Was Sie jagen? 

Kordelchen. Nur muß Ihr Mann meinen Bater in fernem 
Geſchäfte machen laffen und ihm nicht immer widerſprechen. Sor- 
gen Sie hübſch dafür — Mama, hören Sie? 

Oberförkerin. Sa, Tiebes Mamſellchen, dabei farm ich 
nichts thun. Mein Kommando geht nicht weiter, als von der Küche 
in den Krautgarten. Wenn ih mandmaf fo in andre Sachen rede, 
— fo fieht er fi nur um! dann weiß ich glei, was die Glocke 
gefchlagen hat. Ei, glauben Sie denn, daß ich nur für meine 
Küche Wildpret haben könnte, wenn ich wollte? Nichts — es thäte 
oft Noth, ich kaufte welches. 

Rordeldhen Der Mann thut fih mit feinem rauhen Weſen 
vielen Schaden — großen Schaden! 

Oberfürkerin Geſorgt). Ich weiß wohl, aber — Kind, ich 
Darf nur nicht fprechen. Mein Alter ift gar zu wunberlich. 

Kordelchen. Der Krug gebt fo lange zu Waffer, bis er 
bricht — wahrlich — es könnte ihm einmal übel befommen. 

Oberförkerin. Das follte ich denn Doch nicht meinen. Alle 
Welt hat ihn lieb. In allen rechten Dingen ift er niemanden bin- 
berlich, laßt ſich's auch ſauer werben bei feiner ei das werben 
der Herr Amtmann wohl ſelbſt wiffen. 
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Kordelden. Manchmal, aber — 

Oberförferin. Nun — man muß Gebuld haben. Zeit und 
Stunde ift bei dem Menſchen nicht gleich; wir wollen ja alle auch 
alt werben! Wenn Sie fo was ſehen, Kind, fo reden Sid doch 
zum Beften. Ich thue bas auch, fo viel ih kann — ſchütte Waller 
ins Feuer, wo ich es ſehe. Es ift beſſer, denle ich, er brammt 
fih bei mir aus, als bei andern — Ad — wenn ich ihn mut noch 
lange brummen höre! 

Kordel hen. Dielen Abend iſt Ball bei uns — ich freue 
mich recht darauf. Ich habe Luſt zu tanzen. Ich bin heute recht 
dazu aufgelegt. — Daß Herr Auton uns nur nicht wieder jo früh 
wegfchleiht. Was gibt es denn fonft Neues? 

. Oberförkerin. Neues? Apropos — meine Nichte ift heute 
aus der Stadt zurück gekommen — . 

Kordelchen. Heute? Iſt denn heute der ſechste? 

Oberförſterin. Freilich. Heute hat ſie ja kommen ſollen. 
Sie iſt, Gott Lob! friſch und geſund. 

Aordelchen. Das freuet mich — ich bin ihr recht gut. (Sie 
geht ans Benfter.) Es ift vecht fchlechtes Wetter. Der Herr Förſter 
werben jchlechte Jagd haben. Es ift fo neblig, daß man kaum bie 
Hand vor den Augen fieht. 

Oberförferin. Das fagte ich auch; aber wie ber Alte nun 
ift — Anton mußte mit Tagesanbruc fort, 

Kordelhen. Iſt fie hübſch? 

Oberförkerin. Frieberikchen? 

Kordelhen. Ja. 

Oberförkerin. Hübſch? Ja, hübſch will gar viel jagen — 
aber fie ift ein artiges Mädchen, 

Kordelchen. Es ift mir fehr lieb, daß fe wieber bier ift. 
— Gie hat in ber Stabt fingen gelernt? 

Oberförkerin. Das weiß ich wirklich nicht. 
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Rordelhen. Sie fingt, ich weiß es gewiß, ganz gewiß. 
Fräulein von Rechenauer hat mir davon gefchrieben. 

Oberförkerin. So muß fie es für fich gelernt haben; wir 
haben nichts dafür bezahlt. 

Kordelchen. Aber ihr Klavierſpielen ſoll befier, viel beſſer 
ſeyn, als ihr Geſang. 

Oberförſterin. Noch beſſer? Was Sie ſagen! O erzählen 
Sie mir doch noch mehr — ich höre gar zu gern Gutes von dem 
Mädchen. 

Kordelchen. Was iſt denn aus ihrer Figur geworden? Sie 
war ein kleines Ding, als fie nach der Stadt geſchickt wurbe. Iſt 
fie gewachien? 

Oberförkerin. Denlen Sie nur — einen ganzen Kopf 
beinahe. Ä 
Kordelchen. Nun, nun — warum nidt — 

Oberförſterin. Sie werben feben. 

Kordelchen. O ich glaube es gern. Was ich fagen wollte 
— — — fie kann ja diefen Abend auf unfern Ball geſchickt werben ; 
denn vermuthlich wird fie auch wohl tanzen? 

Oberförferin freie. O ja — fharmant tanzt fie — 
Madam Schmidt bat e8 gefagt — jcharmant! 

Rordelhen. Für ein Mädchen von ſolchem Stande ift fie 
doch faft zu vornehm erzogen. 

Oberförſterin. Sie verlor ihre armen eltern früb. Ich 
bin Pathe zn ihr. Bon Kindesbeinen an war fie gelehrig und brav; 
mein Dann hatte denn fo eine Freude an ihr — barım haben 
wir getban, was wir Tonnten, ohne uns weh zu thun. Sie ift 
übrigens befcheiden und gut — und wir wollen auch nidht etwa 
boch mit ihr hinaus. 

Kordelhen (gleichſam zutraulich). Das ift auch das Allerbeſte. 
Daher rietbe ich auch — doch ohne Ihnen vorzugreifen — fie ließe 
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bie Stabtlinfte hier weg. Solche Dinge gehören in keine Landhaus⸗ 
haltung. Tanzen — Je nun — Sonntags wohl, aber fonft wahr- 
baftig nicht. Das Singen follten Sie ihr als unanftänbig ver- 
bieten — 

Oberförkerin. Ci, das Haus ift groß — Die Kehle ift ihr. 
Wird es mir zu viel — fo ziehe ich die Stubenthür zu. Meine 
Buchfinken jchreien den ganzen Tag, daß ich mein eigenes Wort 
nicht höre; ich verbiete e8 ihnen doch nicht. Bei mir müffen Men- 
chen und Vieh luſtig ſeyn; fonft find fie frank, ober haben ein bi- 
jes Gewiſſen. 

Kordelchen. Nur alles mit Maß. 

Oberförkerin. Ja, das verſteht ſich. 

Kordelchen. Solche Mädchen werden oft in der Stadt ver⸗ 
dorben, und machen nachher ſich und ihre Männer auf immer un⸗ 
glücklich. 

Oberförkerin. Man bat ber Exempel, o ja. 

Kordelchen. — Wenn unter uns alles richtig ift — ich glaube, 
mein Bater jchaffte dem Matthes einen guten Dienft — das wäre 
feine unebne Parthie für Friederiken. 

Oberförferin. Ei, wo benfen Sie bin? Nein. Behüte 
uns in Gnaben! Matthes war fein Lebelang ein fchledhter Kerl, 

Kordelchen. Bedenken Sie, was Sie fagen. Er trägt jetzt 
unſre Livree. 

Oberförſterin. Kind — hübſch kann einen ein Rock wohl 
machen; aber ehrlich nicht. 


—— 
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Dritter Auftritt. 
Vorige Friederite 


Stiederike (mit einem tiefen Knie). Mabemoifell — Sie find 
mir zuvorgekommen; ich ‚wärbe noch heute die Ehre gehabt haben, 
Ihnen aufzumarten. . 

Kordelchen (kurz). Sungfer Friederike — es tft mir lieb, 
Sie wohl zu jeben. 

Oberförſterin. Ih will bo derweile einmal’ nach meiner 
Küche fehen. (Geht ab.) 

Rordelden. Sie ‚= ung wohl viele neue Moden mit» 
gebracht? 

— Wenig oder gar nichts. 

Kordelchen. Sie hat doch das Haubenſtecken in der Stadt 

Stiederike. - Ja. 

Kordelchen. Richt wahr? Sie hat bei der la Breitze gelernt? 

Stiederike.. Ba. 

Aordelchen. Ich will Shr einige alte Hauben zum Waſchen 
fielen, wenn Sie bie mit Gout wieder arrangirt, fo fol Sie Flor 
befommen und Deſſeins von meiner Erfindung, die la Breuze felbft 
approbiren wird. 

Stiederike. Ich zweifle nicht. 

Kordelchen. Ich will Sie honett bezahlen; ich forbre nichte 
umfonft. Wie ift denn der Schnitt vom Kleide bei der letzten 
Puppe aus Lyon? 

Stiederike. Ich habe Feine gejeben. 

Kordelhen. Richt einmal eine Puppe won yon? 

Friederike. Ich habe feine gejehen. 

Kordelchen. Nicht eınmal eine Puppe von yon? Ei bei 
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der Frau von Karſtenhauſen lommen fie ja jährlich zu Diskenden au; 
dert hätte Eie — zwar — dorthin iſt Sie wohl niemals gelommen ? 

Stiederike. Niemals, 

Kırdelgen. Ei, Kind — Eie if ja fo verlegen — fo wort⸗ 
farg, fo genirt — wie unſers Kirdgoorfichers Tochter. 

Oberförkerin (kommt wieer). Ein Städ, daß ich in bie 

Ksrdelgen.. Ich fage chen zu Yıulzfer Sriberiten: man 
muß Leuten von Difiinktion mit Ehrfurcht begegnen — aber ofue 

wegzumwerfen., — Man muß mitreben. 

Stiederike. Man ſchweigt auch manchmal aus Ueberdruß 
mb Langerweile. 

Rordelchen (es verbeißend). Langeweile? Frau Oberfoͤrſterjn! 
Davon laſſen Sie uns ſprechen. 

Oberförßerin. - Sm! bei mir giebt es bemm immer etwas 
zu thun. Iſt es nicht dieß, fo iſt es Das. Da geht bemm bie Zeit 
gar bald bin. So in dem langen. Winterabenben wohl. Da liest 
ber Alte die Zeitung, und fchläft richtig allemal dabei ein. un 
mag ih ihn denn body nicht weden — ba fie ich nun freilich in 
meinem Sorgenftubl und gude Stunden lang ben Goliath auf 
unferm großen Ofen an — fonft aber wüßte ich eben nichts dapon 
au jagen. 


Dierter Auftritt. 


Borige. Anton. 


Anton. Rielchen, ach Rielchen, mein Riekchen! bift bu ba? 
Gott ſey Dank 
Friederike. Anton, lieber Anton! Geide umarmen Ach.) 


— 
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Kordelden (geht umher un rauſcht fo heftig mit nem Bäder, daß 
er davon zerreißt.) 

Oberförkerin. Anton! — i Anton! Was if das für 
Lebensart ? 

Anton (ohne darauf zu hören). Ach Rielchen — Münden — 
ih bin fo erfchroden — ich kann — ich kann nicht fprechen. Ich 
glaubte biefen Mittag — aber bu bift die Nacht gefahren, und Das 
freuet mich jo — fol 

Oberförfkerin. Zunge! bift bu nürriſch? Komm bach zu 
bir! — Anton! haft du denn einen Trunk über ben Durft getban? 
Siehft du nicht hier Mamfell Kordelchen? 

Anton (fieht fih um). Gehorfamer Diener. ı&ept ſich wieder in 
Saflung, wozu Friederike ihm ſchon vorher leiſe ein Zeichen gab.) 

Kordelthen. Ergebne Dienerin! 

Oberförkerin. Dein Bater bat doch wahrhaftig Recht; je 
älter du wirft, deſto läppifcher wirft bu auch. Nimms nur nicht 
übel, Rielchen ! 

Stiederike. D gar nicht. 

Kordeihen. Das glaube ich. 

Oberförkerin (halblaut). Du ummanierlicher Saft, mach’ 
beine Grobheit wieder gut. Geh gleich bin und fprich ordentlich 
mit ihr. — Die Kinderzeit ift vorbei. Sie bat Lebensart in ber 
Stadt gelernt. Sey hübſch höflich — daß unfer einer nicht mit 
Schanden befteht. 

Anton. Aungfer Muhme, wie befinden Sie fih? 

Stiederike. Recht wohl, Herr Better. 

Aordelchen. Ich habe entſetzliche Kopfſchmerzen, Mama — 
Gute Jagd gemacht, Herr Förfter? 

(Baufe.) 
Anton (ficht auf Friederiken und hört nicht). 
Oberförkerin (8 Kexvelchen). Ber Iunge hört und ſieht 


nicht. Er muß zu Kb aus ber Mälte in bie Hibe gefummene ſeyn. 
Anton! 

Anton. Was if, Tiebe Mutter? 

Oberförferin. Mamſell haben bich gefragt, was du ge- 
ſchoſſen Haft? 

Anton (fich fehnell zu ihr wentenn). Eine wilde Kate. 

Kordelchen. Mm der That — ich befinde mich gar nicht zum 
beften. 

Oberförſterin. Es wird bier zu heiß fein; Das Bolk legt 
immer einen Wald in den Ofen. Ich will die Thlle aufmachen. 
(Sie reift die Ylügel auf.) 

Kordelchen. Gott! Nun zieht es ja, daß man Inntraft 
werben könnte. Es wirb mir immer ſchlimmer. Herr Fäürſter, 
geben Se mir Ihren Arm — ich will verfuchen wach Hauſe zu 
fommen. 

Anton. Das ift zum Gehen zu weit — viel zu weit. 

Oberförkerin. 93, das arme Kind. 

Anton. Ich ſchicke bin, und laſſe Ihre Kutſche beſellen. 
Rudolph! — dei Rudolph! — 

Kordelchen (verdrießlich). Laſſen Sie nur — 

Anton. Nein, ber Weg iſt wahrhaft zu weit. 

Get ned der Thür.) 

Oberförkerim. Wenn ih doch nur beifen könnte! 

Anton. Rudolph, Rudolph! (Ruroiph kommt.) Rudolph, lauf 
— lauf wie din Blitz an Amt. Die Mamfell wäre noch nicht 
fort — wollte fort! 

Aordelcheen tlampft mit vom Buße). Es ift nicht nöthig, fage 
ih Ihnen. 

Anton. Sie wäre frank, die Kutfche follte —— 

Rudolph. Ganz wohl. 

Anton. Gleich kommen; gleich den Augeublick kommen. 
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Rudolph Kim Abgehen, ſchon halb draußen, laut). Will fchon 
treiben. 

Kordelchen (fat wüthenn). Mein Gott, Sie werben das ganze 
Amt in Aufruhr bringen. 

Anton. Aber aud fo eine plätlicde Krankheit! . 

Aordelchen chalb heulend). Ich bin nicht Kran. Wer jagt 
denn, daß ih Iran bin? Ich war nur unpaß. Sm bie frifche 
Luft weilte ich, bie friiche Luft hätte mir am beften gethan. Sch 
fenne mid). 

Anton. Liebe Mutter, Sie follten doch der Mamfell von 
Ihrem Melifjengeift geben. 

Kordelchen. Mein Gett, den kann ich wicht riechen. 

Oberförkerin. Meliffengeift? Sa, fo wahr ich lebe, Anton, 
das ift ein Huger Einfall, ein icharmanter Einfall, Kommen Sie_ 
— erft nehmen Sie von dem Meliffengeift, und dann führe ich Sie 
in unjer Gärten an die friſche Luft. 

Kordelchen. Ums Himmels willen! — ich kann bie ſtarken 
Sachen nicht vertragen. 

Oberförkerin. Ja, mein gutes Kind! ſtark oder ſchwach, 
darnach wird bei der Medizin nicht gefragt. O mit dem Meliffen- 
geift habe ich viele Leute kurirt. Unſre Magd, Kathrine — 

Kordelchen. Ich erftide vor Wuth! 

Oberförkerin. Sie werben wieder ſchwach? Kommen Sie 
heraus — Kommen Sie. (Inden fie mit höfticher Gewalt fie fortichleppt.) 
Kathrine — Kathrine — bei Melifjengeift, geichwind, Meliffengeift ! 
— Wie gehts, Kind, wie gehts? 

(Ab mit Kortelchen.) 
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Sünfter Auftritt. 
Friederike. Anton. 


Anton. Gott Lob, daß fie fort if! 

Sriederike. Du biſt etwas rauh mit ihr geweien. 

Anton. Ich hätte es keine Minute länger mit ihr ausgehalten. 

Sriederike. Sie hat mir viel Sorgen um dich gemacht. 

Anton. Rielchen! (Bereutend.) und mir ihr Bruber um bidh. 
Er hat dir wieder gefchrieben. 

Sriederike. Woher weißt du das? 

Anton. Durch Matthes, ber ſeit beute bort dient. 

Friederike. Dient er dort? Run ift mir es begreiflich, 
warum mich der Menſch immer mit Briefen und @efchenlen von 
dort ber ängftete. Ich nahm keines — aber den lebten Brief hielt 
er mir offen vors Gefiht. Dich wollte ich ſchonen — ich kenne 
deinen Argwohn — aljo gab ich gar feine Antwort, und reiste 
die Nacht dur, um ihm nicht zu begegnen. 

Anton. Das dachte ich gleich, wie ich dich fo fruh fand. 
Habe Dank. — Alſo Herr Matthes hat dir die Briefe gebracht? 

Friederike. Der Menſch bat mir manche böſe Stunde ge 
macht mit Nachrichten von dir. Gott vergebe es ihm! 

Anton. Was bat er dir denn von mir gejagt? 

Stiederike. Hm! — Es kann nicht fen. Du liebſt mich 
— Alles ift vorbei, und ich Bin herzlich zufrieden, ba ich twieber 
bei bir bin. 

Anton. Wenn ich den Kerl treffe, jo ift er unglüdlich! 

Stiederike. Nicht doch. Laß ihn laufen. Ach ich bin ohne⸗ 
bin fo unruhig — er hat überall in der Stadt ſchreckliche Drohun- 
gen gegen dich außgeftoßen! Geh ihm aus dem Wege — geh nicht 
allein — ich bitte dich. " 
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Anton. Was kbonnte es denn geben? 

Friederike. Ich bin ſo angſt — ich weiß, der Kerl iſt zu 
jedem Bubenſtück fähig. Der alte Fritz, ben er vom Amte 
weggelogen bat, war vorhin bei mir und winſelte ſchrecklich. — Ich 
gab ihm ein Almoſen — Er fagte, ich follte dich ja vor dem böfen 
Matthes warnen. 

Anton. Nun — laß Matthes Rune feyn, und laß uns. 
von unfrer Liebe ſprechen. 

Stiederike. Nein, Anton — nicht eber, als bis bu mir 
verfprihft, daß du keine Händel mit ihm anfangen — Ver⸗ 
ſprichſt du mirs? 

Anton. Nun ja.. 

Stiederike. Nicht jo. — Felt, gewiß — ernſtlich und — 

Anton. Auf mein Wort! — Ich will ruhig ſeyn. Ei, 
Mädchen, mein Leben iſt mir zwanzig Mal lieber, als ſonſt, da 
du es ſo lieb haſt. 

Friederike. Wirſt du mich immer lieben? 

Anton. Wahrhaftig! 

Friederike. Ich weiß nicht, wie es zugeht, ſonſt war mir 
leichter zu Muthe; aber jet bin ich manchmal fo traurig, daß ichs 
nicht genug fagen Tann. — Daun fallen mir Dinge ein! Dinge! 
O es wäre hart, wenn etwas davon wahr werben follte! 

Anton. Was ift es? — fag es mir. — Wenn bu mir gut 
bift, fo fagft bu es. 

Stiederike, Es ift nichts, wirft du fagen; aber mich quält 
es gewaltig. Ich habe dich nun ſo herzlich lieb — ich denle auf 
nichts, als wie ich dich ſo glücklich machen ſoll, als ich armes 
Mädchen kann. Ich habe deßwegen manches in der Stadt gelernt, 
um dir nicht langweilig zu ſeyn — — Ich weiß — das iſt es 
nicht, was ich ſagen ſollte — aber es gehört doch dazu — und 
daun — 
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Anton. Du weint? — iſt es beim fo traurig, was noch 
nachkommt? Weine nicht. Wenn bu weineft, ſo thut mir es in 
der Seele weh! Nun ſprich — — 

Stiederike. Anton — Deine eltern ſind dreißig Jahre 
verheirathet, und leben heute noch fo glücklich, als am erften Tage 
ihrer Heirath. So oft ich fie anfehe, denke ih, ob wir wohl auch 
ſs glücklich — und fo Tange glüdtich feygn werden? — Anton — 
mein ganzes Xeben ift in dir. Wäre es möglich, daß bu einmal 
mi weniger Yiebteft, al8 heute? — Wenn ich Aeltern hätte, fie 
würden dich an meiner Stelle fragen. Nun bin ich eine Waife, 
und mein Leben ift in deiner Hand. Wäre es möglich, jo Taf 
uns glei abbreden. Es wird mir das Leben Toften, das weiß 
ih; aber ich ſterbe doch fanfter, als wenn — (&ie bevedt fid das 
Geficht. Anton umfaßt fie mit einem Arm.) Ach Anton! 

Anton. Rielchen — Rielchen, fieh mich an! «&ie ficht ihn 
innig an, er legt ihre Hand auf fein Gerz.) Gott weiß, es ift fein 
Falſch in mir. 

Friederike. Haft du bich geprüft, ob es wirklich Liebe 
ift, mas — — 

Anton. Ich babe mich nicht geprüft. Das ift nicht nöthig. 
Als du nicht hier warft, da war mir nichts lieb, immer war ich 
verbrießlih. Nun du wieder hier bift, gefällt mir wieder Alles, 
ift mir's überall wohl. Das macht, weil ich dich liebe. Warum 
follte fih das aber ändern? Sieh — ich Könnte dir ja theure Eide 
ſchwören, aber ich glaube, bir wäre babei nicht beffer. Einem ehr- 
lichen Mann ift fein Wort heilig Ein Mann, der einem Weibe 
fein Wort bricht, ift doppelt ſchändlich! 

Stiederike. Anton! — So — fo höre ih dich gern. 

Anton. Dazu find wir auf dem Lande, und Können eine 
gottloje Ehe nicht mit der Mode verbergen. Nein — ich habe wenig, 
vornehm bin ich nicht, e& kann auch feyn, daß ich das Pulver nicht 
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erfünde — aber fo viel geſunden Sinn, als man fürs Haus braucht, 
traue ich mir zu — ımb das bier — Guf nas Gerz zeigennd be 
gebe ich feinem Menſchen auf der Welt etwas nach! — So ſteht's. 
Run frage ich bich ordentlich — Rielchen, willſt bu mid —— 

Friederike. Deine Aeltern — 

Anton. Die wollen wir heute noch fragen. — Nun, und bu? 

Friederike (mit zärtlichem Blick auf ihn und mit ven Erroͤthen 
eines guten unfaffonnirten Mävchens). Frag’ beine eltern! 

Anton. Dant — Riekchen. Mein künftiges Weib, ber "ich 
tren bin bis in den Tod! Dank, taufend Dan! 

Stiederike. Aber lieber Anton, bu mußt nun auch gut 
werden. Du bift fo wild — 

Anton. Ih wild? — bewahre Gott! Da "haben fie dir was 
weiß gemacht. 

Sriederike. Wem ih nur an beine Briefe bene! Stand 
doch faft in jedem: — wenn bas nicht geſchieht, fo gehe ich fort 
und werde Soldat. Wenn da mir das nach zwei Jahren einmal 
fagteft ! 

Anton. O ja — fo bald mir untreu wirft. 

Sriederike. Und dann mußt bu auch sicht fo auffahren. 
Man lebt dabei in taufend Aengſten. Die Juger ſind ohnehin ein 
wilbes ungeftlimes Bor, 

Anton. Nielchen, halt die Zäger in Ehren, fonft kommſt du 
nicht gut weg. 

Stiedsrike. Was kann man von Euren Gefchäften erwar⸗ 
ten? da ſtürmt Ihr hinaus alle wage, malt und mordet das 
arme Bieh. 

Anten.. Gelt, bas bat Dir bein Stabtpatron gejagt. So ein 
Kerl, der den ganze Tag hinter bem Dfen bedt, mit hauts gonts 
und Liqueurs Bas Blut verbrennt und aus verſchrumpftem Herzen 
mit dem Gänſekiel die Menſchen quält? — Nein. Ganz anders 
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iſt das bei uns, Kin ehrlicher Kerl quält kein lebendiges Weſen. 


Alle Tage gehen wir hinaus, leben im friiher Luft. Das giebt 
frifches Bhut und ein gejundes Herz! Wenn ich dann fo Abende 
nach Haufe tomme, fröhlich und guter Dinge, und bringe bir einen 
Braten in deine Küche, und forbre einen Kuß — wirft bu mir ihn 
verweigern? 

Friederike. Ich küſſe keinen Mörder. 


Sechster Auftritt. 
Borige. Paſtor Seebad. 


Yaflor. Guten Morgen, Kinder. 

Friederike (läuft Ihm entgegen und küßt ihm bie Hand). 

Anton, Guten Morgen, lieber Herr Paſtor. | 

Yafor, Herzlich wieder willlommen bei uns, liebe Tochter! 

Friederike. Wie Sie in Ihren Jahren doch noch fo wahl 
ausjeben! 

Yaflor. Ya? meinen Sie? 

Stiederike. So recht heiter. 

Yalor. Se mm — Gott Lob! Sorgen: habe ih nit — 
überdem bin ich gern an dem Orte — 

Anton. Sebermann liebt Sie, wie einen Vater — 

Yallor. Nun ſo muß ich ja wohl froh und gefund feyn. 
Der Herr Oberfürfter — — 

Anton, Cr ift ausgeritten, Holz; anzumeifen. 

Yalor. Mein Beſuch gilt ihm nicht. Ich bin eigentlich ge⸗ 
kommen, Friederilchen zu jehen. Liebe Zochter, wir haben bie guten 
Nachrichten won Ihnen allemal zufammen — und es freuet 
mich recht, daß Sie fo gut geworben find, 
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Friederike. Würdiger Maun — Sie nehmen noch fo vielen 
Autheil an mir — ungeadhtet — 

Hafer. Ungeachtet? Kind — erratbe ich, was Sie fagen 
wollten — fo haben Sie mich betrübt. 

Friederike. Wie fo? 

Paſtor. Ungeachtet wir verſchiedener Religion find; — nicht 
wahr, das wollten Sie fagen? 

Stiederike. Dann müßte ich Sie nicht kennen, wenn ich 
es auch nur gedacht hätte. Ungeachtet meiner langen Entfernung, 
wollte ich fagen. 

Yafor. Ich halte mich für den beſondern Freund eines jeden 
aus diefem Orte; ber Kummer und bie Freube eines jeben geben 
mich nahe mit an. Was thut Entfernung zur Sache? Wo mein 
Rath, meine Hülfe nicht hinreichen, hören doch meine guten Wünſche 
nicht auf. 

Anton. Das ift gewiß, das weiß id. Aber den Dank, ven 
Sie daflir verdienen — — 

Yafor. Wollte ich meine Pflicht bloß auf die Zeit meines 
unmittelbaren Unterrichts, meine Liebe allein auf meine Gemeinde 
einſchränken — O Kind — fo wäre ich ein armer Mann — mit 
einem engen, engen Herzen. 

Anton. Ja, Sie nehmen Antheil an ung — wir erkennen 
es. Es if Niemand unter ıms, befien Herz Ihnen nicht offen 
ftünde, der Sie nicht wie einen Vater liebte! Ach, ich Bin nicht ber 
Letzte ımter dieſen, Sie wifien es. 

paſtor. Ja, mein Sohn. 

Anton. Ich hatte ein Geheimniß vor Ihnen — aber jetzt 
will ich mich Ihnen anvertrauen. Es ift die wichtigfte Angelegen- 
beit meines Lebens — Sie werben mir helfen. Ich liebe Friederiken 
— fie liebt mid. Meine Aeltern find gut; aber fie Könnten dagegen 
ſeyn, andere Abfihten haben — und ih Tann, ich kann keine 

Iffland, theatral. Werke. 1. 4 
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andere lieben; und Rielchen niemanden, als mich — ſie hat es gefagı. 
Wir wären Beide unglüdlih! Sprechen Sie fir uns — fagen Sie 
ihnen das, und machen Sie ein glüdliches Paar! 

Yallor. Ihr liebt Euch? 

Anton. Ja. 

Yafor. Und Sie, liebes Kind? 

Stiederike. Ich vereinige meine Bitten mit den ſeinigen. 

Yafor. Sollte aber das Zutrauen des Sohnes nicht zuerft 
ben eltern geblihren? 

Anton. Nun, ich babe ja biefes Zutrauen auch. 

Paſtor. Iſt das gut, wenn der Vater in dem wichtigften 
Borfall des Lebens bie Wünſche und den Gehorſam des Sohnes 
duch einen Fremben erfährt? 

Anton (mit Wärme). Iſt e8 dem ein Fremder, ben id) 
darum bitte? 

(Man hört Geräufch.) 

Yafor. Nun ih will davon fpredden — fo bald ih Ihren 
Bater ſehe — heute noch. 

Anton. Das ift mein Bater — ich kenne ihn am Gange. 
Heden Sie jet mit ihm. Ob du da bleibt? — Nein — geh 
mit — Komm! Oder — doch ja, geh mit. (Geht ein paar Schritte.) 
Nun, vergeffen Sie e8 nicht — ich kann nicht leben ohne das 
Mädchen. Sehen Sie, bie Thränen lommen mir aus ben Augen — 
es ift wahrhaftig wahr. Komm, Rielchen. 

. (Geht ab mit Briererifen.) 

Yaflor. Guter, ehrlicher Anton! 
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Siebenter Auftritt. 
Paſtor. DOberföürfter. 


©Oberförfler (von außen), Nur gleich beforgt — (Im Kommen. ) 
Ich will denn ſchon weiter forgen, wie — Ei, ſieh dal Willlom- 
men Herr Paſtor! Sie haben gewiß bas Mädchen befucht? 

Yafor. Ja. Freude, innige Freude habe ich an ihrer guten 
Bildung. 

Oberförſter. Nicht wahr? Ja, das Mäpchen ift brav! 
(Er padt feine Pfeife, Tabaksheutel und Papiere aus.) Nun meine rau 
wird Ihnen ja wohl gefagt haben — Sie find unfer Gaſt dieſen 
Mittag. 

Yaflor. Noch bat fie mich nicht geſehn. Ich danke indeß für 
die Einladung. 

Oberförſter. Alſo Sie Iommen? 

Yaflor. Ja. 

Oberförſter. Brav, brav fol Wir wollen recht vergnügt 
ſeyn, denle ich, 

Yafor. Es iſt mir lieb, Sie bei fo guter Raume zu finden. 
Sch babe denn wieder jo biefes und jenes Anliegen an Sie. 

Oberförker. An mih? Wie — warım — wie? — 
Pantor. Sie follten es doch ſchon gewohnt ſeyn, daß ich immer 
für jemanden bettle, wenn ich fomme — 

Oberförker. Nun was ift es? — Was ich helfen kann? 

Yafor. Der alte Fritz, der fehon bei bem vorigen Amt- 
mann — — ber ſchon dreißig Jahre auf dem Amte ift, bat geftern 
feinen Abſchied bekommen. 

Oberförſter. Das iſt ſchlecht vom Amtmann. Einen Hund 
ſchaffe ich nicht ab, wenn er auch noch ſo alt iſt, wenn er auch kein 
Glied mehr rühren kann; und der Amtmann — Pfui! 
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Yafor. Was mir dabei fehr leid thut: man ift von allem 
Ihrem Gefinde des Guten fo gewohnt, und Ihr Matthes hat durch 
boshafte, tückiſche Streiche den Mann vom Amte weggebradt. 

Oberförker. Nun ver Matthes entläuft feinem Galgen nidt. 
Da hat es — 

Yaflor. Der arme alte Dann bat die kranke Frau — bie 
vielen Kinder! Es ift denn doch eim ſchreckliches Schickſal. — In 
feiner Jugend — Hufar, faft zum Krüppel gehauen und feine 
Penfion — auf feine alten Tage auch aus dem Dienfte noch ver- 
abſchiedet! Er fol wie verzweifeln im Orte herumgeben. 

Ober förſter. Armer, armer Teufel! 

Ppaſtor. Wenn man ihn nur erſt den Winter durchbrächte. — 
Ich habe darum eine kleine Kollekte veranſtaltet — 

Oberforſter. Das lohne Ihnen Gott! Ich will denn das 
Meinige auch dazu geben. — Hm — Wer bald giebt, giebt doppelt. 
Das bier — babe ich Riekchen geben wollen, dort wäre es auch 
gut geweſen; aber bier thut e8 Noth! Da — 

Yafor Lohne es einzufteden). Das ift viel, 

©Oberförfer. Der Winter ift hart. 

Yaflor. Es ift wirklich viel. Lieber weniger Geld und 
etwas Holz. 

Oberförfßer. Das Holz gehört dem Fürften; das Geld ift 
mein. — Run — was giebt e8 dem fonft Neues? 

Yaflor. Neues? Je mm — noch eine Bittfehrift an Sie. 

Oberförſter. Bittfchrift? 

Yaflor. Mündliche Vorftellung durch mich. 

©berförfer. Bon wen? 

Yaflor, Bon Ihrem Sohn. 

Oberförfer. Was will er? 

Yaflor. — Heirathen. — 

Oberförker. Hohol 
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Yallor. Ein Mädchen, das er herzlich Tiebt, und bie ihn 
wieder liebt. 

Oberförſter. Herr Pfarrer — wen er will — wer es ſey — 
nur Mamfell Kordelchen vom Amte nicht. Wenn es bie ift — fo — 

Paflor. Nein, es ift Riekchen. 

Oberförſter. Ia? wahrhaftig? Es ift nicht möglich! Hat 
ber Zunge das Mädchen Tieb? Und fie — 

Paſtor. Sie ihn nicht minder. 

©Oberförfer. Topp! die foll er haben — nur verfteht fih — 
noch nicht. Aber die fol er haben. Ei — wann hat er Ihnen 
denn das gefagt? 

Yakor. Bor wenig Minuten. 

Oberförſter. Da wollen wir ihn gleich rufen. (Thut ein paar 
Schritte.) Zwar nein, — das geht nicht jo — Hollahoh! da hätte 
ih was Schönes angeftellt! 

Paſtor. Wie jo? 

Oberförker. Ei — ba ba ba, = muß doch meine Haus- 
ehre mit in ven Rath ziehen. 

Yaflor. Ja wohl, ja wohl. 

Oberförſtet. Heda — Rudolph! — be! 

Kudolph. Herr Oberförfter! 

Oberförfer. Meine Frau ſoll kommen. 

Rudolph (ab). 

©Oberförker. Ja wenn wir bas vergefien hätten, Herr 
Pfarrer — der offenbare Krieg wäre angegangen. Und beim Licht 
befehen — gilt ja ihr Wort dabei fo viel, als meines. 

Yaflsr. Richtig. 

Sberförſter. Ueber ven Blikjungen! Nun das ift noch ber 
geicheibtefte Streich, ven er in feinem Leben gemacht bat. — Dafür 
bat er Krebit bei mir. 

Yafor. Anton ift gut. 
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Oberförker. Aber wild — wilb wie ber Teufel. Zwei 
runde Jahre muß es mit der Heirath Doch noch anftehen, wenn es 
gut gehen fol. 

Yaflor. Dazu rathe ich nicht, denn — — 


Achter Auftritt. 
Borige. DOberförfterim. 


Oberförferin. Was giebt’8? doch Teinen Schaden, kein 
Ungtüd? Dienerin von Ihnen, — Eben habe id) hingefchidt, habe 
mir bie Ehre ausbitten laffen, auf die] — — 

©berförfer. DBeftellt und angenommen. 

Oberförkerin. Dante vielmals. Nun was fol id — 
warum bin ich gerufen? 5 

Oberförker. Du kannft dir was zu Gute thun: bu biſt 
gerufen, um Rath zu geben — das ift dir denn doch lange nicht 
begegnet. | | 
Ober förſterin (chlagt die Hände faltend zufammen). Nun wahr- 
ih, dann muß guter Rath theuer ſeyn. 

Oberförfer. Richtig. Darum fuchen wir ihn wohlfeiler, 

Oberförfkerin. Nur gejchwind, denn ih muß in meine 
Küche — was foll’s geben? 

Oberförfer. Sieb, bu bift eine Huge Frau, aber mit An⸗ 
tonen — baft du dich gewaltig verrechnet. 

Oberförferin. Berrechnet? — Mit Antonen? — Wie fo? 
Worin? Wenn ich mich in dem irre, fo find alle Menſchen falſch. 

Yafor. Der Irrtbum entfteht oft durch unfer Verſchulden. 

Oberförferin. Nein — für meinen Anton ſtehe ich; ber 
denkt nichts, was ich nicht wüßte. Für den ſtehe ich. 
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Yaflor. Dan kann für Niemand ſtehen und — (er lächelt) 
in gewiffen Fällen gar nicht. 

Oberförfker. Laffen Sie mich, Ich babe es fo in der Art, 
ihr Fragartikel aufzufegen. Die beantwortet fie ſcharmaut. Am 
Ende find wir immer Beide einig. — Nicht wahr — wenn Anton 
ein Mädchen liebte, jo müßteft du es gemerkt haben? 

Oberförferin. Richtig, das behaupte ich. 

Oberförker. Nun — das behaupte ih auch. Wenn er 
heirathen wollte: fo müßte er e8 dir am erften jagen — 

Oberförſterin. Dabei bleibe ich noch. 

©Oberförfer Gut. Er wird bir es auch am erſten 

jagen. 
©Oberförferin. O das — das behaupte ich, 
Oberförſter. Das behaupte ich nicht! Der Junge foll hei⸗ 
rathen; das will er auch. So weit ift die Sache richtig. Er foll 
Mamſell Kordelchen heiratben? die will er nicht — er will eine 
andre heirathen. Sieh, da haft du Dich verrechnet, darum zerreiß 
bein Erempel — es ift falih. Ha ba hal 

Oberförferin. — Was? — 

Oberförfer. Ja, ja, 

Oberförferin. Anton heirathen! Nun wahrhaftig, das muß 
er Hug gemacht haben — 

Oberförker Weil du es nicht gemerkt haft? Sa, ber 
Klügfte kann fich irren. 

Oberförferin. Nun nun — erlebt man nicht Dinge! Je — 
wen denn? 

Yafor. Ihre Friederike. 

Oberförferin. Was? (Ernfl.) Nein! (Mit einem llebergange.) 
Aber num geht mir erft ein Licht auf! Vorhin wie — und da —! 
Aber wo habe ich denn die Augen gehabt? Nein, das ift zu toll! 
So was ift mir all mein Tage nicht begegnet! 
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Oberförſter. Was ben? 

Oberförkerin. Denken Sie nur — — nein, es ift wirklich 
zu arg. 

Yaflor. Was war e8 denn? 

Oberförferin. Es ift noch nicht lange her — Mamfell 
Kordelden war da — Kommt der Junge von ber Jagd — ba 
fand ich; Hier wo bu ſtehſt, Mamſell Kordelchen; und dort, wo 
der Herr Paftor fteht, ſtand Riekchen. 

Oberförfer. Und — wo ftanbeft du? 

Oberförferin. Hier — 

Oberförfer. Nun nur weiter. 

Oberförferin. Kommt er von der Jagd — rennt auf das 
Mädchen zu, grade zu, grade zu. Ich alterire mich, Daß der Junge 
fo grob ift, fage, er foll doch hübſch ſein Kompliment machen und 
manierlich ſeyn — nun, fo ſteht er doch leibhaftig da, wie ein 
Stock! Ja — mun, auf die Art — 

Oberförſter. Bift du alfo nun dahinter en Nam 
ſag' uns deine Meinung von der Sache. 

Ober förſterin (bedenklich. Meine Meinung? Mit leichtem 
Achſelzucken.) Ja, — — Rielchen iſt ein gutes Kind, ein braves 
Mädchen, das ich wie meine Tochter liebe, die uns keine Schande 
machen würde, die — 

Oberförſter. Aber — Spann den Hahn nicht ſo lange, 
ſchieß ab! 

Oberförſterin. Aber ſie hat denn doch auch gar nichts. — 
Erſtlich: Man muß bedenken — 

Ober förſter. Weib! Zähle doch die Glückſeligkeit nichti immer 
nach harten Thalern. 

Oberförſterin. Aber ohne Geld lebt es ſich doch einmal nicht. 

Oberförfer. Tauſend Sapperment! (Er gebt umher.) 

paſtor. Liebe Frau, in Heirathsſachen iſt ſchwer zu rathen. 
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Ich vermeide es fogar, darum befragt zu werden. Uber wenn ber 
Fall ſo klar iſt, wie hier — kann man es ohne Anſtand. Wenn 
Sie daher ſonſt kein Hinderniß wiſſen — 

Oberförſter. Als wir uns heiratheten, waven wir arm — 
nun, wir find noch nicht rei” — aber wenn uns man jemanb ber 
harten Thaler wegen hätte von einander jagen wollen? he? 

Oberförkerin. Das mag alles gut ſeyn. Aber — ich muß 
mich über dich wundern, daß bu an nichts dent. — Berſtehſt 
bu mi? 

©Oberförker. Nein. 

Oberförferin. Wir Können biefe Heirath wor unferm 8% 
wiffen nicht verantworten. 

Oberförſter. Weßwegen nicht? 

Oberförſterin. Da Riekchen andrer Religion iſt, als Anton; 
fo dürfen die Beiden nimmermehr — 

Oberförſer. D Weib, vu — das Hätte ih — Weib! — 
Herr — jet ift Die Reihe an Ihnen. (Greht ab.) 


Nennter Auftritt. 
Paſtor. Oberförſterin. 


Oberförſterin. Nein, das geht nicht. Alles Liebes und 
Gutes; aber das — Nun und nimmer nicht! 

paſtor. Haben Sie keine Einwendung gegen dieſe Heirath, 
als daß Riekchen nicht unſerer Religion ft? 

Oberförſterin. Nein. Sonſt keine. 

Paſtor. Auch keinen et feine Abneigung — 
einer Art? 

Oberförkerin. Rein. 
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Yakor. So find Sie verbunden, biefe Heirath zuzugeben. 

Oberförkerin. Was? das fagen Sie mir? 

Yafor. Ih. Es ift Ihre Pflicht. 

Oberförkerin. Sie find unfer Herr Paſtor, und follten 
fi dawider jeßen; Ihre Pflicht fordert — 


Yafor. Meine Pflicht ift, Glüdfeligleit befördern, Dulbung _ 


verbreiten, nicht verfolgen. 

Oberförferin. Berfolgen? Ei behüte Gott, das fage ich 
nicht, das denke ich nicht einmal. Machen Sie mich doch wicht 
zu fo einem gottlofen Weibel Ich wünſche aller Welt Gutes — 
ich verfolge fie ja nicht. : 

Pafor. Menfchenglüd hindern — ift das nicht verfolgen? 

Oberförfkerin. Ach, Herr Baftor — ich wäre ja recht glück⸗ 
lich, wenn ich e8 zugeben könnte. Aber mein Gewiffen — mein 
Gewiſſen darf ich Doch auch nicht verleken. 

Pafor. Sie glauben, bieje andere Religion würde Ihren 
Kindern ein unglüdliches Leben machen? 

Oberförſterin. Ja, das glaube ih. Das glaube ich und 
babei bleibe ich. 

Paſtor. Hat Frieberile Sie geehrt, geliebt wie eine Mutter? 

Oberförferin. Ja, das muß ich bezeugen. Sie ift ein 
danlbares Kind. 

Yafor. Iſt fie fanft, gut — wohlthätig? 

Oberförferin O ja. Ja, das if fie. 

pPaſtor. Iſt fie aufrichtig, Fromm — fittfam? 

Oberförferin. Das ift fie wahrhaftig. Aber — 

Yafor. Nun, dann beruhigen Sie Ihr Gewiffen. Eine 
Religion, die dieſe Tugenden ehrt, macht auch das Leben nicht 
wuglüdtih. — Geben Sie die Heirath zu. 

Oberförferin. Wenn ich auch wollte — nein, is kann e8 
wahrhaftig nicht zugeben — ich kann nicht. 
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Yafor. Gute Frau — veraltetes Vorurtheil ift nicht Ge⸗ 
wifien. Wer Eigenfinn Religion nennt, verfünbigt ſich. 

©berförkerin. Verſündigen — 

Yaflor. Auf Alles, was Xelternliebe thun kann, haben Sie 
ihr einmal Anjpruch gegeben. Sie Tönnen fie jet ganz glücklich 
machen — und wollen es nicht. Bedenken Sie bie Folgen. Ber. 
bieten Sie die Heirath — fo muß Friederile aus dem Haufe. 

Oberförferin (gerührt). Wenn es dahin kommen follte — 
fo foll es ihr doch an nichts fehlen. 

Yafor. An nichts fehlen? — O wir find arme Menſchen, 
wenn man uns das Bedürfniß unferes Herzens nimmt! Ihr Sohn? 
— ber junge Menſch ift heftig, Sie entreißen ihm ein tugend- 
haftes Mädchen, das er innig liebt. Sie find eine gute Mutter. 
Wolter Sie alles das auf Ihr Gewiffen nehmen, wozu heftiger 
Schmerz den Süngling verleiten könnte? 

Oberförkerin (die Hände ringend). Ach Gott, wie quälen 
Sie mich! j 

Yafor. Nun, muthig im Guten — Ihr Herz behalte bie 
Oberhand, da bie Vernunft ihm jagt, daß man Gott uicht ehrt, 
wenn man Menfchenglüd vernichtet. 

Oberförferiu,. Es thut mir leid — es zerreißt mir das 
Herz, ich weine vor Angft. Aber man muß feine Schuldigkeit 
thun, ohne Menſchenfurcht. Sie aber hätte ich für viel zu brav 
gehalten, als daß Sie fi von dem neumodiſchen Leichtſinn hätten 
binreißen laſſen. 

paſtor. Neumodiſch? — Menſchenliebe ift fo alt, als bie 
Religion. — Nun meine letzte Vorſtellung. Sie ſind alt — Ihr 
Sohn kaun dieſe Heirath verſchieben — wollen Sie ihn zwingen, 
von dem Tage Ihres Todes an ſein Glück zu rechnen? 

Oberförkeriu Will er fo gottlos ſeyn — Gott mag es 
ihm vergeben! — ich kann nicht anders. | 
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paſtor (mit erlem Eifer). O Vorurtheil! ſtärker als Mutter⸗ 
liebe für den einzigen Sohn — biſt du ſo Herr über die beſſeren 
Menſchen? Was kann man vom Haufen erwarten! Sie laſſen mid 
betümmert von bier gehen. — Nur das fage ich Ihnen noch — 
ehren Sie biefe verberbliche Beharrlichleit nicht mit dem Namen: 
Religioneeifer. Jener ift erhaben und mild; was Sie äußern, ift 
Groll gegen die Menfchen, bie — — nicht glauben, wie wir glau- 
ben. Meiner Bernunft und meinem Herzen bleibt hier nichts übrig, 
als der Wunfh — Beflerung. 

(Im Gehen begegnet ihm der Oberförfter.) 


Behnter Auftritt. 


Borige. Oberförſter. 


Oberförker (gutmäthig). Iſt fle zur Vernunft gelommen ? 

Yakor. Gie wird fich befinnen — ich hoffe es. 

Oberförferin. Ich will keine Kriedensflörerin ſeyn — in 
Gottes Namen — thue was bu willft; aber laß mich bei meiner 
Meinung. 

Oberförker Nen Du folf was beſſers meinen. Das 
iſt unchriſtlich, gottlos — heidniſch! 

Yafor. Gelaſſen, lieber Dann, gelaffen! 

Oberförker. Nein — dabei bin ich nicht gelaffen. Wäre 
ih es, fo follten Sie keinen Schuß Pulver auf mich geben! 

Yafor. Ihr weiches Herz wird die Oberhand behalten. 

Oberförfer Ihre gefunde Vernunft ſoll bie Oberhand be- 
balten. Duldung ift Religion; die bitte ich nicht von ihr, bie forbre 
id. Die mehrften Weiber, bie in ben Kirchen viel heulen, find 
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boshaft außer der Kirche. Treibft du mich fo weit, daß ich dich 
dafür halte: — fieh — fo Tange wir auch zuſammen gelebt haben — 
ih — ſcheiden laß ich mich! Setzt geh hinaus und befinne bich 
eines befjern ! 

Oberförferin. Gott weiß — ih bin wicht boshaft! Sch 
wünsche aller Welt Gutes; aber ich Tann mich nicht überzeugen, 
daß das. feyn darf. Warum werde ich nun barliber fo gequält? 
Ach, wer mir das wor einer Stunde gejagt hätte — 

Oberförſter. Jetzt geb — länger taugen wir nichts zuſam⸗ 
men. Geh fort! 

Oberförferin. Ach ich unglückliches Weib! (Seht ab.) 


f 


Eilfter Anſtritt. 
Paſtor. Oberförfter. 


Oberförker. Nun — was jagen Sie? Wie gefällt Ihnen das? 

Yafor. Ich gebe noch nichts auf — und wenn fie erft bie 
Kinder ſelbſt ſpricht — 

Oberförker. Sie ſoll fie nicht ſehen — fie ſoll nicht aus 
Mitleiven gut ſeyn; gut, weil e8 gut ift; ober ich babe keinen Re 
fpeft vor ihr. Solchen boshaften Unverftand leide ih nit! — 
Wenn ich nur die beiden jungen Leute aus dem Haufe hätte! Ich 
ſchäme mid, wenn fie e8 merlen, denn — — 
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Zwölfter Auftritt. 
Vorige Anton. 


Anton (fremig). Nun, Vater? 

Oberförker. Wer bat dich gerufen? 

Anton. O fagen Sie mir nur mit einem Worte. 

Oberförker. Geh’ an beine Arbeit, es ift bier nichts für 
dich zu thun. 

Anton. Nichts zu thun? — Vater! Um Gottes willen, 

Oberförfker. Geb’ deiner Wege. 

Anton. Die Mutter weint ımb antwortet nicht, — Nichts 
zu thun? — O Herr Paftor, Sie — 

Yaflor. Nur ruhig — es fannn vielleicht noch werben. 

Anton. Ich unglüdlicher Menih! — O du armes Mädchen! 

Oberförfer. Geh’ bin auf das Amt und bitte ben Amt- 
mann, bie Amtmännin, die Tochter und den Sohn zum Mittags⸗ 
effen. Dann geh’ und — 

Anton. Vater, das kann ich nicht. 

Oberförfer Warum nicht? 

Anton. Pater, ich kann's wahrhaftig nicht! 

Oberförfker /Du gebft gleich bin! 

Anton. Alles in ber Welt, nur nicht aufs Amt, nur jetzt 
nicht auf's Amt. 

Paſtor. Schiden Sie Rudolphen hin! 

©berförfer Er fol Bin! 

Anton. Mit rothen Augen? Dem Iungen zum Spott? Nein, 
— ımd follte ih niemals wieder ins Haus kommen, und follte es 
mein größtes Unglück werben, und follte mein Leben darauf ftehen ! 
Auf's Amt Tann ich nicht gehen und Rielchen laſſe ich nicht — 
Bater! Ich laſſe fle wahrhaftig nicht! 
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Oberförfter. Junge, laß dich nicht wieber vor mir fehen. 

Anton. Gut, ih wills. Es foll gefcheben. Sie machen 
mich unglücklich, Rielchen dazu, verfioßen ung — gut, ich gebe — 
Adieu Vater — ich gehe. (Geht ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Paſtor. Oberförfter. 


Yaflor. Beiter Mann! Sie waren zu hart. 

Oberförker. Ich weiß nicht, was ich thue; folcher Dinge 
bin ich nicht gewohnt. Webrigens mag er aufs Amt gehen — er 
mag e8 bleiben Iaffen; nur fort fol er. Ih kann es nicht Leiden, 
wenn Kinder bie Fehler ihrer Aeltern ſehen — und vollends folche 
Fehler. — 


Dierzehnter Auftritt. 


Vorige. Friederite 


Stiederike, O lieber Vater, was ift Das? 

Oberförfer. Was? 

Stiederike. Anton kam heraus, küßte mich dreimal, bie 
Thränen ftürzten ihm aus ben Augen, er riß den Hut von ber 
Wand, und ftürzte zum Haufe hinaus, 

‚Oberförker. Teufelstind! — Riekchen geh’ oben hinauf, bis 
ih Dich rufe, und ſey 'ganz ruhig. — Hörft bu? — ganz rubig. 

Sriederike. Aber — 

Oberförker. Ganz ruhig. Es wird ſchon werben. 

(Griederike ab.) 
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Sünfzehnter Auftritt. 
Dberförfter. Paſtor. 


Oberförker. Mir ift wunderlih zu Sinne! 

Yafor. Freund! ih will mit Eifer arbeiten! 

Oberförfker. Bringen Sie alles wieber ins Gleis. Aber 
bald — Mir ift bange ums Herz. Das ertrage ich nicht lange — 
Ich greife durch — da geht mir’s denn manchmal zu gefchtwinde 
von ber Hand, Ich hätte es denn gern fo mit Ehre und Frieden 
— Nun — Sie thun nichts halb. — Sie werben e8 fchon machen 
mit dem Weibe — Ich gehe aus dem Haufe. 

paſtor. Laßt uns den Irrenden fanft zurecht weifen. 

Oberförfker. Adieu. 

Yafor. Gott befohlen. 

(Sie gehen auf verfchlevenen Seiten ab.) 
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Dritter Aufzug. 


Eine Bauerwirthäftube, im Hintergrunde ein Tifh mit einem 

Schwenkfeffel, Bonteillen, Gläfern ꝛ2c. An ver Eeite links ein 

Kamin auf bäurifche Art, über dem Beuer ein Keffel, worin vie 
Bauern Kaffee Fochen, 


— — — 


Erſter Auftritt. 
Die Wirthin und Bärbel, ihre Tochter. 


Wirthin. Bärbel, Bärbel! 

Bärbel (von außen). Ja, Mutter, gleich. 

Wirthin. Tummle dich, ſage ich. 

Bärbel. Da bin ich — was wollt Ihr? 

Wirthin. Schwenk' die Gläſer; fie kommen bald, — Rühr' 
dich! 

Bärbel. Nun — wer wird denn kommen, als der alte lahme 
Gerichtsſchreiber? 

Wirthin. Nein, bie Bauern kommen auch. 


Iffland, theatral. Werke. 1. 5 
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Bweiter Auftritt. 
Borige. Gerichtöfchreiber. 


Gerihtsfhreiber. Guten Tag, Frau Wirthin! 

Wirthin (kurz). Guten Tag, Herr Gerichtsichreiber. 

Gerichtsſchreiber. Es ift mörberlich fall. Einen Trunk, 
Zungfer Bärbel. 

Wirtbin, Mas gibt's benn heute? He? 

Gerihtsfhreiber. Ah will in Sachen bes Happe contra 
Romann erfenmen. (Bärbel bringt ein Glae Mein. Er trinft.) echt 
lieblich — im ber ſchweren Kälte recht erjprießlich, (Reibt die Hänte.) 
In der Kampagne von Anno 45 am Rheine, wo ich bei Dettingen 
jo ſchwer am Fuß bleſſirt warb — 

Wirthbin. Sa ba ba. 

Gerihtsihreiber. Mas lacht Sie? 

Wirthin. Der alte Onartiermeifter von Remrein war meu-_ 
lich bier bei uns, und ha ba ba. 

Gerichtsſchreiber. Lebt er noch, ber ehrliche Schlag? Kenne 
ibn genau, ift mein alter Spezial, babe neben ibm manche Kugel 
Saufen hören — ich! 

Wirthin. Nun ja — ba famen wir auf Ihn zu ſprechen. 
„Iſt der Kerl bei Euch Gerichtsjchreiber ?* fagte er — Nun, fagte 
er — aber lieber Herr Gerichtsichreiber, Er muß nicht böſe werben, 
denn ic) ſage es in allen Ehren — ja, fagte er, — „das War ein 
durchtriebener Spitzbube.“ 

Gerichtsſchrelher. Wie — da? hm brr— bin. 

Wirthin. Ein durchtriebner Spitzbube. Da wollte ich ibn 
verdefendiren und auf Seine Campagne fommen — fo ſagte er — 
„Er wäre allemal zuerft ausgeriffen." Wie ich mm von der Bleffur 
ſprach, wopon Er uns alle Abend erzählt, fagte dev Quartiermeiſter — 
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„Er bätte den Bauern Hühner ftehlen wollen, umb wäre erwifcht 
worben. Auf der Flut wäre Er in eine Senſe gefallen, davon 
tame das kurze Bein.” 

Geridtsfhreiber. Höre man Doch ums Himmelswillen bie 
Schwänke an! Das will Sie gehört haben? 

Hirthin. Ya, je. 

Gerihtsfhreiber. Der Duartiermeifter iſt — Apropos! 
Iſt er noch hier? ö 

Wirthin. Nein, er ift fort. 

Gerihtsfhreiber. Der iſt recht fchlecht. Das fage ich. 
Die Blefjur babe ich befommen in der Bataille bei Dettingen. Wie 
ber Feind auf uns anrückte; ſo — — 

Wirthin. Stand Er auf der Batterie mit fünfzig andern, 
Da kam ber Herzog von Eumberkand auf dem Schimmel geritten. 
Ihr Kinder, ſchrie der Herzog, deckt ben Flügel! ba liefen ihrer 
nenn und vierzig fort, aber Er blieb ſtehen, und fo kam eine Kugel 
und ftreifte Ihn; aber Er blieb num noch acht Tage liegen — 

Geridtsfhreiber. Alles richtig. 

Hirthin. Nun, man wirb’8 denn am Enbe doch willen; Er 
erzählt's ja alle Abend. 

Gerihtsfhreiber. Run — alſo bin ich nicht in die Senfe 

allen. 


Wirthin. Und aljo bat Er feine Hühner geftohlen. 

Gerihtsfhreiber. Eine Lehre Tann ich Ihr doch bei ber 
Gelegenheit geben — Bei Leib und Leben erzähle Sie fo was Ehren- 
rühriges nicht, wenn einer Wein trinkt. Ich bin ſonſt ein moberater 
Dann, aber hierüber babe ich mich gealterirt — und wenn ber 
Duartiermeifter bier wäre — fo könnte ich ihm in ber Hitze und 
durch das Weintrinfen — ich könnte ihn zu Granatbißchen hauen. 
(Trink) Kommen heute fpät, die Bauern. 

Wirthin. Was jollen fie denn auch hier thun ? 
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Gerichtsſczyreiber. Hm br hu! Haus und Hof kaufen. 

Wirthin. Und in drei Wochen wieder verlaufen, jo füllt es 
in Euern Beutel. 

Gerihtisfhreiber. Noch eine Bouteille! 

Wirthin. Steht ſchon zu viel angefchrieben. 

Gerihtsfhreiber. Laßt es ftehn. Die Gemeinde muß zahlen. 

Wirthin. Das ift nicht fein — das werde ich melden. 

Gerihtsfhreiber. Frau Wirthin | 

Wirthin. Ei was, es ift wahr — was zu arg ift, ift zu 
arg. Man muß leben und Ieben laſſen. Er will bie georbinirte 
Obrigfeit ſeyn — 

Gerihtsfhreiber. Nun ja. 

Wirthin. So follte Er es auch hübſch darnach machen. Aber 
erft beſchwatzt und berauſcht Er die arımen Leute, daß fie 118 Tages—⸗ 
licht hinein Taufen. Bier Wochen darnach fit Er ihnen auf dem 
Halfe. Nun heißt e8: Gelb ber! Da wirb wieber. ereguirt, ver⸗ 
fauft und genommen, bis fie fort won Haus und Hof einer nach dem 
andern in bie neue Welt ziehen. 

Gerihtsfhreiber. Laß fie ziehen — fo giebt es Platz. 

Wirthin. Wenn fie alle nach der neuen Welt gezogen find, 
dann kann ic) mein weißes Roß zufperren — gelt? — Nein bleib 
Er mir zu Liebe weg. Der Gewinn ift Siündengeld, ich mag ihn 
nicht. Wer weiß, wer weiß, warum mir mein Sohn fo plötzlich 
geftorben und mein Vieh fo gefallen ift. 

Gerichtsſchreiber. Hat Euch denn der Tifchler bezahlt? He? 

Wirthin. Der Herr Amtmann follte ein Einfehens haben 
— — aber der — — 

Gerichtsſchreiber. Sagt doch, hat Euch der Tifchler bezahlt? 

Wirthin. Rein, Woher auch nehmen? Es giebt feine Arbeit. 

Gerichtsſchreiber. Ihr follt Euer Geld balb kriegen. 

Wirthin. Wovon benn? 
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Gerihtsfhreiber. Es ift doch jet eine ungefunbe Zeit — 
nicht wahr? 

Wirthin Nun ja. 

Gerihtsfhreiber. Es fterben viele Menſchen? 

MWirthin. Ia Aber — — 

Gerihtsfhreiber. Nun feht, wie ich das ausgeftudirt 
habe. Da fallen wir dem Zifchler in bie Flanke — und legen 
Arreft auf die Särge oder Tobtenladen — 

Wirthin. Was? 

Gerichtsſchreiber. Nun und ich weiß ihrer... . brei, bie 
alle bei ihm arbeiten laffen, fiir die wird fchon in den Kirchen ger 
betet. Wenn die dran glauben müſſen: fo ſeyd Ihr auch bezahlt. 

Wirthin. Er will gar gefcheidt ſeyn, aber fein ausgeftubirtes 
Weſen kommt manchmal recht albern heraus. Für unfer Dorf wäre 
es recht gut, wenn Er mit dem andern Beine auch nicht geben 
könnte. Wem Ihm etwa einmal nach meinen Hühnern gelüftet, 
ih will Ihm die Senfe zurecht legen. Und mm, Herr Gerichts- 
ſchreiber, wenn Er noch ein bischen gefcheidt ift: fo kommt Er bier 
nicht wieder ber, ober ich pade Ihn auf, und fee Ihn vor die 
Thüre. (Gebt ab.) 

Gerihtsfhreiber. Frau Wirthin! — Run ih will dieß- 
mal nichts daraus machen, weil — — wenn aber meine Herren 
Kollegen bier wären; fo ſo — — 


70 


Dritter Auftritt. 


Boriger. Kappe Romans. Ein alter Bauer, und no 
einige andere Bauern. 


RKRomann. Guten Tag, Herr Gerichtsfchreiber! 
Kappe. Guten Tag, Herr Gerichtsfchreiber! \ 
Alle. Guten Tag, Herr Gerichtsfchreiber! 


(Sie kommen einer nad) dem andern herein, außer vie letzten, welche 
zugleich hereintreten.) 


Gerichtsſchreiber (etzt ſich. Willlommen, Ihr Herren! 

Kappe. Er foll’s num einmal ausmachen mit dem Handel. 

Romaun. Es koſtet einen jeden ſchon acht Thaler. 

Alle Bir wollen nım nicht mehr kommen. 

Gerichtsſchreiber Echlagt mit dem Stäbchen auf ven Tiſch). 
Silentium! Ihr ſeyd der Peter Kappe? 

Kappe. Sa. 

Gerihtsfhreiber. . Und Ihr? 

KRomann. Hans Romann. 

Gerihtsfhreiber. Nachdem fi neulich unter Euch, dem 
mebhrbemeldeten Peter Kappe, und Euch — wie heißt Ihr? 

KRomann. Hans Romann. Mein Bater ift der Kaspar Ro⸗ 
mann an ber flumpfen Ede. 

Gerihtsfhreiber. Und Euch Hans Romann ein Hader 
bat ergeben wollen — 

Romann. Nein — er bat fich nicht drein ergeben wollen, 
darum habe ich ihn geflopft. 

Kappe (zum Gerichtöfcgreiber).. Nun hört Er’s Doch, daß ich 
Hecht habe? 

Romaunm (zu Kappe). Ihr habt nicht Recht, dem — 

Kappe. Herr Gerichtsfchreiber! Mit der geballten Kauft hat 
er mich bier auf die Nafe gejchlagen — 
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Komann. Ihr wollt Euch verdefendiren, aber — 

Kappe. Ihr lügt einmal ärger, als das andre. 

Einige. Kappe bat Recht. 

Andre. Nein, er hat nicht Recht. 

Gerihtsfhreiber (ſteht auf). Halt! Silentium! 

Kappe. Ich laß mich nicht betölpeln — 

KRomann. Ich will Euch weiſen — 

Gerihtsfhreiber. Halt — Im Namen des bodhlöblichen 
Amts. (Die Bauern treten zurüd.) Oder ich lege Euch das Handwerk. 
Million Bomben Sapperment! — ich weiß, was Rechtens ift! 
(Er fepreit um fo flärker, je mehr die Bauern weichen.) Ich bin dabei 
geweſen, war vier Jahre lang Feldwebel, habe fchwere Campagnen 
gemacht, habe mir laſſen Wind um die Nafe wehen — daß Ihr's 
wißt! he! 

Kappe. Nun ja, 

Romann. Ich glaub's. 

Gerihtsfhreiber (im nemlichen Raptus). Was? 

Kappe (laden. Nun, Er ift Feldwebel geweſen. 

Romann (halb hinter vem Hute lachen). Ja, der Wind hat 
ihm an bie Nafe geweht, lieber Herr Gerihtsichreiber! 

Gerihtsfhreiber. Als ich Anno 54 die große Glode Ton- 
boirt habe, fo habe ich 9 Mann gelommandirt und will Euch ſchon 
zur Räfon bringen. (Im Nieverfegen.) Und es hat verlauten wollen, 
als ob mehr gebachter Romann dem Peter Kappe die Nafe im 
Geſicht babe verlädiren wollen — 

Kappe. Gude Er hier — 

Romann. Ich habe ihn nicht gefchlagen. Ich fiel, und wollte 
mich halten, damit kriegte ich feine Nafe zu paden. 

Gerihisfhreiber. Und nunmehr nach genugfamer Unter- 


f — — 
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Dierter Auftritt. 


Borige. Matthes, in ver Amtslivree. 


Matthes. Sein Diener, Herr Gerichtsfchreiber. 

Gerihtsfhreiber. Ei — Sein Diener, Nun — auch bei 
dem hochlöblichen Amt in Dienften? Nun — gute Freundichaft! 

Matthes. Topp — gute Fremdfchaft! Ein Gläschen darauf. 

Gerichtsfhreiber. Se nun — Ihm zu Liebe Geht in 
Gottes Namen nach Haufe, ihr Leute. 

Kappe. Aber mein Prozeß? 

Gerihtsfhreiber. Vergleicht euch. 

Romann. Wir fönnen uns nicht vergleichen, barum Hagen 
wir ja. 

Gerihtsfhreiber. Ihr ſollt euch vergleichen. 

Kappe. Ich habe in vier Verhören für einen Thaler Wein 
getrunken. 

Gerihtsfhreiber. Trinkt Sonntags feinen. 

Romann. In bem lebten Verhör bat Er allein fir einen 
halben Thaler auf meine Rechnung gefoffen. 

Gerihtsfhreiber. Da ift der Beſcheid. 

Kappe. Ich will Keinen. 

Romann. Wenn wir uns vergleichen wollen, jo thun wir's 
ohne feinen Beicheid, damit kriegt Er keinen Heller. 

Gerihisfhreiber. Vergleicht euch, oder laßt es bleiben 
— nehmt den Beſcheid, oder laßt ihn liegen; nur zahlt Die Un⸗ 
foften — vier Neichsthaler. 

Aappe. Ei Gott! 

Romaan Das ift zu toll. 

Der alte Baner. Darnach werden wir uns weiter umfehen. 
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Gerihisfgreiber. Das hochlobliche Amt bat es befohlen. 
Ber nun nod ein Wort fagt, kommt in ben Thurm! 

(Die Bauern gehen unter bebroßenden Bantomimen in ven Hintergrund, 
und fegen dort leife ihr Geſprach fort.) 

Der alte Bauer. (Er faßt den Berichtsfchreiber bei ver Bruſt.) 
Spitzbube, du machſt unfer Dorf unglücklich! 

Gerichtsſchreiber. Nun, um — Sur — — 

Der alte Baner. Spitzbube noch einmal! Wenn du was 
dagegen haft — ich bin auch Soldat geweſen, und jo alt ich bin, fo — 

Gerihtsfhreiber (bietet nie Hand). Ei, lieber Herr Reinhard. 

Der alte Baner (ſchlagt Re weg). Das nehme ich nur von 
einem ehrlichen Kerl an. (Geht zu ven Uebrigen.) 

Matthes. Leidet Er das? 

Gerihtsfhreiber. Und wohl uoh mehr, Denn ih muß 
ein Beijpiel geben. Hintennach weiß ich fie Doch fchon wieder zu — — 

Matthes. Nun fo laß ich's gelten. 

Gerihtsfhreiber. An allem dem Unheil ift der Pfarrer 
aus Eurem Ort ſchuld. Der macht die Leute fo überverſtändig. 
Der Herr Oberförfter macht es denn auch nicht beffer — 

Matthes. Nun mit dem Tann es fich legen. Wenn ber 
junge Förſter Mamſell Kordel nit nimmt, jo kann es ihm nod 
wunberlich gehen. Der Amtmann hat einen Yangen Arm in ber 
Stabt, und ber hat's ihm geſchworen. Bricht's da — jo hat Er 
auch einen freien Rücken. 

Gerihtsfhreiber. Der der Amtmann — — die Kerls 
hören uns doch nicht — 

Matthes. Bewahre, die find in ihrem Prozeß — 

Geridhisfhreiber. Der Herr Amtmann laffen mi nicht 
im Stich, da hat's gute Wegel — Nun — Sie wiffen auch fchon, 
warum. — ZJetzt bin ich ihm darin fehr nöthig. 

Matthes. Warum? 
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Gerichtsſchreiber. O jet blühet mein Weizen. Der Herr 
Amtmann verhängt denn fo ein Schuldenweſen nach bem andern — 
Berfieht Er? So was wird gar Hug gemacht. Das Eſelsvolk zieht 
in bie neue Welt, und — Er verfteht fon? — 

Aatthes. Nun — es leben die Landdienſte! 

Gerihtsfhreiber. Wo geht's denn mit Ihm. hin? 

Matthes. Meine erfte Arbeit. Geld in Die Stabt bringen. 


Fünfter Auftritt. 
Borige Wirtpin. 


Wirthin. Ach, du lieber Gott! 

Die Bauern (duch einander), Was ift — mas gibt's, Frau 
Wirthin? 

Wirthin (wiſcht ſich die Augen, erzählt und macht Pantomime auf 
Matthes). 

Matthes. Die fprechen von uns — fie werben doch nichts 
gehört haben. 

Gerihtsfhreiber. Sollt's nicht meinen. Nım, Frau Wir⸗ 
thin, was Neues? 

Der alte Bauer, Armer Teufel! 

Alle. 3a wohl. (Sie kommen herunter und ſetzen fih um den 
Kamin.) 

Wirthin. Herr Matthes — Sein Dienft mag recht gut ſeyn, 
ih will auch glauben, daß Er ibn in allen Ehren gelriegt hat; 
aber es ift doch hart! 

Matthes. Was? Ich verſtehe Euch nicht. 

Wirtbin. Der alte Frig vom Amte war ba. Du lieber 
Himmel, wie fiehbt der Mann aus! Herr Matthes — nehme Er’s 
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übel ober micht — ih Bunte nicht in dem Rod ſtecken, ben ich 
einem mit Gewalt vom Leibe gerifien hätte, 

Matthes. Haltet das Maul, alte — 

Wirthin. Nun, Tieber Gott! Sch werd's nicht ändern. Aber 
man bat denn doch ein Herz. Es ift Wintersgeit — der Mann 
fah ganz verlehrt aus — Er trank ein Gläschen, und fuchte in den 
Taſchen. Sa, daß ih was von ihm genommen hätte! behütel — 
ich ſchämte mich der Sünde! 


Sechster Auftritt. 
Vorige Anton bat | einen Sirfchfänger um. 


Anton. Guten Tag! (Ex geht gerade auf ven Kamin zu, zwifchen 
Matthes und ven Serichtöfchreiber, welche fich umfehen, aber nicht rüden. 
Der Berichtsichreiber grüßt Faum, Matthes gar niht.) Nun, Plab da! 

Gerihtisfhreiber. Ei warım? 

Matthes. Ich fie gut. 

Anton. Platz! daß ich auch zum Feuer kann. 

Matthes. Wer zuerft kommt, mahlt zuerft. 

Anton. Wift Ihr, wen Ihr vor Euch habt? 

Matthes. Was dem Einen vet ift, ift dem Andern billig. 
(NB. immer ohne fih umzufehen.) 

Anton. Schurke, nun ift e8 gemig. (S3ieht.) 

Der alte Bauer (fällt ihm in ven Arm). Herr Fyrſter! 

Matthes (greift nach feinem Knotenfiod), Was er benn wohl 
wil, in's Kuduls Namen! 

Anton. Kerl, geb aus ber Stube, ober bu bift des Todes! 

Matthes Ah — (Sept fih.) Noch ein Glas, Herr Gerichts- 
ſchreiber! 
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Gerihtsfhreiber. Ich will’s holen. . (Geht ab.) 

Anton. Laßt mich los! 

Wirthin. Um Gottes willen, haktet ihn ab! 

Anton. Laßt mich los, in's Teufels Namen) Ich baue ihn 
zufammen, ben Sund — 

Der alte Bauer. Gemach — Herr Förſter, bedenken Sie, 
Ihr alter Vater! 

Anton. Und Riefhen — und mein Berfprechen. Alter, ich 
will ruhig ſeyn. Aber fchafft den Kerl fort. Wein, Frau Wirthin! 
(Die Bauern bereven Matthes, forizugehn.) 

Wirthin. Lieber Herr! Sie find feuerrotb — fo ſchnell in 
die Hitze — 

Anton. Wein, fage ih! — 

Wirthin. ber, lieber Herr Förſter — 

Anton (ergreift eine Bouteille und flürzt ein Baar Glaſer hinunter). 
Macht nicht fo viel Weſens. 

Wirthin. Nun, auf Ihre Gefahr! 

Der alte Sauer. Und jett, Herr Matthes — zieh’ Er Die 
Pfeife ein, und geh’ Er, 

Matthes. So bald mir’s beliebt. | 

Wirthim (ängftlich zwiſchen beiden Parteien. Ach Gott, Ihr 
Leute! 

Anton. Elender Spigbube! _ 

Matthes CEopft vie Pfeife aus). Jetzt ift mir's gelegen. Nun 
wärme Er fih, Monfteur, (Im Geben.) 

Anton. Schurke! Ich habe dir's lange gebacht. Aber wart, 
ieh treffe Dich ſchon noch. 

Matthes (hebt ven Stud und will umkehren, Die Bauern nehmen 


ihn unter Bantomimen ver gütlichen Zuredung, doch ohne Tächerliches Ge⸗ 
tümmel, mit fih fort). 
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Siebenter Auftritt. 
Anton. Wirthin. 


Anton (ihm na). Schledhter Kal! — Noch ein Glas! 

MWirthin. Lieber Herr Förſter, in ber Sibe, anf Den Aerger 
— es geht ja wahrhaftig nicht, 

Anton. Gebt e8 do! Wer weiß. Ihr gebt mir wohl fo 
bald feines wieber — 

Dirthin. Was find das flir Neben? 

Anton. Nun gebt her. (Die Wirthin gibt ihm. Nachdem er 
baftig hineingetrunfen.) Für wen tragt Ihr Schwarz? 

Wirthin. Für meinen Anton. Vorige Woche -ift er geftorben. 

Anton. Du lieber Gott! 

Wirtbhin. Ich habe nur ben einzigen Sohn gehabt, und er 
bat fort gemußt — der Zunge feblt mir in allen Winkeln. Was 
bilfes? — man weint ihm nah — aber — hin ift bin. 

Anton (mit gefenttem Blick und tiefem Athem). Hin ift hin? 
Abwärts.) Ob fie mir auch wohl eine Thräne nachweint — 

Wirthbin. Was meinen Sie? 

Antan. Hin ift bie! — gebt mir Papier und Feder. 

Wirthin. Hier, da iſt — — 

Anton (fegt fi zum Sechteiben, denkt, fehreibt ein ort, Mreicht 
es aus und fpringt auf). Mutter — ich wollte, ich läge fo tief, wie 
Euer Anton. 

Wirtbin. Gott ſou Sie bewahren! — So ein lieber junger 
Herr — haben ſo liebe Eltern; warum wollten Sie ſterben? 

Anton. Nun, was gibre denn Neues bei Euch? — Die 
Werber ſind ja von Euch gezogen — wohin denn? 

Wirthin. Eine Heine halbe Stunde von bier — nach 
Graurode. | 
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Anton. Nun, in Gottes Namen! — Noch ein Glas. 

Wirthin. Nichts — und wenn Ste e8 mit Golde bezahlen 
wollten. 

Anton. Nun, fo lebt wohl. Abieun, Alte — Gott tröfte 
Euch! — Noch eins — ſchickt doch in meinen Ort nach Weißen- 
bad — ba iſt die Frieberife wieber in unſerm Haufe. 

Wirthin. Ich weiß, das liebe Mädchen ift dieſen Morgen 
bier durchgekommen — es ift ein herzlich Ding. 

Anton (mit Beuer). Nicht wahr? Nicht wahr? Rielchen ift 
gut? Nicht wahr! ihrer gibt's wenige? (Mit unterdrückten Thränen.) 
So ehrlich — fo hübſch — fo brav — 

Wirthin. Das ift gewiß. 

Anton (gefaßter). Nun, fo thut mir den Gefallen, geht hin 
— ih muß über Feld — und das Schreiben will mir nicht von 
der Sand — ih — ih kann's Euch fagen, ich babe das Mädchen 
gern. Sagt ihr, ich wollte ihr bald fchreiben — bald! — Ih — 
(Er wirft ſich mit Ausbruch von Thränen auf ven Stubl.) Ach, lieber 
Gott! 

Mirthin. Herr Förfter, wie wird Ihnen? 

Anton (reift Halsbinde und Hemdkragen ab). Es ift mir fo heiß 
— fo ängftlih, fo bange. Ich hätte Doch ben Wein nicht trinken 
follen. 

Wirthin. Liebes Kind! Sie find doch da nicht auf üblem 
Wege? 
Anton. Ich wollte bald ſchreiben und ich wollte fie im alle 
Ewigkeit nicht vergefien — Sie möchte nur er weinen, es ginge 
mir gut, recht gut. 

Mirthin. Aber Sie lommen ja bald wie: warum fol 
ih — 

Anton. Richt fo bald — damit fie ruhig ift — thut mir 
bie Liebe! denkt, e8 wäre Euer Anton, der Euch fo bäte — — 
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Wirthin. Ja, lieber Gott, dann weilte ih — Ja ich will 
es beftellen! und an Ihre Aeltern? 

Anton (mit Beftiger Bewegung). Einen Gruß — ich wäre hier 
burchgereist — ich ließe ihnen noch einmal Adien fagen. Hört Ihr? 
— Adien an Bater und Mutter! 

Dirtbin. Mein Gott! Was ift Ihnen? Sie biuten ja aus 
der Nafe, Herr Förfter! (Cie ergreift feine Hand.) 

Anton (wendet fih etwas ab, und hält das Tuch vor). Sie follten 
Riekchen gut halten — ich wollt’ es ihnen ewig — ewig danken — 
und ich wollte mich gut halten, und brav werben — (fat mit Schluchzen) 
und wenn ich zu fterben füme — fo fellten fie Rielchen zur Erbin 
einfegen, und — Mutter, Gott tröſt' Euch! (Seißt ſich gewaltſam 
los und fort.) 


Achter Auftritt. 


Wirthin. Hernach Bärbel. 


Wirthin. Je, wie iſt dem das? Gelaufen — glüht wie 
ein Ofen — den Wein hinein geſtürzt — nach den fremden Wer⸗ 
bern gefragt — ich ſoll den Aeltern Adien ſagen — und ſo fort! 
der Teufel wird ihn doch nicht geblendet haben, daß er unter die 
Reiter gehen will — was? He, Bärbel — Bärbel! — Zwar, bas 
geht nicht; er ift ja Förſter! — Indeß es ift ein junges Blut, 
und wenn benen bie Ratte duch den Kopf läuft — Freilich dürfen 
Sie ihn auch nit annehmen — aber fey du Herr Förfter, oder 
nicht; was das Bolt einmal in den Klauen bat, gibt es micht 
wieber heraus. Bärbel, he! 

Bärbel (trage). Nun, was ift? 
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Dirthin. Geſchwind, geſchwind! Ich muß nach Weiſſenberg. 
Stell den Regenſchirm parat — bring mir meine ſchwarze Sammt⸗ 
kappe, meinen Sonntagsmantel uub die Klapphandſchuh. Rühre 
Dich (Bärbel ab.) Das arme Weib! (Sie räumt Sachen vorn von der 
Bühne in den Hintergrund) und der gute Alte, fie grämten fich zu 
Tode. Gleich will ich Kin — alles zugeichloffen — bei dem Wetter 
wird fo niemand fonberlich kommen. Das Mädchen mag einmal 
haushalten. 

Bärbel Chringt die Sachen). 

Wirthin. Nun du! mach deine Sachen geſcheidt, hörſt du? 
Jedermann richtig Maß — Niemand aufgehalten! (Setzt die Kappe auf.) 

Bärbel. Es ift ber eine Stunde Weges, es ift Winterszeit 
— ſchlechtes Wetter, Ihr folltet doch dableiben. — 

Wirthin. Was Winterszeit, was fchlechtes Wetter! die Leute 
haben nım den einzigen Sohn. Ach, könnt' ich meinen Anton wieder 
holen, an’8 Ende der Welt wollte ich laufen. x 

Bärbel. Es hat ja Zeit bis morgen. 

Mirthin. Wie du es verftehft! Man foll nicht warten bis 
morgen, wenn man einem Menſchen eine gute Stunde machen Tann. 

Bärbel. Aber was geht es benn Euch an? 

Wirthin. Höre, ich habe dir's lange angemerkt, wenn bıt 
nur einem Menfchen ein Städ Brot abfchneiden ſollſt, fo läßt bu 
das Maul hängen; feinem Menfchen gönnft du was Gutes: aber 
ben heimlichen Reidhart jolft du abfchaffen, oder ich will nicht ge- 
mb von der Stelle gehen! daß du's weißt! (Geht ab.) 
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Uennter Auftritt. 


Bärbel räumt allet weg. Indem kommt, ber Seite gegenäber, wo bie 
Wirthin abging, ver Gerichtöfchreiber. 


Gerihtsfhreiber. Sind Sie fort? 

Bärbel. Ja. Er kann gehen. 

Gerihtsfhreiber. Hat's denn nicht's gegeben? 

Bärbel. Was? 

Gerihtsfhreiber. So — von Stuhlbeinen — und blu⸗ 
tigen Köpfen! : 

Bärbel. Bewahre ung Gott! 

Gerihtsfhreiber. Nicht einmal? — O fo habe ich bie 
tiebe Zeit davon. Wo ift mein Glas? — ich hatte noch nicht aus⸗ 
getrunfen, als ber Rumor anging. 

Kärbel. Da fteht’e, 

Gerihtsfhreiber (im Trinken). Das iſt ein Krenz! — 
wird Inquiſitionsmäßig, und wenn bie Karten noch fo gut fallen. 
Da hätte ich das Leben verwettet, es würde wenigftens ein halber 
Schädel in Unterfuhung kommen — Nichts! Seit neun Jahren 
feinen erheblichen galgenmäßigen Malefikanten, und feit achtzehn Jah⸗ 
ven Teine Tortur — es ift zum Gotterbarmen! das — Geht ab.) 





Behnter Auftritt. 
indes Oberförſters Haufe 
Oberförfter. Rudolph. 


Oberfürfer. Rudolph — ſeyd Ahr auf bem Amt gewefen 
— ich weiß nieht, effen wir allein oder — — ., 
Sfflanp, theatral. Werke. 1. 6 
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Rudolph. Ja. Sie:kommen, nur bie Frau Kmtmännin nicht. 

Oberförfer. Auch gut. 

Rudolph. Sie fagte, unfere Hunde machten zu viel Lärm, 
fie kriegte Kopfweh davon. 

Oberförſter. Der Herr Paſtor wird wohl noch da ſeyn? 

Rudolph. Nein. Bor einer halben ee er wegge⸗ 
gangen. ER 

Oberförfer. &? 

Rudolph. War der Junge Herr Förfter nicht Bei Ihnen? 

Oberförfer. Nein — Sf er auch in ber Zeit = nicht 
nad Haufe gelommen? 

Rudolph. Ich habe ihn mit deinem Auge gefehen. 

Oberförſter. Schickt einmal nach ber fahlen Eiche, — 
iſt er da. Er ſoll hereinkommen. 

Rudolph. Ganz wohl. (Geht ab.) 

Oberförfer. Wundern ſoll — doch, woran i mit der 
2 feyn werde? Ob — — 


| Eilfter Auftritt; 
Dberförfter. Oberförfteriu. 


Oberförſterin (ſetzt ſich oft in Pofitur, etwas zu fagen, if ver- 
legen um ven Anfang, nimmt Tabak und geht herum). 

Oberf örſter (ſieht fie nicht an, und. geht auf der andern Gelte 
herum). 

Oberförferin. Nun? . mu 

Oberförfter dur. Was gibs? 

Oberförferin. Ei, fahr? mich nur nicht fo an! 

Oberförſter. Sprich vernünftig, oder ſchweig. 
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Oberförkerin. Meinetwegen — ich ſchweige. Sie er ein 
Baar Schritte, ex auch wieder.) 


Oberförkerin Alter — 

Oberförſter. Hm? 

Oberförſterin. Wann ſoll — die Hochzeit jeyn? 

Oberförſter. Weihe Hochzeit? - 

Oberförkerin. . Mit Anton und. Frieberifen — 

Sberförſter (wach kurzer Pauſe). — bu bed — 
werben! Habe Dank. 

Oberförſterin. Nun un — au nur it: io viel An 
bebens bavon! — Ich denke, in ber audern Woche m ſichs 
am beſten ſchicen ¶· 

Oberförſter. Ich habe es. zwar noch verſchieben — — 
aber wenn es dir Frende macht, lieber in dieſer Weche, u in 
ber künftigen. — Sey nun auch wieber freunblich. 

Oberförkerin (mit allem Gasbinenptebigtpatie®). : Gile mit 
Belle! So einen Morgen babe ich lange nicht gehabt, und folche 
Sachen haft du mir in beinem Leben noch nicht gefagt. 

Oberförſter. Aber, berzensgutes Weib, fo ärgerlich haft bu 
auch in deinem Leben noch nicht geiprochen. —— 

Sberförſterinu. Ich — in der Kirche, und wäre boshaft 
zu Hauſe! 

Oberförſter. Nun, un — was iſt benx - — — 

Oberförſtetin (mit Gefühl von wahrer Ktänkung). Rein, nein 
— aus allem Auffahren mache ich mir nichts; aber fo was? — dann 
lauft. es über. Wir leben dreißig Jahre zuſemmen. Habe ich bich 
in der Zeit boshaft betrübt? Man muß feine Worte hübſch bedenken. 

Oberförfer Es thut mir lid — 

Oberförkerin. Und dann — von Scheibung? So gottlog 
haft du nich nie — Unter — Ehelenten iſt jo was 
nicht erhört. 2 
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©Oberförker. Ich wollte, es wäre nicht geſchehen; aber ber 
das Kapitel — ich fehe denn fchon, wie ich es bei Gelegenheit 
wieder gut made. Nun — ift denn num wieber Friede? 

©Oberförkerin. Hm! E 

Oberförſter. Deine Sand! 

Oberfürfkerin (giebt fie, aber ſieht ihn nur halb an). 

Oberförfer Du mußt mi auch dazu anſehen. So — 
nnd einen Kuß — denk, ich wäre noch dein Bräutigam. (Ste um- 
armen fih.) Es bat dich denn boch nicht gereuet, daß du es mit 
mir gewagt haft? . 

Oberförferin. Run — 

Oberförfer. Jetzt wollen wir darauf deuten, ben Leuten 
eine Kleine flille Hochzeit zu geben. 

Oberförkerin (mit aller ihrer Ichhaften Geſchwatzigkeit). Was? 
Kleine ftille Hochzeit ? 

Oberförker. Ich denle, es iſt dir ſo am liebſten. 

Oberförſterin. Daß ich für einen Geizteufel ausgeſchrieen 
würde! daß es hieße: meine Kinder — mir a einmal fo 
viel werth! 

Oberförfer. Nun, wie bu will. 

Oberförferin. Nein! fo einen Tag erlebt mar mm einmal, 
und den muß man in Ehren und Freuden zubringen. Alles ſoll 
dazu gebeten werden. Das habe ich mir ſo ausgedacht: — 

Oberförſter. Laß hören. 

Oberförfterin. Hier oben follen des Morgens bie Gifte zu⸗ 
ſammen kommen. Mittags iſt die Trauung, auf die Stunde, wie 
unſre. Nachher eſſen wir bier. Den Jägern geben wir ein Fäßchen 
Wein, du weißt von bem, rechter Hand im Keller. Er iſt vier 
Jahr alt, und es ift ein guter Wein — damit follen fie unten feyn. 
Abends wird hier oben getanzt — und dazu ſollſt du Die beften Mufi- 
kanten aus ber Stabt kommen lafien, bie beften! das ſage ich bir, 
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Oberförker. Das will id. 

Oberförferin. Unter kann fi das Voll luſtig machen. 
Singen, tanzen, effen, was fie wollen, wie fie wollen. Um zehn 
Uhr geht Alles hinunter — bunt durch einander. Nielchen darf 
Keinem den Chrentanz abſchlagen — Keinem Bauer, feinem. 
Wenn ich tanze; fo gebe ih — 

Ober förſter Cachel). Das gebt ja, wie am Schnürchen! 

Oberförferin. Ia So ll Alles gehalten werben. 

Oberförker. Ich glaube, du gibft die Heirath zu, bamit 
bu nur Hodhzeitsanftalten machen barfft? 

Oberförfkerin. Wenn ich bei fo was nicht wäre — Du 
vergift Alles. Du denkſt an nichts. Und die Kuchen, die follen 
bier im Haufe gebaden werben, nicht etwa — (Gie hört vie Thur 
öffnen.) Ach Jemine! Unſer Herr Amtmanı, und Mamfell 
Kordelchen. 


Bwölfter Auftritt, 


Umtmann. Kordelden. Borige. 


Antmann. Es warb mir wahrlich ſehr fauer, mich loszu⸗ 
reißen — aber auf Ihr Begehren babe ich denn doch nicht er- 
mangeln wollen — 

Oberförker. Ja, meine Frau, die — meine Frau hat 
(3u ihr.) — Sehr fauer? Sapperment? 

Rordelden. Kommen Sie, Mama! wir gehen vorher noch 
auf Ihr Zimmer, 

Oberförkerin. Wie Mamfell befehlen. 

(Oberförfterin und Kordelchen geben ab.) 


Dreizehuter Auftritt. 
Dberförfter. Amtmann. 


Amtmann. Sch muß wegen ber Grenzſtreitigkeiten mit Ober⸗ 
haufen noch arbeiten, ehe ich dort hingehe — die Prozeßſachen bier 
im Ort wollen denn doch auch gefördert ſeyn — wie gefagt — ich 
mußte mich mit Mühe Iosreißen, 

Oberförker. Prozeßſachen? O, Herr —* kehren Sie - 
zurüd, achten Sie nicht auf bie Einladung — in unferm Ort find 
viel Bettellente durch Tangfame Juſtiz. Wollten Sie ihnen heute 
helfen? O, fo wahr @ott iftl dann thun Ste was Beflers, ale 
Braten efien und Wein trinten — kehren Sie zurück! 

Amtmann.. Richt doch — es kann Anflend haben. Es hat 
damit nicht fo viel Eile. 

Oberförſter. Nicht Eile? — Morbtaufend Sapperment! 

Amtmann Was ift Ihnen? 

Oberförker. Herr! dem Ludwig Grothal Toftet ber Prozeß 
— der Bettel, über den er herkommt, ift fünf Thaler wert — 
foftet ihm hundert: -Das Gans ift für Die Gerichtskoſten verkauft — 
pas Vieh wurde herausgetrieben, indeß er auf dem Felde war. — 
Es war nur Vieh, aber wie ich e8 fo im ber Irre brüllen hörte, 
ſchnitt mir's durch's Herz. Die Kinder find von ber Gemeinde 
barmberzig aufgenommen. Er ift nad Amerika. Um Papiere, 
um elende Rechtsverbrehungen ift ein fleißiger Hausvater aus dem 
Baterlande gejagt worden! Herr — wenn zu Ihren Treffen ba — 
auch nur etliche Grofchen von jenem Bermögen verwandt ſind, ſo 
drücken ſie ſchwer. 

Amtmann. Sieber, heftiger Mann — mas Tann ich babei 
thun? Der Schlendriau ift alt — ich kann ihn nicht heben — man 
muß Gebuld haben! 


37 


Oberfürker. Wie zum Teufel! foll e8 ein ehrlicher Mann 
mit feinem Gewiſſen machen? Wahrheit ift nicht Wahrheit. Wer 
klagt, wirb ausgelacht. Wen ber Kopf brennt über einen Schurken⸗ 
ſtreich, iſt ein Tollkopf. Drein hauen foll man nicht. Was denn? 
Schweigen, lügen, unbarmherzig, feig ſeyn — ober mit a und 
rauben, brüber und drunter, 5 

Amimeann. Mein guter Mann — das war der Bet Lauf 
von Anbeginn, und wirds auch. wohl bleiben bis ans Ende, 

Oberförſter. — Herr — ich glaube, Sie haben Recht. 

Autmaun O gewiß! 

Oberförſter. Wenn ich nicht gewiß glaubte, Daß ich zu 
wichtigerer Urſach auf der Welt bin, als mich zu plagen und zu 
verweien; daß eimmal an eittem ‚andern Drte gleich gemacht wird, 
was bier ungleich bleibt — wenn ih das nicht mit fröhlichen 
Muthe glaubte: fo könnte ich mit einem Schurken nicht drei Minu- 
ten allein jeyn, ohne ihm eine Kugel durchs Herz zu brennen. — 
Wie befinden fi der Herr Sohn und. die Frau Gemahlin? 

Amtmann. Gott jey Dank! Recht wohl. — Wen treffe ic 
bei Ihnen dieſen Mittag — VBermutblih unſern Herrn Paſtor — 

Oberförſter. 9a. 

Amtmann. Lin grunbbraber Mann — er —— die lau⸗ 
tere Moral. a 

Oberförker. Und was er uns. prebigt, thut ex, 

Antmann. Wenn er muy nicht die Grille hätte, fih um 
bas Hausweſen der Leute im Ort zu VEHBURSTIE 

Oberförfer Warum nicht. 

Antmaun. Es zerſtreut ibn zuviel von ſeinen eigentlichen 
Berufsgeſchäften. 

Oberförſter. Den Menſchen helfen, das hält er für ſeinen 
Beruf. 2% 
Amtmann. Helfen? (Gx lachelt.) 








88 


Oberförfer. Und muß es beun immer Gab: ſeyn, was 
hilft? Ich babe es all mein Tage gefehn, mit Gelb ift oft ben 
Leuten am wenigften gedient. Das Herz auf bem rechten Fleck, 
Bertrauen — Zufprade, Geduld — ein freundliches Geſicht — 
Herr, damit kann man viel Elend geringer machen. Nun will ich 
gehen und Ihnen mein Riebkchen vorftellen.. 126). 

Amtmann. Der Kerl ift mir fo überläflig an dem Orte — 
veif wäre er zum Fallen, wenn mr erſt — — 


Dierzehnter Auftritt. 


Amtmannı. Paſtor. 


Yaflor. Herr Amtmann — 

Amtmann (äuferft zuvorkommend). Ah — bon jour, mein 
fieber Paſtor — 

HYafor, Weil ih Sie boch gerabe allein finde — 

Amtmann. Was wäre — 

Yaflsr. Ich babe Ihnen etwas zu fagen, womit ich zivar 
bis nach Tiſche warten wollte — aber wer weiß —  fünbe ber 
Augenblid fi fo — und dann mag ich auch ungern etwas, Das 
mich drückt, lange gegen jemand auf dem Herzen bebalten. 

Amtmann. Ich bin ganz Obr, mein lieber — 

Yafor. Ehen erhalte ich aus dem Konfiftorium den Befehl, 
mich zu vertheidigen — Über zehn Punkte zu veriheidigen, beren 
Sie mich angellagt und deßhalb auf meine Entfernung gebrungen 
haben. ' | 

Autmaun. Wie? — das ift ein Irrthum! 

Paſtor. Das ift Ihre Unterſchrift. 


Amtmann. Lieber Paſtor — ih — es iſt — 

paſtor (fanfı). Habe ich Sie jemals beleidigt? 

Amtmann. Nen — o nein — ih — die Sorge fr — id 
dachte — : 
paſtor. Ich kaun mich vertheidigen, und werde Ihnen meine 
Antwort zuſchicken. Um mich ganz wehrlos gegen Sie zu machen — 
da ift ein Billet an mi won Ihrer Gemahlin, worin fle mir 
hundert Reichsthaler anbietet, wenn ich, im Namen ber Religion, 
bie Heirath des jungen Förſters mit Friederilen hindern wollte — 
Geben Sie &8 ihr zurück. 

Amtmann. Die gute rau — Mifdeuten Sie das nicht — 
es ift Bigotterie — 

Pofor. Was es ſey — es ift wieder in Ihren Händen. 

Amtmaun. Seyn Sie verfichert, ich ſchätze Sie — und 
wenn — eine gewiffe Mifftimmung liber Grundfäge, wobei bie 
Perſon nicht in Anfchlag kommt, abgerechnet ift, fo — | 

paſtor. Das Geſpräch kann Ihnen nicht angenehm ſeyn. — 
Laffen Sie uns abbrechen. Nur — Sie jehen, ich handle offen 
unb ehrlich; vergelten Sie mir das nicht mit Böſem! Ich bin ein 
armer Mann, mit nothdürftigem Auskommen, gehe jebem gerne 
ans dem Wege und trachte nach nichts als Ruhe. Lafien Sie mich 
in Frieden leben — fonft verflindigen Sie fich. 


Sünfzehnter Auftritt. 
Borige. Oberförfterin. Oberförſter und Friederike. 


Oberförkerin. Wenn es nun gefällig wäre * angerichtet 
iſt ſchon. 
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Autmann. Sogleich. | de — 

Oberförſter (mit Friederiken). Herr Amtmann, Das iſt unfre 
Nichte Friederile. er 

Amtmann. Ein recht artiges Kind. 

Oberförfker. Kommen Sie — am Tiſch finden Sie noch 
unſern Schulzen — Es kann Ihnen nicht unangenehm ſeyn, mit 
dem ehrlichen Mann ein Stündchen zuzubringen. 

Amtmann. Ein recht braver Mann, ber Schulz! Ei, Sie 
haben es wohl darauf angelegt, uns ein Feſtin zu geben. 

Oberförſter. Guten Willen — fröhliche Geſtchter — be⸗ 
zahlte Gerichte, und im ganzen Hauſe nichts, das irgend einem 
Menſchen Thränen gekoſtet hätte. 

(Der Amtmann führt die Oberfoͤrſterin, der — zriederiken, der 


Oberfoͤrſter geht hinten nach.) FR, 


Bierter Anfang. 


Ein andres Zimmer bei dem Oberförfter. Die Gefellichaft tft noch 

am Zifch, der Burfche trägt die letzten Teller vom Deffert auf. 

Oben an ver Ede des Tiſches figt der Amtmann, neben ihn ber 

Paflor, dann Friederike, Oberförfter, Korvelchen, Schulz und Ober⸗ 

förfterin, unten an ver Ecke, dem Amtmann gegenüber, ein — 
für Anton. 


Erſter Anftritt. 

Oberförker Nun — uns wohl! Niemand übel! F 

Oberförſterin (zum Burſchen, ver eben einen Teller mit Aepfeln 
etwas hoch an ihrem Kopfe vorbei anfträgt). Gemach, guter Freund — 
gemach! Wie oft foll man Euch das noch fagen? Nun, gafft mic 
nit an! Weiter, wie ich gejagt habe — Ihr wißt fon; Was 
if das? — Warum bringt Ihr denn Die Aepfel fon? Die follten 
ja hernach erſt kommen und dorthin geftellt werben. (Im Ginausgehen.) 
Das ift ein Kreuz und ein Elend mit ben Leuten! Geht ab.) 

Amtmann. Wir Renae ber Gran ae gar zu 
viel Mühe — 


Pallor. Gewiß nicht. Sie hat ihre Breibe. daran, pünttlich 
und für ihre Gäfte beſorgt zu ſehon. — 


Oberförker (lägen). Wenn nur nicht etwa eine Birn an⸗ 
ders Tiegt, als fie fie gelegt bat; denn fonft kriegen wir fie mit 
ſammt ben Birnen vor einer Stunde nicht wieder zu fehen. 

Schulze. Ein herrliches ſchönes Obft hat e8 gegeben vorigen 
Herbfil Auf dem Amthofe haben Sie auch viel Obft gehabt — 
nit wahr, Mamjell? 

Aordelchen (ohne ihn zu bemerten). Papa, ſchicken Sie mir 
Ihre Dofe, ich babe meine vergeffen. 

(Er nimmt fie dem Amtmann ab, und übergibt fie Korbelchen.) 

Oberförkerin (mit ven Birnen). Dummes, einfältiges Zeug! 
Ya, werm man nicht die Augen liberall jelbft bat, fo — — 

Oberförker. Nun was gibt’s? 

Oberförkerin (ihm Halb Taut ins Ohr). Da komme ich her- 
unter, fo hat der große Kerl die jchöne Torte in den Sand geworfen — 

Oberförfer. Sonft nichts? 

- Oberförferin. Nun, ich denke doch — 

Oberförfker. So je dich und laß es gut feyn. 

Oberförkerin. Der Her Amtmann und Mamjell werben 
doch ja nicht ungehalten — Auf den leeren Pla hier — hat meine 
Torte kommen follen — aber — aber — 

Oberförſter. Die Torte ift verunglüdt, 

Oberförſterin. Berunglüdt? (Empfindlich.) Aber, liebes 
Kind! durch mich nicht; denn fertig war fl. Aber — 

Oberförker (zur Geſellſchaft) Der Kerl, hat fie die Treppe 
berunter fallen laffen. So — nun ift bein Gewiſſen befreiet. 

Oberförſterin. Sie könnten etwa denken, daß — 

Oberförker. Du nicht die befte Köchin im Lande wäreſt — 
Ya, das wäre freilich ein Unglück! 

Oberförkerin. Der Herr Amtmann effen auch gar nicht — 

Amtmang. O ich habe mit großem Appetit gegeflen. 

Kordelchen. Es ift alles recht delizibs. 


Autmane Scart, wahrhaftig. 

ordelchen. Kran Oberförfterin haben ji un Om 
eine Tafel zu arrangiren. 

Oberförfkerin. : Ich bitte — 

Amtmaun, So ein herrlicher Tiſch und die ae si 
ſellſchaft — 

Oberförſterin. Mein werther Herr Amtmann — eſſen Sie 
doch noch etwas Kuchen — ich bitte! 

Amtmenn. Bin nicht im Stande. — 

Oberförſterin. Ei, nur etwas noch — ich bitte recht ſehr. 

Autmann. Ganz unmöglich, liebe Frau — 

Oberförſterin (ſteht auf und hebt den Zeller nach ihm Bin). Mur 
die Hälfte — ich bitte. 

Amtmann. Alles dergleichen ift mir zu ſchwer. 

Oberförkerin, Zu ſchwer? Erlauben Sie mir, hochgeehr⸗ 
tefter Herr Amtmann, der Kuchen ift ſehr gut aufgegangen — baflir 
ftehe ich. — Ohne mich zu rühmen, aber gut ift ex, beſonders gut 
— und leiht: — fehen Sie, man konnte ihn wegblafen - — er 
ſchmilzt auf der Zunge. Nun ich bitte — 

Ober förſter. Ei, fo nöthige du und — 

Oberförſerin. Nun, ich ſage kein Wort mehr. (Een fich.) 

Oberförſter. Eſſen Sie ſich doch Yhrer N gu En 
ein Sieber. 

Amtmann. Ha ha ha. —— 

Kordelchen. Ha ba ba, 

Schulze. Gutes weißes Diehl ten die. Kran Oberfdrfterin, 
das mn wahr ſeyn! 

Amfmann (fieht über die: Tafel hin). 

Oberförſterin. Befehlen der Herr Amtmaum — 

Amtmanunn ceiwas niever, wie Hände über die Mugen). PR das 
Slace, was — 





Oberförkerin. Glas? — Glasſcherben? u im Eſſen? 
Ei um Gottes willen! Einen andern Zeller. 

Amtmann (angfam). Nicht doch! 

Oberförferin. Peter! He, Peter ! einen andern Teller. Beier 
kommt.) Einen andern Zeller flic ben Herrn Amtmann. nn. 

Kordelden Cacht). Sie mifver — — 

Oberförſter. Tauſend Element! ba .ift uichts zu uachen. 
Bon Glasſcherben Tann man des Todes ſeyn auf der Stelle. 

Amtmann. Nein, ich frage: ob Das bort vor dem Schulzen 
Glace ift? 

Schulze (Halt das Glas gegen das un und Kon mit em Meſſer 
daran). Meines. ift ganz. 

Amtmann. Ob das Gefrormes ift, das dort vor Ihm ſteht ? 

Schulze Zu dienen unterthünig, Ben ae 

Antmann So — Sie — — © 

Schulze. HM gefällig? (Steht auf und will yedfentiren.) 2 

Amtmann Nein. St! Er nur wieder bin. Sehe Er 
ſich, Schulze, Käfe effe ich nicht. 

ordelchen. Ich kann ihn gar sticht leiden, en ſchicken 
Sie ihn fort. 

Oberfürkerin. Peter, nehmt weg. 

Dberförker. Nm, munter, Riekchen! munter! Du biſt ja 
ganz ſtumm — Sue 

Stiederike. Nicht doch, Tieber. Bater — ich bin recht munter. 

Oberförker. Nun ja, das fieht man. 

Oberfärksrin. Er wird fchon wiederkommen. 

Stiederike. Wo er mr feyn mag! 

Oberförfker. Wer? — Anton? 

Sriederike. Im. 1 Zn: 
‚ “ Rordelden. Apropos — darauf wäre ich denn voch auch 
neugierig. x 


[1 
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Oberförker. Sm — wo wird ex ſeyn — 

paſtor. Sie wiſſen es alſo? 

Oberförſter. Ich weiß es N aber das läßt fich rathen. 

Rordelden Nm? — 

Oberförſter. Vormittags iſt ibm etwas im Kopfe berumge- 
gangen, darüber lief er fort — und nun — - Wird er feinen Zorn 
am einem Stück Wilbpret auslaſſen. 

Oberförkerin. Ja ja. 

Oberförſter. Mag austoben. Ich will ihn ſchon wieder zu⸗ 
recht bringen, wenn er nach Hauſe kommt. — Nun, Riekchen — 
ohne Sorgen. Es war ſo böſe nicht gemeint. Wunderliches Ding! 
Ich bringe dir es zu auf ſeine Geſundheit. F 

Schulze. Ja, das trinke ih mit, Er ſoll leben, und ſo bray 
und fo alt werben, wie fein guter Vater! 

Yaflor, Das fol er. 

Amtmann. Dieſes ‚Brognofiton ftelle ich ihm gleichfalls. 

Oberförſter. Daß er. gut merbe, fo erleben wir Freude! 

Friederike (ſteht raſch auf und geht hinaus). 

Kordelchen. Was fehlt der Jungfer ? 

Oberförſter. Hm — laſſen Sie fie nur — Sie iſt eiu braves 
Mädchen, aber gewaltig weich. 

Kordelchen (hamiſch). Gewaltig! Ja, fo ſcheint &. i 

Oberförfer. Gleich kommen ihr ve —— in die [7 
wenn — 

Schulze. Sie mag wohl auch eben feinen Sf anf ifm haben, 
auf Monſieur Anton — — 

(Baufe. Alle bezeichnen ihre Berlegenheit, — nach ſeinem Inwerefe) 
— Ich denfe, bie beiben fehen fich recht gern. 

Rordelhen Wennv en wäre — (Sie ſteht quf. Na 

ihr alle andem.). —— 
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Dweiter Anftritt. 
Borige Rudolph. RE 

Kudsiph eilfertig). Herr Oberförfter — 

Oberförker. Mit Erlaubniß. — (Er gebt in ven Hintergrund, 
Spricht dort Teife mit Rudolph. Der Amtmann vefgleichen, aber vorn, mit 
dem PBaftor.) . 

Rordelhen. Ich werde nun and wohl bald nach Haufe 
müffen. Meine Mutter ift doch nicht ganz wohl — 

Oberförkerin. Bedaure von Herzen, daß wir von ber Ehre — 

Aordeihen Nun, Mama! — Ih glaubte, Sie wörben 
mir Antwort fagen? Wie ift es denn? 

Oberförkerin. Gleich werden wir zum Kaffee gehen, dann — 

©Oberförfker (wiever hervorkommend, halb Iaut, mit einiger Bedenk⸗ 
lichkeit), Hm — Er wird fchon kommen! 

Kndotph. Herr Oberförfter, mir ift nicht gut babei. 

Oberförſter. Ihr ſeyd nicht klug. 

Rudolph. So viel iſt ſicher, wenn es 0she tft, daß er nad 
Graurode zu ift — fo trame ich nicht. 

Oberförferin. Was ift von Anton? Wo ift er? (Unter 
deß fpricht Kordelchen heftig mit dem Amtmann, ver Pafter gefellt Ach zu 
von Oberförfter, Rupolph, Schulz und ver Oberförkerin;) 

Oberförſter. Ich babe Rudolphen nad ber fahlen Eiche ge 
ſchickt; ich Dachte, Anton wäre da — er ift es aber nicht. 

Yaflsr. Nun — das hat ja nichts auf fi. 

Oberförferin. Der Junge wird doch nicht etwa ins Un⸗ 
glück — 

Oberförſter. Iſt Das nicht ein Geſchwůtz! 

Rudolph. Der Schäfer von Leuthal meinte, er hätte ihn 

baftig nach Graurode zu gehen fehen. 
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Oberförfer. Nun richtig. Er wird ſich verfpätet, und dort 
zu Mittage gegeflen haben. — Und jett eßt Ihr — es ift ſchon 
drei Uhr — ich kann die Unorbnung nicht leiden. 

Kudolph (im Sehen. Ich traue nicht, und traue nicht. 

(Geht ab.) 


Dritter Auftritt. 


Borige obne Rudolph. 


Oberförſter. Es iſt ja eine Schande, einem drei und zwanzig⸗ 
jährigen Kerl ſo nachzulaufen. — Beſorge den Kaffee. 
Oberförſterin. Ach Gott! Ich bin wahrksftig recht ängſtlich. 
Oberförker. Nun ja — wie gewöhntih. Jetzt Lieb am 
Ende! Mach’ Kaffee. 
Ober förſte rin (mit einem Seufger over befümmerten Tone). Trinfft 
bu auch? 
Oberförker (fchüttelt ven Kopf). Mir trinken hernach noch ein 
Glas Wein — wie iſt's, Herr Schulze? 
Schulze. Je nun — gut ift er, und er ſchmeckt mir heute, 
Oberförkerin cvas Geſpräch des Amtmanns mit Korvelchen unter- 
brechen, mit tiefem Knie). Ein Schälchen Kaffee gefällig, Herr Amt- 
mann und Mamfell? 
Autmann. Ich bitte darum. 
Kordelhen. Ih auch — ich trinke ihn ſtark. 
Oberförfkerin. Sie befehlen — Herr PBaftor? 
Paſtor (bejahet es). 
Oberförfterin. Befehlen Sie oben oder unten zu trinten? 
Oberförker Wir kommen herunter, laß nur die Ceremo- 
nien weg. 
Sffland, theatral. Werke 1. 7 
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Oberförfterin (mit tiefer Verbeugung). Wenn's der Herr Amt- 
mann nicht ungütig nehmen, fo will id jet — 

Oberförfer. Sinausgehen. 

Oberförferin (mitten im Knix auffahrend). So wollt’ ich Doch 
auch, daß — (Geht ab.) 

Aordelchen. Herr Paftor, begleiten Sie mich. 

Paſtor. Wenn Sie befehlen — 

Kordelden Er wird fid nun wohl nah Haufe machen, 
Schulze? Alfo Adieu! 

(Geht ab mit dem Paſtor.) 

Oberförſter. Er wird ſo gut ſeyn, unten zu warten, Herr 
Schulze; wir ſprechen hernach einander noch. 

Schulze. Ganz wohl, ganz wohl. (Geht ab.) 


— — — — — —— — 


Dierter Auftritt. 
Amtmann. Dberförfter. 


Oberförfker Nun, Herr Amtmann, jetzt find wir allein. 
Sie wollten mir ja nach Tiſch etwas anvertrauen — 

Amtmann Das wollte ih, Allein dem Anfchein nach ift 
meine gute Meinung überflüſſig. — Die Frau Oberförfterin bat 
eine gewwiffe Idee gehabt, und nach Zurebung von meiner Seite hat 
meine Frau e8 fih gefallen laſſen wollen, daß Ihr Anton meine 
Tochter heirathe. 

Oberförſter. Wenn Ihnen das Zureden ſauer geworben ift, 
fo thut mir e8 leid; denn aus ber Heirath kann nichts werben, weil 
mein Sohn Friederiken zur Frau nehmen wirb. 

Amtmaun. So? Alſo bat meine Tochter recht gefehen? Die 
Frau Oberförfterin dachte vermuthlid — — 
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GOberförfer Links, und ihr Sohn rechts, 

Amtmannu. Hm! Was fo ein junger Menſch will oder nicht, 
darauf kommt es nicht allemal an. 

Oberförſter. Aber hierbei denn boch wahrlich! Werm er hei- 
vathen foll, fo muß er beim Bli doch babei ſeyn! 

Amtmann. Wenn bie Väter liber die Zahl einig find, welche 
ben drei Nullen vorgeſetzt werben foll, jo gibt fich das Mebrige von 
jeibft. Ich hätte ihm gewiß in Anfehung feines Dienftes anfehrliche 
Berbefferung verjchafft, und — 

Oberförſter. Wenn Sie meinen Sohn glücklich machen kön⸗ 
nen, jo werben Sie e8, auch wenn er Ihre Tochter nicht heirathet. 

Amtmann Ja, o ja. — Nur — 

Oberförſter. Dem Geſchickten ſteht der Ungeſchicktere nach. 
Das verſteht ſich. Zu leben hat mein Sohn. Um Reichthum habe 
ich Gott noch nie gebeten. — Indeß — (Er nimmt ein Glas.) Gutes 
Wohlſeyn! (Zriukt.) 

Amtmann (alt). Höflihen Dank. 

Oberförfer. Apropos — Bei den Diäten haben Sie mir 
fünfzig Thaler zu viel gefhidt. Ihr Schreiber bat fie zurück bes 
kommen. 

Amtmann (mit viel Aufhebens). Das muß ein Irrthum von 
bem Menjchen geweſen feyn, denn ih — — 

Oberförfer. Freilich ein Irrthum. Das fagte ich gleich — 

Amtmann. Daß Sie nicht denken, als — 

Oberfürfer. Ich fchidte es fort, ehe ich darüber dachte, 

Amtmann. Die Gebanfen find oft mancherlei — man läftert 
mich immer — Sie könnten glauben — als ob ih Sie — als ob 
ih ben Weg der Erfaufung — 

Oberförſter. Bewahrel Etwas kaufen zu wollen, das feinen 
Preis hat, dazu find Sie zu DerIRUNg, und zu fparfam, um 
fünfzig Thaler wegzuwerfen. 
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Amtmann. DO ich babe fo viele Feinde, nicht Einen Freund, 
der e3 reblih mit mir meinte — 

Oberförfer. Das ift Ihre eigne Schuld. Das macht — — 
Nun ein Glas! Es ift ein reiner Wein, ein guter Wein, macht 
fröhlich und dffnet das Herz. Mir ift fo zu Simme. — Iſt Ihnen 
auch jo — fo ſprechen wir jeßt wohl ein Wort mehr als fonft! 

Amtmann. Ja — wie fo? 

Oberförfer. Sehen Sie — was wir einer von dem andern 
halten, wiffen wir. Aber weß bas Herz voll iſt — Sie kennen 
das Spridwort — mun und ein Glas Wein lbſet Die Zunge. 
Allein find wir jet — jagen Sie, was Sie gegen mich auf dem 
Herzen haben; ich will's auch fo machen. Wer weiß, kommen wir 
nicht näher zufammen! Die Gefchäfte gehen denn boch beſſer, wenn 
wir einig find, und das find wir dem Fürften und ben Unter- 
thanen ſchuldig. 

Amtmann, Lieber Mann! Einigkeit iſt ja mein täglicher 
Wunſch. Ich biete hiermit Die erſte Hand zur Freundſchaft. 

Oberförfer. Wollen Sie, wie ich will? Hand in Sand! — 
alte deutſche Treue! 

Amtmann (fchlägt ein). Und veciprofes Verſtändniß, amikable 
Behandlung. ; 

Oberförfter. Alles was ich Ehrliches vermag, ohne aus⸗ 
länbifhe Worte voraus! 

Amtmann. Kann ich mich Ihnen anvertramen ? 

VOberförker. Das laun Jedermann. 

Autmann. Können Sie von Grillen abgeben ? 

Oberförker. Die Hand darauf; wenn Sie mir eine Grille 
beweifen, fo kaſſire ich fie. 

Amtmann. Scarmant. Sie follen einen dankbaren Mann 
an mir finden. 

Oberförker. Herr Amtmann — wenn es möglich wäre — 
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wenn ich Sie fo in manden Stüden ändern Finn — Run — 
trinfen wir noch ein Glas! Nehmen Sie — floßen Sie am — 
(Ste ftößen an.) Auf eine gute Stunde für uns Beide! (Sie trinken.) 
Auf eine gefegnete Stunde! Er ſchlagt ihn auf die Schulter.) 

Amtmann. Will's Gott! 

Oberförſter. Der Wein erfreut des Menſchen Herz! 

Amtmaun. Nun ja! 

Oberförſter. Der Wein ſchafft gute Menſchen. Offene, 
treuherzige Menſchen. Nun gehen Sie vom Platze und reden Sie 
zum Beſten. Ich höre, und will alles was gut iſt. Nun reden Sie! 

Amtmannu. Guter Mann — 

Oberförſter. Halten Sie mich dafür? 

Amtmann. OD, ih äftimire Sie fo — 

Oberförſter. Nur weiter, 

Ä Amtmann. Sehen Sie, Luxus — Veburfniſe aller Art ſind 
| geftiegen — 
| Oberförfker, Ich fteige nicht mit. 

Autmann Sie find — gleicjam ein Landmanun — 

Oberförker. Sie follten das auch ſeyn. 

Amtmann. Ich bin eine obrigkeitliche Perſon; ich muß Doch 
Figur machen. 

Oberförker Wenn Jebermann Vertrauen unb Liebe zu 
Ahnen bat, jo machen Sie in Gottes Namen die wahre Yignr. 

| Amtmann. Dan bat Kinder, denen man etwas nad) 
| laſſen will — 

Oberförſter. Etwas. Zu viel iſt ungeſund. 

Amtmann. Bis man zu einem einträglichen Poſten gelangt, 
koſtet es Aufwand von aller Art. 

Oberförfker. Das verftehe ich nicht. 

Amtmann. Das muß wieder herausgebracht werben. Mit 
den Herren in ber Stabt ift Das eine eigne Sache; wer nicht helfen 
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fan, Tann haben. Darım muß ſolchen Herren alles zu Gebote 
fteben. Spielpartie — Bälle — Logis auf viele Wochen für Herren, 
Bebiente, Jäger, Poftzug und Hunde. Woher nehmen? Da kan 
die Beſoldung nicht zulangen. 

Oberförfter. Das ift begreiflich. 

Amtmann. Genuß der Welt ift mur für bie feineren Ge- 
ſchöpfe. Ob — 

Oberförfer. Herr Amtmann, ber ehrlichſte Mann ift ber 
feinfte Mann! 

Amtmann. Freilich, freilich! — Aber wer nichts bebarf als 
Effen und Schlaf, dem kann nichts Daran liegen, ob er etwas mehr 
ober weniger trägt, und fo wird dann denen geholfen, Die eigentlich 
Mangel oder Genuß fühlen. 

Oberförker. Was beißt das? Wer find bie, welche nichts 
bebürfen als Effen und Schlaf? 

Amtmann. Die Bauern. 

Oberförſter. Verderben Sie mir den Wein nicht. 

Amtmann. Im Gegentheil, lieber Freund — Nun noch ein 
Glas — (Er dringt ihm ein Glas auf und nimmt felbft eins.) Allons ! 

Oberförſter. Ja — die Bauern! Sie follen leben! 

Amtmann Natürlich! 

Oberförfer. Mit Freuden efjen und ruhig ſchlafen! (Er trinkt.) 

Amtmans. Wir wollen aber auch Ieben! (Er trink.) 

Oberförfter. Nach Verdienſt! 

Amtmann. Nach Berdienft, recht jol — Ja ja — Verdienſt, 
Verdienſt! das ift das wahre Wort. Wenn Sie nur auf dem 
Punkt die Grillen ablegen wollten! 

Oberförfer Ein Mann ein Wort, Grillen taſſire ich. 

— Amtmann. Nun — auf Kaſſirung ber Grillen! 
Ober förſter. Ich trinke nicht mehr. Nun? 
Amtmann. Sehen Sie, wenn Sie zur rechten Zeit weniger 
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ſtrupulbe feyn wollten, jo kbunten es bie Bauern erft vecht gut 
haben. 

Ober förſter. Wahrhaftig? Da bin ih. Ich will mich 
fügen. Sagen Sie, was kann ich thun, daß den Leuten bie 
Laft leichter wird? Was kann ich ändern? — Ich will alles — 
reden Sie. 

Amtmann. Nun — das ift ja ein köſtlicher Augenblid. 
Sehen Sie, wenn Sie mid in meinem Berfahren durch Wiber- 
fprliche nicht fo ſchilaniren — nun — mur einen Augenblid Ge⸗ 
duld — fo kann ich manchmal den armen Teufeln Durch die Finger 
ſehen. Damit ih num nichts verliere, indem ich den Menfchen 
nachſehe — was wäre ba zu thun? be? 

Oberförfer. Das will ih hören. 

Amtmann 9a, das gibt ſich von felbft, und hätte fich - 
längft geben können, Sehen Sie, ein Baum — ich will fagen fo 
ein — fogenannter Holländerbaum — Sie verftehen mid — 

Oberförfer. Ein Baum, ben bie Holländer zu Schiffbau- 
holz kaufen — 

Amtmann. Ganz recht. 

Oberförker. Run? 

Autmann. Nun, lieber alter Jäger vor dem Herrn, fo ein 
Baum mit feinen Aeften, Zweigen und Wurzeln ift doch kein leben- 
diger Menſch? i 

Oberförfer. Freilich nicht. 

Amtmann. Wem er umgehauen ift, liegt ex ba und hat 
nichts empfinden. Wenn er verkauft ift, Schub für Schub — 
macht e8 ein artig Sümmchen. Wenn aber mehrere der hochftäm- 
migen Narren umgebhauen und verkauft find, macht e8 eine veputir- 
liche Summe aus, Ha ba ba! (Er greift vem Oberförfter kitzelnd in 
bie Seiten.) Nicht wahr ? 

©Oberförfer (kalt). Ich bin nicht kitzlich. Weiter, 
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Amtmann. Nun — fo eine Summe nım, für afte Bäume, 
angelegt, wohl verwaltet, bie kann alte ehrliche Diener warın hal⸗ 
ten, die lieben Kinder gegen alle Ereigniffe decken, und fo, befter 
vedlider Freund, Tann man es der Menjchheit leichter machen, 
wenn man bie Art ein bißchen mehr und öfter au ver Wurzel 
. jpielen läßt. Berftanden ? 

Oberförfer Nicht ganz. 

Amtmann. Bon jedem Gewinn bie Hälfte Ihre! Dagegen 
befomme ich erforberlichen Falle Ihr Zeugniß, wie ich «8 jebesmal 
vorſchreibe. 

Oberförſter. Daß dich alle Wetter! Den Tenfel auf Ihren 
Kopf follen Sie belommen! Was umterfiehen Sie fih? Mir dus 
zu fagen — in meinem Haufe? Mir? 

Amtmann. Nun, Herr Oberfürfter? 

Oberförker. Tauſend Sapperment! In Ihrer Amtsftube, 
wo bie heilige Gerechtigkeit blinde Kuh fpielt, mögen Sie Ihren 
Bauern fo rechts links machen: aber wenn Sie einen alten treuen 
Diener des Fürften zum Schurken machen wollen, fo joll Ihnen — 
Herr! wenn Gaftrecht nicht wäre, fo lägen Sie jet Hals liber 
Kopf auf der Treppe. 

Amtmans. Was ift das? 

Oberförfer. Rudolph — be, Rubolphl 

Amtmann. Der Wein ift Ihnen in den Kopf gefüegen. Sie 
find auf meine Ehre betrunfen. 

Oberförfter. Ihr ſeyd ein armer Schelm, daß Ihr dahin 
flächtet! Ein bißchen vafcher geht e8 wohl nad) einem Glafe Wein, 
aber-auf der geraden Linie ftehe und gebe ich feſt! Trotz geboten 
jey Ihm auf fein Lebtage, daß ih Ihm nie auf krummen Wegen 
begegnen werde! Nennt mich bei Euven Monatsgäften einen groben 
Mann — das wird jeder glauben, fo bald er hört, daß ich mit 
Euch geiprochen habe. Nennt mich einen Trunkenbold, ober einen 
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Schurten, fo gibt es Lente, bie Each das Nein haudgreiflich be- 
antworten werben. 

Amtmann. Ich babe gejagt was ich wolle: fo waren wir 
ohne Zeugen. - 

Oberförfter. Ich werbe es mie vorrücken — (ergriummt) denn 
ich ſchäme mich, daß mir fo etwas hat gefagt werben Idımen. 

Amtmann. Dieſe Grobheit kann ich vergeliten. 

Oberförſter. Pah! Armer Vergelter — Rudolph! 

Rudolph. Herr Oberförfter! 

Oberförker. Der Schulze foll kommen! 

Rudolph (geht). 

Amtmann. Dich erit treuberzig zu machen, und hernach — 

Oberförfer. Treuherzig? Wer kann das? 

Amtmann. Schon gut. Aber — (ABI gehen.) 

Oberförfer Halt! 

Amtmann. Kein Wort mehr. (Geht. 

Ober förſter. File mich feine Sylbe. Wir haben von Dienp- 
fachen zu reden. Sie wollen für taufend Thaler Holz aus dem 
Gemeindewald hauen Laffeı ? 

Amtmaun. 9a. 

Oberförfher Das kann nicht fegn und fell nicht leyn. 

Amtmann. Die Gemeinde bat Schulden, es muß feyn. 


Sünfter Auftritt. 
Vorige Schulze. 


®berförker. Schulden? 
Autmenn 9a, und anſehnliche Schulden! 
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Sberförſter. Wie find die Schulden gemacht? Wer bat 
fie gemacht? Das ift ein Artikel, wobei uns die Haare zu Berge 
ſtehen. 

Amtmann. Herr! wem ſoll das gelten? 

Oberförſter. Den es trifft! 

Amtmann. Ich werde mich beſchweren — und man wirh 
Ihr unnüßes Gefchrei verbieten. 

Oberförſter. Wer mir verbietet Die Wahrheit zu fagen, bat 
Theil am Raube! 

Schulze. Sie fpreden von dem Holze? Nehmen mir ber 
Herr Amtmann nicht zur Ungnade — 28 geht wahrhaftig nicht an. 

Amtmann. Wird Er gefragt? 

Schnlze. Leider Gottes! nein. Aber es geht gegen mein 
Gewiffen, und biefmal, Herr Amtmann, fehweige ich nicht, und 
wenn ber Kopf drauf flände! Schulden bezahlen? verantworte es 
vor Gott, wer fie gemacht hat! Aber daß wir Die nämliche Schuld 
zum zweitenmale bezahlen follen, das ift denn doch wahrhaftig 
zu toll! | 

Oberförfker. Und kurz und gut, ich leide es nicht. Der 
Wald ift ja fo ausgehen, Daß es eine Schande iſt. Die nach 
uns kommen, brauchen auch Holz. 

Schulze Wenn der Herr Oberförfter nicht die ſchöne Baum⸗ 
pflanzung gemacht hätte, unfre Kindskinder müßten uns ja ver- 
fluchen! 

Amtmann. Ha ba hal Mit den ſechs Bäumen — mit ber 
miferablen Baumpflanzung ! 

Oberförfer. Sechs Bäume? Miferable Baumpflanzung? 
Das ärgert mich nicht, darüber lache ih. Sie find nun zwanzig 
Jahre Hier Amtmann, ebenfo Tange bin id Oberförfter — Sie 
jagen: ich babe nichts gethan, als Zweige in die Erbe gefledt — 
bingegen haben Sie viel Procefie und große mächtige Dinge 
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vorgenommen — Sie haben ganze Berge gefchrieben und fehreiben 
laffen. Indeß find meine Zweige Stämme geworden. Nun fehn 
Cie — wenn Sie auch gleich Ihre ganze Amtsregiftratur an den 
Ort fahren laffen, wo mein Wald ftebt, fo liefre ich Ihnen — 
darauf haben Sie mein Wort — für jede Rechtsverdrehung, fir 
jedes umgeftoßene Teftament, flir jede geplünberte Stiftung, ober 
für jedes bezahlte Urtheil, — Tiefre ich Ihnen zehn gute, gerabe, 
gejunde Stämme. Nun wiffen Sie wohl jelbft, daß ich Dazu viel- 
mal zehn Stämme brauchte: aljo ift es Feine miferable Baum⸗ 
pflanzung ! 

Amtmann. Sch fehe wohl, es fcheint eine abgeredete Karte, 
mich hierher zu bitten, um mir bie fchänblichften Grobheiten zu 
fagen. 

Oberförker. Schlechte Zumuthung verdient Wahrheit ohne 
Mantel. | 

Amtmann Ganz gut. Aber den Tag werd’ ich Ihm ge 
benten. Geht ab.) . - 

Oberförſtet. Nur wie bisher. 


Serhster Auftritt. 


Borige ohne Amtmann. 


Schulze. Ki, lieber Herr Oberförfter, denken Sie an Ihr 
Alter und Ihre Geſundheit! Sie haben ſich da ereifert — 

Oberförfter. Anfangs wohl — Zuletzt habe ich ihm Die 
Wahrheit gejagt, und darauf ift e8 mir recht wohl. Hat mir beach 
der Menſch Sachen gefagt — ich ſchäme mich, fie wieder gu er» 
zählen. Aber wenn ich daran benfe — mein Anton bie Here 
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beirathen? — Wo das Weib nur dem Kopf gehabt haben mung! Aber 
mit den Gemeinbewalb ſoll es ihm nicht durchgehen, unb bezabfte 
er die Leute jo blind, daß fie den Wald nicht ſähen. Heute Abend 
noch made ich meinen Bericht; und wenn er mir ben ad Acta 
legt — ſieht Er, Schulze, jo wahr ich Gottfried Warberger heiße, 
fo follen feine Knochen auch ad Acta gelegt werben! 


Siebenter Auftritt. : 
Borige. Paſtor. 


Oberförſter. Nun? Wer hatte denn Recht? Sagte ich es 
nicht meiner Frau gleich, es thäte nicht gut mit dem Amtmanu 
und mir? 

paſtor. Sie haben alfo wohl auch eine unangenehme Unter- 
redung mit ibm gehabt? 

Oberförfer. Je nun — angenehm mag fie ihm nicht ge 
weſen ſeyn. — Wenn ich ftill bin, wie ber dumme Sürge, fo 
nennt er mid) cher ami; fage ich Wahrheit, fo bin ich ein 
Jagdbauer. Daß er mich jebt zu Haufe fo nennt, dafiir ftehe ich. 
— Was hat denn uhten meine Alte mit dem Erbfräulein ange- 
fangen? 

Yafor. Mamfell Zed mochte längſt das PVerftänbniß ber 
jungen Leute bemerkt haben, ohne deßwegen auf eine Heirath zu 
fallen. Die Nachricht davon wirkte übel auf fi. Die gute Frau 
Oberförfterin, die num niemanden etwas Unangenehmes jagen kann, 
war babei jeher in Berlegenheit, und wollte immer überall gut 
machen. 

Oberförfier. Hm, als wenn ich fle ſähe. — Und Frieberile? 
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Yalor. Iſt auf ihrem Zimmer. Des Amtmann babe id 
zwar nicht geſprochen, er ließ feine Tochter unten abrufen; aber 
ans ber Art, wie er fie über den Hof mit fi fortriß, vermuthete 
ich, was bier vorgegangen ift. 

Schulze. — Nehmen Sie mir es nicht für ungut — ich meine, 
nun müßte e8 doch wegen bes Herrn Amtmanns mit und bald em 
andres Anfehn gewinnen. 

Paſtor. Wie jo? 

BSchalze. Ei — es müßte beffer mit ung werben. Die 
Herren in ber Stadt — fagt mein Sohn — der geftudirte — 
jchreiben friſch darauf los für die Landwirthſchaft. 

paſtor. Neue, gute Grundfäge gewinnen nicht fo ſchnell bie 
Oberhand. Das Borurtheil drüdt den Keim des Guten wieber 
unter den Boden, Indeß bat er felbft mir gefagt, das Gutachten 
dieſer Herren habe feine Aeder um bie Hälfte werbeffert. 

Schulze. Ja, das ift wahr, 

Oberförſter. Wahr! — Gott ſegne unſern Fürſten! — 
Wahr. Aber Herr Paſtor — ſo ein Thier mit langen Klauen, wie 
den Amtmann, ſollte man einſperren. Der Fürſt und wir wären 
wirklich um ein Großes gebeffert! Und — die Summe zu gewin- 
nen — bebarf es feiner Preisfrage. — Ein zerrifienes Patent und 
eine fefte Thilr. Die Wache geben die Unterthanen gratis. 


Achter Auftritt. 
Vorige. DOberförfterin. 


Oberförferin. Nun — fo wollte ih auch, daß die Hochzeit 
fhon vorbei wärel Unten — babe ich meine liebe Noth mit 
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Mamfell Kordeln gehabt. Kaum if das vorbei, fo komme ich oben 
hinauf zu Rielchen — die flieht am Fenſter, und bat ſich ein Baar 
Augen geweint, fenerroth! Warm? „Ich weiß nicht.” Fehlt bir 
was, hat dir jemand etwas zu Leibe gethan? — „Nein, aber ich 
weiß mich nicht zu faffen vor Angſt.“ — Und nmun wirb in ber 
andern Woche die Hochzeit ſeyn, darauf muß ich noch dieß beforgen 
und das beiorgen — ich weiß nicht, wo mir der Kopf ſteht, ich 
‚ bin ganz confternirt. 

Oberförher Laß gut ſeyn. Wenn beine Hochzeitskuchen 
gelobt werben, fo baft du alles Leib vergefien. Jetzt geb und 
hole Frieberifen. 

Oberförkerin. Ja ja. (Geht ab.) 


Heunter Auftritt. 


Vorige ohne Dberförfterin. 


Oberförfer Nun ift mir erſt wohl, da wir fo unter ung 
find. Nun wollen wir bei dem Reſt da noch ein halbes Stündchen 
verplaudern. 

Yaflor. Wenn die Zeit — (ieht nach ver Ur.) 

Oberförfker. Lieber Paſtor — laffen Sie mir meinen Willen! 
Freude laßt fich nicht rufen. Wenn fie da ift — wer wird fie 
fortſchicken! 
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Behnter Auftritt. 
Vorige. Oberförfterim. Friederike. 


Oberförſter. Komm ber — bleib bei ums. Dur fängft gar 
nicht gut an in meinem Haufe — und doch follft du länger drin 
bleiben als heute. 

Friederike. Sie haben Recht, ich fehäne mich meines Be- 
tragens. Eine drüdende Angft quält mich. Ich hätte fie verbergen 
mögen — aber bas wäre Ihnen vielleicht noch auffallender geweſen. 

Oberförfter. Iſt denn was vorgefallen? — 

Stiederike. Ich weiß von nichts. Aber meine Angft war 
unbeſchreiblich. — In meinem Leben babe ich fo was nicht gefühlt. 
Jetzt Bin ich ruhiger. 

Oberförfker. Das freut mich; denn ich möchte von Dingen 


. mit bir fprehen, die mir angenehm find. Nun fag mir — haft 


du was Dagegen, wenn bu in ber -anbern Woche Frau Förfterin 
heißeſt ? 

Srtiederike (ſchnel. Mein Bater, liebe Mutter — ih — 
die Worte — ih kann nicht danken, aber bier, bier — (Sie zeigt auf 
das Herz). Gott laffe Sie alt werden und fegne Sie, und gebe 
Ihnen Freude an Ihren Kindern! 

(Sie umarmt erfi ven Oberförfter, dann die Oberförfterin.) 

Oberförſter. Ja es ift wahr — das ift Das befte Weib flir 
meinen Anton! — Gott erhalte fiel — das befte Weib. 

Paſtor. Das ift fie. 

Schulze. Ja, wahrhaftig! 

Yaflor. Kind — ſehen Sie in diefen Tieben alten Leuten bie 
Belohnung der Tugend. -Gute Kinder und ein fröhliches Alter. — 

Oberförfer, Leute — Herr Paſtor — Alte — lieber Schulze; 
ih bin fo froh, fo dankbar gegen Gott — fo — ach wenn doch 
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jetst recht vielen Leuten fo zu Muthe wäre wie mir! Wenn er Doch 
nun bier wäre, der Junge! ich medchte ihm um den Hals fallen 
und mich bebanten, daß er das Weib will. 

Yaflor. Sie haben recht. 

Oberförſter. Ja es ift mir oft heiß vor der Stirn gewor- 
den, wenn ich an bie Zeit dachte, wo ber Junge heirathen wlirbe. 
Widerſprochen Hätte ich Feiner Heirath, um bie es ihm Ernft ge 
wejen wäre. Wenn er mir num aber fo eine Schwiegertochter ge- 
geben hätte, bie ſich um nichts beflimmert, auf unfern letzten Athem 
gelauert hätte, — aus dem Haufe wäre ich gezogen in meinen 
alten Tagen. 

Oberförkerin. Ja wohl Ach Gott, das wäre fchredlich 
geweſen! 

Oberförſter. Dazu — das Alter bat Schwachheiten, man 
wird vergehlich, eigenfinnig, geämlich und — wie e8 denn zu gehen 
pflegt, wenn nach jechzig Jahren unfre Hütte verwittert if. — So 
was muß mit Liebe getragen werben. Erkaufen laßt fich die Pflege 
nicht, auch nicht vergelten; wem fie aber Gott gibt, den macht er 
jung im hoben Alter. Das wirft bu uns feyn, Tochter! dafür haft 
du unfere Liebe, unfern Segen, und ein Heines Vermögen, worauf 
fein Fluch und feine Thräne ruht. — Leute, das machte mir inımer 
ein gutes Bette, ich mochte fehlafen, wo ich wollte — Die Braut 
fol leben! 

Alle Soll leben! 

Friederike. Ah Gott — wie glücklich macht du mich! 

Yaflor. Und ber Bräutigam — er ift brav. 

Alle Soll auch leben! 

Oberförfer Noch Eins — weil wir denn doch einmal 
baranf zu ſprechen gelommen find: Anton ift ein wilder Burſche; 
Ihr Weiber ſeyd denn auch oben hinaus und flüchtig; fo gefchieht’s 
nun gar leicht, daß Eheleute durch Ungeduld einander überdrüſſig 
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werben. Tochter — ich bitte did — trag gebuldig! Du Faufft bir 
gute Tage damit- Sieh — als ich mein Weib nahm — mar id 
auch ein toller Kerl; aber das muß ich der Alten nachfagen, fie hat 
viel Gebuld gehabt — boch ich habe es erfannt. 

Oberförferim (bededt mit vem Tuch die Augen und reicht ihm fü 
die Hand), 

Oberförfer. Gott bat uns mit mancher frohen Stunbe ge- 
ſegnet; wir rechneten das Uebel gegen das Gute auf, waren arbeit» 
ſam, theilten mit, waren zufrieden, nicht begehrlich, Tebten ftill und 
gut in unferer Hütte fort: fo fam denn ein Jahr nad dem andern 
herbei. Nun find wir ſchon dreißig Jahre zufammen gegangen; 
aber wenn Gott die Alte da mir heute won der Seite nehmen wellte, 
jo träfe es mich fo hart, als wenn er fie mir am Brauttage ge- 
nommen hätte. 

‚Oberförferin (laut weinen). Nun nun — laß doch — fprid) 
doch nicht von fo was. 

Oberförker. So wollte ih, daß es um euch Kinder auch 
fände! Wenn wir Alten dann einmal fort follen — fo will ich 
meine Augen fo rubig ſchließen, als heute, wenn ich fchlafen gehe. 

Schulze. Nun — davon find wir, wil’s Gott, noch weit! 

Yafor. So denke ih auch. Aber warum bewegen nicht 
daran denken? Wahrlich, man muß recht gut gelebt haben, und c# 
muß eine edle Freude ſeyn, die der Gebanfe nicht unterbricht. 
Defwegen hat ja bas Leben nicht minder Werth, 

Oberförſter. Gewiß nicht. 

Paſtor. Es verdrießt mich allemal in der Seele, wenn man 
fih fo viel Mühe gibt,das Leben und die Welt fo hart und 
fehwarz zu malen. Das ift unmahr und ſchädlich zugleich. 

Oberförſter. Ja wohl. 

Paſtor. Das Leben des Menſchen enthält viel Glüchſeligkeit. 
Man ſollte uns nur früh lehren, ſie nicht glänzend, auch nicht 

SIffland, theatral. Werte. I. . 8 
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ununterbrochen zu denken. Im Zirkel einer guten Haushaltung ift 
taufendfüche Freude, und gut getragene Wiberwärtigfeit ift and) 
Glück. Hausvaterwürde ift bie erfie und ebelfte, bie ich kenme. 
Ein Menfchenfreund, ein guter Bürger, ein liebevoller Gatte und 
Bater in der Mitte feiner Hausgenofjen — wie alle auf ihn fehen — 
wie alle von ihm empfangen, und er, im Gedeihen bes Guten, 
wieder von allen empfängt — O das ift ein Bild, welches ich mit 
frommer Rührung, mit Entzüden ehre! 

©Oberförfer. Und in einer Landhaushaltung, meine ich, 
könnte das am beſten ſo ſeyn. Eine Landhaushaltung hat beſonders 
viel fröhliche Tage! Ausſaat, Erntefeſt, Weinleſe. — Wenn man 
jo ein Glas felbft gezognen Wein an einem fröhlichen Tage trinkt — 
o das geht iiber Allest 

Schulze. Nun, Herr Oberfürfter, zwanzig Jahr wie heute! 

Alle. Zwanzig Jahr wie heute! 

Oberförker. Dante — danke. Nun, Mädchen, nun fing 
mir einmal das Weinlied, das bu mir nenlich ſchickteft. — Wie 
bieß e8 doch? — Hm hm — Am Rhein — Im! 

Sriederike. Am Rhein, am Rhein da wachſen unfre Reben. 

Oberförfer. Höre — fing uns einen Ber vor — wir 
fingen ihn nah, und fo — — wenn Sie es nämlich erlauben, 
Herr Paftor? 

Paſtor (gutmüthig). Ei ei — feit wann dürfen die Menfchen 
in meiner Gegenwart nicht froh feyn? Weil mein Amt mich oft 
zum Zeugen ber ernften, betrübten Begebenheiten meiner Freunde 
macht, muß ich befiwegen von ihren numtern fröhlichen Stunden 
ausgefchloffen feyn? Berbietet mir auch die Sitte, an ihrer Freude 
laut Theil zu nehmen, fo lehrt mich Doch mein Gefäht, ihre Freude 
ſtill zu ehren. 

©berförker. Nun — alfo — fang an. Und bu, Wlte, bu 
mußt mitfingen. 
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Oberförferin. Wer? Ich? Ei ich fchreie ja wie ein Rabe! 
Oberförher Du ſollſt mitfingen, Er au, Herr Schulze, 
Nun — Still! — Fang an. Es ift Doch wohl nicht zu ſchwer? 
Sriederike. Eine fimple Melobie. 
Oberförfer Nun fo fang an! 
Stiederike (fing). 
Am Rhein, am Rhein, ba wachlen unfre Reben. 
Gefegnet jey der Rhein! 
Schulze. Oberförſter. Oberförkerin. Friederike. 
Am Rhein, am Rhein, ba wachſen unfre Reben. 
Gejegnet ſey der Rhein! 
Friederike (allein). 
Da wachen fie am Ufer bin, und geben 
. Uns biefen Rabewein! 
Alle (wieverholen). 
Sriederike (allein). 
So trinkt, jo hinkt! und laßt uns allewege 
Uns frenn und fröhlich feyn! 
Alle (wienerholen). 
Stiederike (allein), 
Und wüßten wir, wo jemand traurig läge — 
Wir gäben ihm den Wein! 
Kudolph (tritt haftig ein, redet leiſe mit dem Oberförfter). 
Alle (voch fehen ver Schulze und Friederike bedenklich auf den Ober⸗ 
förfter, ver erfchroden daſitzt). 
Und wäüßten wir — 
(Dberförfter geht hinaus.) 
Wo jemand traurig läge — 
Schulze. Was ift das? 
Friederike. Was gibt's? 
Paſtor. Was fol das? (Sie Reben alle auf.) 
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Eilfter Auftritt. 
Borige Die Wirthin. 


Oberförker rer fie führt). Nur zu Athen, Frau! 
Wirthin. Ah — Ihr Anton! 
ns Gott — 

Oberförferin. Was ift mit Anton? 

Wirthin. War bei uns — ich wollte — Ad) Gott! eben 
bringen fie ihn auf einem Wagen — gejchlofien — voll Blut — 
er hat den Matthes erftochen — 

Stiederike (fälle finnlos vem Schulen in die Arme). 

Oberförferin. Anton — ah großer Gott! — meine Angft 
— ah Anton! — das einzige Kind — Gott! erbarme dich unfer! 

(Seht ab.) 

Yaflor. Mann, Mann! um Gottes willen, wie ift Ihnen? 

Oberförfer. Ich will aufs Amt. 

Yafor. Ich will bin. Bleiben Sie — Sie find außer fid) 
— Schulze, gebe Er auf ihn Achtung. 

Shnlze Gehn Sie nur. 

MWirthin. Sch bleibe bei der Frau. 

Oberförfter. Sch kann nicht fort — meine Beine — Gebn 
Sie erſt — bringen Sie bald Antwort. 

Srtiederike (fängt an fich zu erholen). 

Yafor. Gott ſey Ihr Troft! — ich komme gleich wieder. 

(Geht ab.) 

Friederike. Anton! — ah Anton! — — 

Iso 36. Großer Gott! Das halte ih nicht aus. 

Oberförferin. O mein Kind, mein Kind, mein einziges 

Kind! 
(Sie wirft ſich mit bedecktem Geficht auf ren Tifch.) 
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Fünfter Aufzug. 
Zimmer aus dem vorigen Aft. Alles fteht und liegt darin wie zuvor. 


— — — 


Erſter Auftritt. 
Oberförſter. Schulze. 


Schulze. Herr Oberförfter! 

Oberförfker (geht nachdenkend umber und ſeufzt). 

Schulze. Lieber Mann — hören Sie mich, ich meine e8 gut — 

Oberförfer. St der Paſtor wieder da? 

Schulze Nen! — Man muß nicht an aller Hülfe ver- 
zweifeln. 

Oberförſter creicht ihm die Hand). Was macht meine Fran? 

Schulze Tragen Sie mas Sie können. Wenn Sie alles 
verloren geben, was fol erft die Frau thun und das arme Mädchen? 

Oberförfer. Das ift wahr, Ich muß den Kopf in ver 
Höhe behalten. Da hat Er ganz Recht — ich will auch alles thun, 
mas möglich ift: aber erft muß ich den Paftor gefprochen haben, 

Schulze Er wird fi, ohne daß es ſeyn muß, gewiß nicht 
aufhalten. Ah — da ift er. Nun, lieber Herr Baftor? — 
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Zweiter Auftritt. 


Vorige. Paſtor. 


Pafor Chleibt in Verlegenheit und Traurigkeit nicht weit vom Ein- 
gange ſtehen). Faſſen Sie Herz, lieber Freund! 

Oberförſter. Ich bin ein Mann — ä 

Paſtor (legt die Hand auf feine Schulter). Kin tief gebeugter 
Bater! 

Oberförfer. Alfo feine Hoffnung? 

paſtor. Alle Beweiſe find gegen ihn. 

Schulze. Großer Gott! 

paſtor. Weine, unglücticher Vater, wir weinen mit bir, 

Oberförker (trodnet fich die Augen). Wie ift es zugegangen? 
— Ich muß wiffen, was ich zu thun habe — erzählen Sie mir alles. 

Schnlze. Sollte Ihnen das nicht zu hart fallen, wenn Sie 
e8 hören? j 

Oberförker. Die Zeit geht bin, ich muß wiffen, was ich 
zu thun babe. 

HYafor. Anton und Matthes trafen zu Leuthal im Gafthofe 
zufammen. Sie geriethen heftig an einander. Anton zog, allein 
die Anwejenden trennten fie glücklich. „Kerl, ich treffe dich wohl 
andersivo!” rief Anton in voller Hite dem Matthes nach, und 
verließ bald darauf nad) ihm das Haus. Kurz hierauf findet man 
Matthes, auf dem Wege nach Graurode, blutend — ohne Zeichen 
bes Lebens. Anton kommt dazu, erhißt, verftört — feine Hände 
und Kleider vol Blut — „Der ift der Mörder!” fchrieen alle 
Bauern, „der iſt's!“ Matthes, mit dem Tode ringend, bebt fein 
brechenbes Auge auf Anton, und ſeufzt — „Sa, der iſt's!“ 

Oberförker (fest fich und ſtarrt vor ſich Bin). 

Yafor. „Ich babe Streit mit ibm gehabt, aber ich bin 


f 
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unſchuldig“ — fagt Anton. „Du bift ber Mörder, ja, du biſt's“ 
jchrieen alle. Dann führten fie ihn mit fich hierher, und ben halb 
tobten Matthes langſam ibm nad. 

Oberförfer. Mein Gott! — 

Yafor. Alle, die im Felde und im Wirthshaufe zugegen 
waren, zeugten einftinmig gegen ihn. Nichts fpricht für feine Un⸗ 
ſchuld, als er felbft. 

Oberförker. Was? (Stark) Sagt er, baf er unfchulbig jey ? 

Yafor. Freilich — aber — 

Oberförſter (ergreift ihn mit beiden Handen). Haben Sie ihn 
geiprochen ? 

Yaflor. Nein. Aber, wie mir der Amtsichreiber fagt, fo 
fol er mit großer Ruhe feine Unſchuld betheuern. 

©Oberförker (faltet die Hänte). Das ift ein Wort des Troftes! 

Yafor, Lieber Mann, wie gerne möchte ich e8 dafür nehmen ! 
— allein — 

Oberförfßer. Ich nehme es dafür, ich halte mich daran 
und ftehe fe. Mein Sohn kann einen tollen Streich machen, aber 
eine Unwahrheit kann er nicht fagen. 


Dritter Auftritt. 
Borige. Rudolph. 


Rudolph. Herr Schulze — Er foll gleich nach Haufe kommen. 
Schulze (Gunſchlaſſig). Gleich! 

Oberförſter. Nur bin, ich gebe auf das Amt. 

Yafor. Wie, Sie wollten — 
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Schulze. Herr Paſtor, verlafien Sie bie Leute nicht. Ich 
weiß vor Augſt nicht was ich thue. (Er geht) 

Oberförfer Ih will meinen Sohn ſprechen. 

Haflor. Befter Man! 

Oberförßer. Ich will den Amtmann ſprechen. 

Paſtor. Wollen Sie das Schidfal Ihres Sohnes verjchlimmern? 

Oberförfer. I mein Sohn ein Mörder — fo empfeble ich 
ihn Gott — laſſe das Recht walten, und werfe mich in Ihre Arme. 

Yaflor, Ihr Schmerz macht Sie unfähig, etwas zu unter- 
nehmen, was zur Sache taugen könnte. Laſſen Sie mich hingehen, 
ih will — 
Oberförfer. Ich bin Vater! Wie meinen Sie, daß mir 
um’s Herz ift? Rudolph, meinen Hut, meinen Hut! 

Rudolph (geht ab). 


— — — FT 


Dierter Auftritt. 
Borige. DOberförfterin. 


Oberförkerin (mit langiamem Gange, bleichem Geſicht und einem 
Weſen, das gewaltſam unterbrüdten Schmerz bezeichnet). Nun — wo 
bleibft du denn? Ich habe dich ja fehon zweimal bitten laſſen, bu 
möchteft herunter kommen. — Hier fteht auch noch alles — 

Oberförfer. Laß ſtehn. — Wie geht dir's? Wie it bir? 

Oberförkerin. Ich habe mich ausgeweint, daß ich nicht 
mehr kann. 


— —— — —— — — 
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Fünfter Auftritt. 
Borige. Rudolph. 


Rudolph. Eben iſt Matthes herein gebracht worden — 

Oberförſter. Lebt er noch? 

Rudolph. Ja. Es iſt ein Bote nach dem Doktor von Hoch⸗ 
felden geſchickkt. Aber — lieber Gott! die Leute glauben nicht, daß 
Matthes den Abend erlebt. 

Oberförfker. Frau — baue auf Gott. Ich gebe zu Anton — 

Oberförkerin. Ah — ah! — (Sie ſetzt fich entkraftet). Sey 
nicht zornig gegen ihn. 

Oberförfker, Nein. 

Oberförkerin. Sag’ ibm — fag’ ihm, daß ich gewiß 
glaube, daß alles nicht wahr ift, ımd Daß — ach — 1Sie fteht auf 
und fällt ihrem Mann in die Arme) Drüde ihn an bein Herz, und 
fage ihm, daß ich meine Hände ringe und flehe, daß feine Unſchuld 
an den Tag lomme. 

Yaflor. Em Wort. Beftehen Sie darauf, den Amtmann 
jett zu ſprechen? | 

Oberförfker (fer). Sa. 

Dafor. Nun — in Gottes Namen, es jey! 

©berförker Gngſtlich). Ach! 

Yafor. Vergönnen Sie mir, voraus zum Amtmann zu 
geben. Folgen Sie mir. Es kann doch fein Gutes haben, wenn 
ich den Amtmann vor Ihnen ſpreche. (Geht ab.) 

Oberförfer. Nein — (Will folgen.) 

Oberförferin (bar ihn auf. Laß ihn doch — er meint es 
ja jo gut — laß ihn doch. Ich habe bir auch noch etwas zu jagen. 

Oberförfer. Was? 

Oberförfkerin. Ich muß dich noch fprechen. 
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Gberförſter (haſtig). Nun? 

Oberförſterin. Gleich. Ach lieber Mann — ich bin krank 
— habe Geduld mit mir. Nun, ich will ſagen — du ſollteſt wohl 
vorher eines von den niederſchlagenden Pulvern nehmen. 

Rudolph. Ja, das wäre wohl recht gut. 

Oberförſter. Kinder, laßt mich fort — 

Oberförferin. Nun fo geb. (Sie geht ihm nad.) Ach höre 
— nur ein Wort noch. — Bleibe gelaflen — ſey fanftmüthig gegen 
ben Amtmann — gib ihm gute Worte. Denke doch, daß Anton 
in feiner Hand ftebt. 

©Oberförfer. Der Amtmann ſteht in Gottes Hand — bort 
ſupplizire! (Geht.) 

Oberförſterin. Und wenn es zum Schlimmſten kommen 

ſollte — (Sie ſetzt ſich) Ach Anton — Anton, mein einziger Sohn! 
(Sie kann vor Thränen nicht reden.) 

Sberförſter (kommt zuräd, reicht ihr die Sand und wendet das 
Geſicht ab, ſeinen Schmerz zu verbergen). Nun, nun — — faſſe dich! 

Oberförſterin. Sprechen muß ich ihn noch! (Sie umfaßt ihn 
mit der Angſt ver Verzweiflung.) Daß ich ihn ſprechen ſoll, — darauf 
gib mir die Hand — ich laffe dich nicht eher aus meinen Armen, 

Oberfoͤrſter (gibt ihr die Hand). Du follft ihn fprechen, 

Oberförferin. Nun! (Sie lapt ihn aus ihren Armen.) Nun, 
(fie troednet die Augen) halte dich nicht länger auf! (Sie reicht ihm vie 
Hand.) Geh mit Gott! 

Sberförſter (ſchüttelt fie Herzlich). Mit Gott! (Er geht.) 

Oberförſterin (folgt ihm bis an die Thüre). 

Rudolph. Frau Oberförfterin — 

Oberförſterin. Was iſt's? — 

Rudolph. Mamſell Friederike hat ſchon breimal nach Ihnen 
gefragt. 

Gberförkerin. Ich komme — Laßt Die Sachen ba wegnehmen. 
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Rudolph (geht). ’ 

©berförfkerim (trodnet die Augen). Ich darf nicht weinen — 
das bricht dem armen Mädchen das Herz. (Sie geht einige Schritte 
nach ver Mitte zu, bleibt fiehen, und hält ven Kopf, ven fie ſchwer fühlt.) 
Lieber Gott! Er ift fo gerade und ſchön herangewachien zu unfrer 
Ehre und Freude — er ift fo jung und friſch — laß ihn ftehen 
in deinem Garten. (Baltet vie Hände) Nimm doch mich hin — ich 
gehöre nicht mehr her — und jcheide gern daraus. (Sie geht.) 

Rudolph (ruft hinaus). Heinrich! (Er räumt ab.) Lieber Gott! 
ba haben fie fo vergnügt beifammen gefeflen! Wer weiß, was nun 
wird! 

Heinric (tritt ein. Sie räumen vie Sachen weg). 


Serhster Auftritt. 
In des Amtmanns Haufe und auf deffen Zimmer. 
Amtmann un Kordelchen treten ein. 


Amtmann. Laß mich in Ruhe, fage ich Dir! Acht gilt es! 

Rordelhen. Glauben Sie denn wirklich, daß der Förſter 
den Matthes jo zugerichtet hat? 

Amtmann. Freilich. Alle Umftänbe ergeben bas ja. 

Kordelchen. Das ift doch erſchrecklich. 

Amtmann. Für ihn. allerdings, Mich wunbert e8 gar nicht. 
Solche rohe ungefchliffene Menfchen, ohne Conduite, find zu allem 
fähig. 

Kordelhen. Was wirb ihm bemn nun gefchehen? 

Amtmann. Wie die Schrift jagt: Wer Blut vergießt, deſſen 
Blut wird wieder vergoffen. 
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Kordelchen (bloß neugierig, ohne Schadenfreude). So wirb er 
alſo abgethan? 

Amtmann (mit Achſelzucken). Das künnte ihm werben. 

Kordelden. Papa — 

Amtmann. Nun? — 

Kordelhen. Wenn nun aber bie groben eltern zum Kreuz 
kriechen — 

Amtmann (mit Grimm). Müßten gänzlich heran kriechen und 
lange Tiegen bleiben — 

Kordelhen. Da könnten fi denn doch noch fonderbare 
Uyıftande ereignen. 

Amtmann. Zum Exempel? 

Kordelchen. Wenn der Förſter Sie nun noch beweglich 
bitten ließe, daß er mich heirathen bürfe? 

Amtmann (nachdenkend). Hm! | 

Kordeldhen. Das könnte Doch möglich feyn. 

Amtmann. O ja. 

Kordelchen. In dem Falle könnten Sie ihm ja wohl durch⸗ 
beifen. 

Amtmann. Durchhelfen? Hm! Das heißt — fo viel, daß er 
nicht eben enthauptet wird; aber in die Gefangenfchaft müßte er doch. 

Kordelden. Er könnte ja auf dem Amte gefangen bleiben. 

Amtmann. In ber Brifon wirft du dich doch wahrhaftig 
nicht verehlichen wollen? 

Kordelhen. Das fände fih dann ſchon. Wenn Sie ihn 
begnadigen, und er mich beirathet, fo muß aber die Perſon von 
bier fort, bie Friederike. 

Amtmann. Mit der werben fie e8 ohnehin unter fothanen 
Umftänden näher und etwas wohlfeil geben. 

Kordelchen. Wer weiß, ob bie ihn nicht zu dem Morb 
verleitet hat? 
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Amtmanı. Wohl möglich. 

Kordelhen. Sie ift ein uafeweies Ding. Das könnte man 
ja wohl im Berhör berans bringen, ob bie ihn angeftiftet hat? 

Amtmann. Was geht das mich an? 

Kordelhen. Wenn man das berans bringen könnte, fo 
müßte jo ein nichtswilrdiges Mädchen in's Spinnhaus. 

Amtmann. Um das alberne Ding befimmere ich mich nicht. 

Kordelchen. Sie haben Unrecht, Papı. Wenn ich etwas 
zu fagen hätte, fo müßte die vor allen Dingen ihren Theil belom⸗ 
men. Sie hat ihn gewiß zu dem Streiche verführt. 

Amtmann. Larifari! 


Siebenter Auftritt. 


Vorige. Paſtor. 


Amtmann. Wer iſt da? — Ach Euer Hochwürden. 

Paſtor. Möchte meine Würde dießmal mir einigen Einfluß 
auf Ihr Herz verſchaffen können, wie glücklich wäre ich! 

Amtmann. Ei warum bas nicht? Seen Sie fill doch — — 

Paſtor (verweigert es). Ich komme nicht, Ihre Empfindung 
zu beſtürmen. — Das Unglüd einer fehr redlichen Familie ift jo 
groß, daß Sie gewiß; davon durchdrungen find. 

Autmann Ja wohl. O ja. 

Kordelden. Papa wird gewiß thun, mas er kann. — Papa 
meinte vorhin no — 

Auimann. Sie werben nicht auf das gutherzige Ding da 
bören: denn bie Juſtiz muß — 

Paſtor. Ich unterfange mic) nicht, um etwas. zu bitten, was 
die Gerechtigkeit nicht geftatten Tann, aber — 
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Amtmann. Ganz recht. Sie find ein vernlnftiger Dann. 

Kordelchen. Sehen Sie, Herr Paſtor, wenn ber junge 
Förſter fein Herz in meine Haube hätte geben wollen — 

Antmannı Man lanır ber Borficht nicht genugfam banken, 
daß daraus nichts geworben if. 

Kordeldhen. Wenn aber etwas daraus geworben wäre, fo 
behaupte ich, dieſe ſchändliche Handlung würde gewiß nicht ge 
ſchehen ſeyn. 

Amtmann. Ja, das iſt nun vorbei und vorüber; wer wird 
nunmehro noch von ſo etwas reden? 

Paſtor. Ja, laſſen Sie uns davon reden. Eben dieſer guten 
Abſicht wegen, da Sie ihn zum Sohne auserſehen hatten, fo hoffe 
ih, Sie werben auch jet noch in Ihrem Herzen eine Stimme fir 
ihn reden Iaffen, Herr Amtmann. 

Amtmann. O ich Tiebe alle Menſchen. 

Kordelchen. Ih auch. Ich Tiebe meinen Nächſten wie 
mich felbft. 

Yafor. Daher hoffe ih — 

Kordelchen. Und wern Sie ihn ſehen, ben Unglücklichen, 
jo fagen Sie ihm nur, ich bebauerte ihn recht. 

Amtmann. Das gehört ja nicht daher. 

Kordelden. Ich meine nur, daß, wenn er etwa Reue und 
Gewifjensbiffe empfinden follte, weil er mir wegen einer ſchlechten 
Kreatur, bie ich recht von Herzen veracdhte und verabicheue, ſchlecht 
begegnet ift, daß Sie ihm dann fagen, daß ich ihm alles vergebe. 

Paſtor. Das erwarte id): 

Amtmann. Ja — Groll haben wir weiter gar nicht. 

Yaflor. Gott Lob! Ach ich danke Ihnen dafür mit Freuden⸗ 
thränen. (Drüdt ihm vie Kant.) 

Kordelden. Gar feinen Groll. Au contraire, wenn er 


noch in fi geben follte — 
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Amtmann. Wirft du ſchweigen? 

Kordelchen. Sch bin gutberzig, unb wäre immer noch 
geneigt — 

Amtmaun. Gtill, fag’ ich. Bei fo einem fehweren Handel, 
auf Leben und Top, ba kann die Liebe nicht in Anfchlag klommen. 
Geh deiner Wege 

Rordelhen. Wie mon cher père befehlen. Sch will auch 
gar von meinem Mitleiden nicht mehr reden. Nur eine Bitte ge 
währe mir Papa — 

Amtmann, Welche? 

Kordelchen. Wenn er gar nicht zu retten wäre, und baf 
es dahin kommen follte — Gott verhüte es, wenn er etwa follte 
hingerichtet werben, baß es mur nicht bier im Orte geichehe — 
(Sie that als weinte fie.) Ich wlirbe um bie Erlaubniß bitten müffen, 
zu verreifen. (Geht ab.) 


Achter Auftritt. 


Amtmann. Paſtor. 


Amtmann. Nun, Herr Paſtor, was fagen Sie zu meinem 
Kordelchen? Haben Sie das gehört? Welch ein Herz! 

Paſtor (mit einem Seufzer). - Ach ja! 

Amtmann. Das Ding hat fe ein fenfibles Gemüth, daß 
es nicht genug mit Worten zu befehreiben if. So ein München 
auszufchlagen ! 

Yaflor. Wenn das Herz ſchon gewählt hat — 

Amtimann. 9a freilich! Aber das nehmen Sie mir nicht 
übel, brutale Menfchen find fie alle — die ganze Familie. 
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Yakor. Bedenken Sie, daß alle dieſe Leute nun höchſt un⸗ 
glückliche Menſchen find. 

Amtmann. Das haben Sie ſehr recht bemerkt — das iſt wahr. 

paſtor. Und daß, indem Sie der Gerechtigkeit ihren Lauf 
Iafien, Ihre Milde doch manches erleichtern faın. 

Amtmann. Das mag alles ſeyn! — (Lebhaft.) Nur Eins 
bitte ih mir von Ihren aus. Ich weiß, wie es in folden Fällen 
zu geben pflegt. Was man erft hochmüthig von ſich geftoßen bat, 
erflchet man nachher wieder. Die Eltern des Delinquenten werben 
nun denken: wenn wir nachgeben und bemüthig find, fo werben 
wir den Amtmann gewinnen; und ber Herr Sohn wird in ber 
Angft vor dem Schwerte nunmehr meine Tochter erflehen wollen — 
Das bitte ich mir von Ihnen aus, daß Sie die Leute nicht auf 
folche Wege führen. 

Paſtor. Seyn Sie darum außer Sorgen. 

Amtmann. Man kann nicht wiſſen. 

Paſtor. Dieje geraden reblichen Leute find unfähig — 

Amtmann. Ja, wenn bie Angft nicht wäre! Gi — in ber 
Angſt — 

Pafor. Ich behaupte es — die Leute find unfähig eine Nie 
berträchtigfeit zu begeben. 

Amtmann (heftig). Nun — eine Niederträctigteit wär’ es 
eben nicht, 

Paſtor. Unter diefen Umſtänden allerdings. 

Amtmann. Wer meine Tochter beivathen will und fein 
Unrecht bereut, begeht eben feine Nieberträchtigleit; das habe id) 
nicht geiagt. — Er — er — er fucht vielmehr in ber Angft fich 
zu retten. So würde man es anjehen miüffen. 

Paſtor. Würden Sie deun dieſe Hillfe geftatten? 

Amtmann. Das fage ich nicht. CHeftig) Wo habe ich Ihnen 
das gejagt? 


> 
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Yakor. Im Gegentheil, Sie haben mir aufgetragen es zu 
verhindern, daß bie Leute nicht etwa auf einen ſolchen Gedanken 
kommen möchten. 

Amtmann. Genug — Sie können wiſſen, was Sie jetzt zu 
thun baben. 

Yafor Gittend). Lieber Herr Amtmarın — 

Amtmann (mit vem Buße ſtampfend). Machen Sie mir ben 
Kopf nit warm! 

Yafor (in ver Außerfien Berlegenheit), Mein Gott — was foll 
ich jetzt thun? 

Amtmann. Ein geſchickter Negotiator weiß das, eh’ er fich 
in ein Geſchäft einläßt — 

Yafor. Ich komme ja nur ale — 

Amtmann. Mein Herr — ich habe feine Rebensarten nm. 
zutaufchen. — Wollen Sie handeln — fo wiffen Sie, was zu 
wiſſen if. Wollen Sie Reben halten, fo nehmen Sie Ihren Mantel 
um, und begeben Sie fich in’s Gefängniß. So viel — jekt iſt's 
genug. Adien! 

Pafor. Wenn ich glauben fol, Sie verftanben zu haben — 

Amtmann. Das bleibt Ihnen anheim geftellt. 

PYaflor. So kann ih die Sache nicht leiten, wohin Sie 
wollen. 

Amtmann. Dabei babe ich nichts zu verlieren. 

Pafor. Herr Amtmann! auch Ihre Stunde wird ſchlagen — 
Bedenlen Sie das jebt! 

Amtmann (faltet vie Hände). Nach Gottes heiligem Willen. 

Paſtor. Diefer Handel kann Ihnen in den Leiden ber Iekten 
Stunde fehr hart fallen. 

Amtmans. Am jene Zeit merbe ich mich nach dem gehöri⸗ 
gen Zuſpruch umſehen. Jetzt — Sie nehmen es nicht ungütig — 
habe ich Arbeit. Ihr Diener. 

Iffland, theatral. Werke. J. 9 
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Yafıor. Jene unglücklichen Leute werben durch die Feſtigkeit 
ihres Charalters und ihr Vertrauen auf Gott Ihre Achtung er⸗ 
zwingen. Iſt e8 im Nathe der Vorſehung beichloffen, daß ich mich 
nicht über ihre Rettung ſoll freuen können, fo werbe ich hie ben 
Muth verlieren, über ihr Unglüd mit ihnen zu weinen. 

(Ex gebt, an ver Thuͤr begegnet ihm der Oberförkter,) 


Uennter Auftritt. 
Borige. Dberförfter. 


Oberförker (ernft und mit Mannbeit. Gr verbeiigt fih gegen ven 
Amtmann). 

Amtmann. Da ift ja ber Herr Oberförfter! Ihr Diener, 
Ja — als wir ung das letzte Mal faben, wer hätte bamals ben- 
Ten follen, daß fo ein horribler Exceß vorfallen köͤnnte! Du lieber 
Gott! 

Yafor. Mein veblicher Freund! (Er nimmt feine Sand.) 

Oberförfer (um Paſtor). Was macht er? 

Paſtot (zudt die Achſeln). 

Amtmann. Lieber Gott, wenn es erſt einmal fo weit Bin 
ift — mas will man in folhen Umſtänden von bergleichen armen 
Denen erwarten? — Wehklagen — Wimmern — Angft — 

Oberförker. Ja! (Er fieht ven Amtmann an.) Das ift eben 
bie Frage — (Zum Vaſtor) Das möchte id wiffen. 

res Was? 

Yafor. Was meinen Sie? 

Oberförker. Ob er wehllagt und wimmert? 

Amtmant. Natürich ift zu glauben, daß bei einem ſo 
ſchweren begangen Verbrechen, als bad iſt — 
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Oberförſter. Der gutherzige Mörder wehlfagt im Oefäng- 
miß; das gebe ich zu. Der unſchuldig Angeklagte — erwartet feinen 
Retter, und wimmert nicht. 

Amtmann. Du mein Gott, id muß mich über Sie 
wundern. | 

Oberförfter (fieht ihn an). 

Paſtor. Weßhalb, Herr Amtmann? 

Amtmaunn. Ein Vater — freilich — ein Vatet flattirt 
ſich gern. 

Oberförſter (ernſth. Das will ich wahrhaftig nicht. 

Amtmann. Iſt auch vernünftig. Denn — wer kann bei 
ben vorliegenden Umftänden auch an Unſchulb benfen ” 

Oberförfer. Der Bater! 

Amtmann. Ein Vaterherz freilich — bas jammert, und — 

Oberförker. Ich jammere nicht fehr. 

Amtmann. Nun bas ift rſonnabel. — Aber ſetzen Sie 


Oberförker. Nicht nöthig — 

Amtmann. Ach, wer wird ba Umſtünde machen? Geben 
Sie ih; Sie werben es doch au) m ben — jplten — das 
große Unglüd. 

Oberförfier Cauf das Gerz deutend. Hier ift Be und 
jo achte ich der Mattigkeit nicht. 

Amtmann. Thun Sie fi nicht Gewalt an; man leibet 
hernach nur um fo peinlicher. 

Oberförker. Ih mil Ihnen die ganze Inquifition er⸗ 
leichtern. 

Amntmann. Wie das? 

Oberförker. Kann ich meinen Sohn ſprechen? 

Amtimanı. Wie? Sie meinen — 

Oberförfker, Ob ich meinen Sohn ſprechen kann ꝰ 


+32 


Autmann. Ei — das follte ja wohl angehen — in meiner 
Gegenwart, verfteht ſich. 

Oberförfer. Verſteht fich. 

Amtmanı. Aber wozu foll das helfen? 

Yafor. Diefe Erſchütterung — 

Oberförker. Ich werde dann wiflen, woran ich bin. 

Amtmann. Sie blrfen fonft auch nur das erfte Verhör lefen, 
fo werden Sie hinlänglich — 

Oberförfer. Das kann mir nichts heifen. Sch muß auf 
feinem Geſichte leſen. 

Amtmann. Was wird daraus erhellen? 

Oberförſter. Leben oder Tod. 

Amtmann. Dergleichen Merkmale ſind trüglich — 

Oberförſter. Sagt er mir ins Geſicht, daß er unſchuldig 
iſt — ſo iſt er es auch. Iſt er ein Mörder — ſo geſteht er es 
mir. Er kann nicht lügen. 

Amtmann. Wenn er Ihnen auch feine Unſchuld betheuert — 

Oberförſter. Dann iſt es meine Pflicht, daß ih Menſchen 
ſuche, die auf mein Elend hören: dann muß ich Himmel und Erde 
bewegen, daß man den Beweis ſeiner Unſchuld abwarte. 

Amtmann. Ja bu mein Gott — das lautet ganz gut — 

Oberförker. Dann boffe ich von meinem menjchlichen Für⸗ 
fien zu erlangen, daß das Abwarten befohlen werde. Gefteht er 
feine Schuld — nun fo mag dann das Schwert fallen, daß er uud 
ih und feine Mutter fchnell zu Ende gehen. Kommen Sie. 

Amtmann. Herr Oberförfter — 

Oberförfer. Leben over Tod — Ich will mein Urtheil wiſſen! 

Amtmann. Gr ann ja Daher gebracht werde. 

Oberförker. Ich will keine Mühe machen — 

Autmann. Wozu wollen Sie fi) eine Alteration verurjachen? 
Das Gefängnig — 


133 


Oberfürfer. Das gehört zur Sache. 

Amtmann. Die Ketten — 

Oberförfter heftig. Mas? In — — cEr faßt fi.) 
Ganz recht! das muß ſeyn. (Er trocknet unwillkürlich das Auge, und 
ſagt etwas weich:. Seyn Sie denn fo gut, ihn kommen zu laſſen. 

Amimann. Das will ich denn auf Ihr Berlangen bewerk⸗ 
ſtelligen. — Sie fehen übrigens, daß ich ohne allen böſen Willen 
bin. (Geht ab) _ 

Oberförſter. Defto beffer für Sie. 


Behnter Auftritt. 
Dberförfter. Paſtor. 


Oberförfer (geht wach dem Stuhle und fügt fi auf die Lehne. 
Er feufzt tief). 

Paſtor. Gett erhalte Ihre Faffung ! 

Oberförſter ıficht in vie Höhe). 

Hafor. Ich billige ganz Ihr Verfahren. 

Oberförfer (chlagt die Hande zufammen). 

Yaflor. Dabei halte ich es für meine Pflicht, Sie zu bitten 
— wenn das anders möglih iſt — fih auf das Traurigfte zu 
bereiten. 

Oberförſter. aNen Gott — — mein Gott! . 

(Er fest fich entkraftet. Paufe.) 

Yafor. Und — es Ihr hartes Loos ſeyn ſollte, das 
Traurigſte zu hören — 

Oberförſter (halt das Tuch vor die Augen, ſeine Bruſt hebt fich 
von Schluchzen). 


134 


Yafor. Dann bleibt Ihnen ein Freund, der dem We Ihrer 
Tage fein Leben wibmet. 

Oberförfer (reicht ihm die Hand). 

Yakor. Gebuld dann! — Lang Tann die Bahn Ihres Jam⸗ 
mers nicht mehr jgn. 

Oberförfer. Das weiß ich; (hebt auf.) das iſt auch ber 
befle Troſt. 

Paſtor. In diefem ſchlimmen Falle hat man mir freilich auf 
gewiffe Weife eine Ausficht der Hülfe eröffuet — 

Oberförfer. Wer? 

Yaflor. Der Amtmann — 

Oberförfker. Was will er? 

Yafor. Wenn Anton feine Tochter heirathen wollte — 

©berförfer. Das thut er nicht, und — 

Yaflor. Wenn Sie in ben Dienfigefchäften — 

Oberförfer. Nichts! — IR mein Sohn ein Mörder, fo 
wird er felbft fein Necht verlangen. 

HYaflor. Es war indeß meine Schuivigleit, Ihnen alles zu 
fagen, was zur Rettung führen könnte — 

Oberförfer. Lieber Paſtor — wenn en Menſch, mit einem 
Morb auf der Seele, nieberträchtig feinen Athem erkauft, kann man 
das Leben nennen? 


—— rn — — 


Eilfter Auftritt. 


Borige. Amtmann. Anton. Bier Bauern mit Gewehr in 
der Hand, i 


Anton (if in Ketten‘. Vater! (Gr flürzt auf ihn zu.) 
Oberförfer din einem Mißton von Schmerz, Liebe und Heftigkeit). 
Salt! dort bleib! 
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Anton (bleibt auf der Mitte des Wegs zu vn Vater betroffen flehn). 
Guter — armer — lieber Vater! 

Oberförker. Alles war einig. (Yeftig.) Deine Hochzeit follte 
im acht Zagen ſeyn. Aber du hörteſt nicht, Liefft wie ein unfinniger 
Menſch von beiney eltern weg, Ungehorſamer Menfch! 

Amtmann (befäuftigend). Herr Oberförfter — (Zu pen Bauern.) 
Seht nur hinaus} 

(Die Bauern gehen.) 

Sberförſter. Nein! 

Autmann, Bleibt por ber Thür. 

Oberföärher. Bleibt hier, Machbarı — 

(Die Bauern fehen fh in der Thür um.) 
Kommt herein — Sie erlauben e8 — 
(Die Bauern treten näher.) | 

Seyd Zeugen zwifchen mir und meinem Sohne. Anton, ieh frage 
dich vor biefen ehrlichen Männern — nor biefem Freunde — (auf 
den PBafkor deutend) ber dich zum guten Menſchen gehilbet bat, ich, 
bein Vater, der bir Wahrheit und Gehorfam zur Pflicht gemacht 
bat — ich, von dem bu nie ein unwahres Wort gehört bat — ich 
frage Dich jet — eiuſt wird Gott dich fragen — — du ein Mör⸗ 
ber, ober bift bu unſchuldig?. 

Anton. Ih — 

Oberförfer. Eile nicht, daß nicht bein Verderben auch eile, 
Antworte, die Hand aufs Herz — Dein Auge auf mein Auge an- 
gelegt — Warte — ıFapie) Seht ihm Ale in's Gefiht — So! 
nun antiworte in Gottes Namen. 

Anton Pie Sand auf's Herz, Auge im Auge mut dam Water). Ich 
bin unſchuldig, und fein Mörder. 

Oberförfer cim Begriff auf ihn BEN halt er inne). Du 
biſt unſchuldig? 

Anton. So wahr — 
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Oberförfer. Wort ift genug. (Gr fihrzt ihm in die Arme.) 
Ich vergebe beinem Ungehorfam — 

Anton. Bater — lieber, ehrlicher Bater — (Gr Eniet nierer.) 

Oberförfter. Ich fegne dich, mein Sohn! (Hebt ihn auf md 
fieht ihn flarc an.) Geh in bein Gefängnif — fey getroft — beine 
Unſchuld wird an ben Tag kommen — traure nicht. Dein Ge 
wiſſen und unfer aller Liebe und Gebet geleiten dich und werben 
dich aufrecht halten — — Die Landftraßen müffen fiher — die 
Gerechtigfeit muß gehandhabt ſeyn — Geh in bein ehrlicdhes Ge- 
fängniß — Deine Ketten können nicht fehwer ſeyn, went bein Herz 
leicht ift. (Er küßt ihn heftig) Geh mit Gott, Anton, (Er mat 
fih lot. Anton behält feine eine Hand ) 

Anton. Was macht meine arme Mutter? 

Oberförfer. Nun kann ich ihr Troſt bringen. 

Anton. Friederike — ad Frieberile! 

Oberförfer. Ich fage dir, du wirft fie wieber fehen! — 
Herr Amtmann — thun Sie was Ihres Amts if. Ich bin nun 
ganz berubigt. 

Amtmans. Das Zeugniß des Sterbenden — 

Oberförfer. Warum foll ein lebendiger ehrlicher iin ar 
mehr gelten, als ein fterbender Schurke? 


Bwölfter Auftritt. 


Borige. Schulze und Rudolph, ven Umtsfchreiber in ver 
Mitte. 


Rudolph. Herr Oberförfter, um Gottes willen — 
Schulze. Herr Oberförfter — Herr Amtmann — ad id 
fann vor Freude nicht ſprechen — . 
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Autmann. Was gibt'e, Herr Amtefgreibet? 

Amtsfdreiber. Wichtige Dinge — 

Rudolph. Ei, es kommen mehr Leute, die hierher gehören. 
(Er lauft fort.) ch gebe ihnen entgegen. 

Amtmann. Ein Tumult — (3u ven Bauern.) Ihr Lente — 

Schulze. If alles nicht mehr nöthig — 

Oberförfker. Ich ftebe für ben Gefangenen — es gehe wie 
es wolle. Redet, Leute — 

paſtor. Was ift denn vorgefallen ? 

Schulze. Matthes kommt mit dem Leben davon — 

Amts[hreiber. Der alte Frig bat den Matthes verwundet 
— ber Herr Förfter ift unfehulbig — der Herr Förfter ift unſchuldig! 

Oberförfer. Anton? | 

' Yalor. Was? 

Anton. Seht Ihr's nun? Ich bin unſchuldig — Geht Ihr es? 

Amftsſchreiber. Wie der alte Fri hörte, daß man den 
Heren Förſter beſchuldigte, ift er nachgelommen, und hat ſich bem 
Schulzen felbft eingeliefert. 

Schulze. Sch babe ein Protokoll vor Zeugen aufgenommen. 
Da, bier ift eg. «Er reicht es dem Amtınann.) 

Amtmann (liest darin.) 

Amtsfhreiber. Matthes ift dem alten Fritz unterwegs be- 
gegnet, bat ihn gereizt, darauf bat jener den Matthes verwundet. 
Matthes hat fih von ber ſtarken Berblutung erholt, die Wunde ift 
nicht töbtlih, und fein Geſtändniß beftätigt alles. 

Amtmansn. Das ift erfiaunlih — 

Oberförker. Er bat bie Wahrheit gefprochen. — Er flürzt 
auf Anton zu) Gott fey gelobt! 

Anton. Bater — lieber Bater! 

Oberförfer. O mein Sohn! Anton, Anton, Anton, mein 
einziger Sohn! — Fort zu der Mutter — 


— 
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Amtmaunn. Halt! Einen Augenblick nur. Ich meiß doch 
nicht, ob alles — 

Amtsſchreiber. — Alles wahr — 

Schulze Wahr, Überwahr! - 

Autsfhreiber Mit allen Yormalitäten erwiejen. In fidem, 
Herr Amtmann. 

Oberförfer. Nehmt ihn gefangen, ihn und mich yyb meine 
ganze Familie dazu. — Wir wollen zu Gottes Ehre und Herrlich⸗ 
feit jubeln in ben alten Mauern, daß jeher, ber ein Herz in ber 
Bruft hat, bitte uub fliehen muß, — Fort — hperrt mich mit hin 
zu dem Glücſeligen. 

Amtmantg. Weun’s denn fo iſt — — 

hulze Sa, ja, ja! 
—* So wahr Gott lebt, ſo iſt es! 
misfhreiber. Allerdings! 

Amtwann,. Und — ba es denn fo ift, fp — ich und 
wünſche — 

Oberförſter. Wünſchen? — Mein Einziger, ich halte dich 
in meinen Armen — ſeht bach wie reich ich bin — was laun man 
mir wünſchen, was ich nicht habe? 
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Dreizehuter Auftritt. 
Borige Brieberike.- 


Friederike (läuft außer Athem auf Anton zu), Ah — Ad! 

Anton fängt fie auf). Friederifel — Friederike! — ſchlag auf 
deine Augen — ich bin kein Mörder! Geieberi, höre mid — ich 
bin kein Mörder! 


— —— = ee — 
is, « 
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Vierzehnter Auftritt. 
Bprige Die Oberförfterin von Ru dolph geführt. 


Bberforſera. Wen Sohn — mein Sohn! Anton! 

Yakor (ine untgegen, führt fie herein; Re umarmt —— yon ter 
andern Geite). 

Auten, Mutter 

Ouriförker, Nimm mir, Salt, Sm u Hof — nimm 
mir «les — nur Inf mich bie Werden und eine Meike ip glüd- 
lich beiſammen ſehen. 

Amtmanu. So will ich denn die Kutſche beſtellen. (Geht ab.) 

Ein Baner. Gott erhalte Ihn, Herr Oberförfter ! 

Ein Anderer. Seht wie fie weint, die arme Frau! 

Alle. Die guten Menjchen! die braven Leute! 

Amtsfdhreiber chat vorher geflingelt und einem Bedienten etwas 
gefagt Jetzt tritt ein Bauer ein und nimmt Anton die Ketten ab). 

Stiederike (umarmt ihn von der Seite). Mein, ich laſſe dich 
nicht mehr von meiner Seite — aus meinen Armen reißt Dich 
niemand mehr! 

Oberförkerin. Sehe ich dich wieder? — Bift bu unſchul⸗ 
big? — HM er unſchuldig? 

Alle 9a. 

Oberförfer. Gott fey gelobt, ja! 

Oberförferin. Ach, wie ift mir zu Muthe! — Ich zittere 
vor Freude und Mattigleit — 

Oberförfer. Gott ſegne uns und Euch und alle Welt! 
(Kaſch.) Herr Amtmann — Wo ift er? Fort! Nun — Gott ſegue 
jeden, ber fi noch fchämen kann — Gott fegne und befire ihn! 
— Für den alten Sri will ih bitten — betteln — Mein Sohn 
ift unſchuldig — den Schuldigen muß ich retien, und dazu wirb 
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Gott helfen! Und nun fort — Dürfen wir geben, Herr Amts 
ſchreiber? 

Amtsſchreiber. Ja, wenn Sie wollen. 

Oberförfer. Kommt! (Er führt vie Frau.) Anton ſtütze beine 
Mutter — Frieberile — nimm beinen Mann gefangen — Herr Ba- 
flor — führen Sie uns zum gefegneten Eingange in die Hütte bes 
Friedens. Herr Schule — komm Er mit zum großen Dantfefte, 
welches Er bereitet hat. Und wer Freude hat an unſerm Bläde — 
Ihr Alle, die ihr Gott dankt mit Waſſer im Ange — kommt in 
acht Tagen auf bus Hochzeitfeſt ber jungen Leute; dann wollen wir 
fagen und fingen: Zwanzig Jahr wie heute! ESie gehen.) 
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Rene verföhnt. 


Ein Shaufpiel in fünf Aufzügen. 


Berfonen. 


MWalfing, ein Sabrifant. 

Karoline, 

Wilhelm, feine Kinder. 

Marie, 
Eduard Ruhherg, Datſings Haufe und Handlung. 
Major Randan. 

Wittwe Nuhberg, Ruhberge Mutter. 
Sophie, Fränlein Wartenfels, 

Laſting, ein Schulfreund Wilhelms, 

Ein Handlungspiener. 

Chriftian, ehemals bei Ruhberg in Dienften. 
Fohann, res Majors Bedienter. 

Geſinde und Arbeiter bei Walfing. 


— — — — 


Erfter Aufzug 


Bürgerliches immer. Hinaufwärts linfer Sand eine, Kabinetsthüre, 

das Geſimſe mit Blumenfetten behaugen. Gegenüber rechts ein Tifch, 

worauf ein großer Brief liegt. Born ein rangirter N umber 
N in der Mitte ein Lehnſtuhl. 


—— — — 


Erſter Auftritt. 


Karoline und Marie 


at Marie (bleibt in der Thüre feßn. Halb leiſe). Tiebe, ich bitte 
dig! — 

Aaroline. Nicht doch! — Komm! 

Marie (geht zu iii). Mir zu Gefallen! (Sucht fie mwegzuführen.) 
— Es ift viel zu früh. — Nach dem Frühftück. 

Karoline (egt eine geſtickte Weſte auf ven Tifh). Sieh" — da 
liegt auch jchon ein Brief. 

Marie (nimmt ihn). Bon unfrem Bruder? — ja! Hätten 
wir nur das alles gegen Mittag gethan! Geburtstagsgeichente wer- 
ben nie vor bem Frühſtück gemacht. 
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Karoline. Wer weiß — wie es nad bem Frühftüd um 
mich ſteht! 

Marie (ver es nun beifallt, traurig). Ach, ber Major! 

Karoline. Sieh, Liebe — wie meine Hände zittern, wie 
mein Herz — — (Mit Ernf.) Mir ift fehr bange. 

Aarie. Afo heute fol es der Bater erfahren? — 

Karoline. Ja; wir haben e8 fo verabrebet. 

Aarie. O glaube mir, er wirb väterlich — 

Karoline. Ach — er ift wider ben Stand bes Majorg, 
und ich verfprach, ihn nicht zu lieben, als es noch in meiner Macht 
fand. 


Aariec. Freilich, wenn bu mit dem Major unglücklich lebteſt — 

Karoline. Du börft ihn mannigmal Beforgniffe äußern — 
andre nennen fte Eiferfucht — nnd es ift Doch nur Bekümmerniß, 
ob ih es ganz empfinde, wie er mich liebt! 

Marie. Liebe Karoline, laß mich zum Bater geben; ih will 
ihm um ben Hals fallen und fagen, baß bu leibeft; ich will es ihm 
vecht von Herzen jagen — 

Karsline Bleib’, gute Marie! — Ruhberg will fih unfer 
annehmen. 

Marie. Das freuet mich! Der Vater Tiebt ihn fehr. 

Karoline. Ah — mit Recht! — Seit der Zufall dieſen 
lieben Fremdling in unfer Haus führte, geht ums alles beſſer von 
Stätten. Mein Bruber ift viel fanfter, der Vater fröhlicher. — 

Aarie. Gewiß, Er wird ihn beivegen. 

Karoline. Ober — .e8 ift alles vergebene. 

Karie Du macht mich traurig, gute Karoline, 


— u Seren 
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Bweiter Auftritt. 


Borige. Nubberg. 


Ruhberg (nachdem er zuvor ein aufgerofites Blatt Bapier auf ven 
Tiſch legte). Glück zu jedem guten Wunfche au diefem lieben Tage! 

Karoline (ſeufzend). Uns allen? 

KRuhberg (ernſt). Ich verftehe. — Faſſen Sie Muth! 

Karotine. Muth? 

Buhberg, Wer den Ungläckichen aufnimmt, wie Ihr Vater 
mich, deſſen rege Herzensgüte mit eben fo tiefer Menſchenkenntniß 
dem Berzweifelnden Muth zu leben gibt — ber entfagt Meinungen 
ohne harten Kampf, und läßt das Herz dann walten. 

Karoline. Es ift niht Meinung — Grundſatz. — „Karo 
line,” — ſprach mein Vater, als der Major zuerft unfer Haus be- 
trat — „bewahre dein Herz ; biefer Mann ift fittfem, gut, beſcheiden 
— ih muß ihn achten. Aber” — ſetzte er mit. einem butchbringen- 
ben Tone Hinzu — „nie werde ich eine .Heivath meiner Töchter mit 
einem Officiet bewilligen — nie! — Ich kann nicht ohne euch leben 
— laßt mich nicht Lagern nachziehen und über die Leichen meiner 
Söhre wegfahren. — Karoline!” — hier nahm er meine Hände und 
drückte fie mit der größten Zärtlichkeit. — Zähren rollten über feine 
Wangen — und ich gab mein Wort. 

Ruhberg. Es ift Mefmltat der imnigften Liebe gegen feine 
Kinder; in derſelben finden Sie gewiß den ftärfften Fürſprecher. 
Diefen, liebe Mamſell, will ich für Sie aufforbern. 

Marie (nimmt treuherzig feine Hand). Ach, wie werbe ich Eie 
darum lieben! 

Ruhberg. Seyn Sie alfo heiter, Mamſellchen, ich habe die 
größte Zuverſicht. — Sie ſehen, Miene und Kleid ehren den Tag, 
an welchem mein Wohlthäter geboren: wurde. 

Sffland, theatral. Werke, 1. 10 
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Karoline. Wohlthäter? — Wenn Sie wüften, wie es mid 
fränkt, jo oft Sie meinem Bater dieſe Benennung geben! 

Buhberg Mein Wohlthäter! — Diefer einfache, gerade 
Mann — mein Lehrer und Wohlthäter, der mich, als ich in dumpfe 
Berzweiflimg bingegeben war, ergriff, mich in bie ſchöne Natur 
führte, an feiner Seite finblich ftimmte, und ba — mo alles lebte, 
webte und fich bewegte, allmächtig mir zurief: — „Seh nüßlich und 
bu wirft gebeihen!” der mich mit mir felbft befannt machte, mir 
es väterlich verwies, daß ich immer die außerften Enden fuchte, im 
Glück oder Unglüd; der mich es bel fehen ließ, daß, im Unglüd 
und Kummer beharren wollen, ver ftrafbarfte Dinkel fen; der — 
da er für dag Wort Erwerb mir Achtung einflößte, mit eins wich 
auf den glüdlichen Mittelweg brachte, den edle, mäßige. Seelen 
' wandeln! ’ 

Karoline. Lieber Rubberg, Ihre Dankbarkeit — 

"Ruhberg. Nur bier laffen Sie mich mein Herz ausjchütten: 

— bei Ihrem Bater muß ich ja fogar das Dankgeſühl erſticken. — 
O hätten Sie mich gejehen, wie er mich fand! — — Worte fasten 
die Segenswünfche nicht — eble Tochter des beſten Mannes! Er 
kuͤßt ihr mit Feuer die Hand.) 


— 


Dritter Auftritt. 
Vorige. Johann. 


Johann cuberreicht ein Bouquet). Der Herr Major laſſen ſich 
dem Haufe beftens empfehlen und von Herzen Glück wünſchen. 
(Er firtet Ruhbergen) 

Anroline Sage Er nur: noch hütten wir meinen Water 


nicht gefehen. 


147 


Zohann. Ich will alles ausrichten. (Geht ab.) 

AMarie vie indeß vor ver Kabinetsthüre ab- und zuging, zurecht 
legte 30). Es wird lauter. — Er wird bald angezogen on 

Karoline. Wo bleibt mein Bruder? - 

Ruhberg. Ich will nachſehen. 

Aaroline Und das Gefinde — Sie mollten fo gut jeyn — 
die Arbeiter — 

Kuhberg. Fr warten fehon draußen. 

Karoline. — Ad wenn doch dieß ber letzte Seufzer 
um mein Schidjal er 

Ruhberg. Was uns auch aufſtößt, — fagt der liebe Mann 
— heiterer Sinn ift die befte Gegenwehr! (Seht ab.) 

Karoline (fieht ihm nad). Ein vortrefflicher junger Mann! 

AMarie (berräbt). Und fo unglücklich! Du follteft nur fehen, 
wie im Hauptbuche bie Zahlen von feinen Thränen ausgelöfcht find. 

Karoline (gibt ine die Hand. Mit Interefl). Du fühlt feine 
Leiden? 

Marie (mit fleigendem Kummer). Ei! — er tlagt ſie auch nie⸗ 
mand — Das dünkt mich fo traurig! — Neulich begegnete er mir 
in der Allee — ich Tann dir nicht jagen, wie mir war — als id) 
jeine verweinten Augen anſah — und doch zwang er fich und fagte 
mir freundlich guten Abend. — Was ibm nur fehlt! — 





Dierter Auftritt. 
Borige Nuhberg Wilbelm. 


Ruhberg. Da bringe ich ben unfteten Bruder. 
Karoline Cbeforst),. Sp ſpät? = 
Wilhelm. Laßt jedem feine Weife und grollt nicht über meine! 


[4 
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Ich war im Freien; a in a Al nn 
fühlt wie ihr — 

Karoline (chnell). Nein, bas nicht! Wir kennen ae: cr 
lie Sceelel (Sie umarmt ihn). 

Wilhelm. Wäre es mit biv nur erſt glücklich worliber heute! 
— Dann lege ich es auch daranf au, feine Erlaubniß — 

Rarsline. Wozu? 

Hilhbelm. Ich muß fort — in die Welt! 

Karoline. O, lieber Bruder — bleibt denn — 

Wilhelm. Habe ih bir je beine Liebe ausreben wollen? 
Glaube mir, der Drang des Mannes ift jo viel ale Schwärmerei 
bes Mädchens! — Will mein Bater nicht — fo bleibt ihr ja zurück; 
— fagt ihm zur guten Stunde, daß aus dem ber Böſe nicht leuch⸗ 
tet, ben eim innerliches Treiben in ben Strubel unter bie Menſchen 
wirft. — 

Ruhberg. Wilhelm — id war in dem Strudel, 

Wilhelm Nun gut! fo — 

Kuhberg. Ich hatte dieß Treiben. 

Wilhelm So führte es dich zu etwas Außerordentlichem. 

Kuhberg. Ach! 

Karoline Er kommt! 


Fünfter Auftritt. 
Deralte Balfiyg. Vorige, Hexnach Yrbeiter und Seſin de. 


Baroline, Marie, Wilhelm und Ruhberg ıRelten ſich 
in eine Reihe feiner Ihüre gegenüber, und gehen ihm entgegen). Guten 
Morgen, befter Bater! herzlichen guten Morgen! . 
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Walfing (ganz geffeiver). Ich danke end. Guten Bergen! 
GEr ift an ver Thüre ſtehen geblieben, und geht nun etwas wor). Habe ich 
euch etwas beſonders zu Dante gemacht, baß ihr mir fo herzlich 
entgegen kommt! 

Marie (lauft auf ihn zu) Es ift Ihr Geburtstag. 

Karsline (nimmt eine Sand und umarmt ihn). Wir danken Gott 
für Ihre Erhaltung. 

Wilhelm cin verfeiben Stellung) Und bitten um Ihren Segen, 

Ruhberg tprimgt mit fanfter Gewalt über feinen obern Arm ein). 
Mein Bater! 

MWalfing (ver eine Meine Weile in der Gruppe ruhte, bewegt fich 
allmahlich, um jedes Seſicht zu Sehen). Nun fieb — fieh da! Ah — 
Kinder! Herr Ruhberg! 

(Kurz zuvor find vie Arbeiter und das Gefinve eingetreten.) 

Gefinde Gott erhalte Sie! 

ne Zange, lange! 

Walſing (geht mit der Gruppe vor). Sch danke euch! — (Zu 
ven Arbeitern und dem Gefinde Im Hintergrunde) Ich danke euch! tür 
fieht rund herum). Wahrlich eine ſchöne Verfammlung! tBerklärkt ) 
Wahrlich ſchön! — Hier — meine Kinder — an denen ich. Freude 
erlebe — 

Die Kinder (deli. Bater! — 

MWalfiug (ihnen feine Hände reichen). Herzensfreude!l — Ein 
tvener Freund zur Seitel — (Küßt Rubbergen.) Und dort — ehr- 
liches Gefinde! Arbeiter, denen es übel ging, und num burch meinen 
Verkehr befjer! (Z3u ven Arbeitern.) Ein ſchöner Geburtstagsmorgen! 
— Ich danke euch, Kinder! — (Zu ven uübrigen) Sch danke euch, 
ihr Leute! Geht nun mit meinem Segen an eure Arbeit. (&te gehen.) 
Auf den Abend fehen wir ums wieder! (Zu ven Kimwern.) Nun, 
was fteht ihr fo ftumm da? — worüber weint ihr? 

Die Rinder (fallen in feine Umarmung) 
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Ruhberg (ſteht von ver Seite und meint). 

Halfing Sie bleiben zuriid? 

Ruhberg. Ab — mein Bater! 

Dalfing Ein Engel läßt ihn ahnen, daß no fein Sohn 
des Freundes gute Stunde redlich fühlt! (Er fieht an feine Thüͤre.) 
Sieh da — Roſeu? — Ya, ich fchlafe auf Roſen in meinem Alter. 
Dieß gewährt mir eure Tugend. Das Zeugniß gebe ih euch 
allen. Ich bin em glüdlicher Mann — ein gefegneter Bater! 
Karoline, bleib wie du biſt. Wilhelm, ſey — was bu ſeyn kannſt. 
Marie — werde, was bu verfpridhft. 

Marie (führt ihn an den Ti) Sehen Sie, Bater — dieß 
ift alles Ihre, (Gibt ihm vie Wehe.) Die haben wir beibe gemacht. 

Walfing. Ihr Heidet mich, liebe Kinder! — Ah — von 
Wilhelm? — Zeugniffe deines Fleißes? Mein Sohn, ich verftehe 
mich auf den Werth diefes Gefchentes. — Ein Gemälde? Bon wenn? 

Ruhberg (bewegt), Don mir. 

Walfing. Recht! — (Gicht es gerührt an). Wie wir ums zu⸗ 
erft trafen — Ruhberg und ich — draußen au bem Scheibewege 
da, von — 

Kuhberg. Bon Ruhe und Berzweiflung! 

Walfing Dank! — Dieß Gemälde fordert ein Gegenftüd, 
welches Ihr Leben mir in wenig Jahren gewähren: wird (er führt 
alle an ven Theetifchy: wie Sie mit einer lieben Yamilie fo um Ihr 
Frühſtück figen, den alten Walfing fo gemalt vor fich hängen fehen, 
und Ihren Kindern fagen: „Er meinte e8 gut!" — Seht Euch! — 
Herr Ruhberg zu mir, bicht zu mir. (Ruhberg ſetzt fich neben ihr. 
Gr küßt ihn.) Mein ältefter Sohn! 

Ruhberg. O Gott! 

Walfing (ichlägt in die Hand). So weit ber —— — 
Karoline, gib uns Thee! 

Karoline (beforgt des Vaters Safe), Da, lieber Vater! 
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Marie (nimmt fie ihr ab, indem jene hingehen wollte). 

Walfing. Immer war die Bierteltunde beim Frühſtück mir 
wertb! — und daß auch du heute Ehren halber aushalten mußt, 
Wilhelm! 

Wilhelm. Es ift Doch Zeitverluſt! 

Walfing. Nicht doch! Offenbarer Gewiun an guter Laune. 
Am frühen Morgen ift eure Seele noch ein unbefchriehenes Blatt; 
nichts fteht drauf als: wir lieben uns Indem wir mın jp im 
vertraulichen Zirkel da fiten, nehmen wir Liebe und Muth einer 
aus des andern Bliden, und alle find geftärft; dann gebt jeber 
feinem Geſchäfte nah, in frifhem Muthe, und freut fich wieber 
auf den nächſten Zirkel. 

Ruhberg. Bortrefflicher Dann! 

Malfing. Wie gefällt fih Ihr Ehriftian draußen auf dem 
Gütchen? 

Ruhberg. Mit der Aufſicht, die Sie ihm dort anvertrauten, 
iſt ihm alles gegeben, was er kaum wünſchen konnte. 

Walſing. Nach den Briefen, welche Sie erhalten, — iſt zu 
Hauſe alles wohl. — Dieß ſollte Ihrer eigenen Geſundheit beſſern 
Fortgang ſchaffen. 

Ruhberg. Mein heftiges Blut — läßt mich oft leiden. 

Walſing. Noch heute will ich Ihretwegen wieder zu dem 
Präfidenten geheıt. 

Auhberg. Ich verehre Ihre gütige Abſicht; allein, wo kann 
ich befier feyn, als hier? — Ich arbeite, erleichtere andere — bin 
emfig und nützlich. — Nützlich! Keine andere Beftimmung file mich. 
— D wenn — 

Dalfing. Was recht iſt! — Indeß erwarten Sie mid um 
elf Uhr hier. (Man hat unterbefien getrunken.) 

Karoline (nach einer kleinen Stille). Ach! (AengRlic und leife.) 


Schweiter — Das Bouquet! — 
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Aarie (nimmt es und will's übergeben). Lieber Bater, der — 

Karoline (vie es ihr haſtig entreißt und ihm überreicht. Mit Wärme). 
Er bat es ſchon früh hergeſchickt, mit eimem fo herzlichen Glück⸗ 
wunſche — mit — 

Walfing (befremdet). Wer denn? 

Rarsline (gefpannt und fhüchtern). Der Major Kanbau. 

Walſing. — So? — Schöne Blumen! — wohl gar ein 
Befchen! feines Mädchens! — (Er faßt Karolinen Ins Auge.) 

Karoline (firiet das Bouquet). 

Walfing (tänvelt damit). Um deſto größer ift ber Werth, 
Wirft es mit unwillkürlichem Dedain auf ven Tifch.) 

Karoline (ſeufzt). 

Walfing. Was gibt es? 

Karoline, Die Blumen — 

Ruhberg. SKarolinen kränkt Ihr gleichgliltiges Hinwerfen. 

Walfing. Iſt es jo, Karoline? 

Karoline (rühren). Sie ſchätzen ibn — er ift Ihr Freund! 

Walfing. Darum einen Seufzer? — Ihr andern ſeyd till? 
— 68 fällt euch doch au auf? — 

Karoline (verwirrt). Es war in der That fo zufällig — fo 
ganz ohne Bedeutung — — 

Walfing Gib mir die Hand darauf. 

Karoline (zaudernd). | 

Walfing. Karoline, gib mir die Haub darauf! 

Karoline Ich kann nicht! 

Walſing. Nun — 

Karoline. Ich kann nicht — denn — denn — Ach! — 
ich liebe den Mann, von dem dieſe Blumen find! 

Walfing (betroffen). Karoline! 

Karoline. Sa ich liebe ihn — und als Sie dieſe Blumen 

binwarfen — ah! — ich glaubte ihn ſelbſt — (Sie will ihn umarmen). 
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Walfing (weist ihr von Stuhl an. Karoline bleibt noch ficken). 
Du irrſt dich: du liebft den Major nicht. 

Karoline. Vater — mehr wie wein Leben! 

Malfing. Befinne dich — es ift gewiß nicht fo. 

Karoline. Bergebung dem reuigen Mädchen — giätigſter 
Bater! Vergebung! Die Liebe — die Gewalt — 

Walfing. Ich fage dir: es iſt nicht fol Du weißt, mas 
ich von bir gebeten habe. 

Rarsline (chuldig.. Ich weiß es, ich weiß er — (Mit 
fhmelzendem Tone der Rem.) Baker! 

Walfing (wendet fein Geſicht weg). 

Karoline (zu Ruhbergen und Ihren Geſchwiſtern). Ach Gett! 

MWalfing. Ich babe es mir zum Geſetz gemacht, bie Nei- 
gungen meiner Kinder nicht zu feffeln. Damals aber bat äch dich — 
ans Liebe zu dir — fein Vater Iounte dringender hizten. — Du 
gelobteft, ich war ruhig und ſorglos. Keroline ift ein Huges, ver- 
ftändiges Mädchen; alfo kann ich euch jagen, es ift nichte m ber 
Sache. 

Ruhberg. Ahr Herz leidet, aber feiner Natur bleibt as tres. 

Wilhelm. Vergebung für Karolinen! 

Marie (küßt feine Hand). Lieber ya, ſehen Sie, wie fie 
leivet, die Arme! 

Walfing. Karoline! — Karoline! achtundſunfzig Jahre ward 
ich alt in dem ſchönen Traume, ich ſey von dir geliebt; — und 
an meinem Geburtstage reißt mich deine Haud er aus dieſem 
füßen Traume! 

Barsline inter, und mit allem Beer, mit ausgeſtrecten Urmen 
fagt Re): Ich liebe Sie — Vater — Sie liebe ich! (Rühren ven Bid 
zu ihm hinauf.) Strafen Sie 2 (Mit tiefem Seufzer.) Trennen 
Sie mid von ihm! 

Walſing (zu ven anvern). Mein erfigehowmes Kind witt von 
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mir — feht, fe gibt euch Die Lehre, des Baters Sehnſucht fey ein 
Nichts, mit dem ihr tänbeln könnt. Ihr werbet ihr folgen — 

Karoline (iR außer Ah). 

Wilhelm chügt fie). 

Marie. Vergebung für Karolinen! 

Walfing. Nein, nım will ich nicht mehr träumen. — Wil 
beim — du haſt in die Welt gewollt? — Ziehe mit Gott. — 
Marie, wenn bu liebft, fo thue nach deinem Gefallen. Karoline, 
heirathe den Major, ich will euch herrlich ausftatten; und in Ihre 
Hände, Ruhberg, gebe ich dann mein Alter. 

Wilhelm und Marie (Helfen Karolinen auf einen Stuhl. Sie ift 
ſchwach, aber bei fi). 

Ruhberg. Sehn Sie nicht? 

Wilhelm. Ach, ſehn Sie doch! 

Dalfing. Das ift ihre Treue für den Major — wohl ihm! 

Ruhberg. Beſter Mann — um Gottes willen! 

Walſtag. Was macht ihr aus mir?. Raſe ih? Gebe ich 
meiner Tochter den Fluch? — Ich bin nicht aufer mir; ich weiß 
alles, was ich fage. Es ift nicht Eigenfinn. Ich beicheide mid — 
anders ift das Gefühl für ben Vater — anders fir den Mann! 
Aber ich fiir mid — ich wollte nur Billigleit; meine Kinder wollte 
ih um mich behalten, und ich hätte ihre Männer mit Ihnen pflegen 
und warten wollen. 

Ruhberg. Aber ver Major wid — 

Walſing. Dient einem großen Monarchen. 

Wilhelm. As braver Soldat. 

Walſing. Eben darum! Krieg, und meine Tochter, meine 
Entel fallen mit Wehklagen um meinen Hals — in meinen Trämmen 
ſehe ich ihn auf dem Schlachtfelde hingeftredt, und — 

Ruhberg (winft Wilhelmen, ver dann Karolinen abführt). 

a 9. Nichts mehr von dem Mährchen — Kinderireue! 
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Marie (mit fanftem Vorwurf). Befter Vater! — 

Ruhberg. Könnten Sie der Freube vergefien, bie Sie an 
Ihren Kindern erlebt haben? 

Walfing (zu Ruhbergen). An Kindern Freude erleben — auf 
Kinder bauen bürfen — das ift nit Eins! (Zu Marien) Es gibt 
mr Einen Segen in einer Familie — Beijpiele! — Marie — 
da haft du es. 

Marie O Gott! 


Sechster Anftritt. 


Wilpdelm. Borige. 


Walfing. Xelternliebe wächst mit den Jahren; Kinderliebe 
nimmt ab. — Was ihr uns im Alter gebt, — if Wohlſtand, 
Almofen, ober Pflege des kindiſchen Alters. Es ift fo. Ich fah 
es in meiner Jugend, aber ich war meinem Bater anders — darum 
hoffte ich glücklicher mit euch zu ſeyn. 

Kuhberg. Ich verfenne Ihre Gerechtigkeit — 

Walfing. Zwanzigjährige Ausſaat und Large Ernte. Run 
es muß ja nicht feyn! Sind es nicht dankbare Kinder, fo ift es 
ein reblicher Freund; iſt's nicht im Wohnhanfe meiner Familie, fo 
iſt's in einem Winkel der fchönen Natur. 

= il! helm (wirft fich weinend in einen Stuhl). 

Marie (ſteht Hinter ihm). 

Walfing. Aus geht es bald! Haue einem Baum die Wur- 
zel ab, mimm einem Vater ben Glauben au jet Kinder — fie 
fallen beide! 

Ruhberg (auf Wilhelmen und Marien beutend). Beiter Bater, 
ſehen Sie doch! — Iſt denn nur dieſe Sarelige Ihr Kind? 
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Walfing (auber ih) Mein erfigebornes Kind — mein lieb⸗ 
ſtes Kind! 

Ruhberg. So darf nur der Kummer fprechen. 

Dalfing. Nein, bie gekränfte Liebe bes Vaters — Die ge- 
tänfchte Sicherheit, in ber Tochter, die ihm am Viebften war! 

Milhelm cipringt auf, Thranen erftiden feine Worte. Er bededt 
ih das Geſicht und geht ſchnell ab). 

Marie (folgt ihm langfam). 

Ruhberg Der Bater Walſing — tlagt über Unredt 
Eines Kindes, und thut als Vater zweien Unrecht? 

Walfing. Rubhberg! 

Ruhberg. Da gehn fie bin — Wilhelm und Marie — 
trauervoll fehen fie auf den Vater zurück. — „In Ihre Hände, 
Ruhberg, lege ich dann mein Alter.” — Wilhelm und Marie — 
wicht in eure? — Das erfigeborne, das liebfte Mind, haft ſich durch 
Liebe gegen einen würdigen Mann, Walfings Freund, hinreißen — 
und ber biedere Walfing gibt das fühle Gefühl Des Baters zu ver⸗ 
zeihen, auf; verſtößt biefe Tochter, mit ihr ben guten Wilhelm und 
Marien — Kinder, denen er nur halbe Liebe zutheilte. — — 
Walfing — wo geratben Sie hin? Halber Vater für Marien und 
Bilhelmen — Keine Bergebung fir Karolinen? 

Walfing (heftig gerührt). Ruhbergl 

Kuhberg. Armer Wilhelm! arme Marie! — Es iſt Bater« 
angft, lieber Herr Walfing, Bateramgft, nicht wahr? 

Walfing WGetaubt). Vaterangſt! 

Ruhberg. Die Liebe des treuen Vaters vergibt aatellnen, 
und iſt den beiden Gekränkten ganz Vater! 

Walſing (ergreift feine Hand). Ganz Vater? — Ich will ger 
recht feyn. Ich will mit Karolinen abtheilen — (Weich) und dann 
für Die andern beiden (mit gebrochener Stimme) ganz — ganz Ieben. 

Kuhberg. Alſo abtheilen und vergeben fol Eins jeyn? — 
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Wie fie da ſtand! ſtill, duldend — ganz Geſtändniß! — bie das 
Vorgefühl Ihrer Güte in ihrem Buſen tvug — bie auf Ihre Hand 
wartete, um väterlich aufgeholfen zu merben. — — Dieß Zutrauen 
— Lieber Herr Walfing — ich habe nie bitterere Vorwürfe gehört! 
Das tugendhafte Mädchen liebt Einen Mann, ben der Wier felbft 
ſchätzt und liebt. 

Walfing Gewöhnliche Yäter Mönwen ihr nichts variderfen. 
Allein mir, mir — nimmt fie alles! Nie würde ich fie gegwangen 
haben. Aber — wenn: ich nun eimen Wunſch, eine. Ausſicht mit ihr 
hatte, die — — (Garmell A zu ihm wendend.) Sie kennen den jen- 
gen Schmidt — Er ift jung, bras, rei, gut, Hanbelsmaun wie 
ih — ich weiß, daß er ihre Hand wünſcht, daß — 

Anhberg. Daß — 

Walfing Daß er in biefen Tagen ums fie angebeiten Küste. 
So hätte ich mein Kind um mich behalten, Aber nun zieht fle fort. 
Ihre Häuslichkeit gab mir Eegen; — den Segenslranz nimmt fie 
mit. Ihr Lächeln ber Unfſchnld, der Freude und der kindlichen 
Liebe trocknete den Schweiß von meiner Stim, und gab meiner 
Beftimmung, meinen Pflichten neues Leben; — biejen erquidenden 
Balfam nimmt fie mit. Ihre Liebe, ihr Zutrauen, ihr Verſprechen, 
ihre Sorgfalt ficherten mir das Glück zu, nach dem ich rang, fie 
nie von meiner Seite zu verlieren, ihren künftigen Gatten an mich 
zu fetten, wie ich glaubte, daß fie a mich, gefettet wärel — Ach, 
Ruhberg — Karoline ſoll ihn haben — fie mag ihn fi nehmen! 

Kuhberg. Ihre liebreiche Hand führt fie: er «einander zu — 
nicht wahr? 

Dalfing. Ruhberg! (Sanfi.) oft ich. jetzt Euſchlüſſe faſſen? 

Ruhberg (ruft). Marie! — liebe Marie! 





— — — ——— — 
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Siebenter Auftritt, 


Marie. Vorige 


KAubberg. Ihre Schwefter! 

Marie (geht ab). 

Walſing. Was wollen Sie machen? — Nie kann ich, gegen 
Karolinen feyn, was ic war. 

Ruhberg. Nur Väter können ven Vater richten. Aber mein 
Wohlthäter, mein Freund forderte zu viel von feiner Karoline. Die 
Tochter, in dem Gefühle ihrer innigften Liebe zu dem Vater — ver- 
fpricht aus ganzer Seele alles — der Vater, bingeriffen durch 
Baterliebe, läßt fich mehr verfprechen, als ihm Weltkenntniß fagen 
‚mußte, daß gehalten werben Tann. Wer ift bei bem Bruch ber 
Schuldige? — der das Berfprechen verlangte — oder ber «8 
nicht hielt? 

Dalfing Rubhberg — follte fie — 


— — —— nn 


Adıter Auftritt. 
Raroline. Vorige. 


Rarol ine (gebt entkräftet vor). 

Walfing (mit untervrüdter Empfindung). Dir gelobteft — und 
ich war ruhig! — Nichts mehr davon. — Alfo — du liebſt ben 
Major? 

Karoline Ihre Achtung machte mir ihn werth — dann — 

Walſing. Hat er fich gegen bich erklärt? 

Karoline. Aufs berzlichftel — Nun glaubte ih — fein 
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ebler Charakter konne eines guten Vaters Liebe verdienen. — “Der 
Menfchenfveund ift anch gewiß ein guter Sohn. — — 

Walfing (nad einiger Baufe zu Ruhbergen). Bei — — 
— fiel der Major Kleiſt? oder bei Kunersborf? 

Rarsline. Kann er fallen wie Kleiſt, fo wirb mi mein 
Bater tröften, wie ein Bürger des Landes, für das Kleift fiel. 

Walfing. Laß den Major bitten, fich auf einen Augenblick 
herüber zu bemühen. 

Karoline (geht ab). 

Watfing (flieht ihr traurig nah) Ach — fie gelabte, und ich 
ſchlief ruhig! 

Buhberg. Hat bloß der Krieger mit Gefahren zu fümpfen? — 
Wer zählt die Menge der Gefahren, und mißt fie gegen einander 
aus, die uns ftlindlich umgeben? — Major Randan ift bieder. — 

Walſing. Major Randau ift ganz ein Mann nad meinem 
Sinn und Herzen. - 

Ruhberg. Und moraliſche Werth bürgt das Glück der 
Ehen. 

Walſing. Aber die Garniſonen — — bie Schlachten, und 
mehr als das alles — das Point d’bonneur! Point d’honneur! 
— dieſer Giftbecher in ber Hand bes Thoren, ben fo oft der Weiſe 
ausleeren muß! Warum. fol mein Kind dem allen gegenüber ftehen? 


— — 


nennter Auftritt. 


Karoline Vorige. 


Karsline. Der Major wird gleich hier ſeyn. — Gie ſteht 
etwas zurüd, an einen Stuhl gelehnt.) 
Walfing. So weit geht alles wie es fol, — Freuſt Du dich? 
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Karotine. IAh kann mich lamm aufrecht halten. . 

Walſing. Du läßt mich dech ehrenvoll bei: ihm erſcheinen? 

Karoline. Ach hätte ich ahnen Fumen, was‘ "Sie lahm! — 
hätte ich mich beſſer gekanut — 

Watling Bo if kin Bompet? — Mimms es ia vie Hand) 
Ich ſollte ihm doch Ehre machen! 

aroline. DO Gott! 

Rubberg. Sch höre kommen — 

Dalfing. Iſt er's! — (Kleine Banfe.) 

KRuhberg. Er mm. — Ich leſe in Ihrem Herzen. 
Er geht, laͤßt aber zuvor den Major ein, gegen ven er ſich an der Thüre 
verbeugt.) 


Behnter Auftritt. 


De Major. Walfing. Karoline. 


Walfing. Guten Morgen, Herr Major. 

Major. Herr Walftng, Ihe Geburtstag erfrenet viele auch 
anßer Ihrem Haufe. Erlauben Sie ben Glückwunſch eines wahren 
Hansfrenndes. Sie waren mir bisher gewogen — wenn ich es 
verbiene, fo halten Sie ferner etwas auf mich, 

 Walfing Sie find ein Mann, ber meine ganze Achtung 
bat. (Gerührt.) Ein guter Mann — ein braver Officir — 

Major. Her Walfing — 

Walſing mit Warme) Menſch gegen ſeine Untergebenen — 
angenehmer, lieber Geſellſchafter — ein Maun, vor dem friedliche 


Greiſe aufſtehen mäſſen; denn er blutete für das Vaterland! | 
(Drüdt ihm die Sand ) 


Major. Daflr lohnt mich ver Händebrud des Bürgers. 
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Walfing (auf Karolinen fehene). Der an fehredlichen Wunden 
lauge und fchmerzhaft litt — wieber genas — um fchredlicher noch 
zugerichtet zu werben! 

Raroline (ſchluchzt). 

Major. Ich ſpreche ungern vom Kriege; aber bier bin ich 
unter Freunden — fehe, baß ihre Herzen meiner Wunden gebenlen; 
und fo fage,ich Ihnen — ich litt für reichen Lohn. (Mit Mannes 
würde.) Freilich bin ich fein Jüngling — Sonne und Pulverdampf 
brannten meine Farben — Schlachtfelder machten mi ernſt — 
und bier an meiner Stirne hinterließ Todesfampf einen tiefen Zug. 
— Das vaterländiiche Mädchen wird mich barım achten. Ich habe 
feine Güter; Narben, Herz und Degen find mein einziges Kapttal — 
Aber welcher Bürger — ich litt für alle — wird mir das Weib 
verfagen, in beffen Beſitz ich den Lohn des Baterlandes ehren. will? 

Walfing. Ich nicht! Nein — fo wahr mein Herz bei euerm 
Ausmarſch flug — fo wahr ich für euch betete und für mein 
Baterland, und Bürgerfegen mit naſſen Augen euch nachſchickte — 
ich nicht mehr. 

Major (nimmt raſch feine Hand). Hier ift das Weib! 

Walfing Sohn — nimm fie hin! 

Aajor und Karoline (an feinem Hals‘. Bater! 

Malfing. Gottes Segen über biefe beiben — und feinen 
heiligen Schutzengel eiuft wieder, bei Kollin und Leuthen! 

Major, Karoline (ſchwach und fanft). Mein Vater! 

Walſing. Laßt ab — es iſt genug — es ift genug! 

Major. O Sie — in jedem Sinn Bürger und Freund! 
Ihre Handlungen leben, in dem Feuer fr NReblichleit und Tugend, 
das aus Ihnen in uns Übergeht, lange — lange über Grab und 
Enkel hinaus! Mein Vater! | 

Barsline (niet). Ihren Segen, und — 

Walfing In diefem Manne — 

Sffland, tbeatral. Werke, I. "1 
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Aaroline. Ihre Vergebung! 

Walſing. Werbe ein gutes Weib — und eine gute Mutter. 

Major. Und Sie — hätten mich verwerfen wollen? 

Walſing. Hätte das Baterland Ihnen nur dieſen frieblichen 
bequemen Rod zum Lohn gereicht — aus allen Sie hätte ich ge- 
wählt. Nun — Ihr habt es gewollt — in Gottes Namen benn! 
— &o gehöre ich jet mit zur Armee! — Ich laſſe eu allein. 

Anjor. Iſt Ihnen unfer Dank zu viel? — 

Walfing Ich bin mir feibft zu viel, Küßt euch — fagt 
euch, was das Herz euch eingibt. — (Er seht) Karoline! 

Karoline (geht zu ihm Hin). 

Dalfing. Es ift nun gut! Er verläßt fe ſchnell und geht ab.) 

Karoline Bleiben Stel O mein guter Vater, hören -Sie 
Ihr dankbares Kind! (Ihm nachfolgend.) 

Major (will ihr nach). 


Eilfter Auftritt. 
Johann. Der Maior. 


Johann (tritt ein, wie der Major eben gehen will), 
Major.: Ach bu? Komm ber, treuer alter Geführte in Freude 
und Leib, in Roth und Tod! (Reicht ihm vie Hand.) Ich bin glück⸗ 
lich! — Sie ift mein — ber Vater bat eingewilligt — Karoline 
ift mein! 
Yohamm «verbeugt ſich und fehlägt die Augen nieder). So? 
Major. Laß meine Freude dein Alter erwärmen, und 
wünfche mir herzlich Glück. 
Johamm (verlegen... Herr Major — 


. 
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- Major. Alter Mann, ich babe mic a beinen Grädwunid 
gefreut, und nun — 

Johann. Ich habe Sie lieb, gnäbige Ser — 

Major. Das weiß ich. 

Johann Drum — drum — ad Gott! 

MAanjor. Nun? 

Johaunu. Es bricht mir das Herz, daß ich ein Freudenſtörer 
werden ſoll — 

Major. Was ſoll das? 

Johann. Aber ih muß es we ober u Banefte wi 
ein Taugenichts an Ihnen. 

Major. Was fol ih hören — 

Zohann.. Das Tann ich: nit. Ich Bin Ihnen alles ſchuldig. 
Welcher Herr würde fo viel Geduld mit einem unnützen Knechte, 
wie ich durch Alter und a bin, m ale Sie? 
Darum — 

Major. Zur Sage! 

Johann Darum muß ich reden, und Sie erben meine 
Angſt für Ihr SE gewiß recht verſtehen. 

Major. Ja doch, ja! Sprich — 

Johann. Die Mamſell — iſt gut. 

Major. Bei Gott, das iſt fie. 

Zohann. Ba, ja. Wer — 

Major. Weiter! 

JIohaun. Sie find eben nicht jung — — 

Aajor. Freilich wohl! 

Johann. Obwohl Sie ein wackerer Mann — — und — und — 

Major. Nun? 

Ichann. Ich babe ſchon lange meine — Gedanken 
gehabt Über Den jungen Menſchen hier iin Haufe, den: Ruhberg, 

Major (aſch). Was gibt's mit dem? 
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Johaun. Ich meine — .auf den müßten Sie recht Acht 
haben, ehe Sie den Handel abfchließen. 

Major (ern und nachdenkend). Johaun! 

Zohann. Wenn zwei jo junge Leute, als der Herr Ruhberg 
nnd die Mamfell, oft beifammen find, in Einem Haufe wohnen — 

Aajor. Hm! 

Iohann. Und wenn dann ber Bräutigam kein Jüngling 
mehr iſt — | 

Major. Menſch! wer bat dir geheißen, biefe Saite zu be- 
rühren? — 

Iohann. Ich kenne Sie, Herr Major. 

Major. Karoline ift brav. 

Iohann. Die Ehewochen fallen manchmal ganz anders aus, 
als die Brautwochen — ich kenne Sie — das würde Ihnen das 
Leben Toften. 

Major. Was für eine Beranlaffung haft du, mir bas zu 
ſagen? 

Johann. Ich habe jo Hin und ber Acht gegeben. Die bei- 
ben jungen Leute thun ganz freunblich mit einander. 

Major. Das ift fein Grund zur Beunruhigung für mid). 

Johann. Ob er es nicht werben kann? 

Major (lebhaft). Nein! 

Johann. Die Leute im Haufe meinen boch auch — 

Major. Welche Leute? 

Johann. Die Arbeiter, das Gefinde — 

AMajor. Solche Menſchen innen Karoline nicht beurtheilen. 

Zohann. Und — 

HAnjor (Heftige). Mas noch? 

Zohaan. Nichts! denn Sie wollen nichts mehr hören. 

Major. Doch! Ich will — ich will alles hören und wiſſen. 

Johaun. Ich ſehe, daß ich Sie quäle — 


— Bit Ei Zee 
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Aajor. Beſſer jebt, als zu fpät. 

Johann. So bachte ich, denn fonft — 

Major. Johann, bu haft irgend eine befondere Beranlaffung, 
mir das Herz zu brechen. Heraus damit! Was ift es? 

Ishann. Borhin, wie ich den Blumenſtrauß baher gebracht 
habe, hatte Herr Ruhberg bie Hand der Mamfell Karsline bicht 
gegen feine Bruſt gebrüdt. 

Major (betrofen.. So? 

Johann. Muß das fo fen? 

Major (mit nievergefchlagenen Augen). Es ift heute ihres Vaters 
Geburtstag — fo etwas kann wohl Gelegenheit geben, ba — — 
Sonft weißt bu nichts? 

Iohann. Nichts! — Freilich iſt es nicht das erfiemal, daß 
ich fo etwas geſehen habe. 

Major. Geh fort! | 

Iohann. Beſſer Sie zürnen jett Über mi, als daß Sie 
fpäterhin mich verfinchen! (Geht ab.) 

AMajor. Johann! 

Johanu. Herr Major! 

Major. Daher komm — 

Io hann (kommt näher). 

Major. Du biſt ein ehrlicher Kerl. 

Iohann. Ja, Herr Major, das bin ich. 

Major, Sey rubig — das ganze Weſen hat nichts auf fic. 

Iohann. So will ich vor Freuden weinen. 

Major. Das barfft du. Und nun — du wilnfcheft mir 
doch Stil? - 

Johann (meint). Ah Herr Major! 

Major. Gib mir die Sand — 

Johann (reicht fie ihm dar). 

Major. Wir bleiben gute Freunde bis an’s Ende. 


166 


Bwölfter Auftritt. 
VBorige. Karoline, 


Aajor. Sich da — Johann, fieh in fe redlichen Augen 
und freue Dich! 

Johann. Mamfell, thun Sie gegen biefen braven Heren, 
was recht ift: fo wird Sie Gott fegnen! Er küßt = bie Sand und 
gebt ab.) 

Karoline. Lieber Randau! 

Major. Diefer alte Mann ift mein treuefter Freund auf 
ber Welt. 

Karoline. So darf er nun nicht mehr heißen. Diejes Amt 
mit Pflicht und Titel gehört mir allein. 

AMajor. Karoline — 

Karoline Im mir wechjeln fo mancerlei Gefühle — daß 
meine Kraft erliegt! (Sie wirft ſich in einen Seſſel. 

Major. In welde fromme Stimmung jet mich Ihr Vater! 
Er ift nicht hier — aber wie wor feinem Angeſicht gelobe ich Ihnen 
— gelobe ih bir: Ihm ein treuer Sohn zu ſeyn. Er gibt mir 
das befte, was er bat — ich will ihm geben, was ich kann — 
meine volle Liebe. 

Karoline (foringt auf. Da! nimm ben erften Kuß für dieß 
fromme Gelübde! Sorge für das Alter meines Baters — Fo gibft 
du mir ein glänzendes Glück. 

Major. Mußte ich dir das erſt verſprechen? Sp müßte ich 
dir auch Xiebe geloben, dir, die du mir alles — alles biſt! 

Karoline Sieber Ranbau, wie glücklich, wie felig bin ich! 
— Ad der gute Ruhberg that viel darum — bu mußt ihn herzlich 
umarmen, ben guten Mann. 

Hajor. Im 
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Karoline Da bi nachdenkend, Mamı meiner Liebe! 

Major. Ich liebe Dich mehr als bu weißt. — Sieh — bier 
fiebt ein Dann vor dir, der fehr von beinem Gefchlecht gemiß- 
banbelt ift; ber faft ven Glauben an euch verlor, und fein Leben 
einfam befchliefen wollte Du — bu herrliches Geſchöpf, weckteſt 
wieber Liebe in mir auf — Liebe bes Mannes — reine Liebe, wie 
fie jeyn fol. — Ich dünke mi nur Ein Weſen mit dir — Dieß 
mächtige Gefühl — mißbrauche es nie — o nie, Karoline — «8 
iſt nicht, was der Yüngling Liebe nennt — eine Entzänbung, bie 
verlifcht, daß man ihre Spar nicht fieht. Es ift immer gleiches, 
dauerndes Feuer — mißbrauch' es nicht! 

Karoline. Verdiege ih Mißtrauen ? 

Major. Kein Mißtrauen. 

Karoline Iſt meine Liebe — 

Major. Du Tiebft mich; du Tiebft mich und deinen Vater 
fiber alles — aber bein Gefchleht Hat — ac deine Jugend — 
eure Launen — 

Karoline Hat dich ſchon eine betrübt? 

Major. DO ich bin ſehr gemißhandelt — ich babe reblich 
geliebt, und bin fehr gemißhandelt! Karoline — darum ſchreckt 
mich alles; fchone mich — Liebe des Mannes ift eine heilige 
Flamme; man verleit file nicht, ohne daß fie verzehrt. 

Karsline Liebe — heiße Liebe fpricht in allem, was bu 
ſagſt. Ich bin ganz. glücklich! Nicht wahr, Karl, meine treue Liebe 
ift in deinem Herzen entſchieden? Mißhandelte dich mein Gefchlecht 
— ih will e8 wieder gut machen. Aber betrlibe mich nicht durch 
Mißtrauen — durch Eiferfucht! 

Major, Kiferfuht? — Es ift miht das! Ich weiß feinen 
Namen für das was ich empfinde — es ift zu viel, als daß Ein 
Wort e8 fagen könnte. (Innig.) Es ift der höchſte, reinſte Grab 
ber Liebe, Laß es bir in einem Bilde fagen — — So oft ih an 
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Dich ſchrieb, ſo kränkte es mich, daß Gebaulen Worte bebnrften, 
unb biefe nur ben Heinften Theil meiner Zärtlichkeit zu überbringen 
fähig waren. Diefe Theilung ſchmerzte mich; ich fühlte die Liebe 
fo ganz, in einem fo großen untheilbaren Umfange, als ein ganzes 
Weſen. — Jetzt fühl! ich mich Ein Wefen mit bir. Himmel! wenn 
du das theilteft! wenn du zu ſchwach wäreft, Das Ganze zu faffen! — 
(Ex bedecktt das Geſicht, um Thränen zu verbergen.) Sieh, wie ber Manu 
ſchwärmt — fühle, wie er liebt! 

Barsline (zärtlih). Ich bin mnausſprechlich glücklich! — 
(Eine Paufe. Ihm zärtlich anfehend.) Nur betrübe mich nicht durch 
Mißtranen! | 

Major. Nicht das Wort! Uber dur erhältft alle meine Fehler 
mit mir. Ich zeigte mich bir ſtets als ehrlicher Mann — durch⸗ 
aus wahr! Schön — zeigen ſich, bie auf Ehefcheibung ausgehen. — 
Bas wählft du? 

Karoline Wahrheit! 

Major. Wir gehen Einen Weg! 

Karoline Und find Ein Weſen! 

AMAajor. Aber — — Rubberg — — 

Karoline Iſt ein edler Mann. 

Major. Weil er jung — weil er edel — weil — 

Karoline. Gefiel dir bloß die Außenfeite deines Mäbcheng ? 
O darüber vergaßeft dur dieß Herz zu flubiren, das bir einzig zu- 
gehört. (Mit Würve und Zärtlichkeit.) Unſchuld und Tugend waren 
bis jet meine Gefährten — Karl! auf ihre Altäre fetzte ich bein 
Bild, um e8 ewig und tren zu verehren. 

Kajor. Englifches Mädchen! (Sie umarmen fih.) Führe mich 
zu Wilhelm und Marien, daß ich fie von ganzem Herzen als Bruder 
unb Schwefter bewilllomme. (Sie gehen Arm in Arm ab.) 
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Zweiter Anfang. 


Das vorige Zimmer. 


Erſter Auftritt. ’ . 
Ehriſtiau. Hernach Johann. 


Cheriſtian (kommt won ver Seite). Lauter Jubel und Fröhlich- 
keit! — Je nun — deſto beſſer! — Ich will mich hier ſetzen — 
es wird doch endlich einmal jemand herkommen, ber mir jagt — 

Johann (ver zwei Tafeltärbe mit Wein durch das Zimmer trägt). 

Ehrikian. Heba! — guter Freund! anf ein Wort! 

Johann (bleibt, ohne abzufegen, fiehen). Zu Dienften. Was 
gibt es? 

Chrikian hebt auf). Sage Er mir doch — alles iſt guter. 
Dinge — was ift dem Haufe Gutes widerfahren? 

Iohann. Es ift heute Berlobung — Major Randan, mein 
Herr, und Mamfell Karoline. Auch der Geburtstag bes alten 
Herrn Walfing. 

Chriſtian. Dann ift es der Mühe wertb! — Ein braves Baar! 

Johann. Ja wohl. (Bevenklich) Wenn's nur — Wie ifl 
e6 denn — — iſt Er nicht der Bebiente bei Herren Ruhberg? 


— 
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"Chrifien. Das bin ich, fo lange ich lebe. 

Johann. So babe ich meinen Mann. (Sept vie Körbe ab.) 
Unter ung — (gibt ihm vie San) und kurz — denn bier ift man 
feinen Augenblid fiher: Warne Er Seinen Herrn — Ic Den fein 
Kind mehr, und ein ehrlicher Mann. 

Chrifian. So bir’ ich von jebem im Haufe — 

Johann (eifrig). Mein Herr ift die Güte ſelbſt! Aber — 
(fieht fih um, und dann leiſer) Aber zu bunt fol es ihm Herr Rub- 
berg nicht machen; fonft gibt das mein Seel einmal eine Kugel 
vor den Kopf — dem einen ober bem aubern! 

Chrifian (erſchrocken). Dein Gott — weßwegen denn? 

Johann (nimmt einen Korb). Heute ganz früh brachte ich von 
meinem Herrn ein Bouquet hierher — nun — da ſah ich's ja 
zum Henker wohl, wie er ihre Hand fo an die Bruft drüdte, und 
— Warne Er ihn! Mehr nit. Mein Herr gibt Acht. 

Chrifian. Wenn er ein ehrlider Mann if — 

Johann (nimmt ven andern Kork), Das ift genug — mehr ift 
zu wiell (Geht ab.) 

Chrifian. Hm — hm! Das kann nicht ſeyn! — Freilich 
ift es ein ehrlicher Kerl, und — (als ob er mit fich ſelbſt ſtritte) Tann 
boch wohl ſeyn! „Keine als Sophie, Chriſtian! — Keine als 
Sophiel" Run, ob bieß wahr ift, will ich bald — 


Bweiter Auftritt. 
Aubberg. Shriftianm. 


Ruhberg (fieht einige Rechnungen durch — va er Chriſtian gewahr 
wird, gebt er raſch anf ihn zu). Ach, mein ehrlicher Chriſtian! 
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Chrifian. Guten Morgen! 

Zahberg. Du fehlte zu meiner Sreubel — Des Vaters 
Geburtstag — der Tochter Berlobung — dieß letzte faft mein 
Wert — Ich werbe behandelt wie Sohn und Bruder — mein 
Herz hängt ganz an biejen lieben Leuten. 

Chrifien. Hier ift ein Brief. 

Ruhberg. Bom Baron Werben! — (Siest) „Lieber Ruh⸗ 
berg! Mein Bater ift ganz hergeſtellt.“ — Gott Lob! — „Geftern 
ritten wir eine Stunde zuſammen; bie Aerzte haben Karlsbad 
wiberrathen — alſo ſehe ih Sie jekt nicht. Sobald aber meines 
Vaters Gefunbheit völfige Feftigleit erlangt bat, eile ich zu Ihnen. 
Indeß arbeite ih an Ihrem Glücke. — (Ex feufzt.) Vielleicht ift es 
Ihnen näher, als Sie glauben. Warım hat in fo langer Zeit 
Sophie nur Einmal einen Brief von Ihnen erhalten? Zum Glüd 
widerſprachen Thränen auf dem Papier dem Inhalt befjelben. 
Leben Sie wohl. — Wird Ihnen eine gute Stunde — und fie 
muß Ihnen werben!‘ — fo benken Sie an Ihren Karl von Wer- 
den.” — — Thränen auf dem Papier? — Ya wohl Thränen! — 
Ar Einmal! nur? — So denkt fie Doch noch an mic! 

Chrifian. Hätten Sie daran gezweifelt? 

Ruhberg. Ich follte wünſchen, fie hätte mich vergeſſen — 
aber ich bin nicht ſtark genug, 

Chrifian. Meu Gott — was — ih weiß, daß Sie im 
Schmerz fo etwas fagten, als Sie bes Minifters Haus. verließen ; 
aber — 

Ruhberg. Wie oft haft bu felbft mir gejagt: — Sie machen 
fid — Sie machen Sophien unglüdtich! 

Chrifian. Damals; allein nun — 

Kuhberg. Sie ift fo gut! Gut und blühend! Soll ich fie 
an mid fetten? Ich bin ohne Beſtimmung — ohne Freude — ich 
bin arın. — Kann ich fie glücklich machen? Ich kann kein Weib 
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glüädtiih machen. Der Himmel wirb mir werzgeiben, daß ich es 
wagte, zu ihr hinauf zu fehen! Hat Sophie mich nicht vergefien, 
fo bin ich der Mörder ihrer Rubel 

Chriſtian. Nur Einmal haben Sie ihr gefchrieben? 

Ruhberg. Nur Einmal — (Mit gebrodener Stimme) ch 
bat fie, mich zur vergeffen! (Wirft fi in einen Stuhl.) 

Chrikian (bedenklich. Sie haben aljo alle Hoffnung aufge- 
geben, durch Sophien glücklich zu feyn? " 

Ruhberg (mit tiefem Geufzer). Mußte ich nicht? 

Chriſtian (bei Seite, halb laut). Johann! Johann! 

 Ruhberg (noch in feiner Betrübniß). Ich verſtehe dich nicht — 

Chriſtian (an ſich haltend). Ich meine — daß man manchmal 
irren kann. — Erlauben Sie mir eine Frage: — Wie ſtehen Sie 
mit dem Major? 

Ruhberg (gleichgültig). Gut! 

Chrifilam (einen Schritt zuräd). So im Herzen gut? . 

Ruhberg (aufmerffam). Ich bin es, ber ben Widerwillen bes 
Baters gegen biefe Heirath überwunden bat. — Was haben aber — 

Chrikian (vor fi Hin). Alſo — Sie — haben dieſe Heirath 
gemadt? 

Anhberg. Auf gewiffe Weife — ja. 

Chrifian (zu ihm gekehrt). Und Sie wollen doch Sopbien 
nicht heiratben, wen — 

Anhberg. Schweig von dieſem — wenn! — Gott fieht 
mean Hey — 

Chriſtian (geht ganz von ihm. Im Gehen): Nun — nun 
recht fol 

Ruhberg. Lieber Ehriftian, was ift bir? 

Ehrifiam (fieht ihn zärtlig an), Was mir iſt? — was mir 
it? — Begreifen Sie mich nicht? 

Ruhberg (verwuntert). Nein! 


Ed 
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Chrifian. Nun fo halten Sie mir meine Art gu gute. 
(Nimmt feine Hand.) Lieber junger - Herr, jeyn Sie vorfictig! 
(Aengſtlich) Um Gottes willen — recht vorfihtig — und dankbar 
gegen Ihren Wohlthäter! Haben Sie ja Ihre Pflicht immer vor 
Augen — (Mit beſcheiden gebrauchten Zeigefinger.) Ad, Herr Ruh⸗ 
berg! — 

Kuhberg (mit evlem Befrempen, und dem Tone.des — Bewiflens). 
Ein trausiger, warnender — wie «8 mir däucht — gar firafender 
Ton? (Er nimmt Chriſtians Hand.) 

Chrifian (menvet das Geſicht ab). Sehen Sie nicht auf: das! 
(Indem er ihm vie Hand vrüdt.) Seyn Sie nur gut! Bis Abend bleibe 
ih in der Stadt — follte Ihnen etwas zufloßen — (fieht ihn weh- 
müthig an) etwas Geführliches, meine ih — fo — Ad laſſen = 
mich in's Freiel (Er macht ſich los.) 

Kubberg (will ihm nach, indem kommt Marie). 


Dritter Auftritt, 
Nuhberg Marie 


Marie (verbeugt fi). Lieber Herr Ruhberg — ich babe eine 
wichtige Angelegenheit; wollten Sie mis wohl behülflich ſeyn? 

Ruhberg. Recht gern. 

Aarie. Der Major bat mir ein Geſchenk mit allerliebſten 
Büchern gemacht. Ich möchte ihm wieder ein Vergnügen machen, 
Mit unſern Porträts haben wir getaufcht, ich unb meine Schwefter. 
— Karoline hat meines, und ich ihres. — Nun möchte ich dem 
Major Karolinens Porträt ſchenken. 

Kuhberg. Sie benehmen fich recht verbindlich, 

Marie (verlegen). Aber heute noch — 
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Ruhberg. Freilich. 

Marie (beſieht das Vortrat). Wenn es nur ſchon gefaßt weret — 

Ruhberg. Ja ſo! — 

Marie. Ich dachte fo — (tandelud) ber Major nimmt Tabak 
— weil ih es nun fo gern heute übergebe — (intereflant) wenn 
Sie Ihre Dofe mir Überließen — 

Kuhberg. Mit taufend Freuden. 

Aarie. Beil fie doch ſchon eine Faffung für ein Porträt 
bat — meinte id). 

Kuhberg. Hier if fie. 

Marie. O Ste find recht gut! 

Ruhberg. Das Porträt wird pafien. 

Marie. Bier ift es. — Sehn Sie, es paßt — darf ih es 
nun faffen laſſen? 

Ruhberg. Ich will es ſelbſt than. Es ift leicht geſchehen. 

Marie (verbeugt fih). Kann ich es bald haben? 

Ruhberg. Im einer Biertelftunde bringe ich bie Dofe auf 
Ihr Zimmer. F 

Marie. O wie ber gute Major ſich freuen wird! — Gie 
Bleibt noch etwas fliehen.) Die Dofe ift fo fimpel — wie ich mir fie 
Dachte! GVerbeugt fich.) Ich bin Ihre Schuldnerin — aber — ich 
ſtike Ihnen ein Andenken — und — (fie ſieht ihn gutmuͤthig an) 
wenn Sie fröhlicher ſeyn wollen, fo will ich es recht hübſch machen — 

Ruhberg (fixirt fie, und ſagt mit Dankbarkeit): Das will ich! 

Marie (war Thon etwas gegangen, und Tommi wieder. Ernſt): 
Aber nicht fo, wie Sie thun, wenn Sie mit dem Vater |pazieren 
gehen — bie Augen: voll Heller Thränen, (gerührt) und baum noch 
fücheln — (mei) ſo nicht! — A 

Ruhberg (tief gerührt). Nein; recht herzlich fröhlich. So 
heiter, (er nimmt ihre Hand) wie man unter I lieben: — 
ſeyn muß. 
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Aarie. Bergeſſen Sie es nicht! (Sie fucht die Junigken ihres 
Gefuhls zu verbergen.) Ich möchte Sie gerne fröhlich ſehen. 

Ruhberg. Sch vergefle es nicht. * 

Marie. her Fein Anbenten! - 

Ruhberg (eiſe). Eher Fein Andenken. = 

Marie (gebt ſchnell weg). Vergeſſen Sie es nicht! 


= 
“on nn — — —— — 


dierter Auftritt. 
Kubberg allein. 


Ruhberg (ieht ihr nah). Welch ein herzliches Wohlwollen! 
(Er fegt ih, um vie Dofe fertig zu machen; während dein): Ganz das 
Bild meiner guten Schwefter! 


r 


——— — — — 


Sänfter Auftritt. 
Nubberg Wilhelm. 


Wilhelm. Sieh dal Meine Schweftern puben fih — n 
fledet und bratet! Du — bier; umd (geht naher) ſchnitzelft? — 
aus langer Weile? Schwerlih! Alfo aus Mißmuth? eat) 
Sa, da möchte ich auch ſchon fo etwas thum. x 

Kuhberg. Du nimmft es nicht recht. Arbeit für Marien — 
ein Praͤſent für ven Major. 

Wilhelm. Ich habe bei Gelegenheit diefer Heirath mit Ver⸗ 
gnügen bemerkt, daß mein Bater fonderbare Meinungen eben fo 
leicht aufgibt, als er fie annimmt. — Ich ſah zugleich noch etwas 
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— jegt mit Gewißheit, das mich kränkte, (gerührt) jetzt tief, fehr 
tief ſchmerzt! Und (mit einem tiefen Seufzer) Doch, wenn ich es recht 
bevenfe, muß mir diefer Schmerz endlich ſehr berubigenb werben. 

Kuhberg (fegt Die Dofe auf ven Tiſch). Mätbfel! 

Wilhelm Dein Bater liebt mich nicht. 

Kuhberge Wilhelm! — . 

Wilhelm. Mich nit — und Marien nicht. 

Kuhberg (erſchrocken). Iſt e8 möglich? 

Wilhelm. Den’ an bie Unterrebung, wie ich ihrer ewig 
denken werbe. 

Kuhberg. Worte, die der Schmerz ausprefte — 

Wilhelm. Sie famen aus dam Herzen. 

Kuhberg. Der Zorn ſchien ihnen Wahrheit zu "geben. 

Wilhelm. „Ich babe Feine Kinder mehr!" — das ſprach 
er. Bielleiht können wir andern ihm das nidt feyn — wir 
haben — ich befonders — vielleicht etwas Entfernendes. — Daß 
Karoline ſelbſt an allem Borzug ganz unſchuldig ift, betheure ich; 
alfo muß fo etwas feyn und vorher geben, mit Wehmuth) wenn 
ein berrliher Mann, wie mein Bater, eine Pflicht, woran alle 
gleichen Theil haben, in große und Feine. Theile tbeilt. Es fey! 
(Wifcht ſich eine Thräne ab.) Daß ih Sohn bin, zeugt mir mein 
Herz — daß ich nit angenehmer Sohn bin, ift weber mein 
Vorſatz, noch ‚mein Werl. 

Kuhberg. Wüßte der gute Daun, daß feine Worte deinem 
Herzen fo mehe thun — 

Wilhelm Nun kurz und feft beichloffen: ich Bleibe länger 
nicht mehr in meines Vaters Kabril. — Ich jehe die Welt, gebe 
meinen Weg, und laß uns dann erwarten, was Muth und Fleiß 
aus mir machen! — Das — geſchieht einmal — über kurz ober 
Ing — aljo gehabe dich wohl, Ruhberg! 

Kuhberg. Wilhelm! 
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Wilhelm. Wo du mich einmal antriffft — da wohnt ein 
alter Freund. 

Kuhberg. Du bift doch mur Übler Laune — Wilhelm! 

Wilhelm (ſchüttelt ernfihaft ven Kopf). Unterdeß ſey guten 
Muthes. Sollte mein Vater Marien einmal gar zu fehr vergeffen 
— fo Sprich für das Kind. Sie ift gut. Am liebften wollte id — 
fie gefiele dir einft, — Sollte indeß die See mit mir zu thun 
friegen, ober tritt mir jemand zu nahe — ich nehme es übel, und 
er ſchickt mich hin — wo man niemanden mehr zu nahe tritt — 
jo ſey mein Erbe! Dieß ift mein Wille — 

(&r will ihn umarmen.) 

Buhberg. Nein! Für dein Bertrauen — deine Liebe zu 
mie — möchte ich bich gern umarmen — aber den Kuf nehme 
ih nicht an. Gelobe mir, als ehrlicher Mann, daß ich erſt baun 
deinen Abſchiedskuß erhalte — wenn bu wirklich veifeft. 

Wilhelm (nahvenkm). Bis dahin fagft bu meinem Vater 
nichts. 

Ruhberg. Nichts — wenn ich den Kuß erhalten foll, indem 
bu rveifefl. 

Wilhelm (gerührt). Es hätte nicht fo feyn follen! 

Buhberg Indem bu reijeft? 

Wilhelm «ihn ſixirend). Feſt bin ich Doch! 

Kuhherg. Indem du reifeft! — wie? 

Wilhelm. Sa. 

Kuhberg (reicht ihm die Hand). Bift du Mann? 

Wilhelm (ſchlagt ein. Von Ehre, 

Ruhberg. Gut. Sch will darüber nicht weiter in dich dringen. 
Aber rubig kann niemand ſeyn, der Dich liebt, bis bu den Umgang 
mit dem verfehrten Menichen aufgibft, der deine Leinenfchaften be- 
nutzt, ohne für deine Plane fich zu intereffiren. 

Wilhelm. Du meinft Lafting? 

Sffland, theatral. Werke. 1. 12 
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Ruhberg. Ja. Er ifi gewiß fein guter Menſch. 

Wilhelm. Urtheileſt auch du mit der Menge? Es ift ja fo 
gewöhnlich, daß das kräftige Treiben eines Menfchen verfannt wird, 
fobald geringe Herkunft und Armuth jede Gattung von Erhebung 
ibm zu verbieten fcheinen. 

Kuhberg. Aus biefem Geſichtspunkte fehe ich ihn nicht; aber 
ih fage dir, daß er beine Einbildungskraft erhitt, um dich zum 
Ausführung eines Plans zu vermögen, der für ihn etwas Bortheil- 
haftes haben mag, jo ſchädlich deſſen Ausführung dir jeyn müßte, 

Wilhelm. Ruhberg, wenn ich etwas bei bir gelte, fo thue 
nicht meinem Freunde weh, den bu wahrlich verkenneſt! 


Serhster Auftritt, 


Borige. Der Maior. 


Kuhberg. Herr Major, die erften Augenblide Ihres Glücks 
bielt ich für zu edel — 

Major (verbeugt fich gegen ihn. Zu Wilhelm): Ich glaubte Die 
Frauenzimmer bier zu finden — 

Wilhelm. Häusliche Einrichtungen — Pu — 

Kuhberg. Der befte Wunfch, der — 

Major (erfireut). Pub — wie kommt das? 

Wilhelm (ihn zu ſich drehend). Verlobung! 

Major. Ah! — dann follte ih — (Auf fich fehenv.) Doc 
wozu? was der Figur. fehlt, fteht durch Aufpug nur in widrigem 
Fichte. : 

Wilhelm (getroffen). Sie kommen in finfterer Laune. 

Major, Aus einer Gefellfhaft, — wo ih, als Bräutigam, 
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bas Ziel des Wites feyn mußte. (Mit Hüchtigem BE auf Ruhbergen.) 
Mancer that mir meh. 

Wilhelm. Herr Ruhberg fagte Ihnen vorhin — 

Major (ſehr hoͤflich. Was ftebt zu Ihren Dienften? 

Kuhberg. Bon dem mas ich fagen wollte, befcheite ich mich, 
baß es für Sie der Wunſch eines Fremden ift. 

Major. Sie haben viel für meine Ehe getban — fagt Ka⸗ 
roline — berzliden Dant! Ich wünſche, daß Sie etwas Gutes 
geſtiftet haben. 

Wilhelm. Zweifeln Sie daran, Herr Major? — 

Major. Nicht um die Welt! (Bedeutend.) Es wäre zu ſpüt! 

Wilhelm. Ich will meiner Schwefter jagen, baß fie noch 
nicht kommt. Sie find in einer Laune, die das Mädchen nicht 
erfreuen kann, das ſich für Sie mit Beziehung ſchmückt. 

(Er geht ab.) 


Siebenter Anſtritt. 


Der Major. Nubberg. 


Major (für ſich bin). Fir mi? — Sie ſchmücken fich für alle! 

Kuhberg. Billig, Nur nicht für Einzelne. 

Major (af). Sie find eiferfüchtig. 

Kuhberg. Ich habe fein Hecht dazu. 

Major. Sehr glücklich! O ſehr glücklich! (Su ihm tretend.) 
und doch ſchwermüthig? 

Ruhberg. Lieber Herr Major — wer iſt es nicht zu Zeiten! 

Aajor. Sie leiden? — — Liebe — heiße, innige Liebe 
verzehrt Sie. 

Ruhberg (eufzty. Schichſal! 
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Aajor (verwunterm). So feelenangreifend ? 

Ruhberg. Oft vergeffe ich es durch bie Güte dieſer Familie, 
trage ruhig, umb wünſche ſehnlich, daß alles bald aus ſeyn möchte! 

Major (ergreift feine Hand). Sie lieben‘ nicht ? 

Ruhberg. Ach! 

Major (mit Zuverſicht). Sie lieben unglücklich? 

Ruhberg (die Augen zum Himmel). Sehr! 

Major (laßt ihn fahren). Wer unglüdlich liebt — vor ber 
Ehe, dem ſchenke jeder eine Thränel Aber — wer nun in ber 
Ehe unglücklich liebt in der Ehe — O — bem wäre beſſer, 
baß er nie geboren wäre! 

Ruhberg (Geftigh Das fühle ich! 

Major (mit Aniehn‘. Wohl Ihnen! Sanfter) Ihnen — und 
Ihrer Freundin! (Mach einiger Paufe tritt er plöglich zu ihm.) Sagen 
Sie mir, lieben Sie ein Mädchen, Das Ihre Liebe in's Verderben ftürzt? 

Kuhberg (außer fih). Sie nennen mein Unglüd! 

Major. (Baufe) Immer tiefer in’s Verderben — je zärt- 
licher Sie fie Tiebten? — 

Ruhberg (mit Thränen). Ich Unglückicher ! 

Major. Die Geliebte Ihres Freundes? 

Ruhberg (bevedt ſich das Geſicht). Herr Major! 

Aajor. Wenn fein Hausfriede geftört, Ihre Gewiſſensruhe 
vertänbelt, und — 

Kuhberg. Ich bin Herr meiner Leibenfchaft! 

Major (ihn fcharf anſehend). Ruhberg! — 

Ruhberg. Ich babe entfagt — und verblühe! 

Major im Ausbruch von Erkenntlichkeit),. So heile Gott Ihre 
Wunden und fegue Sie! — Er laſſe jede — — Hm — was will 
ih? — vergeben Sie — ich wollte eigentlich von Ihnen ſprechen. 
— Guter Mann, vielleicht finden Sie in der Freundſchaft, was 
Ihnen bie Liebe verfagt! Sehen Sie mich als Ihren Freund an, 
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Kuhberg. Wie würde die hinwelfende Staude neben biefem 
kräftigen Stamme fih ausnehmen? 

Major (warm). Sehen Sie mich als Ihren Freund ar. 

Kuhberg. Es ift ein Unfrieve in mir, ber alle Menichen 
von mir verfcheucht. 

Major. Sie nehmen ſich die Beruhigung — 

Ruhberg. Arbeit, Leſen, Mufit und Malerei, (bei vem legten 
Wort erinnert er ſich ver Dofe, ergreift fie mit Vorficht, und ſteckt fie mit 
Beriogenheit ein) helfen mir wieles vergefien. 

Major (ſchnell). Mit Ihrer Erlaubniß! 

Kuhberg (lächelt und halt die Hand an die Tafche). Herr Major, 
ich darf nicht. 

Major. Es war ein Frauenzimmergemälde auf dem Dedel. 
(Ralt.) Sie dürfen nicht? 

Kuhberg. Nicht ohne Iudiskretion gegen ein liebes Mädchen. 
(Baufe — tritt zurüd.) 

Major (im hoͤchſten Zorn). Herr Auhberg, daß — daß — 
Saßt ih.) Hm! 

Kuhberg (aufmerkſam). Was ik Ihnen? 

Major (fieht ihn eine Weite an und reiht die Hänte). Ich war in 
Gefellſchaft — in dienftfertiger, frenndlicher — verbrießlicher Ge- 
ſellſchaft — 

Ruhberg. Diefer Unwille kam fo piöglich, daß ich befürdh- 
ten uf — 

Malor (gezwungen rufig). Alfo die Doſe ſehe ich nicht ? 

Ruhberg (verlegen). Nicht wohl. (Befinnt fi.) Indeß were 
— (DM fie zeigen.) i i 

Major halt raſch feinen Arm). Nein, nein! (In viefer Stellung.) 

Es ift beſſer, ich ehe fie nicht — eben weil mein Unwille manch⸗ 
mal plöglih fommt. — Eine Bitte, Herr Auhberg, — Sie 
mir doch nicht? 
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Kuhberg Was mir möglich — 

Major (raſch und mit Ironie). Auf mein Wort, die Dofe betrifft 
es nicht — Unterfchreiben Sie doch meine Eheftiftung als Zeuge. 

Kuhberg. Dieje Ehre geblihrte vielleicht einem Anbern wäher. 

Major. Keinem näher ale Ihnen. 

Kubhberg. Mir? 

Major. Beil Sie gleichfam die Ehe geftiftet haben. (Mit 
bitterm Gruft) Sie follen: hören, was ich meiner Braut gelobe, 
und (mit Nachvrnd) was fie mir gelobt! 


Achter Anftritt. 
Wilhelm. Borige 


Wilhelm. Meine Schwefter erwartet Sie — 

Major (verbeugt ſich). Set nicht — hernach — GBeflunt Rd.) 
Mittagg — oder — UEroniſch) zur Verlobung, ober zu Tiſche. 

Kuhberg (mit Würte), Herr Major, ich ſehe jetzt, wir müffen 
uns bald und umſtändlich ſprechen; und file mich, bitte ich Darum. 

Major (Ro). Kann werben, (Kalt) In der That, ich glaube, 
e8 gibt mehr unter uns. (Mißt ihn mit einem edlen Blid und geht ab.) 
Ruhberg (bei Seite). Mein guter Chriftian, nun begreife 
ich dich. 

Wilhelm (ver dem Major die halbe Zimmerlänge nachging, und 
ihm nachſah, bleibt fliehen. In hoͤchſter Verwunderung zu Ruhbergen): Was 
war das? 

Kuhberg (kalt und finfter). Mein Schickſal! 

Wilhelm (zu ihm tretend). Sch verſtehe Dich nicht. 
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Ruhberg ceben fo). Mein Schickſal! — Ich erkenne feinen 
Wink. 

Wilhelm (heftig). Wenn der Major — es ie) warum es 
wolle — bir nur mit einem Worte zu nahe tritt — 

Ruhberg. In dem Major fehe ih das Werheng einer 
böhern Hand. Er Tann nicht weiter als er fol! Laß bie Vergeltung 
walten — ih will ausharren! 

Wilhelm Was heißt Das? 

Ruhberg. Nein, nein! Keine Luft zum Feuer! — Indeß, 
(gibt ihm die Dofe) gib dieß Marien, Es ift ihre, und ich kann es 
ihr jeßt nicht bringen. — 

Wilhelm (ſteckt pie Dofe ein und ſieht ihn —— an). 

Ruhberg. Lieber Wilhelm — laß uns aus einander gehen. 

Wilhelm (langfam, traurig). Wenn du es haben willft. (Geht.) 

Buhberg. Ein Wort. 

Wilhelm (kommt wieder). 

Kuhberg. Wir gingen fo nicht gut aus einander — ich 
babe dich vielleicht unruhig gemacht — ohne Urſache! Vergib mir! 

Wilhelm. Es muß doch eine gewaltige Ahnung in bir ſeyn — 

Buhberg. Laß — Ahnungen find Träume eines Kranken. - 

Wilhelm. Der Major war heftig — du ſelbſt — es if 
umſonſt, baß bu e8 verbergen willft — du biſt tief ſchwermüthig. 

Buhberg. Ja. Aber es ift eine gefährliche Krankheit, und 
ih will davon genefen. Schwermuth lähmt alle Seelenkräfte, und 
ift oft nur ein Befferbünfen — Stoß, der unfre Schwächen decken 
jol. Abwenden, ausharren, feft auf Kraft von oben bauen, das 
ift deines Vaters Lehre, und ich will fie üben. 

Wihelm. Wenn bu mir nur fagteft — 

Buhberg. Sa, ich fage dir, der Muth zu meiner Pflicht 
gibt mir Ruhe. Sieh den Segen von beines Baters Lehren — 
fie find fanft, wohlthätig — wie Regen einem dürren Felde! Dein 


Bater! O Wilhelm — fey gut — fey gut — ein guter Sohn! — 
(Sieht ihn mit inniger Rährung an.) So laß uns aus einander gehen 
— das war ein guter Wunſch. 
Wilhelm (ſchmeichelnd). Ich gehe — und bu bleibſt Sohn 

in dieſem Haufe? 

Ruhberg Indem du reiſeſt vergiß das nicht! 

Wilhelm. Du bleibſt Sohn in dieſem Haufe? 

Kuhberg. Kann ich Für deine Pflicht antworten? 

Wilhelm. Bom Freunde nicht geachtet und nicht geliebt vom 
Bater! So laß mid in bie Welt, und ſuchen, was ich bier nie 
finde! (Geht ab.) 

Ruhberg. Du wirft bleiben, gute Seele! 


Heunter Auftritt. 
Nubberg WBalfing. > 


Walfing. Ich lafie Sie lange warten. 

Kuhberg. Herr Walfing! 

Walfing. Und doch umfonft! — Lieber Ruhberg, ich wollte 
heute für Sie forgen. Sie haben große Talente, große Geſchick⸗ 
fichleit. Ich dachte, ein größerer Wirkungskreis für Sie — Ahr 
Kapital beffer angelegt wie hier, werde Sie zufriebener mit fich 
ſelbſt machen, Ehrgeiz Ihren Muth fpannen, wie Anjehn und 
Ruhm, weit und viel zu wirken, dem jungen Manne eine neue 
Schnellkraft zu geben pflegt. Da hatte mir denn ber Präſident 
lange ſchon gewiffe Hoffming gemacht; allein heute war er wider⸗ 
finnig ſteif. — Nun ift wieder dieß nicht und das nit. „Ein 
Fremder! — und nım muß man erft höhern Orts fonbiren, und“ 
— Sey es darum! Ich habe noch andere Connerionen. 
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Ruhberg (oringeny). Nicht von Ihnen, Tieber Herr Walfing! 
— Nicht ans Ihren Augen. Barum will mich mein Lehrer verftoßen? 

Walſing. Nicht Lehrer. Ein Mann, der ferbft oft fiel, 
und drum gut warnen Tann. — Verſtoßen? — Lieber Herr Ruh⸗ 
berg, nein! Sie in Ihr Element bringen — Ste nicht mechaniſch 
Zahlen zu malen — 

Kuhberg. Ich war in dem Elemente; allein ich befand mid 
nicht wohl darin. Ach, wenn bie, melde ber Ehrgeiz verzehrt, 
bie auf ber Höhe glänzen, bie immer höher klimmen — wenn bie 
jo ehrlich wären, zu befennen: daß fie Zufriebenheit und Freude 
einem Göten opfern, ber mit jebem Opfer ein neues "verlangt; 
daß immer das raftlofe Ange an Kltppen hängt — jeber Augenblid 
von der Furcht zu fcheitern ausgefüllt wird. Hier Berfuhung — 
bort Kabale — bier Mißmuth — überall Hinberniffe Gutes zu 
tbun — Falſchheit und Betrug, verfappte Arglifl, wo man hin- 
fiebt — Fußangel, wo ma hintrit, — Lieber Herr Walfing — 
im Mittelwege Gutes zu fchaffen, ba wellt die Bläthe der Freude 
nicht am Ehrgeiz hin, da nagt kein Wurm an ber Knospe ber 
Tugend! Wir hätten frohere Jugend. und glücklichere Bäter, wenn 
feiner höher fteigen wollte, als ihn das Schidjal geſetzt hat. 

Walſing Ghm froh die Hand reihenn). Schlagen Sie ein. So 
babe ich Sie gewünfcht. (Mit prüfennem Bid.) Sie wünſchen fidh 
alfo feinen andern, höhern Wirkungskreis, als- Sie jet haben? 

Kubhberg. Nein, Herr Walfing. 

Walfing. Bedenken Sie fi) wohl — Keinen andern, als 
ben einförmigen Umtrieb meiner Fabrik? 

Buhberg. Nein, niemals! Er ift mit Hausfreuben verbunden. 
Eine nukbare Thätigleit gibt ibm Mannichfaltigfeit. Die Blume, 
die im Verborgenen blühet — blühet meiftens am jchönften. 

Walfing Es ift alſo überlegte Ueberzeugung, daß Sie bei 
mir bleiben wollen? = 
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Kuhberg changt mit unwillkürlichem Drauge ſich an feinen Arm 
und preßt ihn an fi). Bei Ihnen bleiben, Ihre Freude mit Ihnen 
teilen — über Hunderte wachen, denen Sie Brot geben — umb 
das, was Sie mir geben, mit Thätigleit würzen. 

Walfing der beive Hände auf feine Schulter legt, gerührt). Auch 
diefer Kranz für meinen Geburtstag! — DO Ruhberg — er wird 
blühen! — Ruhberg, er wird meinem Alter Kraft geben! (Nah 
einer Baufe.) Ich bin Ihnen ſchon fo vieles ſchuldig. Unter Ihren 
Händen blühet mein Bortheil, und meine Kinder werben durch 
Sie reich. — 

Kuhberg. Herr Walfing! — 

Walfing. Die Zahl meiner Arbeiter hat fid) — ſeit⸗ 
dem Sie bei mir ſind. Ich habe mehr Commiſſionen, als ich fertig 
machen laſſen kann. — Wem verdanke ich dieſes, als den Muſtern, 
bie Ihr Geſchmack erfindet? — Kaum ſahen Sie bie haudwerksmäßige 
Zubereitung meiner Farben, al8 Ihre, Kenntui der Chemie — 

Kuhberg. DO mein Wohlthäter! — 

Walfing Schöner, Achter,, wohlfeiler find unfre Arbeiten, 
Kaum hatten Sie begriffen, woher ich mein rohes Probuft zog — 

Ruhberg. Sie erhöhen — 

Walfing. Nein, wahrlih nit! — Meine Kinder felbft 
wurden befjere Menjchen in Ihrem Umgange. Ruhberg — ich 
wäre jo gern mit Freude und Herzlichleit zu Ihnen gelominen — 
denn ich liebe Sie ebenfo fehr wie meinen einzigen Sohn, 

Kuhberg. Mein Bater — 

Walfing. Für Sie befonders hätte ich heute Vater ſeyn 
mögen. Ich babe für alle meine Kinder auf eine Freude gedacht; 
follte ih denn für Sie feine finden? j 

Buhberge Ah — wenn ich je bei folder Herzensipradje 
nicht Tindlich fühle — fo fehle es mir ewig an Frieden! j 

Walfing Hm — Sie ergreifen mic ſeltſam. — Sie — 
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Sie machen, daß ich ber Zeit einen Borfprung the. Ließen Sie 
fih wohl zu einem Blick in Ihr künftiges Schickſal führen? — 

KRuhberg Ach! $ 

Walſing. Wie ich es ſehe. — Alles bier im Haufe liebt 
Sie Meine gute Marie bringt mir nichts aus Ihrem Arbeits- 
zimmer, ober fie erzählt mir,- was Sie machen. Manchmal be- 
ſchreibt fie Ihren Tiefſinn fo herzlich, daß ich weinen möchte. Die 
öftern Thränenfleden im Hauptbuche bat fie mir erklärt. O Ruh⸗ 
berg! — fanft Iegte ich meine Hand darauf und dachte: Gott, gib 
ibn was fein Herz bedarf! — Sie bemerkt Ihre guten Eigenfchaf- 
ten oft gegen mich, und ich table fie nicht. Ich freue mich ber 
unſchuldigen Zumeigung bes Kindes. — Neulih, ba ich für bie 
Zukunft meiner Marie nachdachte — fagte ih mir: „Der Mann 
älter als die Frau, fihert Glück des Lebens!" und, indem ich Ihre 
Sand drüde — denke ich es recht herzlich. — Ob Sie nun Ihr 
Schickſal gefehen haben — enticheive Gott! — (Geht ab.) 


Behuter Auftritt. 


Auhberg allein. 


Gott! du haft entſchieden! (Höchft traurig.) Sophie — Sophie! 
Trauer um dich bis zum Grabe! MGachdenkend.) Marie! wäre ich 
deinem Herzen hier zu viel? (Baufe) Auf's Land hir, da Tann ich 
für Walfing und Marien arbeiten. So kann ih am Tage nilten 
und erwerben, Abends belohnt mich Frucht — ich bete für Sophien, 
für meine Mutter, für Walfing und Marien — für alle, die ich 
liebe! — Das Gericht fährt Über die Exbe hin, ohne mich zu 
finden, und hinter dem Abendroth winkt freundlich der Engel meiner 
Bollendung ! 


a , 


Dritter Anfang. 


Erfier Auftritt. 
Bilhelm und Laſting kommen Hand in Hand herein. 


wilhelm. Gott Lob, daß ich dich ſehe! 
 Lafing Nun? 

Wilhelm. Erräthſt du nichts? 

Lafing. Wovon? 

Wilhelm. Ich gebe fort. 

£afing. Darüber find mir ja längſt einig. 
Wilhelm. Ich gehe heute fort. 

£afing. Gut. 

Wilhelm. Gehft bu mit mir? 

Lafing. Verſteht fi. 

Wilhelm. Aber heute noch? 

£afing. Diefen Augenblid, wenn du wii, 
Wilhelm. Brav! Um ſechs Uhr. 

Kafing. Haft bu Geld? 

Wilhelm. Wenig. 

Laſting. Wie viel? 

Wilhelm. Gegen vierzig Thaler. 
Laſting. Das ift nichts. 
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Wilhelm. Wie fo? 

Lafing. Närrifche Frage! weil zwei a baaiie nicht 
reifen Tönnen. 

Wilhelm. Laſting — 

Safing. Weil wir — nach vierzehn Tagen kein — 
lager bezahlen können. 

Wilhelm. Wir machen auch keine Luſtreiſe. 

Laſting. Wollen wir als Handwerksburſché reifen? 

Wilhelm Als Burſche, die Kopf und Hände haben. 

Lafing. Die Füße ermüden leicht. 

Wilhelm Als Leute von Kraft — 

Kafing. Der Humger fpannt fie ab. 

Wilhelm. Ich. will nicht, daß meines Vaters Geldbeutel 
mir den Weg vorzeichne. Sch will fehen, wie weit mein Wiſſen 
und Thun. mich führt. Ich will a das aus mir machen, was 
ich werben kann und fol. 

Safing So? Und ih — 

Wihelm Du bift und weißt mehr als ich. Wir gehen mit 
gleichen Kräften zu gleichen: Zweck. n 

Kafing. Narrheit! 

Wilhelm. Lafting! 

Kafing. Schaffe bir Geld. 

Wilhelm Gachſinnend). Das fanın ich nicht. 

Laſting. So bleibe hier. 

Wilhelm. Das will ich nicht. 

Laſting. So geh allein. 

Wilhelm. Wie? 

£afing. Glückliche Reiſe! 

Wilhelm. SIR das unſere Abrede? 

kafing. Es war nie die Rede davon, daß wir als Bettler 
wandern wollten. 
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Hilbelm. Du fchlägft mich nieder — du machſt mich un⸗ 
glücklich! 

Laſinug. Ein Beweis, daß du nicht reifen mußt. 

Hilbelm. Wo fol ih Geld herichaffen? 

Laſing. Cs iſt nicht an mir, dir bas zu fagen. 

Hilhelm. Wie viel glaubft bu denn, baf wir haben müßten ? 

Laſing. Wenigftens doch ein paar hundert Lonisb’or. 

Hilhelm (entſchloſſen). Die weiß ich wicht zu fehaffen. 

Laking. Nun — ſo verſchieben wir die Reiſe; und wenn 
du einmal das Gelb haft, fo laß mich rufen. Zwar — gegen bie 
Zeit bift bu erfter Commis in deines Vaters Fabrik. 

Hilhelm. NRimmermehr! 

Kafing. Und ich fludire die orientalifhen Sprachen zu — 

Hilhelm. Lafting! 

Safing. In ſechs Jahren, dann — halte ich Nachmittage- 
Predigten flir bequeme Oberprebiger, und bu — läßt beine Kattune 
in Ballen fchlagen, daß fie cirkuliren und alle Mägbe bes römiſchen 
Reichs erfreuen. Der noble Rauſch ift verflogen, ımb wenn wir 
uns begegnen, ziehen wit einer vor bem anbern philiftermäßig bie 
Hüte ab. Es fey fo, weil es fo feyn muß und foll! Gott befohlen! 

(Er geht.) 

Hilhelm. Ein Wort! 

Kafing. Geld! Alle andern Worte find in biefem Hanbel 
Rakulatur. 

Hilhelm. Aber — 

Safing (ieplägt ihm auf vie Schulter). Vous dtes un bon 
enfent. 

Hilhelm. Du bift ungeredt. 

Kafing. Wahrhaftig nicht. Ich gebe bir ben bollftänbigen 
Ehrentitel, auf den du allein ausgehft; denn fonft nr in ber 
Berlegenbeit leicht zu rathen. 
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Wilhelm Wie dem? 

£afting. Ich fell eg mit dürren Worten ausfpredden, was 
du jetzt thun müßteft, und dann den melirten Intechetifch-Linblichen 
Bortrag von dir barliber anhören? Du fiehft wohl, baf ” das 
nicht will, 

Hilhelm. Alſo ohne Geld gehft du nicht mit. 

£afing Nein. 

Wilhelm. Lebe wohl! Sch gehe allein. 

Lafing. Das leide ich nicht. 

Wilhelm. Wie? 

Laſting. Nen Ohne Geld gehſt du in’s Elend; das kann 
ich nicht zugeben. Ich babe von deinem Vater ben Freitiſch; willſt 
du dich elend machen, fo fordert die Pflicht der Erfenntlichkeit, daß 
ih den Vater warne. 

Wilhelm. Da könnteſt mich angeben? 

Kafing. Ja, fobalb du ohne Gelb in’s Elend gehen willft. 

Wilhelm Menſch! wie lerne ich dich heute kennen! 

Laſting. Bon einer fehr vernlinftigen Seite, hoffe ich. 

Wilhelm (nach etwas Nachdenken). Soil id; meinem Bater zwei⸗ 
hundert Lonisd'or ſtehlen ꝰ 

Laſting (kalt). Nein. 

Wilhelm Und wie könnte ih dieſe Summe auders be⸗ 
foımmen ? 

Kafing (nach einer. Pauſe). Sage mir — ja — ganz reiht: 
Wie hoch kommſt du jährlich deinem Bater in Ausgabe flir Dich 
jest zu ſtehen? 

Wilhelm Wie fo? 

Laſting. Berechne beine Maitres im Franzöſiſchen, Eng- 
liſchen, Italienifchen, Zeichenmeifter, Muſik⸗, Sechtmeifter, Hand» 
lungsſchule — Eſſen — Wäfche, Kleidung, Spielgeld — wie viel 
kann bein Bater dazu für dich ausgeben? 


4 99. 

Wilhelm Gerdrießlich. Sieben — achthundert Thaler — 

Laſting. Alſo! Berjchaffe dir diefe Summe auf zwei. Jahre 
von beines Vaters Gelbe voraus — ober verſchaffe bir Die rumbe 
Summe. von taufend Thalern — fo gewinnt dein Vater baaxe 
fechshundert Thaler an dir, und wir gehen heute auf bie Reiſe. 

Wilhelm. Verſchaffe bir! was heißt das? 

Kafing. Das — mußt bu wiffen. 

Wilhelm. Und verantworten? 

Kafing. Beraniworten, daß du für. tanfenb Thaler ein . 
Mann wirft, ber bu auf ber Kattunbleihe und in ber Farbeu⸗ 
bruderei nie werben kannſt — ja — das mußt bu veranfwerten. 

Wilhelm chalt vas Geſicht mit beiden Händen zu). Gut. Ich 
will es. — 
Laſting. Was nun aus dir werden fol — ein Krieger, 
befien Namen nad Jahrhunderten noch den Funken in die Bruft 
bes Ähnlichen Genies wirft, ein Hanbelsherr, auf beffen Federzug 
in allen Welttheilen fih taufend Arme ermüben, SHerzenslenter 
einer regierenden Favorite, ober der Souverän aller Collegial- 
meinungen — fo ift es fiher, baß in beiner Geftalt und beinem 
Talent der Stoff zu allem liegt, was du hier nie werben kannſt 
und darf. Mich bünkt, für ein taufend Thaler Vorſchuß hat 
es bein Vater nicht zur theuer erfauft, wenn er einft bewundernd 
bier auf das Gedächtniß ber ehemaligen gejcheibten Abreife trin⸗ 
ieu wird, 

Wilhelm. Mer — 

Lafing. Wenn alle Nachbarn, Kameraden, Bafen, Pfaffen, 
Bürgermeifter und Onkel von ferne ſtehen und erſtaunen, daß aus 
Walſings Wilhelm etwas jo Großes hat werben können, ohne daß 
dieſer Pöbel um Rath und Paſſeport gebeten fl. - 

Wilhelm. Freilich, wer ich das benfe, wenn — 

Laſting (rrückt ihm die Hand). Daß du in deinem Fluge mich, 
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„ 
der ich eines armen Schneiders Sohn Bin, umb. alfo ſchon deßhalb, 
weil mein Bater nur Hide fliden konnte, leine andere als fliden- 
artige Exiſteuz erwarten barf, daß bu mich in deinem Fluge mit 
fortreißeft und erhebft — davon rebe ich gar nicht, weil ein gutes 
Wert deine Entfchliefungen nicht beftechen folk, 

Wilhelm (umarmt ihn). Um fechs Uhr gehen wir, babei 
bleibis? 

Laſting (umarmt ihn). Dabei bleibt's! 

Wilhelm. Aber Ruhberg? 

Laſting. Laß ihn aus der Sache! 

Wilhelm. Er ift ein fo guter Menſch. “ 

Lafing. Es gibt Menſchen, die gut find, weil man dabei 
und davon nicht viel Rebe und Antwort zu geben nöthig- bat. Sie 
ftoßen dabei nirgends an und kommen auf der Landſtraße ganz 
gut fort. | 

Wilhelm. Nein. (Mit Wärme.) Ruhberg ift — 

Rafting. Allemal ein ſitzen gebliebnes Gewächs. 

Wilhelm. Wie verabreben wir uns nun noch näher? 

Lafing. Noch näher? Du ftedft dein Geld ein, ziehft einen 
Oberrod an, um fechs Uhr komme ich daher, du nimmft ben Stab 
in die Hand, wir gehen aus dem Thore in die Welt. _ 

Wilhelm. Wehin? 

Lafing. Nah Rom ober London, Madrid oder Petersburg 
zu — gleichviel! nur weit von bier. 

Wilhelm. Wenn ich meinen Vater nie wieber ſähe? 

£afing Möglich. 

Wilhelm. Ad! 

Lafing. Daß die Väter vor den Söhnen fterben, iſt Lauf 
der Natur. Uebrigens Tann er dich mit einem Frachtwagen voll 
Rattımen auf die Meffe verfenden, und ebenfo in beiner Abweſen⸗ 
heit ſterben. 

Sffland, theatral. Werke. 1. 13 
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Dilhelm Aber er — 

Saking. Weg tamit! Eolumbus und Guſtav Abolph haben 
fich mit dieſem Anhüngſel der Kinderſtube nicht gequält, fonft könnte 
unfer Blut heute nicht bei ihren Namen wallen. 

Hilhelm Du kommſt alfo um fechs Uhr? 

Lafing. Um ſechs Uhr gehen zwei Zungen unbemerkt zum 
Thore hinaus, denen einft das Bolt mit Ehrfurcht Plak macht, 
wenn fie mit dem Auf ihres Namens zu demſelben Thore herein 
fahren. 

Wilhelm. Wenn nicht eine Welle oder eine Kugel ihre ſtolzen 
Pläne erfäuft und zerichmettert. - 

Kafing. Das ift bes großen Schickſals Sache: unfre Sache 
ift es, zu handeln. 

Wilhelm. Das geſchieht um ſechs Uhr. 

Kafing. Dabei bleibt es. Adieu! (Geht ab.) 

Wilhelm. Adieu! 


weiter Auftritt. 
Bilhelm. Ein Bebienter. 


Bedienter. Sie find bier? Ihr Herr Vater wüuſcht Sie 
zu fprechen. 

Wilhelm. Aber ich habe jet nothiwendig auszugehn — 

Bedienter. Ich babe den ausdrücklichen Befehl — 

Wilhelm. Nun gut. 

Bedienter (gebt ab). 
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Dritter Auftritt. 
Marie. Wilhelm. Hernach Karoline. 


Marie. Biſt du auch Daher beftellt? 
Wilhelm Weißt bu nicht, was wir follen? 
Aarie. Nein. 
Wilhelm War mein Vater geheimnißvoll? 
HAarie. Gar nicht; etwas betreten. 
Wilhelm. Betreten? — Ich hoffe nicht — 
Karoline (tritt ein). 
Hilhelm. Karoline, ift jemand Fremdes bei dem Vater gewefen ? 
Karoline Niemand. 
Wilhelm. Warum er mic” — uns alle brei hierher beftellt, 
haben mag? 
Karolinet. Ich dachte es von euch zu erfahren. 


Vierter Auftritt. 


Borige WBalfing. 


— 


Dalſing (im Hereintreten). Daß uns niemand unterbricht, 
bis ich wieder herauskomme! — Seyd ihr ba? — bu aud, lieber 
Wilhelm? Wir müffen einen Augenblid unter uns ſeyn, barım 
Ueß ich euch hierher beſcheiden. — Meine Kinder — meine brei 
Lieben Kinder — heute ift Karolinens Verlobungstag; ich bin ge- 
wiß, daß ihr euch von Herzen mit ihr frenet - — 

Wilhelm (umarmt fie treuherzig). 

PR (Hat ihre Hand). 
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Malfing (mir einem Blick auf Wilhelm und Marien). Und doch 
ift meine Freude — 

Wilhelm (betroffen). Mein Bater — 

Walſing. Rubberg, dieſer gute, eble Mann, warf mir vor: 
„Ich liebe euch nicht alle drei gleich; meinen Wilhelm nicht wie 
meine Karoline — meine Marie nicht wie meine Karoline.“ UM 
da Hagt ja eben ein Seufzer meines Sohnes baffelbe. 

Wilhelm (eſcheiden). Kummer — nicht Klage. 

Malfing Hört mih am. Ich will mich verantworten. 
Nichtet mein Herz gut und kindlich. — Karoline verläßt mein 
Haus — Wilhelm, wer weiß wohin bein Talent dich führen wird! 
— Marie — wie lange wirft du mir noch bleiben! — Allgemach 
rückt die Zeit unferer Trennung heran — 

Marie (ſich an ihn vrängend). Niemals, Bater! — Nie — nie! 

Walfing Weinet nit — prüft euren Vater. Meine liebe 
ift ein Kapital, bas allen dreien gleich gehört; darum bin ich euch 
Rechenſchaft davon ſchuldig. — Meine Kinder! Um wen von eu 
babe ich mich nicht gefreuet? Mit wen von euch habe ich nicht ge- 
litten? Lieben Kinder, ſchätzt ein Vaterherz nicht nah Worten. — 
Wer von euch hat meine Thränen gezählt, meine Gebete gehört? — 
Iſt Anſchein gegen mid — ih kann euch nichts Dagegen geben als 
mein Wort. Aber ihr maret ſtets Zeugen meiner Handlungen — 
über uns ift Gott! und fo betheure ich auf mein Wort — ich Liebe 
euch alle drei, eines wie das andere! — Kinder — auf dieſe Wahr⸗ 
heit will ich eimft in euren Armen ben Geift aufgeben — ich liebe 
euch eines wie das andere! 


Wilhelm O dann laffen Sie mein Herz — (Alle drei wollen 
feine Knie umfaffen.) 


Walfing. Gebuldet euch. 
Wilhelm. Nein, ich darf nicht mehr — 
Walfing Gebuldet euh. — Ich nannte fie: „meine 
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erftgeberne, meine liebſte Tochter.“ In Ruhbergs Hände, fagte ich, 
gebe ih mein Alter. Bergib mir, Wilhelm, vergib mir, Marie. 
Kinder, Kinder! wenn du Vater — und ihr Miltter werbet — 
das Kind, das in Gefahr ift, ift für den Augenblick das liebſte! 
— Es iſt wahr: ihr ſagte ich alles; ſie hieß ich oft mein liebſtes 
Kind; mit ihr ging ich mehr als mit euch — auf fie fiel mein 
Blick zuerſt! — Nun bitte ih euch — nehmer die Sache wie fie 
ift, und haltet mich bei meinem Worte, wie einen ehrlichen Mann ! 
Sie konnte zuerfi mir Dienfte leiften — fie verfteht einen Theil 
meiner Geihäfte — (zu Wilhelm) dich entfernten Lehrftunden — 
(au Marien) dich Jahre von mir. — Rum feht, fo that bie Ge— 
wohnheit, woran mein Herz nicht dachte; Hat euch aber dieſe Ge- 
wohnbeit gefränft — Wilhelm, Marie, fo vergeht es mir. Wer 
fehlt nicht! — Vergeßt den Fehler, und glaubt, fo wahr ich Freude 
an meinen Kindern hoffe — ich liebe euch alle drei gleich! 

Wilhelm, Karoline, Marie Cihn umarmend). O mein 
Bater! — 

Walfing. Alle drei gleih! Glaubt ihr meinem Worte? 

Wilhelm. O Gott! (Ex geht an die Seite und if In heftigent 
Kampfe.) 

Marie. Ich Tann gar nichts jagen — 

Walfing Was ich vielleicht im Schmerz gejagt habe — es 
betrübt mich — Wilhelm, Marie, könnt ihr es ganz vergeffen? 

Wilhelm. Karoline, Marie, laßt uns noch einmal den Bater 
nmarmen — mit folchem Gefühle geſchah es niet (Alle drei umar- 
men ihn.) 

Walfing, Alle drei gleich! 

Marie. Ewig, ewig! 

Wilhelm. Wohin mich auch das Schickſal — 

Walſing. Erimmert euch daran: euer Bater ließ die Sonne 
nicht untergehen, bis er mit feinen Kindern einverflanden war. 


198 
Und wo ein Mißverſtändniß unter euch ift, ober unter benen, bie 
ihr liebt, fo tragt e8 nicht die Nacht durch in enrem Herzen. 

Hilhelm. Nun dann laffen Sie auch meinen Fehler — 

Malfing (sütie. Nichts mehr, Wilhelm! 

Hilhelm. Sch bitte, ich bitte, hören Sie — 

Halfing. Haft bu mir in deinem Herzen zuviel gethan, fo 
aß Liebe, volle Liebe für mich dahin bringen, wo das Mißver⸗ 
ſtändniß war. — Nein — feine Erfchütterungen, meine Kinder! 
Ihr ſeyd erleichtert — ich bin es: unfre Herzen ſchlagen raſcher; 
guter Borſatz und Freude ſey unfer Dank! Freude? Ihr guten 
Kinder! Ich kann euch Freude geben. Sie betrifft unfern Rubberg. 

"Wilhelm Gott Lob! 

Walfing. Lange ſchon unterhanble ich mit feiner guten Mut- 
ter; fie fol uns befuchen — 

Wilhelm. Ach — ift Das gewiß? 

Walfing. Lange ließ fie mich nicht in Ungewißheit; gab mir 
dann Hoffnung — und endlich bringt mir eben bie reitende Poft 
bie Nachricht, daß fie acht Stunden von hier übernachtet, und heute 
Abend gegen fünf Uhr bier feyn will, 

Karoline. Das ift herrlich! 

Wilhelm. Chrlicher Ruhberg! 

HAarle Ach! 

Walfing. Kinder — das fivengfte Stillſchweigen! vwerberbt 
meine Freude nicht, 

Aa rie (außer fi). Nein, wir müſſen ung nichts merken laſſen. 

Hilhelm. -Durchaus nicht. 

Karoline (chmeichelnd). Soll fie nit das grüne Zimmer 
bewohnen? 

Walfing Allerdings 

Marie (ich zudrangend). Ich darf es beiorgen? — . Richt? — 

Walſing. Wenn du willſt. — 


199 


Marie tindem fie ſchnell geht), Sie werben ſehen, daß ich 
nichts vergefle. 
 Walfing Marie! — ein Wort! — Kinder — ih freue 
mich, euch fo freundfchaftlich und gut zu ſehen. — O liebt immer 
die Gaftfreundfchaft. Meine beften Stunden — mein befter Segen 
warb mir durch fi. — Ohne den Fremden, ben ih aufnahm — 
dieſen lichen Ruhberg, ber uns mın Sohn und Bruder ift — ohne 
ihn — wäre heute vielleicht auf immer der Grund zu einem Miß⸗ 
verffändniß unter einer guten Familie gelegt. Haft bie Prunl- 
gelage der feinen Welt, und übt die Haustugend unſerer Väter: 
GBaftfreunpfhaft. Ihr gebt Erauidung und Freude — und 
euer Gaft gibt euch einen Theil feines Herzens. 

Milhelm, KRarsiine, Marie. Bir wollen es. 

Walfing. Jetzt geht. (Marie geht ab.) Gehe auch du, mein 
guter Sohn. — Ich habe Karolinen noch eine Frage zu thun. 

Wilhelm (geht ab). 


Sünfter Auftritt. 
Balfing Karoline. 


Walſing. Keine Lehren, mein Kind, zu dem Stande und 
den Pflichten, die bu antreten wirft. Was dur nicht ſchon biſt, 
würdeſt du wohl ſchwerlich noch werben. — Eine Frage — Man 
fagt mir, der Major ſey eiferfüichtig? 

Karoline (leicht). Er ift es fafl. 

Walſing (emp). Das höre ich ungern. 

Karoline (emtfchulvigenn). Aber es ift — 

MWalfing (mit anfgehobenem Finger). Wenn er dich bamit 


quält — 
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Karoline. Dieſe Eiferfucht ift bei ihm — ja, das kann ich 
fagen — Sprache der Liebe in andern Ausbrüden,; ber höchſte 
Grad ber Liebe, Bekümmerniß — um bie Freude noch reiner zu 
füglen. — 

Walfing. Einige Eitelkeit — und viel Liebe, mein Kind. 
— Sollte dir indeß feine — feine Art, will ich es nemmen — 
fäfig werben, (ernſtlich) fo tritt zurück, lieber tritt unter der Ce⸗ 
vemonie zurück. 

Karoline verichreden). Mein Gott! wer kann — 

Walfing wachdenkend). Man bat mich in ber That fehr ber 
forgt gemacht — Lieber einiges Auffehen, als ewiges Unglüd! — 
Uebrigens fee ich feinen Zweifel in bi. Du haft das Beifpiel 
beiner Mutter: folge ibm, jo wirft bu Segen haben! (Geht ab.) 


Sechster Auftritt. 


Karoline allein. 


Richt feine Heftigkeit beummbigt mid — aber fein Ausbleiben. 
Er war da — finfter, heftig, verwirrt — ging, ohne mich zu 
ſehen. — Doch wozu die Unruhe? — Ich liebe meine Pflicht und 
meinen Karl — ich will gerade und offen handeln. — Ach, da ift er! 


Siebenter Auftritt. 
Der Major. Karoline _ 


Major (bleibt oben fiehen). Wer? 
Raroline Du! 


201 N 

Aajor. Ih? — Warum nen mid ber Ton? — War ich 
erwartet ? 

Baroline Gewiß, lieber Karl, du wurdeſt ſehnlich erwar- 
tet; aber nicht dieſes Runzeln der Stirn! diefer Mißmuth. Allein 
ein lieber Saft kann läftige Gefährten mitbringen; auch fie um 
feinetwillen willkommen. 

Major. Karoline! 

Karoline (freundlich Iofe). Aber dieſe läſtigen Gefährten ſchicke 
ich weg, und behalte meinen lieben Gaſt allein. 

Majeor. Laß das Tändeln, ich muß dir ernſte Worte ſagen, 
Karoline. 
Karoline. Mußt du erſt finſter ſeyn, ehe du gut wirſt? 

Anjor. Bei Gott, es iſt eine Thräne in deinem 
Auge? 

Rarsline Sieh fie nidt — So — fie ift weg. Es follte 
eu Lächeln ſeyn, das bir gefiele. 

Alajor (will fie umarmen — faßt fih, und zieht fih auf einmal 
zurüd). Wer — wer fteht mir dafür, daß es nicht Laune Le 

Karoline (befürzt). Karl! 

Major. An euch ift nichts Charakter — alles ift Laune, 
Güte — Sanftmuth — Trübſinn — Heiterfeit — in welcher Geftalt 
ihr auch erſcheint — felbft eure Liebe ift Laune — 

Karoline Gärtlih und mit Wehmurh). Karl! Karl! 

Aajor. Berjeßt mit dem Gifte der Gefalljucht; und dieſe 
fpricht im Odemzuge wie im Blid. Ihre SE — wen bricht 


fie nicht das Herz! 
Rarsline Du wollteft mir ernfte Worte fagen — fie feht 


ſich, Thranen zu verbergen) es ift geſchehen! N. 


Major. Lächle, weine, gib meinem Herzen Hoffnung, reif 
fie wieder nieber, und made ihm fo ein Ende, wenn dir das gibt, 
was du ſuchſt. 
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Karoline (gefaßt und traulich). Alſo Tann beine Karoline 
diefes Phantom nicht von Dir fcheuchen? 

AMajor (verftört). Bhantom? Phantom? — Spott der Welt 
— bittrer Spott! 

Karoline Spott? 

Aajor. Daß ich nicht fehe, wie du — 

Karoline Gangſtlich. Was? 

HAajor. Wie du — made mich ganz elend, ober heile mich 
— wie du Rubbergen zır gefallen ftrebft. 

Barolime (fanft, aber mit Würde). Randau — das ift zu 
viel! Ich Eonnte erwarten, Umgang und Kenntniß meines Herzent 
hätten Sie feft davon Überzengt — 

Aajor (bitter. Daß Karoline wüßte, was gefränfte Ehre 
einem Manne von Ehre ift — 

Karoline, Herr Major, ich fchäke den Mann von Ehre 
über alles — nur nicht mehr als meine eigne Ehre, bie er ber 
leidigt. (Ste geht.) 


J — 


Achter Auftritt. 


Borige. NRuhberg- 


Ruhberg. Berzeibung, daß ih — 

Karoline (bleibt oben ſtehen). 

Ruhberg (in ver Mitte, vas Geſicht nach beiden zu). 

Major (geht vorn auf pas Theater). In der That, =. unter» 

-brechen — | 

Ruhberg. Um auf ewig zu vereinigen. — Es liegt mir 
ſehr daran, mit Ihnen zu reden. 

Major. So viel Sie wollen. (Er will gehen.) 
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Kuhberg. Mit Ihnen, Herr Major. Gewiß, ich will mid 
Heftreben, nicht zu viel zu feyn. 

Karoline (heforgt und näher tretenv). Herr Rubberg — 

Major. Ha! wenn Sie fo rveblich dächten — 

Ruhberg. Wil ich meinen Zwed erreichen — 

Major. Noch mehr als jchon if? 

Ruhberg. So darf ich nicht in Ihrem Tone antworten. 

Major. Was ift Ihr Zweck? 

Ruhberg. Dieſer Kamilie fo nützlich zu feyn, als ich kann. 

Major. Meine Beredſamkeit wird auf alle Kalle kurz ſeyn. 

Ruhberg. Herr Major, ich babe Muth für meine Pflicht. 

Major. So laflen Sie uns zur Sache geben. 

Ruhberg. Ohne ıms Über Bermuthungen zu beleibiger. 

Hajor (zu Karolinen). Auf einen Augenblick! 

Karoline (ficht beive bedentend an; und wendet ſich dann mit ber 
Außerften Zaͤrtlichkei). Ab, Randau, Randau! warım mußte id 
Ihnen theuer werben. (Sie geht ab.) 

Major (fieht ihr nad). So? 


Heunter Auftritt. 
Der Major. NRuhberg. 


Anjor. Was nennen Sie — wenn ich nun bitten darf — 
Muth fir Ihre Pflicht? 

Ruhberg. Dein Hierfeyn. 

Hajor. Dadurch bewirken Sie? 

Ruhberg. Ihre Rube. 

Major. Könnten Sie etwa mehr flir fich anführen, als Be- 
theurungen? a 


— — ——— 


Ruhberg. Ihre eigne Meinung von meinem Charabter. 

Major. Das klingt zuverſichtlich! — — wäre es auch — 
führt es zur Sache ꝰ 

Ruhberg. Geraden Weges. Es iſt — ſo unmöglich, daß 
Sie jemals eine Gefallſüchtige hätten lieben können — 

Major. Warum nicht? Liebenswürdige Eigenſchaften gau⸗ 
keln um bieß Laſter ber, fo dicht, daß, wer das eine belämpfen 
will, Zerſtörer der andern ſcheint. Dieß macht alle Männer zu 
Zweiflern, zu Tyrannen, oder zum Kinderſpott. 

Ruhberg. Iſt Karoline — doch mein Rob könnte Ihnen 
mißfallen; aber dem Buhler wäre Major Randau längft Officier 
geweſen. 

Major. Buhler? — O nein! Aber — bie feineren Ber- 
bältniffe find meiftens bie fchrediichften. 

Ruhberg. Könnte Ihnen michts Ruhe geben, als meine 
Entfernung — noch heute will ich dieß Haus verlaſſen. Aber — 
wenn ich denn nun auch auf immer von aller Ruhe auf Erden 
ſchiede? 

Major (nach einigem Anatenten). Ich will geben — Herr 
Walſing bedarf Ihrer. 

Ruhberg. Muß es denn fo feyn — Sie ober ih? — Sohn 
oder Freund? — Glüd oder Ton? 

Major. Meberzeugen Sie meinen Verſtand. 

Ruhberg. Ich weiß feine einzelne Beſchuldigung — 

Aajor. Das allgemeine Gerücht — die bittern Nedereien 
ber Officiere — Gefinde, das täglich flieht, wie meine Ruhe unter- 
graben wird — 

Ruhberg. Wenn ſolche Dinge jo auf Sie wirken — Herr 
Major, keine Ehe in der Welt! 

Aajor. Ehe — und Ruhe — aber weit von hier — ſo 
bleibt es! ® 


® 


205 


* 
* 


Ruhberg. Nun wohl; ich will Sie überzeugen. Zwar hätte 
ih, um Karolinen ein bauerhaftes Glück zu verfchaffen, es gern 
ohne Dazuthun von außen gewollt: doch das it — 

Major. Was — mas meinen Sie? 

Kuhberg. Ich räumte Ihnen heute ein, daß ich Be 

Major. Und daß Sie unglücklich lieben — 

Ruhberg Das ift — 

Major. Daß Sie die Geliebte Ihres Freundes lieben — 

Ruhberg. Herr Major — 

Major. Daß, je mehr Sie fie lieben — das Mädchen deſto 
unglüdlicher ift — Wie? 

Ruhberg. Ich fprach Wahrheit, ohne Damals Ihren Sinn 
zu errathen. Setzt betheure ich Ihnen, bei allem was heiftg ift, 
ich Tiebe unglüdlidy und weit von hier. 

Aajor. Wo? — Ben? 

Ruhberg. Herr Major — 

Major. Halber Beweis ift Bermuthung — eine: gilt wie die 
andere. Heilen Sie mich ganz. 

Kuhberg. Ich will. 

Major. Auf das Wort eines Mannes? 

Buhberg. Heute nod. 

Major. Warum nit jetzt? 


Ruhberg. Ich muß glauben, daß nur fehriftliche Seugriffe 


Ihnen gelten. 
KHalor Wann? 
Ruhberg. Sie follen fie finden. 
Major. Bor der Berlobung ? 
Kuhberg. Vorher. 


Major. Ruhberg — ih will über Ihre Treue wachen — 


für Ihre Geliebte wachen! 
Ruhberg. Beſtändigkeit kann mir das Schickſal nur mit 
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Thränen lohnen — Beftänbigleit iſt Strafe meiner Bermeffenheit. 
— doch ift mir dieſe Tugend fo heilig! 

Aalor. Denn Sie wanken — 

Buhberg DO — nie kann Sophie mein werben! — aber 
ihr Geift umfchwebt mich, ich thue alles für fie — alles mit ihr 
Sie erhöht meine Kräfte — veredelt mein ganzes Weſen! 

Aajlor. Wenn Sie je wanken — fo räche ih bie Be⸗ 
trogene. 

Ruhberg. Sind Sie beruhigt? 

Aajor. Ich möchte es gern ſeyn! Aber bie Doſe? 

Ruhberg. Sie haben ſie noch nicht? 

Major. Nein. 

Ruhberg. Sie werben fie erhalten — (achelnd) und mie 
einem Kuß vergelten. 

Major. Kann ich fie ruhig anſehen? 

Ruhberg. Fröhlich. 

Major. Meberzeugt ? 

Buhberg. Böllig. 

Aajor. So bin ih ruhig — Gut! Ja — wenn bas ift 
— Ihre Beweife und die Doje — bie Dofe vorzäglih! — Nun 
‚ wohl — fo bin ich bis dahin ruhig auf Ihr Wort. (Mit ver Manier, 
die in der guten Gonverfation den Aufbruch anveuter.) Sch achte mich 
Shen jehr verbunden, Herr Ruhberg. 

Ruhberg. Darf ich nicht jagen, baf ich ben Gram eines 
ebeln Mannes mit Achtung für fein Herz behandelt — mich der 
Prüfung mit Offenheit dargeboten habe? 

Major. Es war viel Achtungswertbes in Ihrem Betrages 
— ich gefteh’ e8 ohne Schwierigkeit. (Er verbeugt fi. Rubberg gleich“ 
falle. Da Ruhberg gebt, folgt er ihm und fagt mit inniger Empfindung): 
Wenn Sie edel lieben — fo lohne Ihnen ber Himmel mit aller 
Frende treuer Liebe! 
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Ruhberg (nach einer Paufe, im Tone fanfter Schwermuuth). Herr 
Major — ich habe auf ber Welt feine Freude mehr — als ben 
Iindernden Händebrud treuer Freundſchaft! (Geht ab.) 


Behnter Auftritt. 
Der Major allein. 


So viel Liebenswürbigleit — und Karoline follte nichts. für 
ihn — (er geht umher). Stärke dich in Selbftliebe und werbe ein 
gtüdlicher Thor: (nachdenkend). Seine Offenheit — fo viel Muth 
und democh Beftreben mich zn überzeugen? 


Eilfter Auftritt. 
Dr Major. Marie 


Marie. Herr Major — find Sie bei Laune? 

Major. Warum, liebe Kleine? 

Marie Es wartet ein Glücksfall auf Sie. 

Major (zerfireut). Irrlicht, gute Marie! 

Aarie. Wie meinen Sie? 

Major (trüdt ihre Hand). Alfo ein Glücksfall? 

Aarie. Die Büher, die Sie mir geſchenkt haben, machen 
mir recht viele Freude. Ich will Ihnen auch Freude machen — 
Sie müfjen etwas zu meinem Andenken tragen. 

Aajor. Sie find berzlih gut, liebe — 

Aarie. Ich fage Ihnen voraus, es ift ven feinem Werth. 
Aber was wetten wir — Gie freuen fih doch! 
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Major (gutmüthig). Gewiß werbe ich mich freuen.’ 

Marit. Ja — denn Sie haben das noch nicht, was ich 
Ihnen gebe. (Sie Holt nievlich ſchlau die Dofe hervor, und bevedt fie noch 
mit der Schürze; dann legt fie fie ſchnell mit zugemachter Hand in vie feinige, 
und geht einige Schritte zurüd.) Da! 

Major (erblaft). Fürwahr, ich hatte es noch nicht. 

Marie fröhlich). Nicht wahr? 

Major. Und befomme es eben noch zu vechter Zeit. 

Marie. Sind Sie böfe? 

Major (ausbrechend). So fah ich doch recht! 

Marie. Herr Major. 

Major. Es foll mich Überzeugen — ich fol fröhlich — — 
es mit einem Kuß vergelten — auf Wort des Mannes — ich 
ſoll fröhlich ſeyn? — Ha Spott! — der ſoll euch theuer 
werden! fürchterlich theuer! 

Marie (erſchrocken). Mein Gott! 

Major (qhaſtig). Das iſt Ihrer Schweſter Bild, liebe Marie? 

Aarie Ja. 

Major. Es gleicht herrlich ! Sat e8 nicht Herr Ruhberg 
gemalt? N 

Marie. Ja, da wir auf dem Lande waren. 

Major. Aal Ieht fagen Sie mir — und nun will ich 
fehen, wie Sie befteben werben — nicht wahr, Herr Ruhberg bat 
Ihnen die Doje gegeben? Nicht wahr, Kleine? 

Marie. Ja, dem ich bat ihn barum | 

Major. Natürlich! natürlich! natürlich! (Auf einmal im firen- 
gen Ernſt ausbrechend). Marie! — find Sie zu bem Stüde gemiß⸗ 
braucht ober gebraucht ? 

Marie. Ach Sott! was mißfällt Ihnen denn fo fehr? 

Aajor (wathend verbifien.. Die Dofe, Kind! die Dofel — 
fie mißfällt mir fürchterlich! 
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Marie (traurig). Ach, ich hatte keine beffere! 

Major (zwifchen Bitterkelt und Thränen). So viel Unſchuld im 
Ton und Bid — ein Ton, ber fo gerade ans Herz greift — und 
fie betrligt Doch! — Geh, mein Kind, fage benen, bie bich fchid- 
ten, Major Randan fey mwenigftens einer höflicheren Wendung 
werth gewefen, als dieſer abgenutzten Poſſe! (Geht ab.) 

Aarie (vie ihm fange nachgefehen, trocknet fich die Aügen). Ach 
— ich gab fie ihm fo gern! 


Bwölfter Auftritt. 
Marie Wilhelm. 


Wilhelm cin Stiefein und Ueberrod), Was gibt es, Marie? 
— Was fehlt dir? — 

Marie. Ah — es gebt mir immer fol — 

Wilhelm Sprich, gutes Mädchen — Ich bin Seflintmert, 
wenn bu traurig bift — Du mißßt frohe Tage haben, denn du 
biſt ein gutes Kind! 

Marie Sieh nur — ich gab dem Major eine Doſe — fo 
eine gewöhnliche Doſe, und da war fie ihm nicht gut genug. 

Dilhelm Du irrſt — das kann nicht — 

Marie. Freilich babe ich Recht. — „Ich wäre wohl einer 
höflicheren Wendung werth geweſen!“ fagte er. 

Wilhelm Grille! — Laß das ſeyn. 

Marie (betrübt). Wenn ich fo etwas thue, wozu ich vor Liebe 
weinen möchte, jo freuet fih niemand. (Weint) Es beflimmert 
ſtch niemand nm mid — 

Wilhelm (umarmt fi). Doch! — Sch babe dich recht Tieb: 

ITfland, theatral, Werte. I. 14 
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(Er fieht traurig weg.) Recht lieb! (Zu ihr, ſanft) Denke daran, 
fey gut — (Umarmt fie). Denke an mich! 

Marie (ärtli). Wie könnte ich dich bergeffen ? — (min) 
und dann ſehe ich dich ja auch immer. 

Wilhelm. Du haft Hecht! Küst fie) Ruhberg kommt; laß 
uns allein. 

Marie (gebt ab). 


Dreizehnter Auftritt. 
Bilbelm. Ruhberg. 


Ruhberg. Ich vermutbete deinen Bater bier — 

Wilhelm. Ich babe dich auf deinem Zimmer nicht gefunden 
— mo warft bu? 

Ruhberg Lieber Wilhelm — Dein Bater gab mir Aus 
ficht, durch Marien einft fein Sohn zu heißen — 

Wilhelm (entzückt). Ruhberg! 

Ruhberg. Sch habe andre Gelübde. — Laß uns nicht for- 
fhen, warum bie Dinge fo georbnet find, baß ich vor biefem 
Wunſche umkehren muß, Ergebung und Pflicht — das ift mein Weg. 

Wilhelm cnievergefhlagen. Du betrübft mid, Sch dachte 
mir die Zukunft, und freute mich darauf, mit euch beiden, wenn 
ih dann einft wieder füme — von ben Stürmen bes Lebens ver⸗ 
traulich zu fprechen. 

Kuhberg. Sage beinem Vater — weßwegen ich ihu bier 
auffuchte — daß ih auf fein Landgütchen zu gehen wünſche. Die 
biefigen Geſchäfte verrichte ih dort. Marie und ich find getrennt 
— ber Eindrud verliert fid — und — bu wirft boch über bie 
Stürme des Lebens vertraulich mit mir reden. 
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Wilhelm. Wir wären uns verwandt geweſen — 

Ruhberg. Unmöglich mehr ale wir es find. Ich Tiebe dich 
jo wahr — wir find uns gegeben, um nie getrennt zu werben. 

Wilhelm. In die Welt — zurück — dann nie mehr getrennt! 

Ruhberg. In die Welt? — Wenn bu denn num biefen 
beißen Durſt geftillt haft — um wie viel wird bir beffer ſeyn? 
Ueherall daffelbe. — Leidenfchaften, Eigenliebe und Srohndienfte für 
Boffe und Eitelkeit. — Wenig Böfewichter; faft noch weniger Tu⸗ 
genbhafte — viel Schwächlinge. Der nützlichere Menſch — überall 
der glüdlichere im. innern Werth. Befriedigung — Ruhe — nur 
im Zirkel ftiller Haustugend. 

- Wilhelm. Aber wie fol ich bier, wo — 

Ruhberg. Du fuhft — und es ift vor bir. 

Wilhelm (leidenſchaftlich). Erfahrung nur lehrt ächte Weisheit. 

Ruhberg. Die Erfahrung deiner Freunde ift bir ein offener 

Schatz. Gebrauch ihn. 
_ Wilhelm. Weltübung — eigne Erfahrung — ohne biefe 
bin ich ein todtes Buch! Ruhberg! züme nicht. Ah — es ifl 
färler als ih. Manchmal dünkt es mi — von fernen Bergen 
ber riefe mich mein Schidfal. Sieh, es ift fonderbar — ber Ton 
bes Poſthorns ift für Zaufende ein Talter, wibriger Schall; für 
mi ift er Melodie, die mich ergreift. Bei biefen Tönen wallt 
mein Blut. Schallen fie aus bee Ferne hexüber, fo malen fie mir 
die Dinge, deren Genuß ich bier vertraue, baß härmende Sehn- 
fucht mich verzehrt. 

Kuhberg. Höre dieſen Ton in fernen Landen — wo Denk⸗ 
male frember Größe bir nicht auch beine Iugendgefchichte jagen — 
nur ein langes, trauriges: fie waren! — höre ihn da, und er 
wird bein Herz mit Heimweh ergreifen. 

Wilhelm (warn). Dann eile ich zurück. Ruhberg — wenn 
ich fo anf einmal wieber unter euch trete! — (Schwärmerifg.) Wenn 
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ih fo in beiner Arbeit dich befchleichen werde — dich umarme! 
(Er Fügt ihn.) und — beine Freude! Es wird ein herrlicher Xugen- 
blick ſeyn, nicht wahr? — (Gezwungen Heiter.) Laß uns nicht mehr 
davon fprechen. (Er kißt ihn) Es ſtimmt ung zu traurig. — Nach- 
mittag — (Unruhig.) Nachmittag laß uns davon reden — Gimmt 
feine Sand.) und bis dahin — (fein Ton wanft) bente billig von 
Mir! (Geht.) 
Ruhberg. Wilhelm! 
Wilhelm (kommt mit erzwungner Heiterkeit halb zurüd). 
Kuhberg. Du gehft doch wohl gut mit mir um? 
Wilhelm Chie Sprache verfagt ihm). Wie fo? 
Ruhberg. Du Haft mich geküßt? — Der Abfchiedskuß war 
das nicht? — 
Wilhelm (fat ihm um den Hals). Er iſt es! 
Nuhberg O Gott! 
Wilhelm Ih muß — ih muß! 
Ruhberg cfieht betäubt). Mußt du? 
Wilhelm Centfchloffen, voch mit gevämpfter Stimme). Sa. 
Ruhberg. An deiner Schweſter Berlobungstage? 
Wilhelm. Große Freude helfe meinem Vater geringen Kum⸗ 
mer überftehen ! 
Ruhberg. Seringen Kummer? — Wilhelm — was wiffen 
wir, wie Bäter fühlen! 
Wilhelm. Trennung von denen, die wir lieben, um nr 
heit, ift eine männliche That, 
Ruhber 9. Ohne Abſchied — ohne Segen? — wenn er Tranf 
wirde? — Er kann ſterben! 
Wilhelm (Halb laut). Du denkſt — 


Ruhberg. Ach es iſt ſchrecklich, wenn ein — vor a 


über Jein Kind ftirbt! 
Wilhelm. Rubberg! 
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Ruhberg. Es läßt ein Gefühl zurüd, das niemals veraltet; 
bei Arbeit und Freude — am Grabe und in bes Freundes Arm 
— überall nagt diefer Wurm, und das Erbarnıen flieht ein Herz, 
das ber Tod des Baters war. (Gr ftägt fich entkräftet auf eine Stuhl 
Ichne.) — Du ſchweigſt? — Entjetliches Schweigen! (Rafft fih auf.) 
Alſo dur reifeft? — (Er geht drei, vier Schritte, bleibt dann vor ihm 
ſtehen.) Scheibeft — (fanft) mitten aus bes alten Vaters Haus- 
freuden? 

Wilhelm. Um nit an neuen Beweifen feiner Liebe zum 
Berräther — 

Ruhberg. um nicht gerührt zu werden? 

Wilhelm. Du ſiehſt, daß dieſe Leidenſchaft mir wüthend zuſetzt. 

Ruhberg. Ohne Plan — ohne Beſtimmung? — So ein 


guter Vater, und ſein Auge ſieht dich nicht ſcheiden! — Ohne 


Segen! — Nun ſo geh! — Taumle unter Menſchen, die allen 
Seelengehalt verſchwelgt haben — ſtaune Palläſte an — zieh über 
Berge und Thäler — du findeſt keinen Frieden! — Wilhelm, die 
Schönheit der Natur lächelt nicht für den, den Seufzer verfolgen 
— mit dem nicht der Segen des Vaters geht! 

Wilhelm. Höre auf — um Gottes willen! 

Ruhberg. Weide dich an Monarchenpracht — burchreife bie 
Indien — genieße fie ganz, diefe prächtige Welt! -- Ach, wie oft 
wirft du dich dahin zurückſehnen, wo ein Spaziergang mit Bater 
und Schweftern dich eine Heife um bie Welt dünkte — wo bu mit 
ſchuldloſem Auge den Aether durchſchauen und in den Abendgefang 
ber Vögel beten konnteſt! — D Wilhelm! laß mich dein Gewiſſen 
zetten! Entfliehe Seligleiten nicht, Die dich erwarten! 

Wilhelm (will ihm um ven Hals fallen, bleibt plöglich ſtehen und 
feufzt aus tiefer Bruft): Ach! 

Buhberg. Haft du Abneigung einſt das Geſchäft deines Vaters 
anzutreten? ſo rede frei; er wird dich nicht zwingen. 
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Wilhelm. Wer mag es beſtimmen, ob nicht mehr aus mir 
werben kann als das? 

Ruhberg. Werde etwas Andres, als bein Vater ift; mehr 
fannft du nicht werben als er ifl. | 

Wilhelm. Warum nidt? 

Ruhberg. Sein Fleiß erhält Hunderte, ſchenkt ibm das 
Bermögen, Unglüdfiche zu tröften und gibt ihm jede Lebensfsebe ! 
Er ift glüdficher als ein Fürſt! 

Wilhelm Das ift fein Werl! was bleibt mir für ein 
Berbienft, wenn ich eine längft erworbene Glückſeligkeit in Empfang 
nehme und fortwerwalte? 

Kuhberg. Das große Berbienft der Dankbarkeit gegen ihn 
md dein Schidfal, die Freude, daß fo manche, bie hier Unterhalt 
und Troft empfangen, nicht wor ber verfchloffenen Thüre umkehren, 
baf fie den Sohn fegnen wie den Vater! Wilhelm! Du bift zu 
heftig und zu weich; du gehft zu Grunde, oder bu wirft ein zwei⸗ 
deutiger Menſch, wenn du mit bem Abenteuer kämpfen wilft, um 
ein Schickſal zu erzwingen, bas bu bier von Dir flößeft, weil es, 
anftändig und reich, von Vaterhänden bir dargeboten wird. 

Wilhelm Du rührft mi — deine Güte — 

Ruhberg. Sch rühre dich, weil ich Dich überzeugt habe. 

Wilhelm. Ja — ich kann dir nicht widerſprechen — Aber 
doch regt ſich noch jo manches in mir — warum ich dir gern wider⸗ 
ſprechen möchte; alfo bin ich auch nicht ficher vor einem Rückfall. 

Kuhberg. Du mußt die Welt fehen und Tennen, fo biſt du 
fiher vor jedem Rückfall. | 

Wilhelm Nie wird mich mein Vater aus biefem Haufe 
lafien. 

Kuhberg. Er wird dich reifen laffen, das verbürge ich bir. 

Wilhelm fröhlich). Ruhberg, kannſt du Das? 

Kuhberg. Ich Tann es. 
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Wilhelm So verſpreche ich bir auch, daß ih — (Er Halt 
plöglich erfchroden inne.) 

Kuhberg. Vollende. Made uns alle glücklich. 

Wilhelm cAaprt vor fi hin). Ich kann nicht — (Wehmüthig.) 
Ich kann wahrlid nicht! 

Ruhberg. Warum nicht? 

Wilhelm (heftig. Ich muß fort! 

Ruhberg. Handle ehrlich mit mir. Warum mußt bu fort? 
Wilhelm — du bift ſonſt kein verſchloßner Menſch — handle ehrlich 
mit mir. 

Wilhelm (mit — glid). IH — Ih (Nimmt feine Hand, 
obne ihn anzufehen.) Verachte mich nicht. Ich hielt meine Reife — 
Ich fühlte Das Strafbare nicht — (Im höchſten Schmerz) Ah! — 

Ruhberg. Sprid aus! 

Wilhelm (bevedt fih das Seit). Ih war ohne Ge — 
(Sr hatte die Hand zuvor in der Weftentafche — hier zieht er zögernd bie 
zwei Gelorollen Heraus.) und — da — 

Kuhberg. Gib es zurüdi — 

Wilhelm Wie kann ih — 

Buhberg. Gib es zurüd! Um Gottes willen, gib es zurüd! 

Wilhelm (in Berzweiflung). Du räthft mir meine Schande! 

Ruhberg. Ich umfaffe deine Knie — ich drücke fie feft gegen 
mein Herz — gib mir Ruhe, neue Lebensfreude noch einmal! — 
Im Tode noch will ich dich ſegnen! — Wilhelm — ich will mid) 
ganz Andern, ich will froh jeyn, ich will nur für dich Ieben! — 
Ich will — ſieh — 0 fieh! — (Springt auf.) Es ift mehr als ich 
— was aus mir fpricht! Als dein Gefchent will ich es ewig ehren! 
— Gib das Geld zurüd, und laß e8 mein Werk ſeyn, daß dein 
Leben ohne Sünde ift, die den Vater morbet! 

Wilhelm (gibt ihm zwei Rollen Geld). Da! 

Ruhberg (erftaunt. Wilhelm! 
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Wilhelm (reicht es ihm abgewandt, und fagt wehmüthig): Verſtoß 
mid nicht! 

Kuhberg. O Gott! (Umarmt ihn.) Nein, ich verdiene dieſe 
Wonne nicht! Ich verdiene bie Linderung nicht, welche die Borficht 
in mein Herz gießt! 

Wilhelm Getaubt)y. Gib das Gelb meinem Vater — nenne 
ihm mein Vergehen — (meint) und meine Reue. Sag ibm — daß 
ih — (Thränen erftiden feine Worte) Daß ich nie — nie — O ſchaffe 
mir feine Bergebung, ich will fie verdienen — und dich fegne Gott! 

Ruhberg. Wilhelm — es ift ein Gefallener, der dich hebt 
— ein tief ©efallener! Du bift gerettet! — O wenn nur eine 
Zeile im Buche der Vergeltung dadurch getilgt ift — wie reich — 
wie felig bin ih! — Jetzt gib mir deinen Kuß! (Sie umarmen fidh.) 
Wilhelm — laß uns dem Himmel danken! wir folgten unferm 
Herzen — uns lohnt das Gewiffen! (Sie gehen Arm in Arm ab.) 
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Vierter Anfang. 


Erſter Auftritt, 
Nubberg. 2Lafting. 


Ruhberg (in ver offnen Thüre, Lafting herein nöthigene). Seyn 
Sie fo gütig — 

Laſtiug. Ich verfihere, daß ich mich nicht aufhalten kann — 

Ruhberg (ihm die Sand reichenn). Ich gebe Ihnen mein Wort 
dafür, daß Sie Zeit genug haben. Die Urfache Ihrer Eile fallt weg. 

Kafing So? 

Ruhberg Im Eraft. 

Safing Hm! Woran bin ich mit Ihnen? 

Ruhberg. Das wird gauz allen auf Sie ankommen. 

Laſting. Es ſcheint, Sie find veranlaßt worben, ein großes 
Kapitel mit mir abzuhandeln. Allein meines Bedünkens könnten 
wir das ganz kurz abthun. 

Ruhberg. Recht gern. 

Kafing. Wiſſen Sie, weßhalb ich jet hierher gelommen bin? 

Ruhberg. Ich kaun e8 vermuthen. Sie find vergeblich ge- 
kommen. Der junge Herr Walfing wird jetzt nicht reifen, und auf 
die verabredete Art wird er nie reifen. 
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Laſting. Aha! Und fo wollen Sie mir nım die Meinung 
jagen; bann foll ih anfangen zu weinen, um Proteltion bitten, 
tüchtig ausgefcholten werben, bas reuige Söhnchen aber foll mit 
‚feiner Weichlichleit, feinem Verrath und feiner Gottſeligkeit ſich 
brüften? Nein, mein Herr! Run gehe ich allein, mit leerer Hand 
und feitem Willen. Erfparen Sie Ihre Rede an mich, verfichern 
Sie dem jungen Herrn Walfing, daß ich ihn bemitleide, und fagen 
Sie dem Bater, daß ich ftets mit Erlenntlichleit an ihn denken 
werbe. Leben Sie wohl! 

Kuhberg Ein Wort! 

Lafing Wozu kann es führen? 

Buhberg Sie find in meiner Hand. 

Lafing. Niemals. Ich hange von meiner Weberzeugung ab, 
und fo bin ich in niemanbs Hand. 

Buhberg. Sch gebe Ihnen mein Ehrenwort, es ift mein 
Wunſch, mit Ihnen mich zu erllären, es gefchieht auf niemandes 
Geheiß und Willen. 

Kafing Wahrhaftig? 

Ruhberg. Ihre fernere Aufnahme bier im Sanfe kann Sie 
bald davon überzeugen. 

Laſting chöflih). Sch bin alfo bereit, Sie anzuhören. 

Kuhberg. Ih — allein id — wünſche, daß Sie nach und 
nach aus diefem Haufe wegbleiben möchten, und will das mit Ihrer 
Ehre und Ihrem Vortheil vereinigen. 

Laſting (verbeugt fi). Ein Freitifch, den ich hier habe, ift nicht 
ebrenvoll, und auf meinen Bortheil muß ich fehen, denn ich bin arm. 

Auhberg. Der alte Herr Walfing ift großmüthig — 

Lafting. Deßhalb verbient er fein Glüd. 

Kuhberg. Das verdient er auch durch Fleiß. 

Kafing. Nein! bie Tagewerler, die für ihn arbeiten, find 
die eigentlichen Erwerber feines Reichthums. 
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— Und der dieſen Fleiß leitet, ordnet, beſtimmt, 
das ganze große Werk führt — 

Laſting. Iſt ein wackerer Dann, ber dem Zufall vieles 
verdankt. 

Kuhberg. So mußten Sie denken, um ben gewaltſamen 
Vorſchuß verantwortlich zu finden, den der Sohn vom Vater zu 
nehmen ſich entſchließen konnte. 

Laſting. Ich vermuthe nicht, daß Sie das fiebente Gebot 
hier anführen wollen. 

Kuhberg. Bei ber Verbindlichkeit, die Sie dieſer Familie 
haben, mußten Sie jede Pflicht gegen biefelbe im allerfirengften 
Sinne Üben, wenn auch Ihre Gattung von Veberzeugung Sie da- 
von 108 zählen konnte. 

Laſting. Das Berfahren führt nicht zu Ihrem Anerbieten. 

Buhberg. Die furchtbare Kälte gegen jedes gute Gehihl, 
die ich bei Ihnen finde, macht, daß ich wünſchen muß, dieſes 
Anerbieten nicht gethan zu haben. 

kafing. Wohl! Sie haben es nicht gethan, und ich reife. 

Kuhberg. Se eher je lieber würde ich fagen: aber ich 
will das zarte Gefühl des Sohnes, ber Sie unglücklich glauben 
Einnte, wenn Sie jet allein gehen wollten, fchonen. Deßhalb 
will ich den Bater vermögen — ich hoffe es minbeftens — daß 
er, da bie Stunde, wo bei ihm gegeffen wird, ohnehin Ihre 
Zeit beſchränkt, Ihnen ftatt dieſes SFreitifches eine Summe auf 
einmal gebe. 

Lafing (verbeugt fih). Das bin ich zufrieben. 

Kuhberg. Sch bin e8 aber mir und der guten Sache ſchuldig, 
Ihnen zu fagen, daß Sie e8 nicht verdienen. 

Safing. Sie fagen das, weil Sie es überzeugt zu ſeyn 
meinen. Sie wollen mich nicht damit beleidigen. 

Kuhberg (unmillig). Geben Sie, Herrn Lafting — geben Sie, 
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Kafing. Iſt es ein Berbrechen, daß ich dem jungen Walfing 
gerathen babe, zu tbun, was ich ſelbſt thun wollte? 

Bubhberg. Sie haben nichts zu verlieren. Aber — 

Kafing. Daß heißt, ich bin nicht reich, 

Kuhberg. Er hatte zu verlieren, nicht allein Geld, Seelen- 
gehalt, ben Sie nicht haben. 

Zafling (kalt)y. Er ift ein fehwanfender Menſch, den bie Er- 
fabrung bewährt haben würde. 

Ruhberg. Gott bewahre ihn vor den Erfahrungen, bie er 
unter Ihrer Leitung gemacht haben würde! 

Kafing. Ich wilde feine Wallungen abgekühlt haben, und 
was dann geblieben wäre, wäre von größerem Werthe gewejen, 
als was nun bleiben wird. 

Ruhberg Mein Herr — 

% afing. Aber Sie felbft, der Sie jo gegen das Streben 
eifern, in frembem Lande feines Schickſals Schöpfer zu werben — 
Sie jelbft find doch dieſen Weg eingefchlagen, und gar nicht un⸗ 
glücklich, wie es ſcheint. Weßhalb feinden Sie mich an, ber id 
nichts fchlimmeres gewollt habe? 

Ruhberg. Ich habe Niemand mit in meine Plane verwidelt. 

Kafing. So fagen Sie. 

Kuhberg. Wie? Sie unterfangen ſich — 

kafing. Ich keune Ihre Gefchichte nicht, mein Herr, ich 
kann nur nach Wahrfcheinlichkeit ſchließen — und dieſe fagt mir, 
daß Sie Urfadhen zu haben glauben, weßbalb Sie nicht mit fi 
zufrieden feyn können. 

Ruhberg. Zu Ihrem Selbftvertrauen bringen e8 wenige. 

Lafing. Ich habe Sie genau beobachtet. Sie arbeiten mit 
Eifer und Genie — ohne daß Ihr Wefen zu einem Schritte vor⸗ 
wärts gedeihen kann. Sie bienen jedermann, ohne daß Sie davon 
Sreundlichleit erwerben fonnten. Sie fiub ftets duldend, ſchwer⸗ 
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mäthig, und nichts bezeichnet einen beſtimmten Lebensplan, ben 
man doch Ihren Fähigkeiten zutrauen dürfte. Aus biefem allen 
ſchließe ih — erlanten Sie nun and mir Offenheit — daß ent- 
weber irgend ein Fehlgriff Ihr Ziel verrüdt haben muß, ober daß 
Sie nicht die Kraft haben, Ihre Anlagen zu entwideln ımb zu 
benutzen. In beiden Fällen aber find Sie nicht berechtigt, mir 
Hart zu begegnen. Ich handle nach Grundſaͤtzen, und biefe verberge 
ih Niemanben. 

Kahberg. Ich wilrde Ihnen auf alles dieſes ohne Rückhalt 
antworten, wenn Ihre Denkungsart mir Vertrauen einflößen könnte. 

Kafing. Diefe Bhrafe weicht aus, und damit beflätigen Sie 
das Urtheil, welches Ihr Berfahren mir abgebrumgen hat. 

Bunhberg. Genug — Sie werden mein Berfahren gegen 
Sie milde und achtungswerth finden. Ihnen überlaffe ich es benn, 
wie Sie Über mich denfen wollen. 

Safing. Für weich und vorfiätig halte ih Ihr Verfahren. 
Smmer erfordert das Erlenntlichleit; aber hochachten lann ich nicht, 
was nicht der Suche ober meinetwegen gefchieht, fondern um An⸗ 
derer Schwächen zu pflegen. 

Ruhberg. Nun dem — wenn es zu Ihrer GTücdkieligkeit 
gehört, gute Gefühle fich ſelbſt abzuftreiten, fo genießen Sie biefe 
in vollem Maße. Ich beneide Sie nicht darum. 

Kafing. Es gehört zu meiner Glüdfeligfeit, mich nicht ge- 
zingbaltig behandeln zu laffen, wo ich Gehalt in mir weiß. 

Ruhberg. Auch das Gift hat Gehalt. 

Kafing. Es heilt oft ben Schaben, ben bie Erweichungen 
tiefer freſſen ließen. 

Anhberg. Nur duldet man es nicht um ſich, wenn man 
feiner nicht bebarf. 

Kafing. Auch gebe ich jet. — Wahrlich ich werde Sie 
mehr in Reflerionen verfeßt babe, als Sie mid. Wollen Sie 
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mich dafür Beftvafen und Ihr Wort ber Entihäbigung zurück neh⸗ 
men, fo werbe ich entbehren; aber jeber Mangel flattet mich aus 
mit neuer Kraft. Im jebem Falle muß ich durch Sie gewintten; 
alſo laſſen Sie fi durch nichts abhalten, zu handeln, wie es 
Ihre Meberzengung fordert. (Gr verbeugt fich leicht und geht ab.) 

Ruhberg (legt die Hände zufammen und fieht flarr an den Boden; 
dann erhebt er mit einigem Schmerz das Geſicht). So muß auch diefer 
kalte, fürchterliche Menſch — meine Gefühle und den Wurm ahnen, 
ber an meiner Wurzel nagt? Es ift ſchrecklich! (Er geht.) 


weiter Auftritt. 
Rubber. Ein Sandiungddiener. Gleich darauf Walfing. 


Handlungsdiener. Wo iſt Herr Walſing? 
Ruh berg (im Gehen). Vermuthlich dort. - 
(Er deutet aufs Kabinet und gebt ab.) 

Handiungsdiener (geht auf das Kabinet zu; da er es oͤffnen will, 
kommt Walſing heraus). 

Walſing. Ich habe Sie mit Ungeduld erwartet. 

handlnugsdiener. Ich wurde aufgehalten. 

Walſing. Haben Sie mir gute Waare ausgeſucht? 

handluugsdiener. Hier. (Er gibt ihm ein Kaſtchen) 

Walfing (öffnet das Kafichen und beficht vie Steine). Die Ringe 
find ſchön! 

Handiungsdiener. Zumal diefer — . 

Walfing (ver ihn als Kenner betrachtet). Recht — die Steine 
find bo, und von ſchönem Waſſer. — Allein er ift zu koſtbar. 
Ich ſehe e8 immer ungern, wenn bie Braut- unb Bräutigamsge- 
fchente von Hand zu Hanb wandern, bie Mütter und die Töchter 
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hoch aufſehen, und bes Bewunderns fein Ende if. (Er Hat unter 
defien mehrere angefehen.) Die Eitelfeit windet fo manchem jungen 
Paare die Summe aus ben Händen, von ber fie ihr Beſtehen 
baben follen, und untergräbt hänsliche Glückſeligkeit. — Diefer ift 
gut — fehr gut! 

Handlungsdiener. Den werden Sie für dreißig Reichs⸗ 
tbaler mehr, als Sie ungefähr beftimmten, belommen. 

Walfing (beficht ihn noch einmal). Ja, biefer muß es feyn — 
ih babe Urfache zur Ausnahme. Der Major muß in dem Werthe 
ſehen, daß ich ihn ſchätze und Tiebe. Ich behalte ihn; fehließen 
Sie den Handel. Aaron Herz Tann es von dem Boften zurück 
behalten, der für die letzten Waaren fällig ift. 

Handilungsdiener. Schr wohl. (Geht unſchlüfſig, und bleibt 
an der Thüre fichen.) 

Walſing. Machen Sie das fo. 

Handlungsdiener. Herr Walfing! 

Walfing Nun? 

HandiInngsdiener. Ich fagte Aaron Herz, daß ber Ertrag 
ber letzten Waaren, bie er von uns empfing, gegen ben Ring — 

Walfing War er das etwa nicht zufrieben? 

HandInngsdiener. Ja. Nur — ber junge Herr Walfing 
bat aber heute die Summe von ihm eingefordert — 

Walfing Die — Ja — ganz recht! — Ich trug ihm das 
auf — wegn — hm! — wie mir bie Heirath fchon ben Kopf 
verrückt! — meife eine Summe an, bie ich ſchon empfing — bie 
— bie ih gar mit mie herum trage! (Zeigt ihm die Rollen.) 

Handlungsdiener. Ich will alfo nun — 

Walfing. Nehmen Sie e8 von dem Gelbe das zum Bauen 
beftimmt war. Diefes hier — bat eine anbere Beſtimmung - — 
und bauen — wollen wir ein anderes Jahr. 

HandInngsdiener. Ich will ſogleich alles einrichten, 
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Walfing. Thun Sie das. — Noch eins! Geben Sie doch 
ja recht Acht während der Unruhen im Haufe. Ich bin Vater — 
zu fehr bei dem wichtigen Schritt intereſſirt. Sie ſahen fo eben, 
wie zerftrent ich bin. 

Handinngsdiener. Ich will meine Anufmerkſamkeit ver- 
boppeln. (Geht ab.) + 

Walſing. Alfo mein Geburtstag? Zum frühen Morgen 
Thränen um ein Kind, und jet Schamröthe um das andere! Er 
bereuet von Herzen, fagt Ruhberg — fo will. ih mir ihn auf ewig 
zum Freunde machen. Ich will — 


Dritter Auftritt. 
Balfing. Wilhelm. - 


Wilhelm (faſt zitternd). Sie haben — 

Walſing. Ian, ja, ib babe dich gewollt; gut, daß du 
kommſt. | 

Wilhelm Sind Sie heiter? 

Walfing Ja, mein Sohn. 

Wilhelm Wohl dem, ber Shnen Freude machte! 

Walfling Ein Freund, den ich für verloren hielt — kehrt 
hente auf ewig zu mir zurück. 

Wilhelm rühren). Ach — der Wieberlehrende — 

Malfing Sucht offene Arme — er findet fie. - 

Wilhelm (fürzt fi in ſelnes Waters offene Arme). 

Walftng (nad einer Pauſe). Mir ift eine Summe zugefällen, 
bie ich in jenem Betracht filr gewonnen halte. 

Wilhelm (bei Seite). O Gott! 
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Walſing. Ib fammie mur für euch, daher will ich and 
nichts ohne euer Wiffen verwenden. 

Wilhelm. Sie müſſen mich haſſen — Ach, ich fah es 
voraus! 

Walfing. Heftiger Menſch — für dich will ich e8 verwenden. 
Du folft die Welt fehen. Wir wollen zufammen eine Reife machen. 
Marie wird uns begleiten. 

Wilhelm. Bater — Sie demüthigen mich tiefer, ala — 

MWalfing. Ich habe auf ver Reife Gelegenbeit, neue Verbin⸗ 
bungen für unfere Handlung zu fehließen, und alle biefige Ange 
legenbeiten verfiebt Herr Ruhberg. (Ihm auf die Schulter Elopfend, 
mit zartlichem Tone) Dieß alles it fein Gebaufe, und dazu hat 
er ſich erbeten, damit du die Welt fiehft. 

Wilhelm. Ich kann es nicht länger aushalten — biefen 
fanften Zon, Ihren gütigen Blick — Ihr Herz! — Ich verab- 
ſcheue mich! 

Walfing (reiht ihm dle Hand). Mein Sohn! 

Wilhelm Nicht eimmal die Rückkehr ift mein — ich war 
bart — alles Berbienft gehört Ruhbergen. Ich bin nicht umge- 
fehrt, bis er mir — Was für ein Herz ſprach aus ihm! — Vater, 
Ihren Tod mußte er mir nennen — ehe mein Herz brad. — Sie 
Bamen mir nicht vergeben! 

Walfing (mit Wehmuth). Wilhelm! 

Wilhelm Erröthen müſſen vor dem, bem ich das Leben 
verdanke — o das ift hart! 

Dalfing Höre mid an. Daß ich erfparte, fest mich in 
ben Stand, deinen Wunfch zu erflillen; daß ich meiner Gefundheit 
fchonte, erlaubt mir nun meinen einzigen Sohn felbft in bie Welt 
zu führen. 

Wilhelm. Beraten Sie meine Reue nicht — Goit weiß 
es, ſie iſt ſo herzlich! 

Iffland, theatral Werke. J. 15 
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Walfing (mit ver größten Herzlicheit). Ich vergebe bir, * 
Karolinen, weil ich dich liebe, wie Karolinen. 

Wilhelm. Nein — nein, es iſt nicht möglich! Kein veter 
würde je gekränkt, wenn Kinder fähig wären zu begreifen, wie 
Bäter fühlen. (Er umarmt ihn, hört jemand kommen und geht ab.) 


— — — — — 


dierter Auftritt. 


Balſing. Karoline. Major Marie 


Walſing. Sie ſollen nicht ausweichen. — Kommen Sie! 
Hier war ein herzliches Geſpräch unter Vater und Sohn — es 
endigte mit rothen Augen. 

Aajor. Thränen find mir nicht fremd — und jetzt, wo 
meine Seele ſo ſehr angegriffen iſt — | 

Walfing. Was ift die Urſache? 

Raroline. Seine Seelenfranfheit — 

Major. So nachſichtig nennt Karoline eine Stitnmung — 
deren ich — vor einem Manne wie Sie — 

Walſing. Ha! Sie erwähnen meiner Sorge. Gewiß, lieber 
Sohn, bei dem Empfindſamen, ober einem Stubenſtechen hätte ich 
biefen Fehler eher vorausgeſetzt, als bei dem tapfern Major Raudau. 

Aajor. Hintergangen — aufgeopfert, lange Einſamkeit, ge 
bäufte Wahrfcheinlichkeiten dazu! Ach — ich habe mich Karolinen 
ganz befannt, und fie — 

Karoline Mein armer Karl verdient Nachſicht. 

Walſing. Sie ſehen — gegen fie — haben Sie nicht gefehlt. 

Major. Meine Karoline ift ein feltenes Mädchen. 

Walfing. Alſo Sie find geheilt? 

Marie’ chalb Taut). Auf wie large? 
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Aajor (nach einigem Schweigen). Ich möchte Über mich feufzen 
— fo beſchämt — aber wenn Sie wüßten, wie ber Anſchein — 
Barnungen meiner Freunde — Spott Anderer — Spott! — Kein 
Mann von Ehre verſchmerzt Spott! Aber — 

MWalfing. Offenbare Schmähfucht darf er verachten. 

Major. Ehre ift die Seele unjeres Standes. Ich darf and) 
nicht einmal ihre Außenfeite verlegen laffen. 

Malfing. Das Point d’honneur! Ja, ja — das Point 
d'honneur! — Sieh, Karoline, darum gab ich meinen Segen mit 
Thränen. 

Major. Ich verſtehe. — Eie beforgen, mehr Baterangft 
ale Liebe um mich zu haben. Aber wie gewiſſenhaft ich meine 
Karoline liebe, wie ih als Mann und Sohn fo viel’ mehr feyn 
werbe, als ich gelobe — 

Malfing Dafür bürgt Ihr Herz! Und fomit, lieber Sohn, 
wünſche ih Ihnen denn, zu unſer aller Heil, etwas mehr Selbſt⸗ 
vertrauen. — Karoline, Rückfaͤlle — fcheinen bier leider unver⸗ 
meiblich; nur betrage bich fo, daß bu fordern darfſt, ber Humor 
zunehmender Sahre möge nicht in Tyrannei ausarten. 

Aajor. Ich will mein Gewiflen bewahren, befter Vater. 

Walſing. Was hat Sie denn für jeßt umgeftimmt? 

Major. Der Gegenftand meiner Unruhe — Rubberg ſelbſt. 

Walfing Für den hätte ich bürgen wollen. 

Major. Die Unterrebung mit ihm bat mein Innerftes er- 
ſchüttert! — Bon feiner Gedichte Hab’ ich nur einen Theil gehört; 
den, wie er feine Sophie fennen lernte, und dann hier in's Haus 
kam. — Ruhig fing er an zu erzählen — aber ſchwacher, zitternber 
Athen unterbrah ihn — fein Gefiht wurde allmählich ein Ger 
mälde des tiefften Kummerd — große Thränen rollten einzeln bie 
Wange herab — Mir warb bie Bruft enge. 

Walfing. Armer Dann! : : 
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Major. Er drückte das Bild feiner Sophie an den Mund — 
umarmte mich — Tädelte, fchien ruhig. Lauge ſprachen wir beide 
nichts. — Endlich feufzte ex tief — ein Strom von Thränen ſchoß 
auf das Gemälde hin — er faßte meine Hände — fill wir um 
den Hals — drückte mich an fi, und ich weinte mit ihm. — Er 
teodinete die Augen — las mir ihre Briefe laut vor — verfiummte, 
ober ſprach abgebrochene Worte — ſah ſtarr auf mich bin — bie 
er fi zulegt an meine Bruft warf, unb mit einem fürchterlichen 
Tone rief: „Ich darf nichts mehr leſen, was von ihr ift!“ 

Walſing (gerührt. Armer Ruhberg! (Zu Marien, vie auch 
meint.) Laß nur, Kleine, es wird fchon werben! — Sie haben 
die Briefe doch nicht gefordert? (Der Major fieht vor fi) nieder.) 
Bon einem fo edlen Manne — eiu fo edler Mann — nicht ein- 
mal Wort annehmen? — Sie find hart krank! — Wie verließen 
Sie ihn? 

AMajor. Stil — fanft — ermattet — fanbte er mir einen 
Bid nah, der ein Gebet um Aufidfung von mir zu wünſchen 
dien. Indem wurde er abgerufen. Ich war betäubt. Ich wollte 
zu Karolinen, aber ich mußte erft einigemal im Garten auf und 
nieder gehen. Dann eilte ih zu Karolinen, bat fie um Vergebung 
— bie gute Marie gab mir ihre Liebe wieder, und — 


Sünfter Anftritt. 
Borige. Rubhberg. 


Ruhberg. Ab — da if fie ja faft ganz beiſammen, bie 
liebe Familie! 
Walfing. Nie ganz, wen mein Sohn Rubhberg fehlt. , 





Major (umarmt in). Dein Bruber! 

Karoline. Bon meinem Randau unzertrennlich ! 

Marie (die ihn etwas ‚bei Seite nimmt). Ach, ih bin fo un⸗ 
fhuldig au dem Kummer, ben Sie hatten — 

Walfing. Der Major hat Ihnen Unrecht getban — allein 
er bereuet es. 

Major. Herzlich — herzlich! 

Walfing. Thun Sie nie wieder einem redlichen Manne ober 
Ihrem guten Weibe etwas zu nahe, Damit ein Andenken Sie an 
diefe Bitte erinnere, wenn ich es ſelbſt nicht mehr kann — fo 
nehmen Sie den Ring, tragen Sie ihn täglich; und follten Sie 
einft meiner Karoline weh getban haben — dann bünfe Sie biefer 
King eine Faffung von Baterthränen — gebenfen Sie meiner — 
Ihr Gewiffen fpreche, und heiße Sie gut machen! 

Major. Ih will männlich handeln, befter Vater! (Er unv 
Karoline umarmen den Bater. Karoline Halt Ranvau’s Hand. Sie 
befehen ven Ring.) R 

Marie. Ich war recht betrübt, Yhrentwegen — 

Ruhberg. Gutes Kind! 

Marie. Weil ich den Anlaß gegeben habe, 

Kuhberg. Der Zufall — 

Karie. Wenn Sie nur keinen Groll auf mich behalten! 

Kuhberg. Wie könnte ich ihn nur gehabt haben? 

Marie. Darf ich mich darauf verlaffen? 

Kuhberg. So wahr ich Ihr gutes Herz fchäße. 

Marie. Ab, nun bin ich recht vergnügt! 

Walfing Nun, liebe Karoline, will ich bein Glück nicht 
länger verjchieben. 


* 


— — — — — — — 
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Sechster Auftritt. 


Borige Bilbelm. 


Hernach ein Bedienter. 
Wilhelm (kommt haftig — fagt feinem Vater etwas in's Ohr). 


Walfing (veränvert das Geſicht und geht ab. Wilhelm folgt ihm. 
Die übrigen fehen fih eine Weile an, und vie verfchievene Erwartung eines 


jeven bezeichnet fih darin: Karoline geheimnißvoll, Marie fröhlich, ver 
Major beforgt, Ruhberg ohne Erwartung, ſtill und traurig). 
Aajor. 


Mich dünkt — ich hätte deinen Vater ſehr veräu⸗ 
dert geſehen, als er uns verließ? — Wenn nur — 


Karoline Es konnte unmöglich etwas Unangenehmes ſeyn. 
Ruhberg. Gewiß nicht. 


Er verbirgt ung nichts. 
Ein Bedienter (ruft Rarolinen. Marie fepleicht ihr nach'. 


Siebenter Anftritt. 


Der Major NAuhbers. 


Ruhberg. Her Major — nur Ihre Ruhe konnte mir mein 
Geheimniß entreißen — 
Aajor. Es geht mit mir zu Grabe. 


Kuhberg. Mein Kıımmer bat nicht einmal einen Bertrauten. 
Ewig liebe ich fie, darf fie nie befigen — fehe fie auch nie wieder! 


Achter Auftritt. 


Borige. Karoline, 


Marie. 
Raroline. 


Denen Sie — lieber Rubberg — meine Tante 
it geluommen — meines Vaters Schwefter ! 
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Major. 60? 

Kuhberg. Alles vereinigt fi, ven Tag flir dieſes Haus 
angenehm und feierlich zu machen. Ihr lieber Vater — 

Raroline. Die plößliche Freude hat ihn erjchredt — mich 
auch — mein Bater ift außer ſich. 

Major. Wir wollen alle zu ihm geben. 

Rarsline Nein; er kommt hierher — er will fih nur erſt 
erholen. 

Ruhberg. Plögliche Freude wirkt wie ber Schred. 

Karoline. Ich glaub’ e8. — (Raſch) Sind Sie wohl ſchon 
vor Freuden krank geworben, Herr Ruhberg? 

- Ruhberg (ſeufzend). Solche Freude kehrte nie bei mir ein. 

Rarsline Wie ich meinen Bater da draußen ſah — vor 
Freuden ſtarr — fo dachte ih — verzeihen Sie mir, daß ih es 
fage — wie Ihnen ſeyn würde, wenn Sie einmal fo eine plöß- 
ie Freude hätten — bei Ihrer Lebhaftigfeit bes Gefühls — 
wenn Sie Ihre Mutter fähen! 

Auhberg (traurig). Ach Gott! 

- Marie. Was würden Sie wohl fagen, wein einft Die Tiebe 

Frau füme? | 

Karoline. Es if nicht unmöglich! Mütterliche Sehnfucht 
achtet Teiner Beſchwerden. 

Marie. Ich deunle fie mir faft wie bie Tante — 

Karoline Ungefähr! — Sie ift nicht groß? — 

Rahberg (betroffen). Nein — 

Maric. Eine jehr ſanfte Stimme? 

Ruhberg char). Marie! 

Karoline (feierlich auf Ihn zu). Mein lieber Ruhberg — plötz⸗ 
liche Freude — wirkt wie ber Schred. 

Auhberg HM — Nein! (Ihre Hand In die feinige ringen.) 
Saroline — Karoline — Karoline! 


Nennter Anftritt. 


Borige. Balfing, Madam Nubberg, Wilhelm find bei 
dem Worte IR — Nein — leiſe herein gelommen; fie ftehen fehräg Binter 
Madam Ruhberg, deren Hände fie gefaßt Guben. h 


Aadam Ruhberg (zitternn). Eduard! 

Kuhberg (fährt zufammen). Gott! 

Aadam Ruhberg (mankt näher). Mein Eduard! 
Ruhberg (läuft zu ihr). Ach Mutter] (Ste fallen ſich in pie Arme.) 
Meine Mutter! (PBaufe.) 

Madam Ruhberg (ſih aufrichtenn, leiſe aber mit innigem, 
fepnellem Athem). Eduard! (Sie vrüdt ihn in ihre Arme.) Biſt bu &8? 
(Sie vrüdt ihn fer an fi.) Seh’ ich dich noch mieber? 

Ruhberg (leiſe aber heftig). Meine gute Mutter! 

Aadam Ruhberg (ihn erhebend, fanft). Noch derſelbe Eduard ? 

Ruhberg (laut, mit heftiger Zärtlichkeit). Ewig! — (Sie gehen 
vor.) Ach! ah! — (Er weint) Es kehrt zurück — alles — meine 
Kindheit — glüdliche Jugend — D Mutter! Mutter! 

(&r umfaßt fie fe.) 

HMadam Ruhberg. Herr Walſing! 

(&ie wendet fih nach Ihm um.) 

KRuhberg. Nehmen Sie Ihre Hand nicht von mir — Kind» 
beit und Unſchuld kehren in mir zurück! Kraft und Fröohlichkeit iſt 
mir gegeben, da meine gute Mutter — Ad, ach! num will ich 
leben und arbeiten für meine Mutter, fiir ihre Freuden. Herr 
Walſing, nun will ih — Liebe Mutter — da! das ift er! mein 
Erretter, mein Wohlthäter! 

Madam Kuhberg. Theurer Mann — der meinen Schn — 

Dalfing Was für einen Sohn haben Siel 

Auhberg. Das ift feine Karoline — ſehen Sie hier ihren 
fünftigen Mann — da bie gute Marie — das Bild meiner ſorg⸗ 


famen Schocſter — Was macht meine Louiſe? Gebenkt fie meiner? 
Lieber Walfing — geben Sie jetzt alle Ihre Ende mieiner Mutter — 
Lafſen Ste mir nur ein Lächeln bes Wohlwollens übrig — alles 
ihr! O meine Mutter! Ich habe fle wieber! Ihr Arm umichlingt 
mi! (Er Intet.y Ich bin wieber fidher und froh, wie in ben glüd- 
Iihen Jahren meiner Kindheit! 

Aadam Ruhberg. Ach Herr Walfing — er ift wo wie 
er war! 

Walfing Mehr als er war! 

Ruhberg Unmuth, Krankheit, Thränen, alles fol Ihr 
Anblid verſcheuchen! — Nicht Kummer, nicht Elend Tann mid 
beugen, ba ich biefen Ton wieder höre — dieſe Hand an meinen 
Mund vrüde Noch einmal fpredden Sie meinen Namen — Diefer 
mütterliche Ton befänftigt mein Blut, lindert ben Kummer, ic 
fühle nur für jeßt — ih höre nur: Eduard, Lebe für beine 
Mutter! — und Bergeffenheit deckt das Bergangene! 

Aadam Ruhberg Ach mein Eduard! — Sie waren ihm 
Bater, gütiger Mann! — Liebe, junge Frauenzimmer, Sie liebten 
ihn als Bruder! — Ab, fehen Sie — er iſt dankbar — er if 
gewiß recht dankbar! 

Kuhberg Mein Bater! (Invem er Walfing umarmt.) 

Aadam Ruhberg. Zum Dank kann ich für Sie nur beten. 
Das that ich oft, und für Sie alle Sie, Herr Walfing, können 
es wiffen, wie heiß das Gebet einer Mutter if. — Sie — mein 
Wohlthäter in meinem Kindel Was Sie auch einft von Ihren 
Kindern ſcheidet — der Segen biefer That wird immer mit Ihnen 
ſeyn! Freunde, Hilfe und guter Muth, dieß alles wirb ba vor 
Ihnen eriheinen, wo Sie feinen Ausweg mehr wiffen. Sie wer- 
ben gerührt bes Vaters gebenten; Ihre Enkel werben banbeln wie 
Sie — der Name Walfing wird ein Ziel des Eegens bleiben, unb 
eine Zuflucht der Unglüdtichen ! 


Walfing. Mebam — Mabam! Sie lohnen mich wicht 
Aadam Ruhberg. Ich bin ber Freude abgeſtorben — aber 
dem Fefte biefer guten Familie fol alle Jahre unter uns der Tag 
beſonders geheiligt feyn, wo du gerettet bift, mein Eduard! 
(Sie umarınt ihn.) 
(Walfing winkt dem Major; er ſelbſt geht mit Marien leife ab. Dann 
folgen Karoline und Wilhelm. Der Major trodnet-fih die Augen und geht 
auch ab.) 


Fünfter Aufzug. 
Das vorige Zimmer. 


— —— — 


Erſter Auftritt. 


Madam Ruhberg. Ruhberg. Beide ſitzen. Er Kat ihre Hand in 
der ſeinigen, und ſieht ſtarr vor ſich hin Nach einer Heinen Baufe. 


Aadam Ruhberg. Laß meine Bitte gelten — erheitre 
dich! — ſey nicht länger ſo in dich gekehrt. 

Ruhberg. Ich will es nicht länger ſeyn. (Er fieht ſeine Mutter 
an) Allein — 

Madam Ruhberg. Du ſiehſt mich fo durchdringend an — 

Ruhberg. Ich ſehe auf einmal fo mandes, das laut zu 
meinem Gewifjen ſpricht. 

Aadam Ruhberg. Quäle dich nicht. Auch wenn alles 
gut ift, bat Mutterſorge ein ftilles Sehnen — das doch bem Herzen 
wohl thut. 

Ruhberg. Liebevolles Sorgen — habe ig in — 
verwandelt! 

AMadam Ruhberg (ekümmert). Eduard! 
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Ruhberg O ber glücklichen Zeit! wie ich als Meiner Knabe 
um Shrentwillen fleiffiger ale andre war — um meine Mutter zu 
erfreuen, gefitteter al8 anbre Knaben war, und dann in lauter, 
heller Fröhlichkeit auf Sie zu lief, mich feft an Ihre Seite fchmiegte, 
num Ihren Arm um meinen lodigen Naden fühlte, Ihr Auge mit 
Mutter-Iunigleit auf mir haften ſah — Ihren Arm nicht laffen 
fonnte — und meiner Mutter ewft fo reich zu lohnen badtel O 
liebe Mutter, dba war ich gut — recht gut — Wär’ ih doch da⸗ 
mals von der Welt genommen worden! Der vermeßne Knabe hat 
nicht Wort gehalten! 

Aadam Ruhberg. Noch derſelbe Eduard! Die Welt bat 
mir nichts genommen — und fo haft bu mir Wort gehalten. 

Kuhberg Aber — 

Aadam Ruhberg. Um mehr oder minder Gemächlichkeiten — 

Kuhberg. Nur um Gemächlichfeiten hätte ih Sie gebracht? 

MAadam Knhberg Wir wollen thätig feyn, mit Anbern 
leiden, wo wir können, uns und Andern Freude geben — jo das 
Bergangene gut machen, fo viel wir es vermögen. 

Ruhberg. So viel ih es vermag! 

Madam Ruhberg. Mein Sohn wirb mir noch gute Stumn- 
den geben; ja — das wird er! 

KRuhberg. O das ift ein erhabner Gedanle! — 

Madam Ruhberg. Als deine große Schulbnerin werde ich 
aus der Welt geben, mein Sohn — 

Ruhberg. Kann ich diefe tiefen Züge ausgleihen ? — Rein, 
nein! das kann ich nicht! Die fordern von mir — 

Madam Ruhberg. Korbern Freuden von bir — 

Ruhberg. Fordern Glück, Jahre, Gatten! Mein Bater — — 
Sie fagen nichts von ihm! (Innig betrübt) OD — daß! da — 

Madam Ruhberg. Dein Vater! — (Sie hält etwas inne.) 
Laß ihm ganz vor deiner Seele fiehen, ben fanfter Dulder. — Wir 
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wollen feiner gebenfen — zur Tugend uns zır erheben — durch Tu- 
gend zu bereuen — burch Reue zu verjühnen! — Ich will mit bir 
von beinem Bater reden; aber — (fanft) nicht jet. (Die Hand auf 
feine Schulter.) Jetzt nicht! 

Ruhberg Ad! 

Madam Kuhberg Es war ein heiliger Augenblid, in 
dem er ſprach: „Es muß ihm noch gut geben!“ 

Ruhberg O Gott! - 

Madam Kuhberg „Und bir durch ihn!” — Sohn — 
dem Bergangenen haben wir Thränen geweint: wo uns bie Bor- 
fiht Freude dämmern läßt — ba ift es Pflicht, willig zu Freuden 
hinüber zu geben. 

Kuhberg. Verkennen Sie mein Herz nicht, gute Muster! 

Madam Ruhberg. Ich babe Hoffnungen für did — Das 
Leben eilt — laß auch beine Mutter eilen, zu ihren Hoffnungen 
zu gelangen. e 

Ruhberg. Ach ich will jede Kraft aufbieten, fie zu erfüllen! 

Madam Ruhberg. Nichts hat mir öfter eine janfte Stunde 
gegeben, als ber Gebanfe, wie ih dich nun bald als. glüdlichen 
Gatten umarmen werbe, 

Ruhberg (fchwermüthig). Ein angenehmer Traum! 

Aadam Ruhberg (geheimnißvoll). Ein Traum? 

Ruhberg (cſhnell). Ein Traum! 

Madam Ruhberg. Es könnte ja — wer weiß — noch 
anders werden? 

Ruhberg cheftigen). Ein Traum! Ein ſchrecklich ſchöner 
Traum! (Semäfigter) Sch bin Sohn! (Er drückt ihre Hand an ſich.) 
Hier enden meine Pflichten. Ich bin felig in ihrem Genuß — 
Gute Mutter — Kindespflicht ift eine füße Pflicht — und Daul- 
barkeit in fü. — Gewähren Sie mir eine Bitte. 

KAadam Ruhberg. Mein Sohn — 
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Ruhbere. Ich wollte Yängft — wieber — gewähren Sie 
mir einen Augenblick Entfernung — nur einen Augenblid, Gleich 
Bin ich wieder bier. 
(Küͤßl ihre Hand im Reden und gebt ab.) 
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Bweiter Auftritt. 
Madam Nuhberg. Walfing. 


Walfing Wie? Sie find allein? 

Madam Kuhberg So eben verließ er mich. 

Walſing. Warum? Wo ift er hin? 

Madam Ruhberg. Ich weiß es nit. Da ich eben an- 
fangen wollte, von ihr zu reden, bat er mich um einen Augenblid 
Entfernung. 

Walfing Bir fönnen bas Fräulein nicht — unten zu⸗ 
rück halten; deßhalb komme ich und erſtaune, daß Sie ihm noch 
nicht entdeckt haben, daß ſie hier iſt. 

Madam Ruhberg. Seine Geſundheit — vie heftige Er⸗ 
fhütterung vorher — mir ift jo bange — 

Walfing. Vorſicht ift nöthig; doch — 


——— —— — — 


Dritter Auftritt. 
Borige. Wilhelm, ver durch vie Mittelthür ſich im Zimmer umſieht. 
Walſing. Was willſt bu? 


Wilhelm. Das Fränlein will dürchaus herauf. Site weint. 
Sie glaubt fidh nicht geliebt — fie — 
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Madam Ruhberg. Liebe Seele! — Rathen Sie’ mir, 
Herr — 

Walfing (zu Madam Ruhberg). Wo ging er hin? 

Madam Rauhberg (deutet nach ver Seite). Dort hinaus. 

Walfing. Alfo auf jein Zimmer ober in ben Garten. Suche 
ihn dort. Nur einen Augenblid halt ihn zurüd, indeß — ich höre 
kommen. — Geh! 

Wilhelm (geht vabin ab). 


— — — — — 


Dierter Auftritt, 
Borige. Karoline Sophie. Marie. Der Major. 


Walfing (Sophien entgegen). Er ift noch nicht: hier, mein 
Fräulein, 

Aadam Ruhberg (eben fo). Liebe Tochter, er weiß ee noch 
nicht. 

Zophie (vie haſtig halb in's Zimmer tvat, wie gelähmt). Er iſt 
nicht bier? 

Walfing. Noch durfte man es ihm nicht fagen. 

Sophie (nachdem fie jeven angefehen). Er weiß es noch Richt? 

Madam Ruhberg. So lieb mir fein Leben ift, ich Fonnte 
es noch nicht wagen — 

Sophie. Nicht wagen? — Gengſtlich) Herr NT Sie 
find unruhig — 

Walfing. Daß diefer ſchöne Augenblick verzögert * muß. 

Bophie (wehmũthig). Mußte er e8? — Herr Major. Sie 
ſehen ftarr vor fi hin — Karoline fieht von mir weg? — D laß 
das vergeffene Mädchen ihr Geficht in von — en 
gute Seele! - 
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Karoline Gmarmt fe), ar 

Madam Ruhberg (liebkoſend). Meine Tochter — nein — 
nein — fo.ift e8 nicht! 

Sophie (Gie Hände ringend). Ich bin acht mehr geliebt! 

Madam Ruhberg. Nicht geliebt? — Ach, ich berührte num 
dieſe Site — 

Sophie. Und er ging! — 

Hadam Kuhberg. Daß ich ihn noch als glücklichen Gatten 
ſehen würde — 

Sophie. Da erſchien ihm die Geftalt der längft vergehen 
Sophie, und er erfchrad wor bem Gelübde, das ihm fo theuer war! 

Madam Ruhberg. Es iſt ein Traum! fprach er beftig, 
und Thränen traten ihm in die Augen! — Ein fchrediih ſchöner 
Traum, rief er no einmal — O Mädchen, haft bu ben Mann 
vergeflen, wenn er weint — 

Sophie. Kommen Sie, Herr Walfind — Wo ft a? — 
Der Augenblick ift da — fein Schidjal ift verfühnt — die Liebe 
ruft ihn wieder in das Leben — O ihr feyb alle gute Menjchen, 
und zögert noch, ihn. von feinen Leiden zu retten? (Sie will geben.) 

Walfing (alt fie ab). Cr kommt. 

BZophie. Hierher? 

Aadam Ruhberg. Gleich. 

Weiling Mein Sohn halt ihn. 

Madam Ruhberg (ängklich). Laffen Sie mich ihn nur etwas 
vorbereiten, liebe Tochter — (wärmer) nur etwas! Sehen Sie mich 
an — mir jhlägt das Herz — ich zittre vor Frende — (fie weint) 
vor Ang — und eine Thräne jagt die andre. Ich hab’ ihn wieber 
— Taum wieder — ad wenn bie Kreude.... bie plötzliche 
Frame. . . ach wenn er nun vor Freude ſtürbe! Liebes Kind, 
ſchonen Sie unſern Ebuarb! 

Sophie (aus tiefem Nachfiunen mit einem Seufzer). Künute feine 
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Freude — fo — fo heftig ſeyn? Ya, ach ja! weiß ich denn, ob 
ih den Augenblid des Wiederfehens überlebe! 

Palfing Sein Blut ift heftig — Kaum von dem Entzücken 
des Wiederſehens ſeiner Mutter — 

Madam Ruhberg. Ach, es könnte ihm den Tod bringen. 

Sophie. O mein Gott! was foll ih thun? — Soll ich hier 
mweggehen? — Ich wi es — ich fühle — es überfüllt mid — 

Major. Ich Höre gehen. — 

Alle. Wie? 

Karoline (an ver Thüre). Er iſt es! 

Sophie. Eduard, mein Eduard! 

Walfing Gahrt fie ab). Hier in mein Schlafzimmer. 

Major. Ya, dahin! (Geht mit ven übrigen dahin.) 

Madam Ruhberg. Bott fegne diefe Stumbel 
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Fünfter Auftritt. 
Madam Nuhberg Ruhberg. 


Kadam Auhberg Dein Sohn! 
Ruhberg. In noch fo trüben Stunden war etwas — etwas, 


was mir denn doch wohl manchmal eine Freubenthräne gab. Frei⸗ 


ich, nur etwas ganz Geringes — auch wäre jet wohl nicht der 
Augenblick ... allein ich that es mit jo heißer, heißer Liebe, daß 
die Erinnerung mir ein Gefühl von Unſchnld giebt, wie in ben 
guten Tagen meiner Kindheit. — Liebe Mutter, verſchmähen Ste 
bie Bitte Ihres armen Kindes nicht! 

Madam Ruhberg. Wenn ich dir auch nicht viel fagen Tann 
— Du verftehft mich ja Doch wohl. 

Ruhberg. Erjegen Tann ich nie; ich fühle’es nur zu ſehr — 

Iffland, theatral. Werke. 1. 16 
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aber — das, was ich mir durch Entjagung erwarb — ven Lohn für 
meinen Fleiß — mas ich für meine Mutter treulich aufbewahrte — 

Aadam Ruhberg Gärlih). Mein Sohn! — 

Kuhberg. Was mir der Himmel fegnete — weil ih ber 
Mutterangft niemals — niemals vergaß, womit Sie. u mir 
ſprachen: „Erhalte mir dein Herz!" wiffen, Sie, wie Ste mir 
Ihres Vaters Bildniß gaben? — Diele kleine Gabe — hier ift 
fie — (Gr legt Einplich Liebkofend einen geyähten Beutel in ihre Hund.) 
Ah Mutter, there Mutter, (er Entet vor ihr) ich habe je nichts 
befieres. Nehmen Sie es als ein — der Stunde, wo 
wir uns wiederſehen! 

MAadam Ruhberg (mit vem —— der hoͤchnen Kiche). Sohn! 
Sohn! 
Ruhberg Nehmen: Sie es ae die Erfilinge von. meinem 
beffern Leben! 

Madam Ruhberg. Nein, fo viele Liebe — 

Ruhberg. Verſchmähen Sie bie Bitte Ihres armen Soh⸗ 

nes nicht! 

Aadam Ruhberg. So viel Liebe tann mein Herz allein 
nicht lohnen. (Ste hebt ihn auf und umarmt ihn.) Sophie wird es 
tbun! ja, mein Sohn, Sophie wird noch Die Deinigel _ 

Kuhberg Niel — niel — Was haben Sie gejagt! 

HKadam Ruhberg. Sammle dich, mein Sohn! 

Ruhberg Es ift nicht — Tann nicht fern. Ich bin von 
dieſem Himmel ausgefchloffen ! 

Madam Kuhberg (ihn umarmenn.) ‚Nein — nein] bas bift 
bu nicht. | 
Ruhberg. Sie hat mich vergeflen. — Wir miffen ung 
vergefien ! 

Madam Ruhberg. Deine — (geiät Ihn ihr Porträt.) 
Diefe Sophie? In Br 2 ar 
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Ruhberg. Diefe — O Gott! ja diefel — Was maden Sie 
aus mir? Uns trennt die Schande ewig! 

Aadam Kuhberg Komm zu dir — höre mid! 

Ruhberg. Ach, Sie haben herbei gerufen, was ich auf ewig 
nieberfämpfen wollte — Daß mir in biefem ſchönen Augenblide 
doch noch etwas fehlt! (Er wendet fein Geficht ab, Thranen zu verbergen.) 
Mein Schmerz ift ein Verbrechen gegen Sie! 

Madam Ruhberg Löffnet, da er fich wegwendet, raſch die Türe). 


Serhster Auftritt. 


Borige. Sophie Karoline. Warie Der Maior 
Bilhelm. 


Madam Ruhberg (ergreift Sophiens Hand, die Herausftürgt, "und 
indem fie zu Ruhbergen gebt, fpricht fie): Dir fehlt, was ich bir gebe — 
Sophie! 

Sophie (halb auf ihn zu. Ednard! 

en (mit Iautem Schrei). — Gott! 

Sophie. Dein Weib! 

Ruhberg. Sophiel (Sie fallen einanter in bie — 

Madam Ruhberg. Im ihr lohnt dir der Himmel für dein 
Herz! 

Alle (umgeben Ruhbergen und Sophien, und die Gruppe brüdt 
Rührung und Entzüden aus). 

Ruhberg (richtet fih auf und ſtarrt fie an). Iſt es — 

Sophie (zartlich ſchwarmend). Dich — dich! 

Ruhberg. Sophie! Sophie! 

Sophie. Dein! Durch das Leben und die Srigteit! 

Ruhberg (ihlägt die Hände zufammen). Did — did wieber! 


. 
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An Einem — D meine Mutter! — Sophie und meine Mutter! 
— Nein, diefe Wonne kann nit dauern! 
Sophie. Meine Mutter, Dintter meines Selten, Shren 
Segen Über unge! 
Ruhberg. In aller Kraft, (er führt Sophien zu ihr) über bie, 
bie des Elenden nicht vergaf. 
Sophie. Elend? — Wäreſt du e8 geweien? O fo laß mid 
vertheilen, was ich habe, zum Danf, daß du es nicht mehr bift! 
Madam Ruhberg. Lieber Herr Walfing — 
(Sie ſetzt fich vor Freude entkräftet ) 
Walſing (umarmt Den Glückwünſch Ihres 
Freundes! 
Ruhberg. Meines Baters! 
Karoline (Legt die Hand auf feine Schulter). Lohn für Leiden! 
jaurı (nimmt feine Hand). 
CAajor (ihn umarmenn). Gott erhalte Sie! 
(Karoline geht von Eduard zu Madam Ruhberg. Marie umarmt So- 
pbien, ver Major füßt ihr vie Sand Sie und Walfing fehen auf Ruhbergen. 
Diefer ift heftig erfchüttert und will es verbergen ) 
Sophie. Eduarb! 
Ruhberge Ab — ad fie ift verforen, wenn ich in biejer 
Prüfung unterliege! 
Sophie. Deine Riübrung ift nicht freubig. 
Ruhberg. Berdiene ich Freude? 
Sophie. Du bekümmerſt mich! 
Kuhberg. Sophie! (Nimmt heftig ihre Hand.) Gie verdienen 
— ift ſchwer! — fehr ſchwer! 
Sophie. Soll ich vor dieſem Gefühl erblaffen? 
Madam Ruhberg Gngſtlich. Mein Sohn! - 
Sophie. Ich komme — ich bringe bir meines Pflegevaters 
Segen. 


- 
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Kuhberg Lab mid einen Augenblid allein mit meinem 
Bater fprechen. 

Medam Ruhberg Ohne beine Mutter? 

Sophie. Ohne mih? 

Ruhberg. Für dich! 

Sophie. Sollen deine Xeiden nicht auch die meinigen ſeyn? 

Ruhbera (mir fihrbarem Kampf feiner Seefe). ea mein Gram 
an beiner Liebe fihwelgen? 

Sophie. Eduard! 

Ruhberg. Sophie — mir Beben vor der Tebten forte 
unfrer Zukunft auf der Welt! 

Sophie. Ich bin hindurch. — Willſt du mir folgen?‘ 

Kuhberg. Du! die bu mit Engelglite oft um meine Qualen 
mweinteft — fieh wie Das Ringen, bie Angft, wie ich dich verdienen foll, 
mein Herz zerreißt. — Ein Wort laß mich mit meinem Bater reden! 

Sophie (mit großem Nadyorud). Du liebft mich? 

Ruhberg. Ich liebe dich. 

Sophie. Wir fehen uns wieder? 

Ruhberg. — Sa. 

Sophie (tringender). Wir fehen uns wieber? 

Buhberg. Wir fehen uns wieder. 

Sophie cheht ihn fanft an, gibt Karolinen die Hand, und geht mit 
ihr, dem Major, Wilhelmen und Marien ab). 


Siebenter Auftritt. 
Madam Ruhberg. Balfing. Ruhberg. 


Kuhberg (wirft fih in in einen Stun. Hier führe mich eine 
mächtigere Hand! — ich jehe feine Rettung mehr, 
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Madam Ruhberg. Mein Sohn! 

Malfiug Lieber Ruhberg! 

(Beide waren beim Schluß der Scene Etwas oben im Zimmer und 
ſprachen zufammen , bier treten fie zu ihm.) 

Buhberg. Ich erliege in dem Kampfe zwifchen Liebe und 
Pflicht. 

Madam Ruhberg (Gangſtlich). Sch will dich nicht verlaffen — 

Ruhberg. Ach bleiben Sie bei ihr — bei ihr! 

Madam Ruhberg In foldem Zuftaube! 

Walfing. Ueberlaſſen Sie ihn mir. 

Madam Ruhberg. Bei dir ift meines Since Gube; 
und if e8 bier nicht — a ber Welt nicht mehr! (Beht.ab). 


Achter Auftritt. 
Auhberg. Balfing. 


Kuhberg foringt auf) Ach lieber Walfing — fo viel Glück 
— das größte Glück — 

Walſing. Was ich Ihnen wünſchen könnte! 

Auhberg. Und bennod treibt es mich zur Verzweiflung ! 

Walſing (erfiaunt) Die Urfache? 

Kuhberg. Liegt in mir. Allee — alle Schuld, die ganze 
ſchwere Schuld in mir; die Strafe mit auf andern. 

Walfing. Sollten Sie es nicht zu — 

Ruhberg Ich täuſche fie, wenn ih das Wort der Liebe 
breche; und halte ich es, fo reiße ich fie hinab in mein Verberben. 
Was foll ih thun? 

Walfing. Wein lieber Ruhberg — was Sie much quult — 
entbeden Sie fih mir. 
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ARuhberg. % muß! Ich wel — O Mate ich es langſt 
getan! 

Walfing (gti). Bin ich nicht Ir Kremb? 

Kuhberg. Geweſen — ſobald ich ſpreche. 
Wealſiug. Ich liebe Ste fo innig! 

Ruhberg (traurig). Das hört mm auf. 

Walfing Sie find außer ſich. = 

Auhberg. Hört anf! Das Geſtändnißß — wo sie noch teeude 
blüht — es vertilgt ſie. O wenn doch endlich mein Leben — 

Walſing. Ste ängſtigen mich — reben Sie. 

Ruhberg. Noch habe ich Ihre Liebe — noch! — In — 
Augenblicken nur das Mitleid des Weiſen. (Er iſt einen kurzen Augen⸗ 
blick in heftigem Kampf zu reden — dann geht er an den Tiſch, ſchreibt vrel 


Zeilen — vrüdt fie Walfing haſtig in die Hand — tritt einige Schritte zu- 
rũck und bedeckt in einer unmwillführlichen Bewegung das Geſicht.) 


Walfing (liest, fchlägt das Papier fanft ein, geht zu Ruhbergen, 
ſteckt es in deſſen Taſche, wendet ihn zu ſich und umarmt ihn mit Waͤrme). 
Dein Bater, mein Sohn! Dein Vater! — Dein Führer in dieſem 
edeln Zweifel deiner guten Seele! 

Ruhberg. Sie vergeben, daß ich verbarg — 

Walſing. Dein Vater! ſo lange unſre Weſen ſich verſtehen 
und erkennen! 

Kuhberg. So bleibt mir dieſes * denn doch, wenn ic, 
mich auch won Sophien los veißen foll! . 

Walfing. Das follft bu nicht. 

Ruhberg. Nh muß, wenn ich fie liebe. Die Melt weiß 
wer ih bin — die Welt kann nie verzeihen. 

Walfing. Dein Kummer wird Menſchenhaß. 

Kuhberg. Allein erting ich alles. Doch diefes gute Mädchen 
ſoͤllt ich nun durch den Spott der Glücklichen gemordet nr 

Halfiug. Mein Sohn-— mein Sohn! en: 
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Kuhberg. An meiner Seite fie verblühen ſehen? — ange- 
fiohen von dem Wurme, der in mir nagt? — fie, bie engelreine, 
bolde Seele verblühen jehen? — O menu ich das könnte — 

Walfing. Ich erlenne ben fanften Jüngling nicht im biefem 
Bilde, das er ſich von der Vorſicht macht. 

Ruhberg. Durch mich litten viele gute Menfchen — Jitten 
bitter! Die Vorficht ift gerecht! 

Walfing Wer gerecht ift, ift zu verfühnen. 

Ruhberg. Durch Pflicht! 

Walſing. Iſt Menſchenglück und Freude — iſt Menſchen 
tödten — Pflicht? 

Ruhberg. Wenn über bie Erfüllung meiner Pflicht das Herz 
mir bricht — 

Walfing. Wenn du Sophien töbteft — 

Ruhberg. Mein Bater — o Gott! | 

Walfing. Haft du dann gut gemacht? — Gerechtigkeit zurüd 
gegeben — oder ein Verbrechen, ſchwerer als bie Vergehungen ber 
raſchen Jugend, die des Mannes Tugend längft ausgeglichen, neu 
begangen? 

Kuhberg. Soll ich die Stimme übertäuben, die mid — 

Walſing. Sohn, laß di Geradfinn leiten! Du folft es 
nit mit dem Schickſal aufnehmen wollen. Dein Gewiffen jey 
für dich die Welt. 

Nuhberg. Und bas ug! laut: — „Du bift deines Baters 
Mörder 1 

Dalfing Du bif nicht Schuld an deines Vaters — 

Ruhberg. Ich bin's! 

Walſing. Ich ſage Rein. Wer fo fühlt, mußte ſich er⸗ 
heben; das mußte der Vater fühlen. Der Vater fühlte eg ge 
wiß! — Hoffnung nährt ein Baterherz, Nein, fage ich, nein! 
Du möchte in bem Uebermaß von Neue gern tauſendfach 
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abbüßen — Du Käufer alle Dual anf ih — allein du bift 
nit Schuld an deines Bates Tode — Die Schwäche ber Natur 
vollendete — 

Auhberg. Was ich begann! — Noch feh’ ich ihn — wie 
täglid — ad — mit jeder Stande, Kraft, Freude, Lehen von ihm 
wi! wie — O bas flieht ewig nor mir! läßt meine Thränen nie 
verfiegen — jagt mich unftät auf der Welt umber! und mit biefem 
sben Lehen ſoll ich fie verbiuben? 

Dalfing Wenn fie nun beine Thränen trocknen wild — 
wenn fie der Engel iſt, ben dir das Weſen ſendet, das niemand 
troſtlos vergehen laſſen will? Wenn nun mit dieſem Tage — jetzt 
mit ihr — in dieſem Augenblick bein Schickſal ſich wendet? 
O Gott! und du hätteſt dieſe Hand zurückgewieſen? 

Rahberg. Schrecklich! ſchrecklich! 

Walſing. Sie verzehrte ſich in Gram — und bu — 

Kahberg. Der, der mein Opfer, und was es mir koſtet, 
ſieht der wird ihr Kraft zu tragen geben. Ach — die Weſen, 
bie meinen Namen tragen würden — ber Bettler läßt feinen 
Kindern guten Namen — mit meinem Namen — empfingen fie 
ben Fluch, ber fie durch das Leben verfolgen würde! O Gott — 
nein, nein! 

Walſing. SZüngling, ber dir jeßt Heilung beut, waltet 
auch dann no, wenn biefe fein werben, unb wir in andern Sphä- 
ren wirlen. Nein — nicht weiter in biefer Ueberſpannung! 

Kuhbberg O wüßten Sie, wie tief mein Herz verwundet 
ift, da ich gegen feine laute Stimme, flv meine Pflicht, fo jchred« 
ich kämpfen muß! 

Walfing Gben darum Ueberfpannung; denn in guten 
Menſchen ift die Stimme bes Herzens der Wink der Vorſicht. Folg' 
ihr! Mit aller heißen Liebe — im ann beines Vaters fag’ ich 
— folg’ ihr! 
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Ruhberg. Mein Vater! — Ja Cie find es — verlaſſen 
Sie mich nicht. Trennen Sie ſich nie von mir — 

Walſing. Niemals! 

Kuhberg. Laffen Sie meinen Fall und meine Reue — 
Ihrem Hauſe kein Geheimniß ſeyn. Sie lieben mich als Brüder — 
fie werben brüderlich verzeihen. Zwar der Major — fein Stand — 

MWalfing GSen’Saz! 

Ruhberg. Ja, Sie können meiner Seele Frieden wieder 
geben — Frieden, den ich lange nicht gefühlt habe. 

Walſing. Laß das Bewußtſeyn — daß ſtandhafte Tugend 
den Menſchen weit über den Fehltritt ſetzt, den er beging, dich da⸗ 
bin erheben, daß du mit ber Wilrde der Redlichkeit, bie im bir iſt, 
nun mit uns lebſt. 

Ruhberg. Mein Vater! (Gr fallt In feine Umanmung): 

—* Mein Sohn! 


Heunter Auftritt. 
Borige De Major un Wilhelm, 


Major. "Vergebung, baf wir unterbrechen; allein — — 

Wilheim. Soll ic Hoffen ober flirchten, lieber Ruhberg? 

Baffting cum Major). Mein eat; er ſehen mich befiim- 
mert, um einen Ihrer Freunde. ' 

HDilhbelm Wie, mein Baterr — 

Walfing Ein — Eivifift- — Ihr wahrer greunb — ein 
braver Mann hat einen Fehltritt gethan — 

Maior. Kann id ihm helfen? i i 

Walſing. Erheben! Sa 
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Major. Eilen Sie! . 

Walfing. Ihn riß die Leidenſchaft — der Drang von man- 
cherlei Verhältniſſen — ein heißes Gefühl riß ihn in einer Stunde 
bin, wo biefer wirklich gırte Menich minder über ſich wachte — er 
verletzte feines Vaters Kaffe. 

Major. Er bereuete? 

Walſing. Herzlich! — Nun quält es ihn, ob Sie den 
Muth haben werben, burch Ihren Umgang ihn zu ehren, wie zuvor | 

Aaior. Ja! Rechnen Sie darauf. 

Walfing. Sie find Officir — 

Major. Uns beeidigt bie Uniform und das Beifpiel unferes 
Herrn zu Muth für Vaterland und Freundſchaft. Kampf gegen 
Borurtheil ift Kampf für Tugend. Arm, Degen — Ehre und 
Kredit — Wo ift mein ‚Freund? fie find fein Eigenthum. 

Walſing (führt ihn zu Wilhelm). Hier ift Ihr Freund. 

Major (umarmt Wilhelm mit Wärme). 

Walfing (auf Rubberg zeigend). Und bier fein Retter. 

Major (mill ihn umarmen). 

Kuhberg (Halt ihn fanft ab). Der einft denſelben Fehltritt that. 

Wilhelm. O mein Erretter! 

Major (nimmt Wilhelms und dann Ruhbergs Hand und zieht beite 
an fih). Wer fich ebel erhebt — ift mehr als wäre er nie gefalleı. 
Umarmt mich, meine Brüder! (Sie umarmen fh, Indem geht Wal- 
fing hinaus ) 

Wilhelm. Mein tbeurer, theurer Bruder! 
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Behnter Auftritt. 
Vorige. Nubberg. 


Chrifian. Ah Herr — ad lieber Herr! 

Kuhberg. Mein treuer, alter Freund! 

Chrifian. Ich habe fie gejehen — 

Kuhberg. Meine Mutter? 

Chrifian. Und das Fräulein! Wie freute ih mich! — Und 
da fand ich beide Hand in Hand, wie jede ſich vor der andern gern 
verbergen wollte — Und fie weinten über Sie — | 

Ruhberg. Und weinten liber mich? (Er will hinaus.) 


— nenn nn 


Eilfter Auftritt. 
Borige. Sophie, Madam Nubberg, Balfing und Marie 
begegnen Ruhbergen an ver Thüre. 


. 


lee Konnteſt bu das? 
Aadam Ruhberg. Sit das wahr, mein Sohn? 

Ruhberg (außer fit). Mutter — Sophie! 

Zophie. Entſagen — das künnteft bu? 

Kuhberg. Engel der Güte, darf ih mein Auge noch zu 
bir erheben? 

Sophie. Einft konnte ich jeden Sturm in dir befänftigen, 
beine Thränen trodnen, Unmuth konnte ich einft in Hoffnung ver- 
wanbeln ! 

Ruhberg. So ſtand bein Bild ftets vor mir. Dankbarkeit 
und Liebe — heiße Liebe — rüdten das Vergangene mir näher. - 
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Ehrifien. Und immer ſprach mein armer Herr: ich bin 
der Mörder ihrer Ruhe! und wollte feinen Troft von mir anhören! 

Sophie. Der Schleier ift gefallen, der unſre Zuhmft vor 
uns verbarg. Ich lomme mit meines Pflegenaters Segen — 

Kuhberg. In aller Wonne ebler Liebe, mit aller Unbefan⸗ 
genbeit der Unfchuld, mit aller Würde des unverletzten Gewifſens 
— und fo willft bu dich dem bingeben — der — 

Sophie. Der Kiebe mit Liebe reich vergelten kaun und wird! 
der mich nie inmiger geliebt hat — ale da er mir entjagen will! 

Ruhberg. Fühlſt du das, Sophie? i 

Sophie. Ob ich Dich kenne? 

Ruhberg. Fühlſt du das, daß meine Seele ſich leichter von 
ihrem Körper trennen kann, als von Dir — als won bir, Sephie? 

Madam Kuhberg Mein Sohn! — vor ſeinem Iukten, 
fanften Scheiben, da er mir umb deiner Schwefter den Segen ges 
geben hatte, wanbte bein Vater ſich nach ber Gegend bin, ven: du 
damals lebteſt. — Er ſchien mit dir zu veben — es war, als wollte 
feine blaffe Wange fih noch einmal röthen; dann faßte er unfre 
Hande — „Sagt ihm, daß ich mit Ruhe an ihn bente; denn er 
macht reblich wieder gut. Ein gutes Weib” — bier ſah er auf zum 
Himmel, fein Auge ſchimmerte und wir mußten feine Hände falten. 
— „Ein gutes Weib wird feinen Tagen den Frieden geben, um ben 
ih für ihn bete!“ 

Ruhberg (in heftiger Gemüthsbewegung). Dein Bater! 

Madam Kuhberge „Du wirft biefen Tag erleben“ — bier 
brach feine Stimme — „und in dem Augenblide, wo fie fih mei- 
nem Ghuard ergibt — gib ihr meinen Segen — wer fie auch ſey! 
Der fromme Wunſch, der Dank bes Sterbenden — wird ihr Ge⸗ 
beiben bringen!" — Tochter, ich habe wohl nicht viel Raum mehr 
auf bev Welt. Was auch ber Himmel. will — ich übergebe bir das 
Vermächtniß. Empfange den Segen (fie weint) eines guten Mannes!: 
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Ruhhberqg (mit Heftigkeit vor Sophlen nieverſtürzent) Und bringe 
ihn über mich! 

Souhie. Ebuarh! 

Ruhberg. Bergib! vergib! — Ich lann nicht — (ſpringt auf) 
Nein! Noch einmal lächelt mir das Glilck — Du biſt ber Eugel, 
ber dem frommen Mamt in feiner legten Stunde erfhien — Du 
bift der Engel, dev mir fanften Frieden bent! Ich wollte dich nicht 
mit in mein Verberben ziehen, Es war gerecht — doch ich erliege 
unter meiner Pflicht! — Eine Stimme fpricht Tat im mir: blick 
auf zu bem, ber niemand mehr anflegt al® er ertragen kann. Sie 
bebt mich — gibt mir Muth, daß ich mit heißer — Teißer Piebe 
dich beſchwöre — Sopbie ! nimm bie Gefiibde meiner treuen Piebe au! 

Sophie Ich nehme fie, und heilig will ih — 

Ruhberg. Hier lege ich meine Sorgen, Freuden, Thrinen, 
Hoffnungen — alles lege ich in die Hand der Liebe! Sophiel willſt 
du mit mir buch bas Leben geben ? 

Sophie. Hat nicht mein Herz und meine Flucht aus meines 
Baters Haufe und jetzt fein Segen mich zu deiner Gattin eingeweiht? 

Ruhberg. Vaterl — meine Mutter — — Ste unſre 
Hände in einauder! 

(Walfſing führt Ruhberg, Madam Ruhberg Sophlen, einander entgegen 
und legen ihre Hände in einander. Walſing gebt hierauf zu tem u 
und legt feine Hand in Karolinens Hand.) 

Walfing. Gegen über biefe Stunde! 

Ehrifiam (küft Rubberge Hant), Gott Lobl ich fagte X — 
immer; fr Leiben iſt au Lohn! 

Rubhberg. Mein Bater — Ehriftian — meine Brüber! 

Maijrr. Ein Glück — wir alle glücklich! 

Aaroline, Sophie, Wle! 


Ruhberg. Mutter! ‚ent kann ich vergelten! Sophie ſoll 


vergelten! 
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Sophie. Ich will ganz fir Sie lben!. .. .. 

Auhberg An Ihrer Tochter Hand jeh' ich Sie nie zu 
verlornen Freuden eingehen. 

adam Ruhberg. Sohn — Tochter! 
ilhelm. Gott ſegne meinen Netter! 

Rubhberg. Mein Vater — Sie haben ben Gefallenen gehoben! 

Walfing. Tugend hat es gethan. 

Bubhberg. Sie haben meine, Leiden väterlich gelindert, Sie 
haben mir Muth für das Gute gegeben. Ich baute — ad finblid 
banfe ich Ihnen, ich umfaffe Ihre Knie — 

Walfing, Mein Sohn! mein Sohn! 

Ruhberg. Nehmen Sie Ihre Hand nicht von mie — meine 
Thränen fallen heiß auf dieſe Hand des guten Mannes; — lafſen 
Sie dieſe ſagen, was ich nicht ſagen famır! 

Walfing (hebt ihn auf in Feine Arme). Mein Sohn — mas 
willft bu aus mir machen? Du lohnſt — 

Madam Kuhberg. Mas ich nie — niemals verdanlen kann. 

Kubberg. Ach täglich finken Tauſende — verlövem ohne 
Rettung — weil in dem Nırgenblid der lebten aräßtichen Verfuchung 
jebe Hand, nad der fie Billferingend faſſen — ſich zurlid zieht ! — 
Und von fo vielen, fand ih — ich allein fand Menſchen, — 
Freunde — faud einen Bater! 

Walfing. Und ſollſt ihn ewig an mir finden! 

Ruhberg. Der mid nicht zum Leben allein — ber mid) 
mieber zu ber Würde bes Selbſtgefühls leitete! — Wilhelm — 
meine Brilder — meine Schweflern — im biefem feierlichen Augen— 
blide gebt mir das Gelübbe, baß Ahr bem Armen — ber fich ver» 
ging — dor befien Reue bie Welt mit Spott und Kälte zurüd 
tritt — daß Ihr ibm beifen wollt, ben Weg der Ruhe, ber Tu— 
gend, ber ſtillen Freude mieber zu beitreten, wie mich mein Vater 
leitete! 
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Wilhelm Das ſchwöre ich bir! 

Major. Ich will! ich will! 

Karoline Mit warmen Herzen! 

Marie (weint). 

Kuhberg. Gott Lob! — mit biefem Segen — empfange ich 
beine Hand! 

Sophie (ihn umarmend) Mein Eduard! 

Walfing Er rube auf meinem Haufe, das wir nun theilen 
— auf mir ımd meinen Kindern! | 

Major. Bortrefflicher Mann! 

Karoline. Beſter 

Hilhelm. Guter Bater! 

Marie. Lieber 

(Alle fagemeln fih um Walſing.) 

Madam Ruhberg Nun wird dich auch beine Schwefter 
befuchen, Eduard! | 

Ruhberg. Louiſe? — O Gott! Louife ! 

Aadam Kuhberg O du — der bu dem Menſchen fo 
viele Wonue gibft — dank dir für diefen Tag! Wenn ih mu auch 
einft von auch ſcheiden foll — fo kann ih mit dem Bilde biefer 
Reihe guter Menfchen fanft entſchlummern, und weiß: — fo fehen 
wir ung wieber! 

(Sie umarmen fich ſanft in verſchiedenen Gruppen.) 
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Berfonen 


@innebmer Traut. 
Matam Traut, feine Frau, 
Jakob, ! 

Ernit, beren Kinder. 

Salome, \ 

Karl, Schreiber und Hansfreund des Herren Traut 
Hofrath Reifing. 

Die Hofräthin, feine Frau. 

Math Reifing, 
Mamfell Reifina, 
Geheimrath Gelting. 
Madam Venini, eine Mopehändlerin. 
Schulmeifter Wiefe. 

Ludwig Wiefe, deffen Sohn. 
Johaun, des Hofrathé Bedienter. 


beren Kinder 
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Erjter Aufzug. 
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Erſter Auftritt. 
Herr Eraut fommt, Rarliſt ſchon ba. 


Karl Wie Hänte in beiten Seiten, mie ſemand, ber das Seiten⸗ 
fliehen bat, Er gebt Eleine Schritte auf und ab). Da haben wir es — 
ba haben wir es — Boshaftes Volf! 

Herr Eramt (kommt mit einer Pfeife und dem Tabakakafichen ; 
er Äft freumtlic),. Karl! 

Aarl (ohne umzuſchen). Ba! 

Heer Eraut. Guten Morgen, Karl! 

Karl. Guten Morgen! 

Herr Traut (fest fich und fieht ihn an), 

Karl. Da pflanzt unfer eins — ba gieft man — ba bindet 
man auf. (Zornig.) Heillofe Zucht! (Geht umber wie vorhin.) 

Herr Tramt iftopft feine Pfeife). Haft Du Seitenftechen ? 

karl. Galle, Herr! — Galle! 

Herr Eraut. Warum? (Er ftopft,) 

Karl kanns vor Wuth kaum vorbeingen: War wieber offen. 

Herr Erant, Was? 

Aarl, Der Garten. 


4 
Herr Traut (rubig). Ei fo wollte ih — 
Aarl. Alles vermüftet von den meſchanten Hühnern. 
ferr Tramt (chlagt Feuer). Schon wieder — 
Aarl, Blumen — liegen auf dem Boben. 
Herr Erant. Sm! Hm! (Bringt das Feuer nicht zuwege) 
Barl. Der Boden ift verfragt — berüber und hinüber, 
durch einander, wie bes Herrn Gerichtshalters, Handichrift. 
Herr Traut. Ich bringe fein Feuer zuwege. 
(Er bört auf.) 
Karl Cärgerlih). Sollens auch nicht. Ihre Pfeife ift meine 
Sad. 
Herr Erant. Ya! (Er ficht ihn an.) 
Karl (nimmt fie ihm, will fie ſtepfen). Mas fell denn bas? 
(Nergerlich.) Ich mache ja alle Morgen Ihre Pfeife. 
herr Eramt: Sa, beute haft Du es aber nicht gethan. 
Aarl. Die verdammten Hühner! (Er fragt ven Tabak miener 
beraus.) 
Herr Erant. Ich will benn doch rauchen. 
Barl, Die gottlofen Kinder! 
Herr Eraut. Es war ja neftopft. 
Rarl Ich muß Ihre Pfeife beforgen — bie Kinder haben 
bie Thilre offen gelaffen, 
Herr Traut.  umvedht. 
Karl. Und ber Madam ihre Hühner, die — 
Herr Eraut. Ba, fie hat die Hühner gern. 
Karl. Sonſt auch nichts von der ganzen a 
Herr Traut. Es ift wahr. 
karl. Ein Huhn ift ein fo einfültines Thier. 
Gert Trauf (lade). Schlag Feuer an. 
Karl (wills, laßts aber wleder). Sagen Sie mir mm, ob Sie 
fich nicht ärgern, wenn Sie ein Huhn lange anguckt. 
Google 
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herr Traut. Nein! Ri Br 
Karl (legt vie Pfeife und das Feuerzeug — Sehen Sie, 
wenn der Madam ihre engliſchen Hühner gegen mich kommen — 
die mit den weißen Kappen — ſo ſtellen ſie ſich allemal feindſelig 


gegen mich. 


Herr Traut. Die Hühner? 

Karl. 3a, fie heben die Hälfe, und Iegen bie Köpfe auf 
bie Seite, und funkeln mit ben Augen, und trage bie Kappen 
fo ſtolz — Daß ich manchmal meine, es ift ein Ebenbild won ber 
Madam. 

Herr Traut (acht). 


Karl. Und der Hahn, der ſpärlich und räthlich alle — 
aufliest, und alle Hälmhen — iſt ein Ebenbild von Ihnen. 

Herr Traut (lade). Aber meine Pfeife! 

Rarl. Ja fol BI wieder Feuer ſchlagen) Es war heute 
groß Konfilium im Garten. 

Herr Trant. So? 


Karl (legt das Feuerzeug weg). Mama, beite Söhne und 
Mamfell Salome! eine Stunde waren fie im Garten. Am Son- 
nenzeiger ftanden fie und fochten mit ben Händen, und wichen 
nicht vom Fleck. He! Was meinen Sie? 

Herr Erant. Daß fie zufammen gefprochen haben. 

Karl (heftig). Aber was? 

Herr Erant. Das weiß ich’ nicht und Du auch nicht. 

Karl. Es ließe fich Doch muthmaßen; benn — 

Herr Traut. Sa, wenn man wollte. 

Karl (heimlich). Denn nehmen Eie nur jelbfl. en — 

Herr Trant. Ich will aber nicht. 

Karl. Geſtern — 

Herr Trant. Ich will meine Pfeife. 


| 
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Aarl (nimmt wieber tie Pfeife). Alſo die Frau — und alle 
Kinder. 

Herr Trauf. Haben im Garten zuſammen geſprochen? Das 
dürfen fie. 

Bari (chlägt Feuer mir Grimm und böfem Muth). Und brüber 
haben bie Hübner alles verfratt. 

Herr Traut Es breunt, 

Aarl (gibt ibm bie Pfeife. Sch wills wieder zurecht machen 
im Garten. 

Herr Erant. Ja! 

Karl. Und die Thüre zuſchließen. 

Herr Traul traue), Sa! 

farl. Das Gefpräh aber — das hatte was anf ſich — 
Die Wolfen ziehen zufammen — auf ben, Abenb donnerts. 
Dann weiß ich was ich thue, ich ziehe die Mütze über bie Obren. 
(Geht ab.) 

Herr Erant, Närrifcher Kerl. 


weiter Auftritt, 


Herr Traut. Mabam Traut. 


Madam Trant (ſtürmiſch). War der Narr wieber bei Div? 
Herr Trant, Wer? 
Madam Eramt. Der Schreiber! ber — 
Herr Eraut. Ein Narr ift er, aber ein guter Narr, 
Madam Traut, Haben fi zwei Hühner in ben Garten 
verlaufen — füngt er ein Geſchrei an — einen Lürm — 
Digtize u, Google 
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Herr Crant. Er foll Deine Hühner laufen laffen Laß 
Du ibn laufen, 

Madam Trauf (gebt ein, Bißchen auf und ab). Höre, mein 
Kind! Sch babe vielerlei mit Dir zu reden. Erſtens — 

Herr Trant Warte em wenig. (Er nimmt feine Pfeife 
and tem Munde, unb padt alles Tabaksgeräthe bei Eeite,) 

Madam Tranl, Was foll pas? 

Here Traut. Wenn Du vielerlei redet, ‚muß ich wielerlei 
antworten, und dann geht meine Pfeife aus, Ich rauche fie hernad). 
Nun rede! 

Madam Trant, Erftens muß ih Dich fragen, was joll 
aus unfern Kindern werden? 

Herr Eraut. Ras fie — das Shidjal und ich wollen. 

Madam Traut Was fie wollen? — bu lieber Himmel ! 

Herr Traut. Wollen jie nichts? 

Madam Erant. Sie haben ja nichts gejeben, als Feld, 
Wald, Hausbücher, Stall, Garten und uns, 

Herr Trauft. Rum, wir find nicht dumm! 

HMadam Traut. Wenn auch. So iſt — 

Herr Erant. Wir find erträglich geſchickte Veute, 

Madam Trauf. Mit einem Worte: fie müfjen mebr jeben, 
als was binter unferem Zaune wächst. Wenn das geichieht — 
jo erfahren fie, was das Schickſal mit ihnen will, Bor allem ſag 
mir, was willſt Du mit ihnen? 

Heer Traut. 3b? — daß fie arbeiten, eſſen und leben. 

Madam Eraut. Nun fo fünnen fie ſich zu ben Bauern 
verdingen. 

Herr Eraut. Das haben fie darum noch nicht nötbig. 

MadamTrant, Ernſt bat feine Anlagen. 

Here Traut ibefinnt-fch). Feine Anlagen? 

Aadam Traut, Es läßt ihm alles wohl, was er madt. 
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Herr Traut. Aha — Du willſt ſagen, er ift gewandt 
— Jal 

Madam Trant. Was nutzt ibm das bier? Rn ber Stadt 
tönmte er es geltend machen, Wenn er fhubirte, 

Herr Erant. Das fühe ich ungern. 

Madam Tran Weil Du Deine Talente verſteckt bafı, 
und nicht geſucht biſt, jo — 

Gere Eraut. Verſteckt? Ich habe ſechs Jahre abvocit, 
babe alle Wochen einmal einen Rock mit einem veichen Knopfe 
angezogen, und einen Degen angeftedt — bin bei alle Schwei- 
zern, am allen Hotels die Runde gegangen — babe mir oft 
von ben Ercellenzen antworten laffen — oui Monsieur, je 
tacherai, je tacherai — es foll Rückſicht auf Sie genommen 
werben. 

Madam Erant. Ad; bätteft Du nur — 

Herr Tramt. Endlich komme ich, mach ſechs Jahren Cour 
macen, eines fchönen Nachmittans beim — trete meinen Depen 
und ben Viſitenrock mit Füßen, fluche iiber alle Schweizer, 
Hotels und gnädige Berficherumgen, denke nach, und finde — daß 
die Excellenzen noch übler bran find, als id. 

Madam Erant Das haſt Du mir chen hundertmal 
geſagt. 

Herr Trauft. Dir haſts doch wieder vergeſſen. Wahrlich, 
ich habe recht gethan, denn kein Menſch will mehr abichrei- 
ben, Schuhe machen, ober Holz baden. Alles will vregieren, 
richten und borftellen Sollte mir nun jo eine Excellenz — 
bie doch auch den Tag über baß geſchoren wird — jagen — 
„Narr! geb beim! ficht wicht wie Donguigottes mit einem 
Titel ohne Sol, mahe Schuhe,” das fonmte ſie nicht. 
Denn man verlangt denn doch won einer Excellenz, daß fie 
böflich if. Alſo fagte fie — „.je tacherai* und es ſoll Rückſicht 
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genommen werben — mir überließ fie es, biefe Worte zu liber- 
jeßen in ven heiffamen Tert — „Hilf die felber I” 

Aadam Trant. Lieber Mann! 

Herr Traut. Das that ih denn auch, Dachte — „arbeite, 
fo kannſt du efjen,” veripelulirte meine viertanfend angeerbten‘ 
Thaler nicht in den bürren Wüſten der Ambition, verfiegelte mein 
Corpus Juris — feste mid in eine freundliche Pachtung — 
nahm — auf daß ich nicht allein ſey — ein recht artiges, ganz 
gefcheibtes Weib — erbielt drei Kinder, die mir Freude machen. 
Wir arbeiten alle, efjen alle, noch bat ber ſchwüle Wind ber Am⸗ 
bition feines von uns well gemacht. So fteht es bis hierher, und 
nun — Jetzt rede Du weiter, mein Kind! 

Aadam Trant. Und mm? Nun fage ih Dir, daß 
mehreres fiir die Kinder gejchehen muß. 

Herr Tramt. Laß hören! - 

Madam Traut. Wir müſſen nach der Stadt. 

Herr Erant. Zum Beluh? auf einen Tag? 

Aadam Traut. Die Kinder zu verforgen, in bie Welt zu 
führen — wenigftens anf eine Woche. 

Herr Traut. Nein! 

Madam Trant (entſchieden). Ja! Ich will — 

herr Traut. Holla! 

Aadam Traut. Was gibts? 

herr Traut. Einen Kreuzweg. An Kreuzwegen muß der 
Wanderer ſich wohl in Acht nehmen. 

Madam Traut. Was ſoll das? 

Herr Traut. Ich weiß, mas ich thue — und habe jetzt 
nein gejagt. Du weißt, was Du thuft, und haft ja gejagt. Ich 
gehe vechts, Du gehft inte — Laß uns wohl Acht haben, daß mir. 
den rechten Weg nicht werfehlen. 

Aadam Erant. Du güigeft rechts? Links gehſt Dr! 
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Herr Traut. Zugegeben! daß wir aber nur mieber zu⸗ 
jammen kommen. r 

Madam Trant. Ich thue, was ich muf. 

Herr Traut. Wir find dem doch fchon ein Weilchen zu- 
jammen gegangen, 

Madam Trant. Das bat meine Gebuld veranlafit, 

Herr Erant, Wollen wir an dem Kreuzwege jcheiden ? 

Madam Trauf. Liebſt Du Deine Kinder? 

Here Traut. Drum fperre ich mich gegen bie Stabt. 

Madatı Tramt (hämiſchj. Alſo beide Söhne Lanbbauern? 

Herr Eraut. Landbauer! 

Madam Traut. Und wenn ihnen das einft gereut? 

Herr Eramt. Fehlts ibmen bier! (Auf zen Kopf deutend.) 

Madam Erant. Jalkob laſſe ih Dir ja fi Das Sand, 
Nr Ernft nicht. Ernſt kann höher getrieben werben. 

Herr Eramt (feufjt. Getrieben? Ja! 

Madam Trauf. Hänge nicht am Morte! 

Herr Eraut, An der Sache. Eruſt alfo ſoll eingefpamnt, 
gebest und bingegeben werben? Armer Emft! 

Madam Erant. Wenn alle fo dächten — wenn niemand 
höher wollte 

Herr Trant Lieber Himmel! — es will ja alles zu bodh, 

Madam Trant. So kanns mein Sobn aud probiren. 

Herr Erant. Probiren? 

Madam Trant. Und für meine Tochter forbere ice. 

herr Trauf. Du forberft fo giemlidh. 

Madam Traut. Ueber meine Tochter babe ich ein Necht 
zu beftimmen., Das wurde mir gleich anfangs verſtattet, baß ich 
über bie. Tochter befonbers zu jagen hätte. 

Herr Traut. Das ift wahr! 

Madam Traut. Wlfo verlange id wit ihr in die, Stabt. 
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Herr Traut. Uber die Tochter bat ja — 

Aadam Erant. Was? Eine Partie? — Cine Heirath? 
Wen? den Sohn des Herrn Schulmeifters? 

Herr Trant. Den Sohn des Herrn Schulmeiſters. 

Aadam Eraut. Bermögen bat ber Schulmeifter wohl — 
aber — 

Herr Traut. Neblich erworbenes Vermögen — durch Klee⸗ 
bau nnd andere wiſſenſchaftliche Klugheit, die dem ganzen Dorfe 
zum Beifpiel und zum Wohlſtande biente. 

AMadam Trant. Das ift wahr! Es tft au ein ganz 
feiner Menſch, der junge Wieſe. Aber — 

Herr Sramt. Aber ſagſt Du? — Ich fage lieber — alſo — 

Aadam Trant. Das kann ſich alles noch finden. Erfülle 
nur den Wunſch dieſer Reiſe. 

Herr Traut. Hätte ich nur nicht nein geſagt! 

Madam Trant.” Aus Laune! 

Herr Traut. Aus Entfhluß ! 

Aadam Erant. Ich bitte Dich! 

Herr Traut. Hätte ich nur nicht nein gefagt 

Madam Erant. Es gereut Dich doch alfo, daß Du nein 
gefagt haft? . 

j Herr Traut. Gar nit. Aber da ich fehe, daß Dir bie 
Sache wahrhaft am Herzen Tiegt — 

Madam Trant. Es ift ber einzige Beweis Deiner Kiebe, 
den Du mir geben fannft. 

Herr Traut. Wahrhaftig? 

Madam Trant. Sa, lieber Mann! 

Herr Traut. Das würdeſt Du Doch wohl nicht fagen, wenn 
es nicht wahr wäre? Deinem ehrlichen Marne mit falichen Be- 
theuerungen einen Entſchluß abftehlen? Das würbeft Du wohl 
nicht? 
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Madbam Traut. Gewiß — gewiß nicht! 

Herr Eraut. So muß ich die Sache überlegen. 

Madbam Eraut. Lieber Dann! 

Herr Eraut. Das höre ich ganz gern von Dir. 

Madam Erant Wirklich? 

herr Erant. Denke nur, wie Du noch Mädchen warſt — 
wenn Du lieber Franz fagteft — was das ein Leben war! 

Madam Erant (eu, Damals! 

herr Trauf. Ei, ich ſehe Did noch mit Vergnügen au, 

Madam Erant. Mit Vergnügen — 

Herr Traut. Damals jagte ich vielleiht — mit Wonne- 
taumel? Iſt das nämliche, liebes Kind! Im ſechs und zwanzigſten 
Jahre heißt Das Vergnügen Wornmetaumel, 

Madam Trant Gärtlih), Nun, wenn Du denn zufrieben 
mit mir bift — reifen wir? 

Herr Traut. Sm — hätte ih nur gli — ja — 
geiagt ! 

Madam Trant. Warum? 

Herr Traut. Denn, wenn wir mm nad ber Stadt reifen 
ſollten, jo fürchte ich, ich mwilrbe bort noch gar zu ‚oft mein jagen 
müſſen. 

Madam Traut. Wir reiſen alſo doch? 

Herr Traut. Die Sache wird mir wahrſcheinlich. Ich 
möchte doch aber die Kinder erſt ſprechen, was die ſagen. 

Madam Traul. Das koſtet nur einen Mint, denn bie 
warten alle vor ber Thür auf Deine Entſcheidung. 

Herr Traut, ©? 

Madam Traut (nad ver Thüre bin), Ernft, Salome, Jalob! 
Kommt herein! 

Here Traut (ft aus der Thüre). Ernft, Salome, Jalob, 
bieibt noch Draußen. 
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Aadam Erant. Was foll das? 

Herr Traut. Du hatteſt alfo Hülfstruppen befiellt? 

Aadam Traut. Ja, wenn Du nicht eingewilliget bätteft. 

herr Traut. Ich habe auch noch nicht eingewilliget. 

Aadam Traut. Lieber Franz! 

Herr Traut. Ich habe auch gar keine Luft einzuwilligen. 

Madam Erant (fen). 

Herr Traut. Aber das kann ich doch nicht wellen, daß 
die Kinder erlangten, was ich Dir abgefchlagen habe. Es ſey alfo 
ausgemacht, ehe die Kinber herein Tommen — wir reifen nach ber 
Stabt. 

Aadam Erant (umarmt ihn). Ernſt, Salome, Iatob! 
tommt herein ! j 

Herr Traut. Wie wir heute jung merben. 


Dritter Auftritt. 


Borige. Eruf. Salome. Jakob. Alle drei verneigen fich. 


Madam Trant. Papa erlaubt eg — bedankt euch. 

Erapf (fliegt um feinen Hal. Dank, Vater ! 

Salome (küßt ihm die Sand). 

Jakob (bleibt Halb Hinten fichen und verneigt fich). 

Herr Traut. Ja, wir reifen alfo in bie Stabt. 

Ernf. Das wirb ein Leben werben! 

Herr Traut (lage). Erſtaunlich! Nun was wollt ihr denn 
in ber Stadt anfangen? 
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Ernf. Ich will auf bie Parade geben. 

Salome. Und ich zur gnäbigen Frau Pathe. 

terr Erant. Nun — tie Parade dauert nicht ben ganzen 
Tag. Was wilft Du dann anfangen? 

Ernf. Ins Zeughaus. 

Madam Erant. Warum nicht gar in bie Wachtſube d 

terr Traut. Auch dahin, wenn er will. 

Madam Tran. An den Gemäldefaal, auf bie Bi- 
bfiothet — . 

Eruſt. Ja, dahin gehe ich gleich. 

Herr Erant. Und Du, Salome, wenn Du von ber guä« 
digen Frau Pathe kommſt? 

Salome. In den Putzladen. 

Herr Traut. So? 

Madam Traut. Nun, und ber Herr Jakob, der wird wohl 
nirgends hingehen? 

Jakob. Ich? Ich will ben ganzen Tag auf der Straße 
herumgehen. 

Madam Traut. Wie ein Narr? 

Herr Traut. Thu das, mein Sohn! den ganzen Tag — 
Nun — wann wollt ihr reifen? | 

Er uſt. Heute Mittag. 

Madam Trant. Warum nicht gar! 

Herr Erant. Mir wäre es recht. 

Madam Trant. Wir werden bei meinem eo, bem 
Hofrath, Logiren. 

Here Traut. Lieber im Gafthofe. 

Aadam Trant. Abſcheulich! 

Herr Erant. Ich bin gern ba, mo ich bezahle. 

MAadam Traut. Nein, nein, wir Iogiven bei meinem 
Schwager. Und ber muß e8 doch vorher wiſſen. 
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Herr Tkant. Vorher? weßhalb? Zimmer und Betten hat 
der wohlhabende Mann, ein Stück Brod auch. Wem er uns 
nur auch ein freundlich Geſicht gibt! 

Aadam Eraut. Lente, bie Donate bei uns zugebracht 
haben. | 

Herr Traut. Als fie hierher zu uns famen, ba Tießen fie 
fih herab. Da wir zu ihnen gehen, erheben wir uns hinauf.. 

Z Aadam Trant. Poſſen! Poffen! 

Herr Traut. Nun, fo wollen wir benn den Mittag veijen. 

Aadam Traut. Den Mittag? 

Herr Traut. Den Mittag oder nie Sonſt Loflen eure 
Zubereitungen noch Zeit und Geld die Fülle 

Madam Traut. Ich bins zufrieden. 

Herr Trant (eufzt). Die Reife um die Welt wäre alfo be- 
ſchloſſen. 

Madam Traut. Aber wirſt Du eine ſo unerwartete Reiſe 
dieſen Mittag ſchon antreten Finnen? 

Herr Traut. Hm! Wenn ein Hausvater bereitet ſeyn 
muß, alle Tage zu fterben, fo wird er doch auch zu einer Reiſe 
in die Stadt bereitet feyt — den Mittag reifen wir. 

Madam Erant. Aber der Haushalt. Daß doch — 

Herr Traut. Das ift meine Sache. Jetzt geht — macht 
Eure Sachen. Jakob, bleib da! 

Ernf (rennt fort). 

Salome (ge t fchnell fort). 

Madam Traut. Aber wir find zu Fünfen; die Kutfhe — 

Herr Trant. Iſt für Euch. Der alte Karl und ich veiten. 

Madam Traut. Der Ute — was? Du nimmft ben 
Menfchen mit? j 
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Herr Erant. Ja! 

Madam Traut. Als was? 

Herr Traut. Als Menfchen. 

Aadam Traut. Der nirgend paßt? 

Herr Traut. Der mir nöthig il. 

Madam Trant. Nöthig? 

Herr Traut. Bequem. Was mir * iſt, iſt mir 
nöthig. 

Madam Traut. Aber der große Haushalt — 

terr Traut. Iſt meine Sorge. Einpacken und ordnen iſt 
Deine. Geh! 

Madam Traut. Ja, lieber Mann! (Geht ab.) 


Vierter Auftritt. 
Serr Traut. Jakob. 


Herr Traut. Rufe mir gleich ben alten Karl! 

Jakob. Ja! (Geht) 

Here Traut. Höre — und beftelle Herrn Wiefe, den 
Schulmeifter, daß er auch gleich kommt. 

Jakob. Yal Geht.) 

Herr Traut. Ialob! 

Zakob. Papa! 

Herr Trant. Die Reife wird mas foften! 

Jakob. Ya! 

Herr Traut. Ich nehme zweihunbert Thaler mit. 

Jakob (faltet vie Kante). Papa ! 

Herr Traut. Was if? 
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Jakoh. Das ift entjetlich viel Gelb, 

Herr Erant. Die Stabt foftet viel. 

Jakob. Go bleiben wir weg. 

Herr Traut. Nein! Ihr jollt das Weſen denn enblidh ein- 
mal feben. Jeder von euch befommt zehn Thaler. 

Iakob. Was follen wir bamit machen ? 

Herr Traut. Was Ihr wollt. Sekt rufe mir bie Leute, 

Iahob. Ya! (Seht) Da gebt Herr Karl! GWieder umſchend.) 

Herr Erant, So rufe ibn. 

Iakob, Ha! (Sehr) Herr Karl! (Gr geht ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Boriger Karl. 


Aarl. Was wollen Sie? 
Herr Traut. Mach Did fertig. Wir reiten um zwölf Uhr 
nad ber Statt — Frau und Kinder fahren hin. 
farl. Der Wind kommt aus dem Garten. 
Here Erant. Jal! 
Karl, Bom Sonnenzeiger! 
Herr Erant. Ya! P 
Rarl. Weber bie Hühnerſcharre ber. 
Herr Traut. Sa, jal 
BRarl. Ich an Ihrer Stelle wäre ba geblieben, 
Herr Erant, Wäre auch beffer geweſen. 
Karl. Thäts noch. 
Herr Eraut. Geht nicht mehr. 
Sffland, theatral, Werke. 11, Bed Ya oogle 
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Barl, Wie lange bleiben wir weg? 
Herr Eraut. Adt Zage. 
karl. Welche Pfeife gebt mit? 
Herr Erant. Die Kleine, 
karl. Wer beforgt das Haus? 
Herr Traut. Herr Wieſe. 
Karl. Iſt wohl gethan. Wann gehts? 
Herr Traui. Zwölf Ubr! 
Aarl, Wil um zwölf Uhr anreiten, Geht ab,) 


Sechster Auftritt, 
" Serr Traunt, Schulmeifter Wiefe. Talob, 


Schulmeifter, Guten Morgen, guten Morgen, Herr Nad- 


bar! Wie ich vom Jakobo bes Kürzeren vernehme, jo verreiſen 
Sie? 


Herr Trant. Und bitte Sie, Haus und Hof zu bewahren, 
Schulmeifler (faltet tie Gänze), Es wolle ums der höchſte 


Herrfcher bewahren vor Feuersnoth, Hagelſchlag, Wetterſchaden 
— als benen Uebel, bie er auf uns arme Sünder herabſchießen 
(affen kann — file das Uebrige ftehe id} — ob Gott will, 


Herr Traut. Weiß es, Herr Nachbar] 
Schulmeifer, Was wollen Sie denn in der Stabt, Herr 


Nachbar? 





Herr Traut. Ja, das ift eine ſchwere Frage, 
Schulmeifer Wenn ſich der Schiffmann begibt ‚auf das 
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Meer, wo Sturm und Klippen find, und Sanbbänte, fo trachtet 
er nach einem Gewinn an Wasren — 

Herr Traut. Kaffee und Zuder werben wir wohl auch 
mitbringen. 

Schulmeifer. Und — und — was werben wir bort laf- 
jen? Erſtens Gelb — zweitens gute Sitten — Das Gam-- 
körnchen, Herr Nachbar — das Samkörnchen — was bier gelegt 
ift, wird e8 Dort aufgehen? in dem ausgebrannten Boben ? 

Herr Erant. Meine Frau wills fo gerne. » 

Schulmeißer. Wills jo gen? Wann es gut iſt, wa es 
beilfam iſt. Sonft lauten die Worte — „und er foll bein Her 
ſeyn.“ Nun der Herr Nachbar werden die Augen überall haben. 
Dem Jakob empfehle ih — in der Schloßkirche den alten Herrn 
Oberprebiger zu bören, bas wirb er nicht fonder Erbauung zurück 
tragen. 

ı Herr Traut. Alſo anf Sie kann. ich rechnen? 

Schulmeifer In Noth und Tod! 

Herr Traut. Wie viel mehr in der Haushaltung ! 

Schulmeißer Empfehle mich! 

Herr Erant. Das Nähere reden wir vorher noch ab. 

Schulmeiſter. Die geheimen Juſtruktiones — ich verſtehe. 
(Seht ab.) 

Herr Traut. Im der öffentlichen Sache, ja! 

Jakob. Papa! | 

Herr Traut. Was ift — 

Jakob. Sind Sandbänke in der Stadt? 

Herr Erant (acht). D ja! 

Jakob. Seyn Sie fo gut, ımb führen Sie mid auf eine. 


— — — — — 


Siebenter Auftritt. 
Dorige.., WMabom Trant, 


Madam Eraut. Ib bite Dib um alles in ver Welt, 
erreite und ven ber Garderobe, bie der alte Karl mimebmen mill, 

Herr Erani. Barum? 

Madam Erant. Weil bie Iumgen auf ber Gafle binter uns 
berlaufen merben. 

Herr Erant. So arg wirb es wobhl nicht ſeyn. 


Adıter Auftritt. 
Borige. Ernuſt. 


Ernf. Papa, Wenn Sie nicht bes alten Karls Kleiver aus— 
muftern, fo werben mir geſteinigt, wenn wir in bie Etabt fommen. 

Madam Trant. Laß ihn bal 

Ernf. 9a, Papa, laflen Sie ihn dal 

Herr Traut. Er gebt mit. 

Madam Eraut. Aber ber Hofratb — 

Herr Trant. Ich weiß nicht, was Ihr wollt; biefer Karl 
ift mir nöthig. 

Madam Eraut. Mber bie Welt? 

Herr Traut, Wber ich Tebe, wie ich es gut finde, 

Madam Erant. Die Pente, bie zum Hofrath fommen — 
ala was foll man ben alten Mann dort einführen? 

Herr Eraui. ls was? 
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Madam Erant. Gelretir ift Dir zu vornehm. 

Herr Erant. Da ich ſelbſt nur Pachter und Einnehmer 
bin, vermuthlich. 

Madam Eraut Alſo? 

Herr Eraut. Alſo? — alfo ift es wahr, bafi wir Bür⸗ 
gerlichen in unfern Rangorbnungen und Heinlichen Kleinigkeiten 
noch genauer, ärger unb bochfabrenber find, als ber Abel nimmer» 
mehr, Noch ift von ber Stabt kaum eine halbe Stunde bie 
Rede, und ſchon ift alles im meinem Haufe zu eng — zu Hein, 
zu niedrig. Hm! hm! 

Madam Eraut. Und bam frage ih Did — ja — bas 
wirft Du nun auch fonberbar finden — 

Herr Traut. Mas? 

Madam Eraut. Wenn wir anfommen, für was ſollen mir 
ung im Thore ausgeben? 

Herr Eramt. Nusgeben? für das was Ihr ſeyd — für 
meine Frau und Kinder. 

Madam Erani. Schon recht! aber — 

Herr Erant. Aha — man met Dir bo an, daß Du 
fange Gejellichafterin einer Dame vom Nange warf, 

Madam Traut. Weil ih — 

Herr Erant. Weil Du Did der Stadt näherſt — kommſt 
Du wieder in Dein altes Element, 

Madam Trant. Sag was Du will, aber — Frau Ein- 
nehmerin, das klingt body gar zu ſonderbar. 

Herr Traut. So nenne Did; Die Frau — die ihren 
Mann den Einnehmer im die Stadt fehidt, um ibn zum Ausgeber 
zu machen. 

Madam Tramt (lat). 

Herr Erant. Noch nicht berichtigt? Nun höre — mir 
wollen ‚doch bem Einnehmer ein Staatsmäntelden umbängen. 
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Denn der Thorfchreiber an die Kutſche kommt, To liſple ſehr hoch 
unter Deiner Florkappe hervor — „La femme et les Enfanis 
du Receveur Traut!“ 

Madam Erant. Das ift ja das nämliche. 

Herr Traut. Aber es Mingt anders. Wir gehen nun hin, 
wo auf ben Klang alles anlommt. Kommt, wir wollen des alten 
Karls — ja fo — für wen geben wir ben aus — für den Baron 
Karl von Karlsbad — Ja — deſſen Garberobe wollen wir 
fortiven. (Sie geben.) Iſt es jet berichtigt? 

Madam Traut (lacht). Ya Doch. 

Herr Trant olt tief Athem). Gott Lob! — Wer nun 
— gib mir meine Pfeife! 

Madam Trant (bringt fie ihm). Monsieur le Recereur! 

Ser Erant. Madame, je suis au desespoir — 

Jakob und Ermfl (laden). 

Herr Traut. Was Tat Ihr? 

Jakob. Papı und Mama haben einander zum Narren. 

Herr Erant. PR! — Du heillofer Gefelle! 

Madam Trant (ſchlagt vie Hände zufammen. Da werben 
wir was Schönes erleben. 

Herr Traut cemnftlih), In der Stabt ſpricht man nicht 
non Narren. 

Jakob. So? da find keine? 

Gert Eraut. Bei Leibe! 

Jakob. Ganz wohl! 

Herr Traut. Gib mir Feuer, Jakob! 

Jakob (chlagt Feuer). Da ift welches! 

Herr Traut (raucht). Jetzt padt Eure Segel und Stan⸗ 
gen. — Ich will bes alten Karls Garderobe fortiven; und 
dann fahren wir nach ber neuen Welt. 

(Er geht, alle folgen.) 
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Ermfi (fallt Iafob um ven Hal. Jetzt gehts fort! Jetzt gehts 
fort! (Ste ſpringen vor der Mutter her.) 

Madam Traut. Mas ift Das? — da kommt her! (Sie 
kommen.) Die Brauenzimmer läßt man voraus geben. 

Jakob. Ei, Sie find ja die Mama! 

Ernf. Die Mama ift ja auch ein Frauenzimmer. 

Iakob (ichlägt ih vor ven Kopf). Es ift wahr! 


Madam Traul. Stock! (Sie gebt ab.) 
Jakob, Höre, wie werden recht erereict werben in ber 
Stadt. 


Ernfl. Das mill ich meinen, 

Iakob (freundlich, Wollen wir bier bleiben? 

Ernfl. Gott bewahre! 

Iakob. Nun fo wollen wir ums denn vecht ererciren 
laſſen. | (Sie ſchlendern fort.) 
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Zweiter Aufzug. 
An bes Hofratb Reifinge Haufe inter Stabt. 


En — 


Erfter Auftritt. 
Hofrath. Sofrätbim. 


Hofrath (komme, Sagen Sie mir doch, Mabam, mas Sie 
fir Streihe machen! 

Hofrüthim (liest in einem Heinen Buche). 

Hofratb. Einen Conto von fünf und ſiebzig Thalern bei 
ber Galanteriehändlerin in Zeit won fieben Wochen zu machen. 

Hofrüthim (blättert um und liest weiter), 

Hofrath. Die Fran ift draußen, fage id Ihnen. Sie führt 
eine ſehr determinirte Sprache, jage id Ihnen. 

Hofräthim (liest fort). 

Hofrath. Mabam! Hören Sie mich! 

Hofräthin, Ich bin in meiner Devotion. 

(Sie liest melter,) 
Hofrath. Ich wollte, Sie wären immerfort darin) 
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Hofräthim (mat das Buch zu). Was gibts? 
Hofrath. Einen Conto! 
Hofrathin. Und — 
Hofrath. Kein Gelb! 
Hofräthin (gleichgültig). Wo bringen Sie e8 hin? 
hofrath. Zu Ihnen, meine Krone, zu Shnen! 
Hofräthin. Zum Spiel — zu Luftpartien — zum vafen- 
ben Spiel. 

hofrath. Ich muß mir Diffipation maden — ih muß — 

hofräthin. Ich muß haben. was mir gehört. 

Hofrath. Sie find aber doch in ben Jahren, wo man in 
fich gehen fol, und wo man — 

Hofräthin. Ich werde vor der Zeit alt — 

hofrath. Wühte es nicht zu fagen, denn Sie find doch 
en und — 

Hofräthin. Der Zorn, der Aerger Über Sie, ber Berbruß, 
ben Sie mir ſtündlich machen, bringt mic) vor ber Zeit ins 
Grab. 

Hofrath. Das ift eine fonderbare Qualität von Ihnen. 
So oft ih einen Eonto für Sie bezahlen foll, fo machen Sie mir 
tendre Reprochen. 

Hofräthin. Keine tendre Reprochen — Tendresse 
verdienen Sie nicht. 

Hofrath. Ich kann mich auch davon paffiren. 

Hofräthin. Es gibt feinen umgezogenern Mann, als 
Sie find. 

Hofrath. Und Fein eitleres Weib, als Sie. 

hofräthin. Das fagten Sie nicht, als Sie zu "meinen 
Füßen um meine Hand winfelten. 

Hofrath (ovialiſch). Ach pätten Sie mid von fi ge⸗ 
ſtoßen! 
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Hofrathin. Freilich hätte ich Das ſollen. 

Hofrath. Hätten Sie mid in ber Tendresse verſchmachten 
laſſen. 

Hofräthin. So lebte ich jetzt ruhig und glücklich. Meine 
Familie — 

Hofrath (lade). Weber Die Familie — 

Hofräthim (heftig). Meine Familie ift beffer als Ihre. 

Hofrath. Ia, ja! Der felige Papa haben aber nichts nach- 
gelafjen, als Arndts Parabiesgärtlein und drei Nafiermeffer. 

Hofräthin. So bat er uns doch eine Ebufation gegeben. 

Hofrath. Ihre Frau Schwefter wäre noch Kammermäbdchen 
bei der gnädigen Frau — 

Hofräthin. Geſellſchafterin war fie, 

Hofrath. In alle Ewigkeit wäre fie es geblieben, wenn fie 
ber Ruſtikus nicht geholt hätte, 

Hofrätbin. Meine Schmwefler — 

Hofrath,. Die Frau Einnehmerin! eine fchöne Familie, die! 
Ha, ba! 

Hofräthin. Meine Familie incommobirt Sie nicht. 

Hofrath. Gott ſey gebantt ! 

Hofräthin. Wenn Sie doch müßten, wie Sie mir zuwider 
finb ! 

Hofrath. Man kann micht einfültiger ſeyn, ala Sie 

GH fräthbim, Hochmüthiger Thor! 

Hofrath, Majerenne Närrin! 


Digitized by Google 





— Bu — 





27 


Bweiter Auftritt. 


Borige Karl in einem aufgehaften Sonntagsrede, Haarbeutelperücke 
Stülpenftiefeln, und einer Spießgerte. 


Hofrath (Heftie). Wer ſeyd Ihr? 

Hofräthin (eben fo). Was will Er? 

Karl. Weber Ihr noch Er. 

Hofräthin (Grholt ſich. Ah — es ift ja wahr — ber 
Herr Karl! 

Hofrath CiHn muſternd). Wer ift Herr Karl? 

Hofräthin (chnell). Meines Schwagers Schreiber. 

Hofrath. Ah fo — ein Envoye von der Familie — von 
Deiner Familie. 

Karl. Sal 

Hofräthin. Was macht meine Schwefter ? 

Karl. Gott Lob gejund! 

Hofrath. Und der Herr Einnehmer? Opasieven fie noch 
geſund im Blachfelde herum? 

Rarl. Nein! 

Hhofrath. Sind fie Tobes verblichen? 

Karl. Nein! 

Hofrath. Wo find fie denn? 

Karl. Horch! das find fie. Eben fährt ver Wagen an. 

Hofräthin (erſtaunt). Hier an? 

Karl. Ja! 

Hofrath (Ho). Bei mir? 

Karl. Ja! 

hofräthin erlegen). Kommt meine Schwefter ? 

Karl. Und der Herr, und die drei Kinder. 

Hhofrath (hamiſch Tahenn). Was Sie da jagen? 
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Karl. Ich will ihnen aus dem Wagen helfen. 
(GGeht ab.) 
Hofrath (Heftig auf und ab). Dummes Geſindel! 
Hofräthin (eben fo für fih). Abgeſchmackte Vifite ! 
Hofrath (haſtig). So gebt’, wenn man in folde Familien 
heirathet. 
hofräthin. Wenn man ſich an ſolch einen Mann wegwirft. 


Dritter Auftritt, 
Vorige. Herr Traut. Madam Traut. Salome. . 


Hofräthim Ghrer Schwefter mit offenen Armen entgegen). Sey 
mir taufendmal willfommen ! | 

Hofrath (ven Herrn Traut umarmend). Ei das freut mich 
ja von Grund ber Seele. 

Herr Erant. Wir machen einen volgähligen Beſuch, Herr 
Bruder ! 

Hofrath. Je mehr, je beſſer! (Treuherzig. Ei ta iſt ja 
auch das liebe Kind! 

Salome (üßt vie Hand). Herr Onkel! 

Hofrath (umarmt fi). Das bitte ich mir aus. 

Hofräthin mit Wohlgefallen). Salome iſt größer geworben, 
liebe Schweſter! 

Aadam Trant. Findeſt Du? ⸗ 

Hofrath (uthulich). Und ſcharmant — ſcharmant! — ein 
recht liebes Kind! 

Herr Trant. So gerabehin! 

Hofräthin (mit ſtelgender Lebhaftigkeit, worin von jeht am beive 
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Eheleute metteifern). Biel Aehnlichkeit mit ber jungen Cornteſſe 
Liebenhain. (Zum KHofrath.) Finden Sie nicht, mein Kind? 
Hofrath. Recht viel Aehnlichkeit, Sie haben Recht, mein 
Engel! Wollen Sie nicht Platz nehmen? (Man ſetzt fih.) Ei, 
wo find denn bie jungen Herren ? 
Herr Traut. Meine Söhne — müſſen gleich da ſeyn. Ach, 
da find fiel 


Dierter Auftritt. 


Borige. Eruft, Jakob gehen alle beide auf ven Hofrath zu, und 
greifen beine nach einer Sand, fie zu küſſen. 


Hofrath CAreichelt fie). Schöne, liebe Jugend ! 

Ernfi und Jakob (bleiben vor dem Onkel fichen). 

Here Erant. Wilde Burfche ! 

Madam Traut. Nun — die Frau Tante! 

Ernfi und Jakob (rennen zur Tante, und faſſen vort wieder, 
jeder auf einmal viefelbe Hund. Im Zurückgehen tritt einer dem andern 
auf vie Büße). 

Aadam Erant. Jakob! — mein Gott! 

Herr Traut. Sa ba ba! Sehen Sie meiner Frau bie 
Zobesangft nicht an? 

Hofrath. Weßhalb, befte Frau Schweiter ? Weßhalb? 

Aadam Traut. Der Mangel an Sitte. 

hofrath. Was wollen Sie fagen — bie Kinder finb natür⸗ 
lich — natürlich find fie. 

Herr Traut. Ein Bifchen zu ſehr — allenfalls. 

Hofrath. Natürlichkeit — das furpaffirt bei mir alles. 








Hofrätyie Ta, das M gewik! 

Hofratk. Wiſſen Sie noeh, mean Engel, wie ab Ihnen 
neulich fagte? 

Hofräthin. Ja weil! 

Hofrath (mit Eriaie). Des lichen Herrn Brubers Linber- 
zucht, fagte ich, tie gebt über alles. 

Hofräthim (mit Aufhebens). Und wie wir uns betrüßt baben, 
Eie fo lange nicht geichen zu haben, Herr Bruder! 

Hofratk. Wir haben zu Ihnen hinaus gewollt, wir haben 
Eie holen wellen, nidyt wahr, mein Schatz? 

Herr Traut. Zu freundſchaftlich! 

Hofräthim (ethenernd). Ja, Sie hätten mit Gewalt herein 
gemußt. 

Hofrath. Wir ſprachen noch furz vorher von Ihnen. 

Hofräthin. Wir haben es gar nicht mehr aushalten Tönnen, 
bie wir Sie wieber fehen. 

Hofrath. Oui, oui! Ich babe ihre orbentfich zufprechen 
möüffen. Die Lente find gefunb, fagte ich, bie haben bie friſche 
Luft, die herrlichen Kräuter, bie tägliche Eommotion — denen fehlt 
nichts. 

Aadam Traut. Ja wahrlich, an Bewegung fehlt es 
nicht. 

Hofrath. Eh bien! drum find fie glücklich, geſund, friſch. 
Und ih nahm daher Gelegenheit, meine liebe Frau über Sie zu 
conſoliren. 

Eruſt. Wollen Herr Onkel und Frau Tante nicht erlauben, 
daß wir dem Herrn Couſin und ber Mamjell Couſine unſere Auf- 
wartung machen ? 

Hhofrath. Sie find, glaube ih — 

Hofräthin. Sie find ausgegangen. 
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Hofrath «zu feiner Frau). Aber es ift Zeit, ma chere! 

Ihnen die Zimmer anzumeifen. 
(Alle fiehen auf.) 

Salome. ch will hernach gleich zur gnädigen Frau Pathe 
gehen. 

Hofrath (nimmt ihre Hand). Was das Kind ein tendres 
allachement an jeine Frau Pathe bat. 

Ernf. Zieht die Parade bald auf, Herr Onkel? 

Hofrath. In einer Stunde — Aha — aba — bus gibt 
einen braven Militär! 

Ermfl (lade. 

Hofrath. Einen Eugen — einen — einen — Ja, ja! 
(Zu Seren Traut.) Er bat eine Commandophyſiognomie. 

Herr Traut (lacht). Ad nein! 

Hofrath (wichtig). Sie werden ſehen. Und ber liebe Jalob? — 
Jalob — glaube ih — heißt en? 

Herr Traut. Jaleb! 

Jakob. Ach heiße Jalob! 

Hofrath. Eh bien — ber liebe Jakob — bie haben ein 
air de Philosophie! 

Herr Erant. Wenn Zufriedenheit ven Philoſophen madht. 

Hofrath. Ya, ja, das wird jo ein Kleiner Jean Jaques, 

Hofrüthin (führt Herrn Traut) Wenns gefüllig iſt — 

Hofrath. Oui, ma chere! (Er führt Madam Traut und 
Salome) 

Hofräthin. So wollen wir nad Ihren Zimmern geben, 

(Sie gehen ab.) 
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Safsh Erni. 


Iakab. Der Herr Ontel ſchwetzt erichrediich viel 
Ersk Er mmf ein recht reife Gentüth Baben. 
Jakob. Ich gebe jetzt auf bie Strafe. 
Eruf. Ich aebe mit. 
Jakob. Komm! 

(ie fpringen fort, umb rennen an tem Onkel. ver eben eintehe 


Sechster Auftritt. 
Borige. Sofrath. Johann, | 
Ernf. Nebmen Sie es doch nicht übel, Herr Onfel ! 
Jakob. Ich bitte taufenbmal — 
Hofrash iriegt fie beim Kopfe und Füße fi, Hübſch munter 
— bübih munter, So habe is gem. Nur weiter — nur | 
meiter — 
Erufl un Fakob (laufen mit kurzen Verbeugungen ab). 


Siebenter Auftritt. 
Sofrath. Iohbannm. 
Hofrath. Teufelstinder! — Jetzt, lieber Jean, benf Dir 


das Malheur, bie ganze Bauernfamilie über dem Halfe zu baben. 
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Iohamm (cſhlagt vie Arme unter). Ich frifire fie mich. 

Hofrath, Und was bie Kerle freien werben! 

Johann. Das glaube ich. 

Hofrath. Bon ben Bälgen ftedt einer einen Heſami in jeden 
Baden. Und es iſt — ih — es iſt einiger Mangel au Gelbe 
bei mir. 

Johann. So? 

Zofrath. Verſetz mir die Uhr, Jean! 

Yohann. Wie hoch? 

Hofrat). Was Du darauf "kriegf. — Ich muß auf Die 
Kanzlei — wenn fie doch alle ber Teufel holte, 

Johann (geht ab). 

Hofrath (will gehen, indem kommt) 


Achter Auftritt. 
Serr Traut. Sofrath. 


Herr Erant. Herr Bruder, ich muß Sie wahrlich nochmals 
um Berzeihung bitten, daß ich mit meiner ganzen Familie gelom- 
men bin. Aber — 

Hofrath. Mein Haus ift das Ihrige. 

Herr Tramt (gibt ihm vie Hand). Uebrigens muß ic Ihnen 
ſagen, daß die mindeſten Umſtände, die Sie machen würden, mich 
wieder fortgehen heißen. Gehen Sie, kommen Sie, wenn Sie 
wollen. Bekümmern Sie u nicht um uns, und fo wollen wir 
es auch halten. 

Hofrath. Das find bie hchten, * alten dien Biedermanns- 
fitten. Daß unfre ganze Stabt jo wire, fo Tebte! 

Herr Trant. Das wäre wohl auch nicht gut, Jeber nach 
feiner Weife, die ihm wohl und pafjend dünkt. 

Fffland, theatral. Werke. IM. 3 
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Hofrath. So meine ih es. Run, wie flieht es beun ſonſt? 
Haben der Herr Bruder etwa einen Plan mit den lieben Söhnen 
bier in ber Stadt? 

Herr Traut. Bor ber Hand keinen. Sch will fo mit an⸗ 
fehben, was bie Stabt unb das große Leben auf fie wirken. 

Hofrath. Scharmant! — der Yalob, der wird doch wohl 
in bie biplomatifche Karriere kommen? Nicht wahr? 

Herr Erant. Nein! der Burjche ift gut und von eifernem 
Fleiß. Aber das ift auch alles. " In Hofbienfte gehört ein guter 
Kopf. Den bat er nicht. 

hofrath. Wenn auch! Wenn man fo einen jungen Menfchen 
nur erfi per Decretum hinter ben Kanzleitiich gebracht bat, fo 
ſtößt man ihm eine Feder in bie Hand, und die geht dann von 
ſelbſt fort. 

Herr Traut. Bei Leibe! man muß nie ftehen, wohin man 
nicht gehört. Darauf lebe ich. 

Hofrath. Bravo! — Ih will nur fagen, baß er mit 
Protektion — 

Herr Erant. — Seines Kopfes oder feiner Hinde Wert — 
das muß ihn protegiren — das andere Wefen ift geftohlenes Al- 
mofen. 

Hofrath. Scharmant — ſcharmant! Tage lang wollte ich 
Ihnen zuhören — Jetzt, Herr Bruber, muß ich auf die Kanzlei, 
und Sie werden verzeihen. 

Herr Trant. Geben Sie, geben Sie — Ei, wir vom 
Lande, wir können am beften wiffen, was das heißt, wenn bie 
Herren bort von der Arbeit abgehalten werben. 

Hofrat. Suchen Sie Sich zu unterhalten. Zerfiveuen Sie 
Sich. Sehen Sie unfere Kuuſtſachen. 

Herr Traut. Ih weiß mich ja von alten Zeiten noch zu 
finden. 
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Hofrath. Bon den lieben alten Zeiten! Ja wohl! unfere 
Zeiten, unfere jeßigen Zeiten — Um Mittag bin ich wieder bei 
Ihnen. (Er geht ab.) 


Mennter Auftritt. 


Herr Traut. Karl. 


Karl (mit ver Pfeife). Sie brennt. 

Here Traut. Hier nicht, Karl! 

Karl Warum? 

Herr Traut. Das Zimmer ift zu gut, zu wohl meublixt. 

Karl (umsherfehenn). Iſt nichts nütz. 

Herr Traut. Jeder nad) feiner Weiſe. 

Karl. Bequeme Weife ift gute Weiſe. 

Herr Traut. Wie gefällt Dir es bier? 

Karl. Sm! 

Herr Trant. Nun? 

Karl, Kann noch nichts fagen. ae 

Herr Traut. Wir find wohl aufgerommen. 

Karl. Weiß noch nicht, wo der Wind herkommt. 

Herr Tran. Wie fu? 

Karl. Die Wetterfahne dreht fich alle Augenblide. 

Herr Traut. Du bift nicht gefcheibt. 

Karl. Die Pfeife brennt nun aber — 

Herr Traut. So will ih fie draußen auf dem Gange 
rauchen. Geh mit, rauche aud). 

Karl. Ya (Holt feine Pfeife) Gehört des Schwagers Pfeife 


— 
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vor die Stubenthüre, fo gehörft du wor bie Hansthüre Ich rauche 
bier nicht mit Ihren, (Etedt fie ein.) 

Herr Srant. Wunderlicher Menſch! 

karl, Herr Traut — wo eſſe ih? 

Herr Eraut. Wo Du zu Haufe aud ißt — mit mir. 

Karl, Wird nichts draus. 

Herr Trauft. Warum nicht ? 

Karl. Die Leute bier — find näher an Öimmel, ala wır 
ba draußen. Sch fordere es auch nicht. 

Herr Erauti. Du jellft mit mir eſſen. 

Barl, Ich will nicht. 

Herr Traut. Wenn ich es fordere? 

Aarl. Will ichs doch nicht, Denn wenns herausgepocht 
wäre — ſchmeckte mir erſt das Eſſen nicht. Ich gebe im bie For⸗ 
tuma. Das war mein Kofthaus vor brei und zwanzig, Jahren. 
Da effe ih. Ich wollts Ihnen zu wiſſen tbım, wen &ie mid 
brauchen. Gott befohlen! 

Here Traut. Komm berm bald wieder. 

Karl Lauf tie Pfeife rentenn). Breunt nicht mehr. 

Herr Erant. Mollens draußen anrauden. 

Karl. Bor ber Thüre? — Hm! Wer eim mohl verwährtes 
Zimmer und einen guten Sorgjefjel dabeint bat, der foll da weg- 
bleiben, wo er hinaus ver bie Stube muß. Kommen Stel (Gr 
geht ab.) 

Herr Trauf. Grillenmader! Er gebt ab.) 


— — — — 
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Mabam Era Hofrathin. 


Hofräthin. Die find wirklich ſchon fort, beide Männer. 

Madam Trant. So können wir um fo eher ein vertrautes 
Wort. reven. 

Hofrashin. Wie freut es mid, daß Deine Umftände fo 
ant find, liebe Schweſter! 

Madam Eraut ‚Meines Mannes Fleiß — Gtüdsfälle — 

Hofräthim. Uno Deine Salome ift recht hübſch geworden. 

Aadam Trauf. Ohne alle Welt —.chne alle feine Pe 
beusart! 

Hofräthin. Das lernt fih. Wem Di fie mm einige Zeit 
bier ließeſt — und — wenn Du — Schweſter!“ Das Rind in- 
tereifirt mich! Beim erſten Aublich — Rica eine Idee im mir 
anf — mas meinft Du? 

Madam Erami. Nun? 

GHofräthin. Wenn mein Sohn, der Rath — uub Deine 
Toter einft ein Paar wilrden? 

Madam Tram Die Idee iſt recht gut. So würbe ich 
doch ben Schulmeiſters Sohn los, an den mein Mann flr * denkt. 

Hofrätbhin. ‚Fir done! 

Madam Eraus. Dergleichen Ban: find. ja mein annges 
Kreuz mit meinem Manne. 

Hofräthin. Sie millßte denn freilich hier erſt formirt 
werden. 

Madam Trant, Sicher! das iſt ja auch mein einziger 
Wunſch. Über dann muß man meinem Manne balb von ber 
Partie jagen, fonft läßt er fie nicht hier, 
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Hofräthin. Man ſagts ihm gleich. 

MAadam Traut. Aber Dein Sohn? 

Hofräthin. Pah! Heury ift ein Menſch von Welt und 
Politit, und Deine Tochter ift hübfch. 

Aadam Erant. 9a, liebe Schweiter, vette mich von dem 
Schulmeifters-Sobne ! 

Hofräthin. Berl Did auf mid — nur um meinen 
Mann zu gewinnen — Du weißt — es bat fo jeber jeine Ideen 
von Etabliffement — wünſchte ih, daß doch etmas von bem Ka⸗ 
pitale voraus benannt würde, und daß Dein Mann — nit 
unfertwegen — denn wir hängen nicht an folden Sachen — aber 
fo — ber Welt wegen — fich einen Titel beilegen ließe. 

Madam Trant. Das erfte will ich wohl vermitteln, aber 
mit dem Titel — 

Hofräthin. Das muß er. 

MAadam Erant. Das thnt er nicht. 

Hofräthin. Das ift meine Sade. Glaubft Du für bie 
Einwilligung zur Heirath ftehen zu können? 

Aadam Erant. Sch follte es meinen. 

Hofräathin. Ich ftehe dafür, daß er einen Titel nimmt. 

Madam Erant. Dann fannft Du mehr als ich. 

Hofräthin Ceufe). Was wäre auch fonft aus mir ge 
worden? 

Madam Trant. Ich will gleich alles anlegen. Ach Schwe- 
ſter — wenn Du das zu Stande bringft, fo habe ich meine Reife 
zur glüdlichen Stunde gemadt. Ad, ich bin fo frob, ich banfe 
Dir taufendmal. (Sie umarmen fid.) 





— — — 
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Eilfter Auftritt, 
Vorige Balome. 


Salome Wann gehe ich denn zur gnädigen Frau Pathe ? 

Hofräthin. Zur Frau von Ringen? 

Madam Trant. Wir müſſen mus doch zeigen. 

Hofräthin. Hm — fie gilt nicht viel mehr. 

Salome D ja, Frau Tante! Sie bat fich alle Jahre 
zweimal nach mir erkundigt. 

Madam Eraui. Und weil ich bo je lange. ‚bei ibr 
mar — 

Salome. Und hat mir alle Jahr auf meinen Geburtstag 
was gejchidt, 

Hofräthin. Nun jal 

Salome. Borm Jahre Das neue Kochbuch und ein ſeidnes 
Kleid. 

Hofräthin, Ich will Dir einen son meinen Aufjäßen Leihen, 

Salome. Zu dem feibenen Seide, das war fo viel Zeug, 
daß noch brei und eine halbe Elle übrig geblieben find. 

Madam Traut, um ja doch, es ift gut. 

Salome, Ich gehe doch alſo hin? 

Madam Eraut: Du follit anfragen, wann ich binfommen 
kann. 

Salome (fröhlich. Ich will gleich — 

Hofrätbin. Ich will ven Aufſatz auf Ihr Zimmer brin— 
gen, Kind! (Sie geht) _ 

Madam Traut (unmillig), Bebante Dich ! 

Salome Frau Tante! 

Hofräthin kam ver Thüre), Mein Kind! 
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Salome (ehne zu ihr gu geben, mit einem Knie), Ich bebanfe 
mich! 

Hofräthin. Abal (Geht ab.) 

Madam Erant, Deine Tante hat viel Gütigkeit filr uns, 

Salome So? 

Madam Traut lauffahrenn. Nun bas fiehft Dir ja wohl? 

Salome (erfhroden. Nein, Mama! 

Madam Eraut. Dummes Ding! 

Salome Seyn Sie fo mt, und unterrichten mich em 
wenig. 

Madam Traut. Das ift gar feine Möglichkeit. 

Salome Ich babe doch Nähen und Stiden und Kochen 
und alles wohl begriffen, auch — 

Madam Trant, Es iſt ſchon aut — mar ber Herr Wieſe 
vor ber Abreife noch bei Dir? 

Salome (acht) Ja — ber närriſche Menſch hat beinabe 
geweint. 

Madam Traut (pottent). Warum? 

Salome. Er hat ſich eingebildet, ich wilde ihn hier ver— 
geſſen. 

Madam Traut. Das müre fein Unglück. 

Salome (lacht, Ich vergeſſe ihm gewiß nicht, 

Madam Traut. Das könnte doch möglich ſeyn. 

Salome, Mas wollen Sie wetten, Mama? 

Madam Trant, Es gibt hier ganz andere Leute. 

Salome Din! 

Madam Traut, Die Dir Ehre und Vermögen und ein 
Leben in ber Stabt anbieten können. . 

Salome. Ja bas fan mohl ſeyn. 

Madam Traut. Das ift denn doch ein ganz unters Aa, 
als mit dem Heren Wiefe, 
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Salome. Ich verftehe Sie nicht. 

Aadam Erant. Ich meine, daß Du eine ganz ambere 
Heirath fchließen Tannft, eine beffere, als mit dem Herrn 
Wieſe. 

Salome (acht). Das will ich aber nicht. 

Madam Trant (ernf). Das wird fich finden. 

Salome (erſchrocken. Nein, Mama, ich beirathe feinen 
andern. 

Madam Traut. Nur nicht jo geradezu — 

Salome (lebhaft. Gewiß nicht ! u 

Madam Trant. Meine Tochter! 

Salome (traurig). Das habe ich ihm verſprochen. 

Madam Erant (ceftig). So? 

Salome (mit Rührung). Ich babe ihm gefagt, daß ich keinem 
Menſchen erlauben will, mir zu fagen, daß er mich Tiebt, und 
daß ih nur ihn Liebe, und daß ich immer nein jagen wollte, 
wenn man mir won einer Heirath etwas fagen follte. 

Madam Trant (wichtig. Das haft Du verfproden ? 

Salome (weinen). Ja! Und er hat e8 geglaubt. Ex bat 
mir die Hand darauf gegeben, und gejagt, num fo reife in Gottes 
Namen. 

Madam Erant. Allerliebft! 

Salome (ſchmeichelnd). Er kommt auch ber. 

Madam Erant. Hierher? 

Salome (munter). Ja, Lubwig kommt! 

Madam Traut. Er ift fir Did Hear Wiefe — und nit 
Ludwig. 

Salome Nun ja — Ludwig Wieſe. 

Aadam Erant. Kommt bierhber? — ohne umfer Wiſſen? 

Salome Sie wiſſen es ja nun. 

Madam Trant. Und Dein Bater? 
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Salome. Dem fage ich es auch. 

Aadam Traut. Das verbiete ih — 

Salome. Mar — 

Madam Erant. Das verbiete ich. 

Salome Warum denn? 

Madam Traut. Geb binauf. 

Salome Wenn nun Ludw — wenn er nun kommt? 

Aadam Erant. Die Frau Tante wartet. 

Salome. Was ich verſprochen babe, das Halte ich. & bat 
e8 geglaubt, und ich betrüge ihm nicht, Mama! (Echt ab.) 


Bwölfter Auftritt. 


Madam Traut. Herr Traut in einem Rode, ver um fünfzehn 
Sahre etwa aus der Mode ift. 


Aadam Erant. Lieber Mann! — ben Rod mußt Du 
wahrhaftig bier ändern laffen. 

Herr Eraut. Warum? 

Madam Erant. Er ift ganz aus ber Mode. 

Herr Traut. Das bin ih ja auch. 

Aadam Erant. Laß nur der Taille etwas nachhelfen. 

Herr Trant. Seyd Ihr nicht undankbare Gefchäpfe? Ich 
ziehe meinen beften Rod an, um Eurer Eitelkeit Genüge zu thun 
— doc ifts nicht recht. 

Aadam Traut. Der Rod war vor fünfzehn Jahren gut. 

Herr Traut (befieht ihn). Er bat weder Flecken, Löcher, 
noch Flicken — 
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Aadam Erant. Es geht ja Fein Menſch mehr im ganzen 
Kleide. 

Herr Traut. Sehr unpolitiſch, mein Kind! ſehr unpolitiſch. 
Weiland, als man im ſchwarzen Rocke zu Gerichte ging, da hatten 
die Lente Reſpekt vor der Rathsſtube. Und daß man jetzt in 
Stiefeln, Gilet und rundem Haare auf die Dikaſterien lauft, hat 
den Sachen vieles von ihrer Ehrwürdigkeit genommen. 

Madam Erant (ungeduldig). Das Tann ſeyn. 

Herr Traut. Es if. Der Haufen hängt am Aeußern; 
und man wird ihn nie ohne Beichäftigung der Sinne leiten 
fünnen. 

Madam Traut. Das gehört ja nicht hierher. 

Herr Trant. War nöthig, bie Berbienftlichfeit meines ganzen 
Kleives zu erweifen, das ich angezogen habe, Deinen Begriffen von 
Standesmäßigfeit die Cour zu machen. 

Madam Traut. Laß nur bie Taille ändern. 

Herr Traut. Bei Leibel Hier geben fo Landfiguren genug 
herum, darnach fieht fein Menſch. Komme ich aber mit einem 
ſolchen Stabtrode aufs Land — fo willen bie Leute dort nicht, 
was fie aus mir machen follen, und mein geänderter Rod bringt 
eine Revolution unter den Falten und Taillen aller Nöde im 
Dorfe hervor. Welches Du — im Vorbeigehen gejagt, in Anfe- 
bung aller Segel und Stangen — fir Did und Salome auch 
beherzigen wirft, damit alle Hauben bort in ihrem Bau, alles Gelb 
in ben Schränfen bleibe. 


AA 


Dreizehnter Auftritt. 
Borige Ernie 


Ernf. Ach Das Unalüd, Bapa! der Jalob ift arzetirt! 

Madam Erami daufer fih). Jalob? 

Herr Trauf. Wo beun? 

Madam Eraut. Arretirt? 

Ernf. Hier gleich neben an — haben fie ibn auf bie Mache 
geführt. 

Madam Erant. Die Schande! — die Schande! 

Herr Eraut. Mer hat ibn arretiven laffen? 

Ernf. Ein junger Laffe — id weiß es nidt. 

Madam Erant. ch bitte Dih um Gotteswillen — 

Herr Eraut iruhid. Ich gebe hin — macht nur feine 
Tragödie aus dem Dinge Ein ſchlechter Streih war es ſicher 
nicht, warum er arretirt iſt. (Geht ab.) 


— — — — — 


Vierzehnter Auftritt. 
Mabam Traut, Ernft 


Madam Traul. Meift Du denn nicht, weßhalb? 
Ernf. Ja, fie ſagten, er hätte jemand eine Obrfeige gegeben. 
Madam Erant. Mein Gott! mas wird bas merben? 


Digitized by Google 


45 


Fünfzehnter Auftritt. 
Salome. Burlge 


Salome AG Mama, ift bas wahr, daß ber Jakob arretict ift? 
Madam Erant. Ga doch! 

Salome. Ad, du armer Jakob! Sitzt ev denn in Ketten? 
Ermfl (traurig). Noch nicht. 


Sechzehnter Auftritt. 
Borige, Sofrätbim. 


Hofrälhin. Sey ruhig, liebe Schwefter, es wird nicht 
auf ſich haben, 

Madam Eraut, Mein Matın ift bin, 

Hofrälhin. Nun ja! Es wird, irgend eine Etourderie ge 
weſen ſeyn. 

Madam Traut. Aber das Auſſehen — 

Hofräthin Das freilich iſt nicht angenehm. Aber es wird 
nicht ſehr auskommen. 

Madam Eraut. Es joll Feiner won Euch mehr vor bie 
Thüre. Wo au der alte Karl nur ſtecken mußte! 

Hofräthin. Wenn er, dazu nicht, einmal zu gebrauchen ift, 
jo ift er freilich nichts nuß, 

AMadam Erant, Wir hätten ihm gar nicht mitnehmen ſollen. 

Hofräthbin. Ach mollte das nicht ſagen. Inbeß, mein 
Kind, ift dieſer Handel niglih, damit Dein Mann begreift, daß 
Deine Kinder eine Stabtergiebung haben müſſen, daß fie jo nicht 
bleiben können. 
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Siebzehnter Auftritt. 
Borige. Derr Traut. GTakob. 


Ernfi, Salome. Da ift er! (Sie laufen zu ihm.) 

Madam Erani. lingeratbener, Abjcheulicher ! 

Herr Erant. Pit — nun erzähle! 

Erunfl, Salome, Armer Jalob! 

Herr Erant. Schweigt! 

Hofräthin. Was haben Sie gemacht, Better ? 

Jakob. Ei — ih ſtehe da am ber Wade, umd jebe ben 
Soldaten jo zu. Da kommt ein Mosje, ber eim recht fatales 
Geſicht hat, den ſehe ih an, weil er fo närriſch angezogen if. 
So ftellt er fih hinter mich, und ſchiebt mir den Hut auf bie 

Naſe. Ich fage nichts und ſchiebe ihm wieder zurüd, Er thuts 
wieder, ich ſage ihm, er foll es bleiben laffen. Ich gehe weg, er 

| mir nach, mit brei andern, und ba hatte er einem eiſernen Stod 
mit einer Spite, und flicht mich immer in die Wabern. Da babe 
ich mich herum gedreht, und babe ibm ins Geficht geichlagen. Er 
ging zum Officer, und ber ließ mid) arreüren, und Papa holte 
mich wieder ab — ſo wars. — 

Hofräthin. Wer war deun ber Narr, ber Sie nedte? 

Herr Trant, Der Officier lachte und mollte ibn mich 
neunen. — Statt da Du ihn gefchlagen haft, wollte ih, Du 
hätteft ihm ben Stod genommen, zerbrochen und vor bie Füße 
geworfen, 
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Achtzehnter Auftritt. 
Borige, Rath Neifig. 


Jakob (ficht an ver Ede), 

Hofräthin. Ah — mein Sohn — Gut, daß Du kommt! 
(Zu Herrn Traut.) Hier ftelle ih Ihnen meinen Sohn vor. 

(Berbeugungen.) 

Iakob (rſchrickt und fagt für fi. Ach bu mein Gott! 

Hofräthin, Den Onkel — mein Sohn! 

Bath (fragt Höflih ung Kalt), Der Herr — 

Here Erant. Einnehmer Traut. 

Änfräthin, Hier Deine liche Couſine! 

Bath. Sehr angenehm! Guten Morgen, Frau Tante! — 
(Er wendet fih um und ficht Jakob.) Was? — Sagen Sie mür, 
wie fommt ber Burſche bierber — 

Iakob (angſtlich). Ich kann nichts dafür. 

Hofräthin. Ei, mein Sohn, bas ift — 

Rath, Er hat mich auf der Etrafe angefallen, der Yanb- 
ftreicer. 

Herr Trant. Mein Sohn? 

Rath (verlegen), Iſt es Ihr Herr Sohn? 

Iahkob, Bapa, das iſt er — 

Herr Erant. Mer? 

Jakob. Dem id die — (Er macht furchtſam unt Hintere 
Pantomime res Ausfchlagene.) ' 

Hofrüthin. Ach ic komme dahinter. Du bift es geweſen, 
nad, bem ber Better — ben er — 

Kath, Foi d’honneur, er bat mir nad bem Geſicht 
gelangk 

IJahob tänaftlih). Dal 
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Hofräthin. Ein artiges quid pro quo — Mein Sohn, 
Du baft ihn geneckt, biſt in ber Avantage ber feinen Edulation, 
Du mußt großmiüthig vergeffen. Sie fommen eben vom Yanbe, 
find ohne feine Erziehung, 

Herr Erant (kalt), Halten aber auf Ehre, 

Hofräthinm cgutmachent). Heißt Das — fie find ohne Welt- 
fitten, und jo fam es — 

Kath (uckt vie Achſeln). Die Sache ift geicheben. — (Belchrenv.) 
Der Patron wird fobald niemand wieder ſchlagen, hoffe ich. 

Herr Eraut; Und Sie niemand in die Beine ſtechen, boffe 
ih — dann baben beide Nutzen von ber. Gefchichte. 

Madam Trant (fireng),. Jalobl bitte dem Herrn Better 
um Berzeihung. 

Kath (ich in Pofitur ſtellend es anzunehmen). D ich will wohl 
alles — 

Jakob (will zu ihm gehen). 

Herr Trant. Wahrbaftig, das foll er nicht. 

Jahob (bleibt fichen). 

Herr Eraut, Sie haben nur probiven wollen, ob ber 
Burſche Herz bat — nicht wahr? Er bat — das freue Sie, 
und Sie bieten ibm die Hand, 

Rath. Oui, oui, allons Better! Seyn wir Freunde! 

hofräthin. So redt — Soyons amis — Cinna. 

Jakob (vernelgt ſich und gibt ihm vie Haut). Es Freut mich, 
daß ih bie Ehre habe, Sie wohl zu fehen, Es ift mir mur 
leid, daß ich fo ſtark — hätte ich gewußt, bafi es ber Herr 
Vetter wären — 

Rath. Das plus ou moins — Thut mm nichts zur 
Sache. 
Herr Eraut, Natürlich! bie Sache bleibt allemal, was 
fie iſt. 


Digitized by Google 











49 


Madam Erant, Dein jüngfter Sohn Ernſt, Herr Better — 
Ermfi (verneige ſich). . 
Hofräthin. Führe die Eoufine zur Toilette, Henry! 
Rath (aibt ihr ven Arm). 
Hofräthin. Wir nehmen das Frühſtück. 
(Sie gebt mit Herrn und Madam Traut ab.) 


Ueunzehnter Auftritt. 
* Eruſt. Jakbob. 


Eruſt. Gehen wir nicht bin? 

Jakob. Ich nice. Ich ſchäme mich vor, bem Herrn Better, 
Wenns nur nichts auf fich bat? 

Erufl. Papa bat ja gelacht. 

Jakob dfalter vie Gänze), Es ift doch etwas erfchredliches, 
eiuem Herrn Koufln eine Ohrfeige zu geben, 

Erufl. Ein Herr Couſin ſoll uns auch micht im Die Beine 
ftechen, Komm zum Frühſtück! 

(Gr zieht ihn mit fi fort.) 


! 
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Dritter Aufzug. 


— — 


Erſter Auftritt, 
Math und Mamſell Neifing. 


Mamfell Reifing. Ich laſſe Dich nicht fort, Du mußt 
mir ‚alles erzählen. 

Rath. Das war zum: Zobtlahen, zum Umfallen! Sa 
ba ha! 

Mamfell Keifing. Wo haft Du bie Prumgelfin bon 
Toboſo bingeführt ? 

Rath cäft Salome und ihren Knir nad). Zur guäbigen Frau 
Pathe. 

Mamfell Retfing. So wahr ich Iche, ſie ift in der neueſten 
Mode von Marlborough um und um angethan. 

Rath. Auch babe ih mich wohl in Act genommen, daß 
ich keine Hauptſtraße mit ihr gegangen bin. Lauter Nebengäßchen. 

Mamfell Keiſing. Allerliebſt! 

Rath. Das war mein großes Gliick — denn überall 
blieb fie ftehen. Bei dem großen Brummen — „Ach feben 
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Sie doch, Herr Better, ba ben großen Brunnen” — Ja, das‘ ift 
ein Brunnen. „Ah“ — bei Neinfteins Palais — „ach fehn Sie 
Doch das große, mächtige Haus.” Ja, das ift ein großes Haus — 
„ah“ — Und fo gings überall. 

Mamfell Reifing. Scharmante Promenade! 

Kath. Am blauen Markte Tief alles an die Fenſter. In 
Grünbergs Haufe lachten fie wie toll, Die Hexen, bie Bergenaus 
warfen uns mit Bonbons, als wir unter dem Fenſter vorbei 
gingen. ’ 
Mamfell Beifing (lat). Und was ſagte die Krone aller 
Bräute dazu? 

Kath. Die Leute müßten es wohl gut mit mir meinen, weil 
fie mir bie ſchönen Sachen nachwürfen. 

Mamfell Reiſing. infältiges Ding! Nun, Herr Bruder, 
ich gratulice zu der Dame Räthin, die man Dir ausgefucht hat. 

Kath (ſeufzt). Es ift freilich hart. 

Mamfell Reifing: Und mir gratulive ich zu ber 
Schwägerin Salome. 

Rath (eſperat). Aber was will man machen? Hier in der 
Stadt — es ift wahr — es find engelſchöne Mädchen ba. Aber 
fag felbft, befteht nicht die ganze Ausfteuer, bie man feberleicht ins 
Haus getragen bekommt, in Milchflor, Krepp und etlichen Kartons ? 

Mamfell Reifing. Ihr wollt uns ja in nichts anderm 


ſehen. 

Kath. Die Nußbaumſchränke, body und breit wie Häuſer, 
mit Drell, Leinwand, ZTafelzeug und kompletten Kleidern garnirt, 
die fchweren filbernen Kaffeetöpfe, Die Betten, worein man mit 
ber Leiter fteigen muß, die Koffer und Kaften, und endlich — die 
ſehr fihern Kapitale, Das mußt Du mir fagen das bekommt man 
doch nur von einem fo runden, von ber Sonne verbrannten 
Lanbphönir. 
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Mamfell Reiſing. Das ift wahr. 

Kath. Bor dem Jahre, als der Sekretär Braun fich den 
Engel vom Dorfe holte, babe ich den ganzen Tag an ber Ausfteuer 
in fein Haus fahren fehen. Backtröge, Hühnerbauer, Fußſchemel 
und Wafchfübel machten den Anfang — Und ber alte Schwieger- 
vater in einem roftigen Kalefchchen, woraus er einen maffiven 
Kaften, mit eifernen Ringen befchlagen, vor fich her, dem Herm 
Sohn ins Haus tragen lieg — machte ben Beſchluß — Hypochonder 
warb ich, wie ich alle den Hausrath geſehen hatte, und bie Gelb- 
tifte, 

MamfellReifing. Wenn Du aber Dein Haus einrichteft, 
fo ziehe ich zu Dir. Ich will fie formiren, und bei Dir den Zon 
angeben. 

Kath. Gut! 

Aamſell Reifing Die Frau muß mie zum Worte 
lommen. 

Kath. Verſteht ſich. 

Mamſell Reiſing. Hier im Haufe bleiben wir nicht. 

Rath. Bewahre! 

AMamfell Reifing. Mon cher Pere und ma nee 
M?re find fo gut wie aus ber Mobe gelommen. 

Kath. Ganz und gar! 

Aamfell KReifing Ich wünſchte auch, daß fie ihr Leben 
changirten. Ma chere Mere will fi zu Zeiten befehren, aber 
es hält nicht an. 

Rath. In fo weit ift e8 gut, wenn wir von ihnen feparirt 
find ; fo kann das Publilum uns nichts zur Laft legen. 

Mamſell Reifing. So ift es. 
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Zweiter Auftritt. 
Borige.- Herr Traut. 


Herr Eraut. Ich danle Ihnen, daß Sie meine Tochter 
zur Frau von Ringen geführt haben. 

Rath. Ein Engel von einem Kinde! 

Herr Eraut. Ungebildet, aber von bober Unſchuld. 

Mamfell Keifing. Mon cher Oncle, ich babe beinahe 
Luſt zu prütendiren, fie cadhirt nur ben Verſtand, ben fie mirf- 
fich hat. 

Herr Trant. Bon allem mas fie weiß, eachirt fie nichts. 
Bringen Sie fie nur auf ihre Lanbwiffenfchaften — ba wirb bes 
Selbitlobes fein Ende werben. 

Mamfell Reifing Sie bat fo eine janfte Schwärmerei 
im Blide. 

Herr Trauf. Gar feine! 

Rath. Mein, liebe Schwefter! Eine gewiffe toble Seelen- 
größe wollte ich eher jagen. 

Herr Traut. Gebt doch — gebt! Ahr habt mich zum Narren ! 

Mamfell Reifing. Mon cher Oncle! 

Herr Eraut. Ja doch! Ihr meint, Ihr müßte mie das 
fagen, mich über die Kedbeiten meiner Kinder zu tröften. Eure 
Höflichkeit iſt unnöthig, ſage ih Euch. Ich bin mit meinen Kindern 
zufrieden, . | 

Kath, Ich boffe nicht, ba Sie — 

Herrn Eraut (gu Mamfell Reifingr, Liebes Kind, für Ihre 
Unterhaltung bin ich nicht gemadt, Herr. Better Rath — Sie 
baben Geſchäfte, und ih — id babe ba ein Buch, worin ich ein 
wenig blättern will, Seyn wir ohne Umſtände! 

Mamfell Keifing. Der Herr Onkel haben zu bisponiven. 
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Dritter Auftrift. 


Math Heifing, Herr Traut. 


Rath. Ich habe gar feine Geſchäfte, Herr Ontel! 

Herr Traut. Drum flachen Sie meinen Sobm in Die 
Beine, 

Kath dlädelt. Eine Laune — 

Herr Trant. Die durch Die Haut ging Aber — feine 
Geſchäfte? — Sie find doch Rath? 

Kath (zueft vie Achſeln). Titular! 

Herr Erant. Titular? Wozu führt das ? 

Bath (bläbend). Es trägt freilich vor ber Hand nichts ein, 

Herr Trant. Aber es koſtet. 

Kath ige. Es gibt höhere Anſprüche. 

Herr Traul. Anfprühe? Ja, jal Das Kapitel von bem 
Unfprüchen bat mich aus ber Stabt gebracht. Man macht zu viel 
Unfprüche, 

Kalb. Man muß mit im Zone leben, 

Herr Traut. Und bier und ba wird fehr wenig geleiflet. 

Bath. Wenn wir annehmen, daß Die allnemeine Ber- 
feinerumg — Ä 

Herr Traut. Die liebe ich nicht. — Ich halte viel auf 
Arbeiten. 

Ralh cläheln. Ich verftehe Sie. Aber wenn mau doch gar 
nichts zu thun bat — 

Herr Traut. Wenn ich gar nichts zu thun hätte — 
fo — fo — würde ich eher das Haus auskehren, als gar nichts 
thun. 

Rath (pottent). Ab, wenn Sie von Handarbeiten reden. 

Herr Trauft, Handarbeit? Ach balte ſehr viel auf Hand» 
arbeit. 
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Rath. O ja! 

Herr Erant. Ich finde e8 unrecht, daß man fie verlichtlich 
machen will. 

Rath. Allerdings! bei dem Volke. 

Herr Traut. Wen nicht ausgezeichnetes Talent über bas 
Bolt erhebt, der bleibe im Volke. 

Rath. Das beift — 

Herr Erant. Man fol nur das zu feyn fireben, wozu man 
taugt. 

Rath. Baufe) Ich zum Exrempel — 

Herr Erant. Ich liebe die Erempel nicht. 

Rath. Ich habe meine Wiffenfchaften. 

Herr Eraunt. So haben Sie au Gefchäfte. 

Rath. Ich komme doch nicht weiter. 

Herr Erant. Mit dem rechten Gebrauch wirklicher Wiſſen⸗ 
ſchaften kann man immer erwerben. 

Rath. Erwerben, das ift ſchon gut. Aber der Sitte halber 
mußte ich Rath werben. 

Herr Trant. Das hindert Sie nun am Erwerb. Sie 
haben Recht. Drum hätte ich mich nicht Rath beißen laſſen, bis 
ich es geworden wäre. 

Bath. Nun heiße ich fo. Was kann ih nun thun? 

Herr Traut. Nicht mehr fo heißen. 

Rath (laden), Den Titel aufgeben? 

Herr Traut. Hier weggehen. 

Bath. Wohin? An einem andern Orte ohne Verbindung ? 

Herr Traut. Wiſſenſchaft und Fleiß gibt Überall Ber- 
bindung. 

Kath. Und wenn ih nun an einem andern Orte lebte, 
was follte ich thun? 

Herr Traut. Erwerben, 


Rath. Das heißt — 

Herr Eraut. Nrbeiten, 

Kath. Arbeiten? das iſt qut gejagt, Aber mas? 

Herr Traul. Abſchreiben — abvociren — Unterricht gebeu 
Was die Menfchen bebdürfen. — Wiſſenſchaft ift Scheidemünze, 
jebermann bebarf ihrer — man fammelt ein — man tauſcht — 
man hält Haus — ımb fo gebeihet bald aus ber Scheibemünge 
eingewechjeltes Gold. 

Rath. Das klingt ſchön. 

Herr Eraut. Meines, eriworbenes Gold. Nicht abgezwackter 
Flitter. Gold, das man zu Mathe bält, eben weil es erworben 
ift — bas, Herr Vetter, das iſt ſchön! 

Bath. Mon cher Oncle — id) babe wirklich Wiſſenſchaften. 

Herr Traut, Drum thun Sie, mie ih Ihnen geratben 
babe. 

Rath. Mber ich brauche Gelb, 

Herr Eraut. Drum thun Sie, wie id Ihnen geratben 
babe, 

Rath. Bei ben Wiffenfchaften, vie ih babe — gibt es ein 
Mittel, mir aufzuhelfen. 

Herr Traut. Das ergreifen Gie. 

Bath. Das zugleich meinem Herzen ein Bedürfniß geworben 
iſt. Sie können mir dazu verhelfen. 

Herr Trauf. Ich diene gern. 

Nalh, Herr Onkel — bie Delikateffe verbietet mir mehr zu 
Tagen, 

Herr Tramt (nach einer Panfe), Mas bie Delifateffe Ihnen 
verbietet zur fagen — könnte bie Pflicht mir verbieten zu gewähren 

Rath. Genug — meine Nube, meine Hoffnungen, mein 
Bliid — ftehen in Ihren Gänben. (eht ab.) 
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Vierter Auftritt. 
Serr Zramt allein. 


So wahr ich lebe, die Leute find dahinter gelommen, bafı id) 
ein guter Wirth) bin. 


Fünfter Auftritt. 
Serr Traut. Ernft. GSafob, 


Herr Trault. Seyd Ihr wieder da, Burſche? 

Ernfl un Jakob. Ja, Papa! 

Herr Erant. Wie gehts Euch, wie gefällts Euch bier? 

Ernfl dlufig. Gut! 

herr Traut. Nun — Jalob! 

Fakob (vor fi Hin, Mich haben fie ja im die Beine ge— 
ſtochen. 

Ernſt. Ich babe bier allerlei geſehen, Papa, und babe allerlei 
bei mir überlegt. 

Herr Trauf. Laß hören! 

Et nſſ. Studiren möchte ich nicht germ. 

Herr Erant. Ich babe Dich nie dazu überredet. 

Eruſt. Ich bedanke mic gehorſamſt (er verneigt ſich) dafür. 
Aber ich möchte gern was lernen. 

Herr Tramt (aldt ihm ſreundlich zu). Weiter! 

Erufl (furchtſam), Huf dem Lande möchte ich wohl nicht 
bleiben. 

Herr Erant. Das mußt Du auch nicht. 

Ernfl Gutraulih), Wiſſen Sie, was ich gern werben möchte? 

Iakob iplapt vamlı heraus). Baumeiſter will er werben. 
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Herr Erant (achh). Baumeifter ? 

Ernf (lebhaft). Sa, jal | 

Herr Traut (nahventenn). Hm! hm! 

Ernfl. Was meinen Sie? 

Herr Traut. Es laßt ſich davon reden. 

Ernf. Wollen wir das nicht jetzt gleich thun? 

Herr Traut. Immerbin! 

Eruf. Häufer bauen, war immer mein liebftes Spiel. 

Herr Trant. Das ift wahr! 

Ernfl.e Was Sie mich von ber Mathematik gelehrt haben, 
ich meine — bas hätte ich gut begriffen ? 

Herr Srant.- Sal 

Ernf. Und der Riß, dem ich zu unferer neuen Scheuer ge- 
madt babe — 

Herr Tramt. Hat eine gefunde Eintheilung. 

Ernfl (frößlih), Nun aljo? 

Herr Erant. Eine Scheuer ift noch fein Haus. 

Ernf. Sch bin auch noch Fein Baumeifter. 

Herr Trant. Gut Burfchel — Aber was bat Dir bie 
Idee fo feſt in Deinen Kopf gebracht? 

Eruſt. Die Häufer bier in ber Stadt. Ich meine — 
alles andere Thun fieht man doch nicht jo ganz fertig vor fich 
ftehen wie ein Haus. Man kann ſchreiben, und prebdigen, und 
marſchiren — das geht weg wie das Wafler; kein Menſch ‚merkt 
barvauf, daß es da war. Wenn ich aber ein Haus baue, 
jo fehe ih e8 alle Tage höher werben. Und wenn das Haus 
fertig it — fo kann ich fagen — es ift ganz zum Ende ge- 
bracht. Ich kann nach acht Tagen, nach zehn Jahren daran. geben, 
und jagen, das habe ich vollführt; und wenn ich nicht mehr ba 
bin, fteht das Haus wohl noch ba, und die Menfchen fagen — 
Traut hat es gebaut. 
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Herr Erant. Das ift ganz wahr. 

Jakob. Wenn das Haus nicht abbrennt. 

Ernf. D ich werde mehr Häufer bauen. Ich werde Kirchen 
bauen, ich werde ein Schloß bauen, Ich werde befjere Häufer 
bauen, al8 die da ſtehen. j 

ı Herr Srant. Gewiß? 

Ernfl (mit Seuer). Ich werbe fie beffer bauen, denn mein 
Wert fteht dem Lenten vor den Augen. Wenn ich es nicht beffer 
faun, al8 andere, fo werbe ich lieber mauern, und Hanblanger wer- 
den, als daß ich mich damit abgebe, etwas zu fchaffen, das ich 
nicht verftebe. 

Herr Trant. Auf die Bebingung, ſey's! werde Bau- 
meifter. 

Ernfl (umarmt ihn). Dank, Papa! 

Herr Traut. Lehrer und Reifen follen Dir nicht fehlen. 
Aber das bitte ih mir aus, daß Du den Leuten Stuben baueft, 
worin fie ſich aufrecht halten können — Schornfteine, die nicht 
rauhen, und Treppen, worauf fie nicht bie Hälfe brechen 
müffen ! 

Ernf. Laſſen Sie mich machen. 

Jakob. Aber höre, Baumeifter — wenn wir hinaus fom- 

men, daß Du mir gleich einen Holzſchoppen baueft, der befler 
ift, als der vorige; fonft fage ich Doch, es wird nichts aus 
Dir. 

Herr Traut. Du bleibft alfo auf dem Lande, Jakob? 

Iakob. Ei freilich! Ich Habe ſchon alles aufgejegt, wie 
aufs Jahr wieder eingefäet wird, und wie wir ben Vorrath am 
beften verlaufen können. | 

Herr Trant. Darin bift Du zu Haufe. 

Jakob. Jet, wenn Du auf Reiſen gehſt, da brauchſt 
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Du was Rechts, Baumeiſter! Dann will ich erſt recht geſcheidt 
verkaufen. 

Herr Eramt (gerührt). Willſt Du das gern für Deinen 
Bruder ? i 

Iakob (alt. Er muß uns ja Ehre bringen. 

Herr Traut. Und Freude bringt Ihr mir alle beite. (Gr 
umarmt fie.) Ihr ehrlichen guten Kerle! Kinder der Natur! — 
fie wirb Euch reich belohnen, wenn Ihr treu bleibt, und folgt, wie 
fie leitet. 

Iakob. Nicht wahr, wir find was nüß, Papa? 

Here Traut. Wahrhaftig! 


Sechster Auftritt. 
VBorige. Madam Traut. Hofräthin. 


Herr Traut. Liebe Frau! — Du kommſt erwünſcht. Auch 
Sie, Frau Schwefter. Die Burfche haben ſich entſchieden, wie ſie 
der Welt nützen wollen. 

hofräthin. So? 

Madam Trant. Nun? 

Herr Traut (faßt Ernſt). Weber Prinz Eugen! Gaßt Jakob.) 
Noch Jean Jaques! (Führt Ernſt vor.) Baumeiſter! Gührt Jakob 
vor.) Feldbauer — Baumeifter alle beide! Gib Ihnen Deinen 
mütterlichen Händedruck! 

Aadam Trant (umarmt fie). 

Herr Traut. Und nun trabt weiter, und bauet Schlöſſer 
in Die Zukunft, fo reizend als Ihr wollt, 
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Eruf. Es bleibt dabei. (Er verbeugt fih ein wenig und läuft 
fort.) 

Jakob (Gangſam nah). Bau Du nur — Papa und id 
müffen doch das Beſte dabei thun. 


Siebenter Auftritt. 


SHofrätbin. Herr Traut. Madam Traut. 


Madam Trant (Gerwundernd). Baumeifter! 

Hofräthin. Se nun! 

Herr Trant. Gefällt es Dir nicht? 

Madam Eramt (Geſorgt). Der Menſch denkt vielleicht — 

Herr Traut. Daß die Menfchenmenge Häufer braucht, daß 
er fi rühren, eine feine Anzahl aufbauen — und baf er fie 
bequem und ſchön Binftellen will. Er lebt und webt in dem Ge- 
danken, und neben bem, baß er leicht faßt, und einen richtigen 
Blick hat, fo hat er noch dem feften Glauben, daß er was Gutes 
machen werbe. 

Hofräthin. Nun, liebe Schwefter, ein Architelt hat immer 
den Rang mit einem — 

Herr Traut. Darin haben Sie volllommen Recht. 

Madam Erant. Ich Überlafle es Deiner Einſicht. 

Hofräthin. Nun, Herr Schwager, da Sie beun doch 
den Ernft dieſe Earriere wollen machen laſſen, jo müſſen Sie 
Sih auch ein wenig heben, um Ihrem Sohne beffer helfen zu 
fönnen. 

Herr Traut. Was fol ich thun? Für meine Kinder thue 
ich alles, | 
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Hofräthin. Nicht wahr? das gleicht Ihnen — Die 
Welt fieht aufs Aeußere. Je mehr inneren Werth Sie haben, je 
ftrafbarer ift es, Das Aeußere zu negligiren. Ich bin Ihnen zu- 
vorgelommen. 

Herr Srant. Zuvor gelommen? 

Hofräthin. Ich habe der Sache nachgedacht — Sie milffen 
einen Titel annehmen. 

Herr Trant. 35? 

Hofräthin. Sie müſſen Commerzienrath werben. 

Herr Trant (lad). 

Hofräthin. Ich babe meinem Manne ein Billet auf die 
Kanzlei nachgeſchickt — es ift eingeleitet. 

Herr Traut. Der Himmel bewahre mich ! 

hofräthin. Sie werden Commerzienrath. Und Sie 
werden öfter zu uns Tommen. Sie werben oft kommen. Gie 
werben etwas, das Ahnen lieb ift, mic — in Mutter Hände 
übergeben. 

Herr Erant. Sie machen mich ſtumm, Frau Schweiter ! 

Hofräthin. Man muß bei einem fo jeltenen Beſuche jebe 
Minute nüten. Sie werden mit uns zufrieden feyn. 

Madam Traut. Dein gutes Herz, liebe Schweſter, ift 
unverfennbar. 

Hofräthin. Und mein Sohn wird mit Ahnen zufrieden 
feyn. Nicht wahr? Salome foll es fiher mit mir ſeyn. Ich 
verſpreche es — rechnen Sie auf mein Herz. — Komm, Schmwe- 
fter, wir müffen die Gäfte empfangen. (Sie geht ab.) 

Madam Erant (folgt). 

Herr Erant. Frau! 

Madam Trant (menvet fich zu ihm). 
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Adıter Auftritt. 
Herr Traut. Madam Traut. 


Herr Erant. Ein Wort! — Halte Deine Schwefter ab, 
eine Thorheit zu begehen. | 

MAadam Erant. Kannft Du die Abficht verfennen ? 

Herr Erant. Halte fie ab, eine Thorheit zu begehen. Geh 
zu ihr. 

Aadam Trant (beſorgt). Du biſt verbrießlich? 

Herr Traut. Ich möchte es nicht gern werben. Geh zu ihr. 

Madam Erant (geht und Eommt mieten). Haft Du fie auch 
recht verftanden ? 

Herr Srant. Ich verftehe fie, Du nid. 

Madam Traut Cempfindlih). Haft Du Argmohn? 

Herr Traut. Haft Du keinen? 

Madam Trant (mit Würve), Vergiß nicht, daß fie meine 
Schwefter if. (Ste geht ab). 

Herr Traut (ihr nad). Vergiß nicht, daß meine Tochter 
Dein Kind ift. 


Nennter Auftritt. 


Herr Traut. Karl. 


Karl (ich nah der Thüre umfehenn) Der Wind gebt ftark, 
meins ih — 

Herr Traut. Das macht gut Wetter — Iſt Dein Mittag 
vorüber? ' 

Karl. Mein Mittag? Zal aber mein Efjen nicht. Ich habe 
nichts gegeflen. 
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Herr Eraut. Warum? 

Karl. Die Fortuna ift ausgeftorben. 

Herr Traut. Wie? 

Karl. Die Wirtheleute in der Fortuna find tobt. Es ift 
mir leid. 

Herr Traut. Das glaube ich Dir. 

Karl. Da war ich ehemals, als ich noch im Abvociven ein- 
gefpannt war, recht vergnügt. Da aß ich und fcherzte, und glaubte, 
es könnte noch was werben in ber Welt mit mir. Wenn ich 
damals Muſik hörte, fo ging mirs vom Fuß bis in ben Wirbel. 
Jetzt iſts nicht mehr fo. 

Herr Erant Es geht Dir doch nicht ſchlimm? 


Karl. Nein! aber es geht mir heute boch wieber im Kopfe 
herum, daß ich denn doch ftubirt habe. 

Herr Eramt. Uber jchlecht ſtudirt. 

Karl. Das ift wahr. Wenn ich jetzt efie, fo geſchiehts 
ſtumm. Ich effe und benfe — es ift nichts mit bir geworben 
in ber Welt. Wenn ich jetzt Muſik höre, fo vente ih — was 
foll das? Der Fortunenwirth bat auch ein mädhtiges Haus ge- 
baut — heute ſtand ich davor — und dachte, mas foll bas? 
und das möchte ich nun zu allem fagen, was mir vorkommt. 

Herr Srant Lebt iR zu Mittage, fo wirft Du wieder 
guter Laune. 

Karl. In der Stadt ift kein Menſch zu Mittage. 

Herr Erant. Bit Du gefcheibt? 

Karl. Sie rennen an den Tiſch, fohlingen die Gottes- 
gabe hinunter, reden Fein Wort, find nicht froh, rennen wie- 
ber fort. So lebt alles neben einander. Man ift nicht froh 
mehr in ben Städten, man bat Feine Zeit mehr bazu, weil 
ein jeder ausſehen will, als fiände ihm auf ber Stirne: 
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„Pla da, hier kommt einer, der bat gar Teine Zeit!” So rennen 
fie wie toll um einander herum, und neiben fich Luft und Stube 
— Hinaus) hinaus! 

Herr Traut. Aber draußen vertragen bie Hühner Deine 
Blumen ? 

Karl. Thut nichts. Wenn ich aber pflanze, fo wächst es; 
rauche ich im Felde meine Pfeife, fo ſchlingt fich ber Hauch fo 
wunderbarlich und lieblich in ber Maren Luft herum, unb alles, 
was fich begegnet, gönnt einander Luft, Wafler und Weibe. 

Herr Traut. ter Knabe, was haſt Du gegen bie 
Menſchen? 

Karl (fieht vie Sachen im Zimmer an. Hm! hm! 

Herr Erant. Nun? 

Karl. Sie haben zwei Augen im Kopfe! Nicht ? 

Herr Traut. Bermuthlich! 

Karl. Was fehen die bier im Haufe? 

Herr Erant. Je nun, ba — 

Karl. Was Sie geniefen, bezahlen Ste räfonnabel. 

Herr Erant (Geſpannt) Warum? 

Karl. Wenn Sie bezahlen, jo bleiben Sie nichts ſchuldig. 

Herr Traut. Geh, geb, Du bift galljüchtig. 

Karl (faly. Ich war ımter Menſchen. (Geht.) 

Herr Traut. Wo will Du hin? 

Karl. Zu Bette. Wenn Sie abreifen, laffen Sie mich wecken. 

Herr Traut. Wir reifen bald. 

Karl, Hätten gar nicht kommen follen. 

(Er geht, an ver Thür begegnet er Madam Benin.) 

Aadam Yenint. Wo ift Herr Traut? 

Karl. Da ift der Herr. 
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Behuter Auftritt. 
Madam Benini. Herr Traut. 


Madam Yenini. Her Traut? 

Herr Traut. Ich heiße jo. 

Madam denini (winkt zwei Ladenmadchen mit Kartong und 
einem Kerl mit drei andern). . Mabam haben Beftellungen gemacht. 
(Sie winkt, die Leute wollen die Kartons öffnen.) 

Here Traut. Machen Sie niht auf — Welde Madam 
bat Beftellungen gemacht? 

Madam Yenini. Frau Hofräthin für Madam Traut. 

Herr Traut. Wir find mit dem Nötbigen verſehen, zudem 
find wir vom Lande. 

Madam Yenini. Und da dort die Herren die Zahlungen 
maden, fo finde ich e8 apropes, mih an Herrn Traut zu 
menden. 

Herr Erant. Höchſt apropos, denn meine Frau lauft bier 
nichts, 

Madam venini. Nichts? fo tragts fort! 

Herr Traut (gibt ihnen Geld). Eine Heine Geduld. Für 
ben vergeblichen Weg! 

Madam Yenini. Mein Herr, wenn ich bie vergeblichen 
Wege in Rechnung bringen bürfte, jo «fe zeigt ihm einen Gonto) 
batte ich hier noch zwanzig Thaler aufzujchreiben. 

Herr Traut lies): Frau’ Hofräthin Keifing fol — fünf 
und fiebzig Thaler — vom 1. Mai bis 20. Juni fünf und fiebjig 
Thaler. 

Madam Yenini. Sie haben alles empfangen. 

Herr Traut. Sechs Artikel fünf und fiebzig Thaler! 

Madam Yenini. Die ich nicht bekommen Tann. 

Herr Traut. Mabam! 
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Madam Yenini. Ich Taufe das Haus ein, ich habe fie 
ſchon verklagt — 

Herr Traut. Was geht das mich an? 

Madam Yenini. Allerdings! Ich habe den Plan gemacht, 
das Geld durch Proftitution zu gewinnen, denn fonft erzmwinge ich 
es nicht. 

Herr Erant. Schweigen Sie. 

Madam Yenini. Es ift nichts mehr da. Ge find aller 
Welt ſchuldig. | 

Herr Erant. Sie werben alle Welt bezahlen. 

Aadam Yenini. Unmöglich! Sie haben kaum zu effen. 

Herr Trant (ceftig). Ich bezahle Sie, Madam! 

Madam Yenini. Sie haben den Konto in Händen. 

Herr Traut. Bon meiner Schwägerin Gelbe bezahle ich 
Sie. 

Aadam Yenini, Ich will nichts wiberfprechen, wenn Sie 
befehlen. 

Herr Srant. Aber Sie find unbefcheiden, daß Sie die 
Geheimuiſſe einer Frau von Ehre ausplaudern, ehe Sie noch ge- 
fragt werben. 

Aadam Yenini. Die Schulden biefes Hauſes find fein 
Geheimniß ; die fann Ihnen der Wochenmarkt ſummiren. 

Herr Erant. Ich bezahle alfo dieſen Conto. 

Aadam venini. So haben Sie gejagt. 

Hesr Traut Aber nur unter einer Bedingung, und ohne 
die nicht einen Heller. 

Kadam venini. Lafien Ste hören! 

Herr Traut. Ich bezahl ihn ohne Abzug, voll aus — 
"mit der Bedingung, daß Sie unterſchreiben — „ben Werth von 
zwanzig Thalern bezahlt erhalten mit fünf und fiebzig Thalern.“ 

Aadam Venint (lat). Wo ift das Geld ? 
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Herr Traut cihr den Eonto geben). Dort ift Feber und 
Tinte. Wenn Sie fehreiben, ift bier Geld. (Er zahlt auf ver andern 
Seite.) 

Madam Venini (chreibt, und übergibt ihm ven Conto). 

Herr Traut (gibt ihr das Geld). 

Madam venini. Den Philoſophen muß man eine Gaprice 
zu Gute halten. GWill geben.) 

Herr Traut. Mabam! 

Madam Yenini. Monsieur! 

Herr Erant. Ich babe Ihnen brei Theile über ben Werth 
bezahlt. 

Madam venini. Im Gebiete der Phantafie gibts feine 
Tare. 

Herr Eraut. Wenn einmal in einer großen Stabt die 
Revolution entftände, daß zwölf Damen vom Range fi) das Wort 
gäben, für Ihre Waare nicht mehr zu zahlen, als ein Drittel über 
ben Werth, ober gar feine von Ihneu zu nehmen, was würden 
Sie machen? 

Madam venini (al). Das Könnte gefährlich werben, 
wenn es möglich wäre. 

Herr Traut. Es ift möglich. 

Madam venini. Nein! 

Herr Traut. Warum? 

Aadam denini. Weil zwölf Damen niemals einig find. 

Herr Traut. Wenn aber zwölf Herren. über biefe Sache 
als Hausgeſetz einig würden? 

Aadam Yenini. Das wärbe ben Mobepreis vermindern, 
und die Eheſcheidungen vermehren. 

(Sie geht ; ihr begegnet der Hofrath.) 
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Eilfter Auftritt. 
Hofrath. Vorige. 


Hofrath. Ah, Madam BVeninil meine liebe Beninil — Der 
Herr Bruder haben Empletten gemacht ? 

Herr Erant. Einige. | 

Hofrath. Da Können Sie ſich nicht beffer abreffiren, wie 
bier an unfre liebe Benim. 

Madam Yenini. Ich babe gute Acquiſition gemacht, Herr 
Sofrath ! > 
Hofrath. Die Zauberhand ber Frau vermag alles. Auf 
ber Stimme aboucirt fie ben Humor; auf jener erhebt fie die 
Candeur zum Charakter, bort cachirt fie den Zahn des Alters. 

Herr Traut. Und alles mit Billigfeit. ö 

Hofrath. En verite! Ihre Billigkeit hat mich oft charmirt. 
(Rimmt ihre Hand.) Der Trait in Ihrem Charakter macht, daß ich 
Sie venerive. (Zu Herrn⸗ raut.) Elle est philosophe! 

Madam Venini. Ih darf mich nicht loben Hören, und 
gehe. (Geht ab.) | 

Hofrath. A revoir, ma chöre Venini! 

(Er geleitet fie an die Thür.) 

Herr Erant (fchlägt vie Hände zufammen). 


Bwölfter Auftritt, 
Hofrath. Herr Trant. 


Hofrath. Jetzt zu Tiſche, lieber Herr Bruder! — Nach— 
mittags — ein Heines Concert, Abends Spiel — morgen ein 
Heiner Ball. 
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Herr Trauf. Uno dann? 
Hofratb. Und dann — dann gehts alle Tage To. 
Herr Traut. Bis? 
Hofrath. Bis? bis — ad ar ben Wugenblid ber Abreife 
denle ich nicht. Er ift mir zu füneft. 
Herr Eraut. Bon allen bem werde ich wichts fehen, 
Hofrath. Es ift nichts Ertraordinäres. Mir leben immer fo. 


Dreizehnter Auftritt, 
Borige. Zalome, 


Gert Erant. Nun, was fagte Frau vom Ringen? 

Salome. Sie hat mich geberjt und gefüßt. Sie bat mir 
auch einen großen golbenen Pfennig gefchenft, aber über meinen An— 
zug hat fie einen gewaltigen Lüärm gehabt. 

Hofrath. C’est une folle, elle radolte. 

Herr Eraut. Was bat fie denn gejagt ? 
| Salome „Ob bie Seuche denn auch fchen aufs Land ge 

fommen wäre. Den Papa hätte fie fiir gejcheibter gehalten, und 

ber Mama wollte fie den Text leſen.“ — Ich fagte ihr, daß mich 
die Frau Tante angefleivet und ausftaffirt hätte, das befünftigte fie 
mwieber. Wie ich wegging, bat fie mir ben Zeinefinger auf bie 
Stirme gelegt, und fagte: „Liebes Kind, verfteige Dih nicht. Es 
iſt bie Krankheit umferer Zeiten; bleib, was Du ſeyn ſollſt, fo hält 
man Dich in Ehren. Sonft wirft Du gelobt, und ausgelacht." 

Herr Erant. Was meinen Sie, Herr Bruder? 

Sofrath. Ah, Madame de Ringen est une femme, 
qui — qui — Sie bat viel gelefen, wiel gelefen. 
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Salome. Wie kann man denn aber etwas loben, und aus⸗ 
lachen, Papa? | 

Herr Traut. Das will ih Dir ein anbermal erklären. 

Salome Seyn Sie fo gut! 

Hofrath. Adorable Simplicite! 


Dierzehnter Auftritt. 
Borige Madam Traut. Hofräthin. 


Hhofräthin. Der Rath unterhält die Geſelſſchaft. 
Herr Erant. Ich werde wit Div zur Frau von Bingen 
gehen. 
‚ Hofrath. Charmut ift er won biefer Ninon. 
Herr Traut. Freilich fol fie rabottiren. 
Hofrath. Oui, oui, eine ſchwache Tinte! 


Sünfzehnter Auftritt. 
Borige Ernft. Jakob. 


Jakob. Johann ſagt, wir folften effen. 

Hofrath. Haben die Lieben Engel Appetit ? 

Ernfi (verbeugt fi). 

Jakob. Unmenjchlich ! 

Hofrath (vrüdt ihnen die Hände). Das macht mich glückſelig. 
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Sechzehnter Auftritt. 
Vorige Mamſell Reiſing. 


Aamſell Reiſing Gſt im ganzen Anzuge und grüßt jedermann 
förmlich, aber Buy). 

Eruſt und Jakob (verbeugen fich fehr tief). 

Aamſel! Reiſing (küßt ihre Tante kalt und geht zu Salome). 
Sie haben zu viel Haar, mein Kind! 

Salome. 9a, ich babe hübſches Han. 

Mamfell Reifing. Es muß ausgejchnitten werben. 

Salome (erzürnt). Das leide ich nicht. 

Madam Erant (Gerweiſend). Salome! 

Aamſell Reifing Gum Hofrath). Der Geheimerath von 
Selting fommt zu Tifche, 

Hofrath (erfrid). Mon Dieu! 

hofräthin. Hat er fih anfagen laſſen? 

Mamfell Reifing. Er wird gleich bier jeyn. 

Hofrath (in ſichtbarem Sammer). So? 

Herr Traut. IR Ihnen der Mann nicht angenehm ? 

Hofrath (erlegen). Si fait, si fait, recht angenehm. Es 
ift ein reicher, vornehmer Mann. 

Madam Erant. Wenn mır bie Kinder — 

Hsfrath. Was meinen Sie? 

Hofräthin. O die Kinder werben bei Tiſche nicht viel 
reden, und dann geht es ſchon. 

Madam Traut. Man könnte fie lieber apeplafien: 

Hofrath. Bei Leibe! 

Mamfell Reifing Weglaſſen nicht, Nein, nicht weg. 
Iaffen. Uber was ich proponiren möchte, wäre, ſo, im Neben⸗ 
zimmer. 
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Hhofrath. Oui — oui), das ginge an; fo — was man 
ein — Katentifchchen zu nennen pflegt — das wäre — . . 

Jakob (lat). 

Hofrath. Nicht wehr Vetter, ba fpeist man à son 
aise? 

Herr Erant. Iſt der Geheimerath den Mann — ber Ihre 
Vettern aus der Familie weg an den Katzentiſch weiſet, ſo laſſen 
Sie mich auch dahin. 

Hofrath. Bott! was denken Sie? — Nein! es war nur 
wegen ber Kinder, daß bie recht frob ſeyn könnten. — nein, 
wir bleiben beiſammen. 

hofräthin (eufzt). 

Hofrath. Wir find inſeparabel im Leben und Top. 

Herr Erant. Und bei Tiiche. 

Mamfell Reifing gu Salome). Ihr Kleid ſitzt nicht wohl. 
(Zu Herrn Traut) Sie muß tanzen. (Zu Salome) Gingen Sie? 

Salome. Recht ſtark! 

Mamſell Reiſing Gum bofrath. Sie muß Frauzöſiſch 
lernen. 

Hofrath. Oui, sans doute! 

Herr Traut. Ich habe gedacht — 

Mamfell KBeifing Ich will den Sprachmeifter beftellen. 
Den Kopf mehr aus ven Echultern! 

Salome (richtet fich). 

Mamfell Reifing. Etwas nachläffiger! 

Salome (madelt mit dem Kopfe). 

Aamſell Reiſing. Den Fächer leichter in der Hand! — ſo! 

Salome (läßt den Fächer fallen). 

Eruſt (hebt ihn auf). 

Mamfell Reifing. Gin gutes Herz — 

Salome (verbeugt fich). 
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MamfellReifing. Einen natürlichen Verſtand! 

Salome Gerbeugt ſich). 

Aamſell Reiſing. Eine artige Figur! 

Salome (ficht auf den Boven). 

Mamfell Reifing. Aber keine Gracel 

Salome (u Mavam Traut. Was if das? — Kaufen Sie 
mirs Doch, Mama! 


Siebzehuter Auftritt. 
Borige. Johann. Hernah Gcheimerrathb Selting. 


Johann. Herr Geheimerrath Selting — 

Hofrath (geht ihm entgegen). Mein befter Herr Geheimerrath. 

Geheimerrath. Bonjour Reifing! Madam! (Er wirft 
der Mamfell Reifing einen Ruß zu.) Schöne Yris! 

(Ale Kinder machen Komplimente, fo oft er einen aus der Geſell⸗ 
fehaft begrüßt.) 

Zofrath. Hier haben ich die Ehre, Ihnen einen feinen 
charmanten Mann vorzuftellen, einen Mann, ben ber Staat mit 
Gewalt an fih aus feiner Solitübe ziehen follte — den Herrn 
Commerzienrath Traut. 

Herr Srant. Einnehmer Traut mit Fran und Familie, 
des Herrn Hofraths Schwager. 

Geheimerrath (begrüßt fie alle). 

Alle (ihn wieer). 


Geheimer rath. Angenehm den Herrn Commerzienrath zu 
kennen. 
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BZofrath. Die Lieben Kinder find Inuter Modelle nach 
Rouſſeau. 

Herr Erant. Gerade Landerziehung, Herr Geheimerrath! 

Hafrath. Und der Herr Eommerzienratb da — 

Herr Traut (ärgelih). Mein Gott! ich Bin — 

Hofzath. Der Herr Commerzienrath find ein cadhirter 
Philofoph. 

Hofräthin. Gehen wir zu Tiſche? 

Mamfell Reifing. Spielen wir vorher noch eine Partie, 
Herr Geheimerrath ? 

Hofrath. Noch fpielen ? 

Mamfell Reifing Gäntiih). Wer kann denn jet ſchon 
efjen ? 

Jakob (für fih) Es ift drei Uhr. 

Mamfell Reifing Wir haben bei ber Fräulein von 
Linden gefrübftüdt. Geben wir zum Spiel ? 

Geheimerrath. Ich bin's zufrieden! (Er führt die Hof 
räthin.) 

Hofrath. Allons, ma chere! (Gr führt vie Mavam Traut 
und Salome.) 

Herr Traut (führt vie Mamſell Reiſing. Sie gehen ab). 

Ernf. Iſt der Papı Eommerzienrath ? 

Jakob. Sie fagens ja — aber höre — ich wollte, wir 
wären an ben Kaßentifch gekommen. 

Ernfl. Ich wollte es auch. 

Jakob. Sekt bürfen wir uns nicht fatt efien. 

Ernf. Nein, das wird fich nicht ſchicken, weil ein Geheimer- 
rath da ift. 

Jakob. Ich babe ein mächtiges Stüd Kuchen vom Früh⸗ 
ſtück. (Er Holt es) Das wollen wir theilen. (Er tut es) Nun 
ftellen wir uns hierher und effen es, dann find wir nicht mehr 
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hungrig am Tiſche; und Tönnen vornehm eſſen. Da fang an zu 
efjen, aber mach fort. 
Eruſt dit). Gleich! Wenn's nur kein Menſch merkt. 
Jakob Et). Bei Leibe nicht! (Sie eſſen ſchnell, aber ohne 
Plumpheit, und fehen gerave vor fih Hin. Der Borkang fallt.) 
% 


nn — — — — — 
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Vierter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 


Jobanm figt an einem Tifche und trinkt Wen, Karl kommt dazu. 


Barl, Herr Zohann — 

Iohann, Man nennt mid‘ Monsieur Jean! 

#arl, Monsieur Jean? &o? Mo ift dem ber Herr 
Johann, ber Monsieur Jean heißt, her gebilrtig? 

Johann (trinkt und befümmert ſich nicht um Karl). Von Grof- 
bieringen. 4 

Rarl. Rum — alfo, onsieur Jean von großen Bieringen ! 
Sage Er mir doch, wo ift r Herr Traut? 

Johann. Mit Ma m und Mamfell Tochter ‘zur Frau 
von Ringen. 

Karl. Und bie jungen Herren! 

Johann. Die jungen Bären? bie fpielen mit ber Mamſell 
Pharo. 

Aarl. Pharo? Ei fo ſteh ums Gott heil 

Iohanm. Ihr folltet alle, wie die Gebetbücher, in ſchwarzem 
Korduan eingebunden ſeyn. 


— 1 
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Karl. Was Er fagt? 

Johaun. Ich habe entjeßlich gelacht bei Tiſche über bas 
ganze Landweſen. Sind die Kerle nicht aufgeflanden und haben 
Geſundheit getrunken! 

Karl. Die Leute, die noch Gefunbheit trinken, haben auch 
bezahlten Wein. 

Iohann. Er ift mir ein grämlicher Herr Karl. 

Karl, Er ift mir ein fataler Monsieur Jean von großen 
Bieringen. 

Johann. So will ih denn hinaus kommen zu Euh, und 
Mores lernen. 

Karl. Das dürfte Ihr alle, fo viel Ihr ſeyd. 

Johann. Diable! 

Karl. Erſtens Triegt Ihr bei uns zu efien. Dan flüftert 
fi nicht in die Ohren, und lacht hinter niemanden her. Dann 
ift alles bezahlt, was Ihr genieft — das find fcharmante 
Mores. He! 

Johann. Herr Karl find eine Art — 

Karl, Steht Er unter der Leiter? 

Johann. Und vom ber gröblichen Sorte, wie ich merke. 

Karl. Der Herr hat mir ſchlecht begegnet, drum babe ich 
feinen Regard vor ibm. Er bat mir ein hübſches Nachtlager an⸗ 
gewiejen, unter ber Treppe. 

Johann. Der Herr mag ein Stubiofus geweſen fer, aber 
Er iſt es nicht mehr. Und hätte ber Herr was gelernt, fo wäre 
Er nicht des Herrn Einnehmers dienſtbarer Geiſt. 

Karl. Da bat er Recht. 

Johann... Der Herr hätte ein Handwerk lernen follen. 

Karl. Da hat Er ganz Recht. 

Zohbann. Zum Studiven war Er nicht age. 

Karl. Da bat Er volllommen Recht 
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IZohann. Alfo if ber Herr unter ber Treppe ganz wohl 
placirt. Will Er ein Glas Wein? 

Karl (nimmt es). Auf Dero Wohlſeyn! Sie. flerben ent- 
weber im Armenbaufe, oder am Galgen. Gott befohlen, Monsieur 
Jean ‚von geoßen Bieringen; ich will fehen, was bie Kinder 
machen. (Seht ab.) 


weiter Auftritt, 
Sohbann allein. 


Meichanter — wiberlicher Kerl! — Indeß, fo viel ift wahr; 
ih muß mich nad was anderm umfehen, denn bier im Haufe 
werben fie bald bie Wände verlaufen müfjen, 


Dritter Aufteitt, 
Sofrath. Sobann. 


Hefrath, Jean! 

Johann. Hear Hofrath ! 

Hofrath, Du bift ein gewandter Kerl! 

Johann. Go ziemlich! 

Hofrath. Ein Burſche, der zu brauchen if. 

Ishann. Sie Haben mich ſchon lange anftellen wellen bei 


etwas Hoherm. 
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Hhofrath. Soll werden. Sag mir nur — bemerkſt Du 
Geld bei dem Volke? 

Johaun. Das glaube ich. 

hofrath. Considreable ? 

Yohann. Gewiß! denn fie wechfeln nicht gern, und faufen 
nichts. Ihre Sachen find altfränkiſch, aber alles vollauf. | 

Hofrath. Das ift wahr. Spirft Du feine Neigung zu 
meinem Sohne bei der Tochter? 

Johaun. Wenn er ihr erzählt und vorplaudert, fo lacht fie. 

Hofrath. C'est bon! ah c’est bon! Das Laden ift 
bei dummen Weibern Embarras, und Embarras ift die Kriſe 
in der Siebe — c’est bon! Denk, wie wir mit dem Gelbe von 
dem Gezücht ung rangiren könnten. 

Johann. Sollte ver Alte hergeben? 

Hofrath. Si fait! — die väterlihe Zärtlichkeit für Den 
Holzbock — er gibt ber. _ 

Johanun. Das ift denn meine letzte Hoffnung — fonft bitte 
ih um ben ftehenden Lohn von vier Jahren und wandle. 

Hofrath. Jean — ih made Dich zu was Großen. 

Johann. Sch habe es bloß für die Nachricht ſchon ‚verdient, 
daß der Dorfanbeter kommt, und daß Sie daher die ganze Familie 
wegiprengen Tönnten. 

-Hofrath. Ein Meifterftreich! 

Iohann. Den Karl habeih auch fortgebradht ; wie er hörte, 
baß die Kerle Pharo fpielten, ift der bife Feind in ihn gefahren. 
Er ift fort, und wird wohl hinter Dem Tiſche ſtehen. 

Hofrath. Zu was Großem mache ich Dich. 

Johaun. Nur nicht zum Kanzkeiboten. 

Hofrath, Warum? 

Zohann. Die Livree trage ich nicht. und — Bote — 
das klingt ſo pfennigsmäßig. Ja, wenn Sie es vermitteln 
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wollten — daß ich den Namen kriegte — ſo — als — als 
Kanzlei⸗Envoyé — das whve ein anders. 

hofrath. Eh bien! 

Johann. Und daß ich fo genannt würde. 

Hofrath. Laiase moi faire!. 

Zohann. Envoyé? 

hofrath. Envoyé! 

Johanun. Durchs Feuer gebe ich für Sie. (Geht ab.) 


Vierter Auftritt, 
. Hofrath allein. 
Eh bien! allez toujours! Eſel — einfältiger! 
Er (Er ſchnupft.) 


Fünfter Anftritt. 

Hofrath. Johann. 
Johann (eilig). Herr Hofrath! 
hofrath. Mon cher Jean! 
Iohann. Er iſt da. 
Hofrath. Wer? 
Zohann. Der Dorfliebhaber. 
Hofrath. Fragt nach mir? 
Johann. Nah Mamfell Traut. 
Hofrath, Amüſire Karl — und führe ihn herein. 
Johann. Gleich! (Geht ab.) 
Hofrath. Das Air de Cour soll N jo zufammen 

fchmettern, armer Wicht! 


Sffland, theatral. Werke. 11. 6 
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Serhster Auftritt. 
SHofrath. Der junge Wieſe. 


Wiefe tritt Ichhaft ein; ſieht ven Hofrath, ſtutt, macht ihm aber 
ein verbindliches Compliment). 

Hofrath (al). Was will Er? 

Diefe. Nichts bei Ihnen. 

Hofrath. Ohne Facon! zu wen will Er? 

Wiefe. Nicht zu Ihnen! Alfol (BIN gehen.) 

Hofrath. Bleibe Er da. Er ſetzt Ad) Ich lenne Ihn 
ſchon. 

Wiefe. Dabei kann ich nichts verlieren, s 

Hofrath. Richt nafeweis., 

Diefe. Das muß ich ja wohl nicht leiten. (Will geben.) 

Hofrath. Wenn ih Ihn fort haben will — foll Er ſchon 
-fort kommen. Jetzt bekenne Er. 

Wiefe. Bekennen? 

Hofratb. Er hat das Mädchen verführen wollen — die 
Zungfer Traut — ich weiß alles. 

Wiefe. Der Vater jelbft weiß alles. 

Hofrath. In des Vaters Namen rede ich mit Ihm. 

Wiefe (betroffen). In des Vaters Namen? 

Hofrath. Der fein heimliches Hierherlommen erfahren bat, 
und äußerſt aufgebracht ift. 

Wiefe (ebhaft). Aufgebracht? 

hofrath. Daß Er feiner Tochter bier damit einen böſen 
Namen mad. 

Wiefe. Das if unbegreiflih! 

Hofrath. Er bat mir als Schwager den Auftrag gegeben, 
Ihn fortzufchiden. 
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Wiefe (traurig), Fortzuſchicken?“ 
Hofrath. Ich bin der Hofrath Reifing. Das Mädchen bat 
mir alles entdeckt. Sie will Ihn weiter nicht fehen. ' 

Wiefe (eftig). Sie will mich nicht fehen? 

Hofrath dat). Nicht mehr! _ 

Wieſe. Sie will mich nicht mebr sehen? 

Hofrath. Nein! 

Wieſe. Das ift unmöglich! 

Hofrat (lat), Er wird es gewahr werben. 

Wiefe. Das ift unmöglich, ſage ich Ihnen. 

Hofrath. Daß Er die Räthin Aeifing näht mehr zu ſehen 
kriegen joll, dafür ſtehe ich Ihm. 

Wiefe Der ift bie Räthin Reifing? 

Hofrath. Meines Sohnes künftige Gran, bie Mamfell 
Traut. 

Wiefe. Was fagen Sie? 

hofrath. Sie ift feine Braut. 

Wieſe. Das ift fie nicht, das ift ſie nicht. 

Hofrath. Er ift Seiner Sache recht gewiß. - 

Diele. Das bin ih auch. Sie ift ein ehrlihes Mädchen, 
fie hat mir ihr Wort gegeben. 

Hofrath. Sie hat es vergeflen. 

Wieſe. Sie vergißt mich nicht, fo wie ich fie nie wergefie. 
Wir babens einander gelobt. 

gofrath. Da draußen auf dem Dorfe? 

Hiefe. Unter Gottes freiem Himmel haben wir e8 einander 
zugejagt. 

Hofrath. In der Stube bat fie es vergeſſen. Sehe Er 
einmal fo ein Zimmer an — das ift ein ander Werl, als Eure 
Lanbnefter. Im fo einem prächtigen Zimmer wirb fo eine Eſpece 
von Mädchen Tonfus — fie gafft — uub horcht — und gafft 
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— und ift weg. Dann men Sehn! Hat Er meinen Sohn 

geſehen ? 

Wieſe. Rein, wein! 
hofrath. Das if ein hübſcher Mann. Rath iſt er. Du 

lieber Gott! — Jedem Blicke von dent Mädchen begegnet eine 

Artigkeit. 

Wieſe. Das glaube ich! 

Hofrath. Der weiß feine Werte zu ſetzen. 

Wiefe. O das glaube ich! 

Hofrath. Weiß Verschen zu machen. 

Diele. Verschen? 

Hofrath. Bei dem ift Geb die Hille und die Fülle! Das 
ſchafft Kleider, Steinchen, Muſik, Luſtpartien. ee find wirklich 
mit einander fort. 

Wiefe (erſchrocken. Fort? 

Hofrath. Er fährt fie fpazteren. — Ja, ja! ſuche Er das 
ganze Haus aus. Er wirb fie nicht finden, — Er — ſuche 
Er überall. 

Wieſe. Ich kann nicht von der Stelle. 

tofrath. Nun, und fie wußte, daß Er. kbommen 
wiirde — 

Wiefe. Ja wohl wußte fie es, ja wohl! 

Hofrath (add. He uun, ſie ift doch fort. 

Wieſe. Ab, mein Herr! 

tofrath. Mir ift es leid, ba es fo. gelommen ill; 
bem ih lam mir aus fo einer Schwiegerlochter wicht viel 
machen. 

Diefe. O fo laſſen Sie fie uns. Mein Bater liebt fie 
fo herzlich, ich liebe ſie, und fie liebt mich. Sie liebt mich 


doch ! er 
tofrath. Ja, bis fie.in die Stabt gelommen iſt. 
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Wiefe. Die Stadt! ach ich fagte es ja, ich fagte es ja! 
Hofrath. Und da es der Bater nun au will — 
Wieſe. Der Bater? der will es au? der Vater? 
tofrath. Weil ihm die Mutter Leine Ruhe gelaſſen bet. 
Wiefe. Die Mutter! ja, die Mutter bat mich nie leiden 
füunen, 

Hofrath. Nun da fieht Ers. 

Wiefe. Die Mutter hat ihr zugerebet, aber eben deßwegen 
iſt ſie mir doch wicht untreu geworben. Sie ift mur überredet. 
Ah, wenn ich fie nur ſprechen könnte! 

Hofrath. Daran denke Er nicht. or: 

wieſe. Denn ich fie mm einen Augeublick ſprechen 
könnte! 

Hofrath. Das bat der Vater verboten. Er ſoll fort, das 
gebietet er Ihm durch mich. 

Wiefe. Der ehrliche, wackere Herr Traut hätte das ger 
than ? 

hofrath. Das bat Herr Traut gethan. Er Bat hier nun 
ganz andere Ausfichten mit feiner Tochter. Wo fo ein — Schul 
meifter — ift Sein Bater? 

wieſe. Yal 

Hofrath. Wo fo ein Schulmeifters - Kind fich da ieben aus- 
nimmt, wie ein Pfeunig meben taufend Louisder. Drum gehe 
Er. 

Wiefe. Ab, men Her! 

Hofrath. Und das will ih Ihm gefagt haben; ‚mein Sohn 
ift heftig. I F 
Wieſe. O, ich fürchte ihn nicht — ich fürchte ihn nicht! 
Ich fürchte ihn wahrhaftig nicht! 

Hofrath. Und da Ihn das Mädchen doch nicht fehen 
will — 
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Wiefe. Nicht fehen? nicht ſehen! gar nicht fehen? 

hofrath. Gar nicht! Da die Mutter eine fehr lebhafte 
Frau iſt. 
VWieſe. O die Mutter! die Mutter! die iſt an allem 
Schuld. 

Hofrath. So gebe Er, ehe Er ausgeladht wird; denn das 
wäre mir leib, wenn Er ben Leuten noch zum Spektakel dienen 
ſollte. 

Wiefe. Nein! das werde ich nicht. Dazu bin ich zu 
aut. 

Hofrath. Das denn doch gewiß geichähe; das Mäbgen ift 
nun gepußt, wie eine Dame, und Er — 

MWicfe. O mein Hey ift doch beffer, als ihres. Sagen 
Sie ihr das. 

Hofrath. Die führt mm in ber Welt SHerrlichleiten 
herum. 

Wieſe. Sch babe fle nie vergeflen, unb werbe fie um Teiner 
Welt Herrlichkeiten vergefien. 

Hofrath. Alſo gehe Er num mit Gott. 

Wieſe. Ders vielleicht gewollt bat, daß mein ehrliches Herz 
nicht an eine foldhe Kreatur weggeworfen werben follte. 

Hofrath (römmlich). Kann wohl ſeyn! 

Miefe Sagen Sie ihr, daß ich fie vergeffen würde. 

Hofrath. Yal 

Miefe Daß fie mich nicht verbiente! 

Hofrath. Wohl! 

Wiefe. Daß fie heilige Zuſagen gebrochen hätte, 

Hofrath. Gut, gut! 

Wicfe. Sagen Sie e8 ihr gewiß. 

Hofrath. Gewiß! 

Wiefe. Daß das keinen Segen bringen Tönntel daß fie 
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in allen ihren Serrlichleiten doch an mich denken würde, daß 
fie mich zurück wünſchen würde, unb bas wird fi. Sie wird 
-mich zurück wänjdhen. Denn fo liebt fie feiner, wie ich fie geliebt 


Hofrath. Run? 

MWiefe. Aber nun vergefle ih fie O ich werbe fie gewiß 
vergeffen. Sagen Sie ihe das nur; daß ich fie vergeffen will, 
Das fagen Sie ihr recht oft — aber mein Leben geht barauf, ehe 
ich fie vergeſſe — das ift die Ausſteuer, bie fie Ihnen ms Haus 
mit bringt. Daranf Gott befohlen! Mich fehen Sie niemals 
wieder. (Er geht haſtig fort.) 

Hofrath. Richtig abgeſchafft! (Er feel) Num wollen 
wir ſehen, daß bie Vietorie nicht nerloren geht. 


Siebenter Auftritt. 


Hofrath. Johannu. 


HZofrath. Jean! — gebe ihm nach, daß er aus dem 
Hauſe kommt! 
Johanun (geht ab). 


Achter Auftritt. 
Sofrath. Hofrätbim. 


Hofräthin. Sinb wir des Anbeters los? 
Hofrath. Los und ledig Die erſte Amour! der Kerl 
ift blind wie ein Heide. Aber nun Feuer unter den Kefiel, gekocht 





und aufgetifcht. Denn der Kerl kommt kon der prima Furia 
wieder zu ſich — dann iſt alles verforen.. 

Hofräthin. In einer Stunde muß alles gefcheben ſeyn. 

Hhofrath. Hm hm! So habe ih einen Coup de Maltre 
gemadt. Wenn ich aber nur die ganze Politik nicht umſonſt ge- 
braucht habe! | 

Hofräthin. Wi⸗ das? 

Hofrath. Wenn nur Gelb genug — iſt, ober fie 
e8 heraus geben. 

Sofräthin. Meine Sqhweſter hat oc bag Empire bex 
Gewohnheit über ihn. 

Hofrath. Wenn fie mir die Dode ohne Moyens ins 
Haus ſetzten — ich jagte mir eine Kugel durch den Kopf. 

Hofräthin. Das muß gleich alles jest geenbet werben. 

Hofrath. Der Bauer fcheint Charakter zu haben. 

Hofräthin. Er läßt fich alles ausreben. 

Hofrath. Den Henker läßt er. Ben Titel zum Beifpiel ! 
Er will doch den Titel nicht. 

Hofräthin. Den Punkt gibt man nach, Sei gewiſſer 
erhält man den andern. 

hofrath. Wenn ich alles umſonſt gethan hätte — ich 
deſperationirte. Das Moͤdchen iſt ein fatales Bildl 

Hoifräthin. Freilich! 

Hofrath. Die Söhne? Gott bewahre mich! die Kerle 
haben Mägen wie Schläuche. 

Hofräthin. Ihe Appetit iſt teyribel. 

Hofrath. Bodenlos, fage ih Ihnen — bobenlos! und 
fagen Sachen? oft recht penible "Wahrheiten! Recht penible! 
Wenn alles abgefchloffen ift, fchieben wir fie halb möglich zum 
Haufe hinaus. Mir fommt es — als. ob ihn — — 
choqurte. 





Hafräthin. Mag feyn! wer er iſt nöthig, use zu verber⸗ 
gen, wie unſere Umſtände ſind. 

KHofrath, Ma foi! — Ich habe — es iſt — wornwenz 
habe ich noch an Gelde. 

Hofräthin. Ich will meine Wintergarberoke allenfalls wege 
geben, | 

Sofrath. Mon Dieu! Es wird ia wieder Winter. . 

Hofräthin. Kommt Zeit, kommt Kathi. : 

Hofzath. Rath? oui! Aber kein Gelb! 


Borige DEUETEONE MabdamTrant. Salome. 


Hofrath. Da find unfere Lieben — der Beſuch ſchon ab⸗ 


gethan? 
Herr Traut. Eine recht würbige Edelfrau, bie a von 


Hofräthin. Die Ringen find von altem Abel. Sie if 
eine gebome von — 

Zofrath. Oui, euil Sie fiehen im — von — 

Herz Erant. Die guten Grunbfüge müſſen in der Familie 
fih auf eine eigene Weiſe fortgepflanzt haben. Diefe Dame if 
wirthſchaftlich ohne Geiz, höflich ohne Herablaffung, wohlthätig 
ohne Schein, ein Archiv von Erfahrung, gutem Rath, Be 
lehruug — 

Hofratb. Und ba meinen ber Herr Bruber, daß ’ das 
ſo in der Familie fortgepflanzt hätte? 





Herr Traut. Barum ni? Die Geburt iR eine Auf- 
forderung, Berbienfte zu ſammeln, zu erhalten, wub wieder zu 
übertragen. Es gibt denn doch num immer mehrere, bie es ein- 
fehen, daß ohne Die Erhaltung biefes moraliſchen Fideicommisses 
der Stand an ſich keinen Werth bat. 

Sofrath. Ah nous voila — der Herr Bruder finb ge 
fangen. 

Herr Traut. Warm? 

Hofraih. Was bei dem Adel bie Geburt thut — Eh 
bien — das thun bei uns vom erflen Bärgerrauge bie Titel — 
alſo Herr Commerzienrath Traut! 

Herr Traut. Nicht zugegeben! 

Hefräthin. Ja, ja! Frau Commerzienräthin Traut, «6 
bleibt dabei. 

Hhert Traut. Der Titel ſagt laut, ich möchte ſcheinen, was 
ich nicht ſeyn kann. Be 

Hofrath. Da haben wir den Diogen. Exactement, 
c’est Diogene. 

Aadam Erant. Wenn ich bie Wahrheit fagen foll, lieber 
Wann — 

Herr Erant. Ein tel if eine Mummerei am hellen 
Tage. | 

Aadam Traut. Lieber Mann — 

‚Herr Traut. Ich will nicht Conmerzienrath heißen. 
hofräthin. Sie ſollten aus Gefälligkeit gegen meine 
Schweſter — | 

Herr Trauft. Ja fo? — liebe Frau, Dein Verlangen 
wii ich nicht tyranniſiren. 

Hofräthin. Scharmant | 

Herz Traut. Wir wollen alle einkommen, und ber Herr 
Bruber werben mich unterftlien. | 
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Asfrath. Contez sur moi! 

Herr Erant. Nicht für mich. Aber — ‚Du einen Lite 
defommft, als Frau Commerzienräthin. 

Salome (lat). r 

Hofrätdin (rämpft die Nafe). —— 

Aadam Erant (acht). a: 

Hofrath. Cela ne se fait pas! 

Herr Erant. Billiger kaun ich doch nicht ſeyn. 


Behnter Anfteitt. 
Borige Ernfl. Jakob. 


Ernfi (angſam). Wir haben was gelerut, Papa ! 

Herr Erant. Das ift brav! 

Jakob. Es ift wohl nicht brav. 

Aadam Erant. Nun, was ifts denn? 

Iakob. Haben Sie vom König Pharao gelefen? . 

Salome. Der ift im rotben Meere erfoffen. 

Jakob, Er war aud ein Zauberer — 

Aadam Traut. Was wirds? 

Ernf. Er zaubert noch heutiges Tages. | 

Jakob. Seine Zaubereien haben unfer Gelb mweggepukt: 

Salome. Des Königs Pharao? 

Herr Erant (acht). Ihr habt geipielt? 

Eruſt und Jakob (vie Hände falten). Ia, Papa! 

Hofrath. Que Diable: ne 

Madam Erant. Wie feyb Ihr dazu gelommen? 

Er uſt. Wie alles weg war, fo fagte 2 a — 
die Zeit währe ihr lang. 


N 
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Jakob. Zu reden wäre mit ung nichts. 
Exnſt. Wir ſollten ſpielen. 
Jakob. Wir fagten, wie könntens nicht 
Ernf. Sie ſagte, fie wollte es uns lernen. 
Jakob. Und dann hat fie es uns gelerrt. 
Ernf. Erſt wurde ohne Geld gefptelt, bis wir e8-Fonttten. 
Jakob. Hernah um Gelb, und da fans — er 
Ernf. In, da kams — (Erf) ° 4 
Herr Erant. Daß Ihr Euer Geld verloren Habt? 
Ernfi und Jakob. Ja! 
Herr Erant. Nun — fo habt Ihr denn gejpielt. 
Hofraty (u ihr). Sie miffen thrs reprochiren, mein 
Engel. or ae N ae 6: 
Salome. Ihr abicheulichen Leute! 
hofräthin. O fie hat zum Scherz geſpielt, und wird das 
Geld zurück ſtellen. 
Hofrath. Oui, oui! So if es, ‚Herr Bruder! 
Jakob, Nein, zurückſtellen will ſie es nicht. 
Herr Trant. Das würde ich auch verbitten. 
Ernfi dat). Sie wills behalten. 
Jakob. Sie Hat es ſchon in einen — Scan ge⸗ 
ſchloſſen. 
Eruf. Einen Louisdor von mir, * hat ſie im Beutel be⸗ 
halten. 
Jakob. Der brächte Glück, — ſte. 
hofräthin. Badinage, Badinage! 
Hofrath, Eh mais, sans a. 


Ernf and. 
Jakob (su). 


Ernf. Bapal 


L) 





Herr Traut. Was gibts noch? 

Jakob, Noch was! 

Madam Erant. Nun? 

Exnf. Wär haben weiter geipielt. 

Madam Trant. Dbme Gelb? 

Jakob (ereifert). Wir —— unfer om — Hasen 
mellen. : 

Ernf. Und haben auf Borg gefpielt. 

Jakob, Und find.der Eoufine ſchuldig. 

Ernfl unhtſam. Jeder — 

Jakob. Fünf — 

Ernf. Thaler. u. 

Herr Traut. Schulden? Pfui! R 

Jakob. Nicht wahr, es ift Schlecht. 

Herr Srant. So — etwas: — ja! 

Jakob. Das verfiu — 

Herr Traut. Hola! Meifter same wir werben immer 
tiefer hinein kommen. 

Hofrath. Bei meiner Techter — ich mid bebanlen. 
Car elle a de l’Esprit — Sie bat ben lieben Kindern eine 
Lektion geben wollen. 

Hofräthin. Das Gelb erhaltet Ihr zurück. 

Herr Traut. Durchaus nicht! 

Hofrath. Und num erlauben mir ber Herr Bruder, als 
Bater zu reben. 

Herr Erant. echt gem. 

hofrath. Das Spiel ift ein Safer. 

Iahob. al. 

Hofrath. Das uns ums Gelb bringt, 

&ruk. So merke id. 

Hofrath. Und um die Ruhe unjers Sermüthe, 


9 


Jakob. Ja wohl! . 

hofrath. Man wird zornig — 

Jaksb. Ich bins. 

Hofrath. Dan geräth in das obißfe Lafter bes Fluchens, 
und — man — man — enfin! man verliert fein Geld. 

Ernf. Das haben wir verloren. 

Hofrath. Dan betrübt die lieben Eltern, alſo — muß 
man wicht jpielen. 

Ernfl. Der Herr Onkel haben volllommen Recht. 

Jakob, Ah ber Herr Onld wiſſen alles, was babei 
vorgeht. ee” 

Hofratb (verlegen). Nicht wahr? 

" Jakob. Warum fpielt denn aber bie Mamfell Eoufine? 

Hofräthin. Zum Zeitvertreib, 

Ernf. Das Spiel ift ja aber ein Lafter. 

Hofrath. Sie behält die Gemütheruße. 

Jakob. Ja, fie bat das Ge. 

Hofrath. Sie geräth nicht in das Lafer bes e Bee 

Ernf. Sie bat gewonnen. 

Hofratb. Welche naive Repliten! Gott! was 8 find das Tiebe, 
natürliche Seelen ! die guten Kinder! 

Herr Erant. Ihr habt geſpielt — verloren — wieber ge- 
winnen wollen — Schulben gemadt — Werger und Zorn gehabt 
— Ihr werbet wohl nicht mehr fpielen — unb fo danke ich Der 
Eoufine für die Lektion. 

Ernfl. Ich fpiele niemals wieber. 

Jakob. Niemals! 

Herr Traut. Ich verlaffe mich —— und fo find wir 
fertig. 

Hofrath. Sie attendriven mid — welch ein Gemüth, 
mein Engel! J 


Hofräthin. Urwergleichlich ! 

Herr Erant. we das Gelb. nme ih auf Ehre nicht 
zurück. 

Hofräthin. & — wirs den — 

hofrath. Oui, ma echère, ber Armuch. 

Herr Traut. Recht! Wo Armuth iſt, da geben Sie es 
bin. Sett kommt — daß wir —n unſere Sachen auspaden. 

(Sie. * ab.) 


Eilfter Auftritt, 
Hofrath. Hofräthin. 


hofrath. Alle Wetter! 

Hofräthin. Berbammter Streich! 

Hofrath. Alle Grabe ver Tortur babe ich ausgeftanben. 

Hofräthin. Die Jungen hätte ich umbringen können. 

Hofrath. Lapidiren — auf meine Ehre — Yapibiren — 
und Ihr Xöchterlein ! 

Hofräthin. Sie ift Ihrer wihbig. 

Hofrath. Sie haben das Spiel zuearft ins Haus — 

Hofräthin. Sie können ja ohne Spiel nicht leben. 

Hofrath, Man muß fich der Edukation ſchämen, bie Sie 
gegeben haben. 

Hofräthin. Des Erempels, das Sie gegeben haben. 


— — — — — 


08 
Bwölfter Aufteitt. 


Vorige — — 


Mamſell selling: Da vor ber Ze ist e8 einen 
ſchönen Auftritt. z 

Hofrath, Spielerin! Garſtige! 

HBZofräthin. Gib das Gelb heraus. 

Hofratb. Oui, das Gelb. 

Aamſell Reifing Das Gelb? 

hofrath. Das Du den VBanernjungen abgewonnen haft. 
Gib es zurück, gib es. 

Aamſell Reifing. Nein, mon cher Päre! 

Sofrath. Malbeureuse! 

Aamſell Reifing. Was id gewinne, ift mein, ich gebe 
es nicht mehr ber. 

Hofräthin. Es frappirt meinen Sawwager. 

Aamſell Reiſing. Sie behalten ja auch, was Sie 
gewinnen. | 

hofrath. Ungerathue. 

Aamſell Keiſing. Sie haben mich zuerſt zum Spiel — 

Hofrath. Taisez vous! 

Anmfell Keifing 36 würde ganz weggehen — aber 
ich muß Ihnen doch wohl ſagen — 

hofräthin. Was? 

Aamſell Reiſing. Daß der Herr Karl in großen Ex- 
plifationen mit der Familie if, wegen bes weggeſchickten Dorf- 
liebhabers. 

tofrath. Que Diable! 

Hofräthin. Was? 

Aamſell Reifing. Cr bat ben Kerl gefprochen, und 
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erzählt Ihre ganze Unterredung; Mamſell Salome. geberbet fich wie 
vofend. 

Hofrath. Arien Heirath! 

Hofräathin. Und Ausftener — Berdammter Streich! 

Hofrath. Wer bezahlt mir das koſtbare Mlittagsefjen ? 

Hofräthin. Sch weiß ein letztes Mitt! — Man muß fie 
brüsquiren. 

Zofrath. Wäre ich nur gleich recht grob geweſen, jo wären 
fie in einen Gafthof gezogen. 

Hofräthin. Noch gebe ichs nicht auf, 

Aamſell Reifing. Hören Sie, fie werden laut? 

Hofrath. Ihre närriihen Plane — broulliven mich immer 
mehr. 

Hofräthin. ‚Sch werbe fuchen, meine Schwefter mit ihrem 
Manne zu kompromittiren. 

Hofrath. Die Gans! 

Hofräthin. Nicht gefchmäht! 

Hofrath. Sntriguenmacherin ! 

Hofräthin. Man kann nicht platter ſeyn, als Sie. 

Mamfell Reifing. Am Ende babe ich bie befte "Partie 
genommen. Mein Geminn ift Mar. (Sie gebt ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 

Hofrath. Hofräthim. 
Hofrath. C'est vrai! Sie kat Hoch am dem Mittagefien 
nichts zu zahlen, Aber ich werde mir nichts jagen laſſen. Es ift 


doch alles verloren. Nun werde ich mich aufs hohe ſetzen. 
Iffland, theatral. Werte. Il. 
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Hofräthin. Fallen Sie nicht hexunier. 

Hofratb. Das fage ich Ihnen. Zu Abend befommen Ihre 
lieben Angehörigen nichts mehr zu efſen. Ich ſchließe ie Küche zu, 
und nehme den Schlüffel mit. 

Hofrathin. Wae? Meine Yamilie — 

Hofrath. Keine Heiratd — kein Logis! Che die Gonne 
untergeht, müſſen fie alle auf dem Rückmarſch jeyn. Den Alten 
aber, ben Karl — den ſoll der Jean noch durchprügeln. Da 
fommen fie auf meine Ehre! Allons zu Pferde | 
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Dierzehnier Auftritt. 


Borige. Herr Trant. Madam Traut. Sruſt. 
Jakob. Salome Karl. 


Herr Traut. Herr Bruder! ber ehrliche, alte Mamn bier 
erzählt mir mas Sonderbares. 

Hofrath (unmuhid. Was mollen Sie? 

Aadam Eramt (in größter Verlegenkeit). Es ift gewiß ein 
Mißverftand. Herr Bruder! war ein junger Burſche bier, Na- 
mens Wiefe? 

Hhofrath. Ya, es war fo ein Gejelle da, ein grober Kerl! 

Hofräthin. Recht grob! 

Madam Erant (u Herrn Kraut). Siehſt Du-nun? 

Herr Erant. Nah der Beſchreibung erkenne ich ihn nicht. 
Sie haben ihn fort geihidt — 

Zofrath. Ja, er machte ſich unmütz. 

Hhofräthin. Er fragte wach der Coufine, wie fie ſich bier 
aufführte — denlen Sie nur ! 
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Salome. Und da fagten Sie ihm nichts Gutes von mir? 

Aadam Eramt (verweilen). Salome! 

Sälome Mir kann gar nichts Aergeres begegnen, und ich 
will jagen, was ich benfe. 

Zofräthin. Er ſchimpfte meinen Sohn, unb tüßterte — 

Karl (Heftig). Nein, Madam! nein, das that er wahrhaftig 
nicht ! 
Hofräthin. Wem ich reden folk, fo laſſen Ste bie Figur 
jchweigen. 

Herr Traut. Figur meines alten Freundes, warte, bis ich 
Dich frage, ſey fo gut! 

Karl. Ganz wohl! 

Hofrath. Das bat ja wohl das Anfehen eines Berhörs? 

Herr Erant. Einer billigen Nachfrage — alfo — da lür 
fterte er Ihren Sohn? 

Hofräthin (chnell. Und Ihre Tochter! 

Hofrath (noch ſchneller). Oui, oui! und Ihre Tochter ! 

Salome Herzlich). Ach! das ift gewiß nicht wahr ! 

Ernf (mit Zorn). Nein! 

Jakob (eben fo). Nein, gewiß nicht! 

Hofrath Güthend). Que Diable! Sie follen pottenweiſe 
auf mid ein. 

BZerr Traut (emp), - Schmeigt! CBaufe) Und ba gaben Sie 
ihm Berficherungen, daß meine Tochter Ihren Herrn Sohn hei⸗ 
rathen würde? 

Hofrath (verlegen und freundlich. Das heißt — ich — 

BZofräthin (mit Uebergewicht). Er ſprach von dem Wunſche, den 
meine gute Schweſter ſo lebhaft gegen mich geäußert hat, daß mein 
Eohn Ihre Tochter heirathen ſollte. 

Herr Traut. Haft Du den Wunſch geäußert? 


-_ 
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Aadam Erant (verlegen). Ich geftehe, daß mir es lieh 
feyn würde. Denn natürlich — 

Herr Traut. Gut, gut! Bis hierher Mißverſtand! 

MAadam Erant (berufigt). Siehſt Du, lieber Mann! 

Herr Eramt (wichtig). Aber dann fagten Sie ihm, Die Hei⸗ 
vath wäre geichloffen ? 

hofrath (konfus). Heift, fle wäre unter uns Eltern — 

Herr Eramt (ihm ins Auge). Das war fie doch nicht? 

Sofrath. Eh bien! &o hätte fie — 

Herr Traut. Und fagten ibm, meine Tochter wollte von 
ihm nichts wiffen. 

Salome (in Tränen). Ach bie entjegliche Unwahrheitl ber 
arme Ludwig! 

Herr Erant. Und wollte ihn nicht mehr jehen. 

Hofrath (fucht fi noch einmal aufzuraffen). Wie er infolent 
wurde, bachte ich, es. ift denn doch unferm Range angemeffen, dem 
Kerl zu erweifen, daß man ihn nit mag — und fo fagte ich 
ihm — aber Herr Einnehmer — ich bin nicht gewohnt, folche 
diaboliſche Blicke auf mich lanciren zu laſſen. 

Herr Traant (ruhig. In mir iſt wohl nichts Diaboliſches. 

Hofrath. Ich verbitte mir das Verhör. 

Herr Erant. Rebe nun, mein Freund! 

Madam Erant. Lieber Mann — ich bitte Dich — 

Karl. Ich babe den jungen Mann gefprochen. Ich weiß 
alles. Er war außer fih, und geht nun aufs Land, und nennt 
Herrn Traut einen groben Mann. 

Hofräthin. Das Unglück! 

Karl (mit Gemüthebewegung). Einen falſchen, wortbrüchigen 
Mann — | 

Herr Traut (mit Kränkung und Ummillen). Und benft ungleich 
von ber Ehre: meiner Tochter, die — 
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Salome Ach Gott! 

Herr Traut. Die ic mit einem fo zweibeutigen Manne, 
als Ihr Sohn ift, nie genannt haben will. 

Hofrath. Herr Einnehmer! 

Herr Erant. Das ift er. 

Madam Trant (Geftig). Mäßige Dich! 

Herr Traut. Ein flacher Menſch, der nichts taugt. Je—⸗ 
ner Mann, ben Ihr Uebermuth mißhandelt hat, ift ein Ehren- 
mann | 

Salome (küßt ihm die Hand). Sch danke Ihnen, Papa! 

Ernfi und Jakob. Ya, das ift er! 

Herr Traut. Defien Kränkung ich anfehe, als wäre fie 
mir wiberfahren. | 

Hofrath. In Gottes Namen! 

Hofräthin Gartlich. Ach, ich armes Weib! Schwefter! was 
muß ich Deinetwegen erdulden? 

Aadam Traut. Ja, man begegnet Euch ungerecht; um 
ich leide es nicht. 

Hofrath. Da fehen Sie, Ihre eigene Frau fühlt es, daß 
Sie ungerecht handeln. Da fehen Sie. 

Herr Traut. Genug — ich bin des Truges — der ftol- 
zen Armuth, der Intriguen überbrüffig, und jcheibe von Ihnen. 
Die Unbequemlichleit, die ich Ihnen verurfacht habe, mag das 
bier gut machen. (Er übergibt den Zettel von ver Venini.) 

Hafrath. Einen Konto von der Venini? das geht mich nichts 
an. Madam, es Schlägt in Ihr Fach. (Er übergibt ihn der Hofräthin.) 

Hofrätyin. Mich bezahlen? bezahlen! Meine redliche Ab- 
fiht, meine Liebe für mein Schwefterfind! bezahlen! das ift zu 
arg! 
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Hofräthin. Er muß Dich Doch noch holen. 

Madam Erant (etrüubt). Iſt er dech fort? 

Hofrath (zu Madam Traut verlegen und freundlich. Sehen Sie 
doh an die Thüre, Frau Schwefter, mir Wundershalber, ob er 
denn wahrhaftig fort ift? 

Madam Eramt (geht an vie Thüre). 

hofrath (Halblaut, ſchnell und Heftige. Que Diable! laſſen 
Sie fie doch mitgehen! 

Hofräthin (entjgieten.. Nein! nein! nein! 

Hofrath. Die ift tres capable, bier ein Monätchen zu 
freſſen. 

hofräthin. Er holt fie noch, er gibt noch nad). 

Hofrath. Thut ers nicht, fo habe ich die Thränenfibylle 
auf dem Halſe. Schiden Sie fie fort, jage id — 

Aadam Erant (kommt zurüuck mit lautem Schmerz). Er ift 
auf fein Zimmer. 

Hofrathin. Du mußt nicht nachgeben. 

Hofrath (mit einer Art Gutheit). Sch weiß Doch nicht — 

hofräthin. Nein, ich leide es nicht. 

Hofxath. Die weibliche Zärtlichkeit — bis tendresse ma- 
ternelle — wollen doch erfordern — daß fie einen Pas nachgibt. 
Madam Erant. Was thue ih — was thue id — 

hofräthin. Du mußt nicht nachgeben. 

tofrath. Man könnte e8 eine Desertionem malitiosam 
nennen. 
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Sechzehnter Auftritt. 
Borige. Johann. 


Johannu. Madam! der Herr Einmehmer ſchickt Ihnen bier 
Geld. (Geht ab.) 

Adam Erant. Cr gibt nit nah. Er will mich nicht. 
(Sie gibts dem Hofrath.) Das iſt ſchrecklich! 

hofräthin. Nun gehſt Du gar nicht mit; nun bleibſt 
Du da. 

Madam Trant. Er verdient meine Liebe nicht. 

Hofrath (Heficht das Geld. Das ift viel. Das können acht 
Bis zehn Piſtolen ſeyn. Eh bien! Jetzt gewinnt es das Anfehen 
einer freiwilligen Separation. 

Madam Erant. O mein Gott! 

Hofrath. Und da muß er Ihnen ein Billiges jährlich ver- 
abreichen, wofür gute Freunde Sie immer auf- und amehmen 
werden. (Gr ſteckt das Gelb ein.) Hiervon Finnen Sie ſchon eine 
Weile honett leben. Geh mit ihr in Deine Appartements. 
(Ste gehen vahin, er zur Seite) Ich will Doch trachten, dem Mon- 
sieur Charles noch eine Maultaſche appliciven zu laſſen. 





Fünfter Anfzng. 


Bei dem Einnehmer Traut; das Zimmer aus dem erften Aufzuge. 


Erſter Auftritt. 


Hartl fist vor einem Tiſche, worauf ein Perrüdenftod mr Er alkom⸗ 
modirt ſeine Perruͤcke. 


Ich babe alles vorher geſagt. Er pudert ein wenig.) Aber 
da half nichts! (Er ſteht auf und ſieht fie an.) Iſt auch ganz aus 
ber Facon gelommen durch den verdammten Ritt! (Gr tappirt vie 
Locke wiever.). Je mun! kommt alles aus der Facon, magft bu es 
auch. Ueber den Hofratb! der ift auch fo einer von benen, bie 
falſch gemünzt find. (Gr fledt vie Lode) Da ift mir ber Schul- 
meifter lieber. 


Bweiter Auftritt. 
Karl, Ernft. Jakob. 


Kerl. Der Rath ift gar ein alberner Kerl! (& pabert bie 
Locke.) 





Ernf (tritt Hinter feinen Stuhl). 
Zakob (auch, rüdmärts, oder an die Seite). 
- Karl. Hätten unfer Geld haben mögen. (Er pubert.) 

Ernf (machts ihm nadı). 

Karl. Ja wartet! Yür — iſt nicht geſpart. 

Jakob (lad). 

Eruſt (macht ihm nach). 

Karl (vreit ſich um). So? — wieder eine Stadtqualität! 

Ern ſt (erlegen). Was? 

Karl (Efriſirt weiter). Gehört zum Pharoſpiel — das Aus⸗ 
fpotten ! 

Zakob (Magie). Ya, das Pharo — 

Karl. Hat Er nicht auch einen kurzen Kmotenprügel, und 
ein Röckchen mitgebracht, wo bie Knöpfe an der Schulter ober auf 
den Waben fiten? 

Ernfl. Mit dem Pharo? das war dumm! 

Karl. Dumm? fchledht ! P 

Ernf (ebhaft). Schlecht wars nicht. 

Karl (kalt, feifiet weiter). Was nicht gut ift, ift Schlecht! 

Iakob. Nein, Herr Karl, wir waren nicht gut im Der 
Sache, aber wir ſind doch nicht ſchlecht. 

Karl (fieht auf, und tritt vor Genf). Warum dat Er ge- 
fpielt? Sage Ers! 3 

Ernf. Weil — weil fie mi vief, und bat — und id 
dachte, das ift jo Mobe, und wenn du ba an dem Tiſche ſitzeſt, 
wie ein Rath, das fieht nach was aus. 

Karl (Mopft Ihm auf ven Kopf). Bazaım ! (3u Jakob). Warum 
hat Er gefpielt? 

Jakob (treuberzig). Ich wollte der Eoufine ihr Gelb ab⸗ 
gewinnen. 

Karl (lopft ihm auf das Herd), Schlecht! (Er ſetzt ſich und friflet.) 
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Zakob (Heftige). ins? 

Karl. Dumm ift beffer als ſchlecht. Aber padt Euch 
beide ! 

Jakob. Spielen ift ja nicht ftehlen. Unb man fpielt doch, 
am zu gewinnen. 

Karl. Wer ſpielt, verliert allemal. (Er feifirt weiter.) 

Ernf. Herr Karl — fagen Sie uns einmal aufridtig, wir 
haben nun heute beide gejpielt — was meinen Sie — werben wir 
beide wohl künftig auch noch jpielen ? 

Karl (zu Erf). Er nit — Gu Jakob) Aber Er — 

Jakob (ebhaft). Ich werbe nicht Spielen! id — 

Larl. Wenn Er die Gelegenheit nicht bat — damit Er 
aber eine ewige Erinnerung dagegen hat, fo nenne, rufe und beute 
ih Ihn von num an nicht mehr Jakob — fondern Pharao. 

Jakob. Das ift ein häflicher Name, 

Karl, Eine häßliche Sache! 

Eruk. Mir iſts nur lieb, daß Sie mir was Belleres zu- 
trauen. 

Karl. Er? Er wird alle Narrbeiten mitmachen, bleibt alfo 
nicht lange bei einer. 

Jakob. Was frifiren Sie denn die Perrücke noch fo emſig? 

Karl. Damit ich morgen mit dem Papa gleich in die Früh⸗ 
predigt gehen Tann. 

Ernf. Der Papa wich ausruhen. 

Karl (ſeufzt). Er wird nicht ruhen. 

Jakob. Warum ? 

Kar!. Weil die Mama defertirt iſt. 

Eruf (lacht). Die Mama kommt tieber. 

Karl (bedvenklich). Iſt Die Frage! (Er legt das Friſtrzeug hin 
und faltet vie Hande) ft Die Frage! 

Erf (erſchrocke). Was? 
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Jakob. Ja, jal Sie hat fi wicht me uns umgefehen, als 
wir gegangen find. . 

Ernfl. So? 

Kaxl (ſchlagt auf ven Tiſch). Mein alter Freund dauert mid. 

Ernf. Herr Karl! ich meine, die Mama wird nichtg them, 
was nicht vecht iſt. 

Karl. Die Stadt — bie Stabt — 

Jakob (eure. Ja wohl! 

Karl. Böſe Menfchen! 

Ernf. Rein, nein! - 

Karl. Weibliche Eitelkeit ! 

Jakob. Die bat Hama nick. 

Karl (frifirt weiter), Gott verhüte alles Webel. 

Er uſt. Her Karl! 

Karl. Was ifis? 

Ernf. Sie machen mir bange. 

Jakob. Soll einer von uns in die Stadt, und holen bie 
Mama? 





Drüter Auftritt, 


Vorige Salome. 


Salome. Warum ſeyd Ihr bier? 

Er uſt. Warum ſollten wir nicht da ſeyn 

Salome. Es iſt überall fo ſtill. Papa geht herum und 
ſingt Liedchen. Aber es läßt ibm nicht gut, meine ich. Herr 
Wieſe ift noch nicht da geweien. Die Lente fragen alle und) ber 
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En > — — 


Mama — wo Ye Mama wäre — warm bie Mama nicht mit- 
gelommen wäre ? 

Karl (wirft vie Perrüde an ven Boden). Schimpf und Schande! 

Jakob. Ei, Herr Marl! 

Salome. Die ſchöne Perrücke! | 

Ernf. Sie haben fo lange daran akkommodiri. 

Karl Eieht vie Perrüde an). Ja, das habe Ich. 

Jakob (mill fie aufheben). Ei, das tft nicht recht. - ' 

Karl. Laſſe Er fie liegen. 

Ernf. So ift fie ja vergeblich jo ſchön frifivt! 

Karl. Es ift in der Welt ſchon mehr vergeblich geichehen. 

Ernfi (will fie aufheben). 

Karl. (fet langſam ven Fuß darauf). Laffe Er fie liegen. 

Jakob (lat). Das ift Furios ! 

Karl. Sch habe allerlei in der Welt gethan, mit Fleiß und 
Mühe, war doch für nichts. Der Papa auch — tar doch für 
nichts, 

Salome Nun ja — fo fiehen Sie nur nicht fo da — ben 
Fuß in ver Perrücke. 

Eruf. Reben Sie mit uns! 
Jakob. Ja, und nicht mit der Perrlide, 
Karl. Ich denke nach, und überlege eben — 


Dierter Auftritt. 


Borige Serr Traut. 
Herr Traut. Seyd Ihr ba? 


Karl (fegt ven Fuß von ver Perrädle, und macht eine unmillfür- 
liche Bewegung, fie aufzuheben.) 
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Herr Traut Gaßt ſalne Hand)z. Alter Freund! teitift Du 
Deine Favorite mit Füßen? 

Karl. Ja, Herr! ja! 

Herr Traut. Welche Umwandlung! Der alte Karl, ber 
immer feiner Perrüde die Cour machte — 

Karl. War dumm von mir, 

Herr Traut. Sie aufs forgfältigfte außſchmückte — 

Karl. War einfältig dumm! 

Herr Trant. Der ohne biefe Zierbe wicht leben founte — 

Karl. Ueberlegt min, ob er nicht das Ding wegwerfen, und 
zu ſich ſagen ſol — „bu mußt auch ohne bas Ding eben 
können.“ 

Herr Traut läge). Das ſoll ja wohl eine Anſpielung 
ſeyn. 

Karl (Gebt vie Perricke auf. Man muß ſich von ſeinen Ge- 
wohnbeiten nicht auf ber Naſe tanzen lafſen. 

Herr Erant. Bon Gemohnbeiten nid. Aber 
wenn — 

Karl. Ich trage einmal feine Perrlide mehr. BIN gehen.) 

Herr Traut. Bleib dal 

Karl. Nicht gem 

Herr Trant. Du bift übler Laune? 

Karl, Ja! 

Herr Traut. Ich kann Dein Gleichniß nicht brauchen. - 

‚ Karl. Es ift fein Gleichniß. Daß ich eine lange Gewohn- 

beit ganz ablege, ift meine Sache. 

Herr Traut. Ich werde meine Sache nicht fo machen. 

Ernf. Papa! 

Herz Trant. Mein Schu! 

Ernf. Wollen Sie nah von Herrn Karl jeiner Perrüde 
veden ? 


En 


m 


Herr Erant. Nein! 

Ernf, So bütten wir mohl etwas zu jagen. 

Herr Eraut. Redet! 

Ernfl. Herr Karl bat uns bange gemadt mit bei 
Mama. 

Jakob. Fa wohl! 

Salome Ab! 

herr Traut. Mie fo? 

Jakob. Er bat gejagt — „Sie bauerten ihm.“ 

Salome Kommt denn Mama lange nicht mieber ? 

Herr Traut. Nehmt die Sache, wie fie if. Daß id 
über ihren Schwager böſe bin, thut ihr leid, weil es ihrer Schmeiter 
meh thut. 

karl. Gut ausgelegt! 

Herr Trant, Darum bleibt fie noch bei ihrer Schweſter. 

Anrl. Wohl defendirt ! 

Herr Erant. Wo ift der Mann, ber feiner Frau werbenft, 
daß fie ihrer Schwefter fih annimmt ? 

Karl. GSchwefter ? 

Gert Trant. Auch wenn fie Fehler hätte dieſe Schweſter — 

Iakob. Papal 

Herr Trant. Nun? 

Iakob. Sie waren doch fehr verdrießlich, als Mama nicht 
gleich mit ging- 

Herr Erani. Ja! 

Ernfl. Unterwegs waren Sie traurig, 

Herr Eraut. Das ift wahr, 

Salome. Recht traurig! Ich babe es wohl geſehen. 

Herr Traut. Das war id. Mber nun habe ich der 
Sache nachgedacht, und finde, daß eure Mutter mir einen 
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Gefallen gethan hätte, wenn fie gleich mit und gegangen wäre; 
Daß es aber auch Fein Fehler if, daß fie bei ibrer noch 
geblieben ift. . 

Salome So finde ichs auch. 

Ernf. Die Wahrheit zu fagen, ich auch. 

Jakob. Ich auch. 

Herr Tranut. Ei, unſere alte Freundin kann je 2 wohl auch 
einmal ihren Willen haben. 

Salome. Ad wenn ich nur einmal fo jemand hätte, ber 
fid meiner annähme ! 

Karl. Hier ſteht ja ein verdorbener Advokat. Liebes Kind! 
Haben Sie einen ſchlechten Handel? 

Salome. Bewahre mich Gott! 

Karl. Der Mann muß uns wohl durchbelfen. 

Salome. Lubwig war noch nieht ba 

Herr Traut. Der junge Wiefe? Es ift wahr. And fein 
Bater war noch nicht ba. 

Salome. Wie mache ichs wohl, Bapa, daß ich ihn zu ſehen 
friege? 

Herr Erant. Darin kann ic Dir dienen. Du läßt ihm 
einen Gruß von mir fagen, und ich wäre ee 

Salome. Das geht an. 

Jakob. Ich wills ihm fagen. 

Ernf. Ich gehe mit. (Ste gehen ab.) 

Salome (folgt) 

Herr Erant. Wo gehſt Du kin? 

Salome. Ein bischen Über den Garten hinaueſehen, wo er 
herkommt. Eie lacht.) Und ob er wehl geſchwind geht? 

Herr Traut. Du haft — 
Salome (gel). - 
Herr Traut. Tochter! 
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Salome. Papa! 

Herr Trant. Haft Du ihn recht lieb? 

Salome. Ich habe noch niemals etwas fo lieb gehabt. 

Herr Eraut. Er verdients auch recht fehr.. Wenn er am 
Garten vorbei geht, fo ſag ihm, das hätte ich gefagt. 

Salome. Dann wird fichs doch wohl befler ſchicken, daß 
ich ihm ein bischen entgegen gebe. 

Herr Traut. Auch das, 

Salome Bis ans blaue Kreuz? 

Herr Traut. Ja! 

Salome (eilig). Ich will ganz langſam geben. 

(Ste gebt ab.) 
Herr Erant. Nun ja! 


Fünfter Auftritt. 
Serr Traut Karl. 


Herr Erant. Karl, Karl! — wenn ih Di nicht fo 
gut kennte! 

Karl. So hätten Sie gejagt, ich wäre ein Eheteufel? Ich 
fann ben Unbant nicht leiden. 

Herr Erant. Aber eine Frau — 

Karl, Die Frau ift nichts — ohne den Mann — nichts! 

Herr Traut. Der Mann ift wenig — ohne die Frau 
— weıtig. 

Karl, Das kann ih eben nicht leiden. Der Mann muß 
für fich beftehen. Die rau aber, wenn der Mann nur Die Hand 
wegzieht, muß gleich umpurzeln. 

Ifflanp, theatral. Werte IL 8 
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Herr Trant. Ich ziehe meine Hand nicht meg. 

Karl. Ich thats, 

Herr Traut. Daß fie umfiele? 

Karl. Dann böbe ich fie wieber auf. 

Herr Erant. Ich liebe die Gnade in der Ehe nicht. 

Karl (geht Heftig auf und ab). Sie bat Ihnen doch ben Kopf 
warm gemadht. 

Herr Traut. O ja! 

Karl. Weil Ihr Kommandowort gefallen war, und fie nicht 
marſchiren wollte, und Sie nun mit der Macht ausrüdtn — 
(heftig) hatte fie Wolfsgruben vor der Fronte fabricirt. Sie mußten 
zum Abzug blafen — umkehren — 

Herr Traut. Die Wolfsgruben hat der Herr Schwager gemacht. 

Barl. So ein Kerl gegen Sie? 

Herr Traut. Schmwefter bleibt Schwefter ! 

Karl (voll Unmuth und drohend). Die Weiber — 

Herr Traut (eufzt und Tach). Die Weiber — 

Karl. Verdammte Nothwendigkeit! 

Herr Txraut. Liebenswürdige Plage! 

Karl. Wenn ſie wieder kommt, auf Gnade und Ungnade 
muß ſie ſich ergeben — ſonſt ziehe ich aus — kaufe mich in ein 
Hoſpital — 

(Er geht und begegnet dem Schulmeiſter.) 


— — — nn — 


Sechster Auftritt. 
Schulmeifter Wieſe. Vorige. 


Karl (kehrt mit Wieſen wieder um). Dev Herr Wieſe — bier 
find wir wieber, eines Theile. 2 


115 


Bert Traut. Unerwartet, nicht wahr? 

Schulmeiſt er (werbeugt ſich). 

Karl. Wären bald Commerzienräthe geworben. 

Schulme iſter. Gut maht Muth, 

Herr Traut. Es fteht alles mohl, wie ich finde, und bante 
für Ihre Mühe. 

Shulmeifer. Dem Reifinger babe ich laſſen dreißig Malter 
Hafer abmefjen. Hier ift das Geld. Der Herr Eimehmer haben 
alles richtig befunden ? 

Herr Traut. Alles. 

Schulmeiſter. So leite ih meine Tritte zum Abgange. 
(BIT geben.) 

Herr Erant. Nicht doch! 

Karl. Uns währt die Zeit lange. 

Schnlmeiſter. Ich bin nicht kurzweilig. 

Karl, Die Madam iſt in der Stadt geblieben. 

Schnlmeiſter (guet die Achſeln). 

Herr Trant gu Ran). Freund! ic kann auch böſe — 

Karl, Wollte Gott! 

Shulmeifer. Was haben der Herr Einnehmer. noch zu 
befehlen? 

Herr Erant. Zu befehlen? Bin ich nicht der Nachbar 
Traut? 

Schnlmeiſter. Nein! 

Herr Traut. Sind wir nicht Freunde? 

Schulmeiſter. So viel als — Chriſten geziemt. 

Herr Traut. Mehr nicht? 

Shulmeifer Reim! 

Herr Tranut. Gehen wir nicht mehr zufammen um unfere 
Felder, rauchen nicht mehr auf unfern Hofe das Pfeifchen und 
eſſen zuſammen fröhlichen Muthes? 
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Schulmeifer Als wir fo zufammen lebten, glaubte id 
es freilich nicht, Daß es fo weit kommen würde. 

Herr Traut. So weit? Mas? 

Shulmeifer. Daß Sie meinen Sohn proftituiven laffen 
würden. 

Karl. Das bat der Herr nicht gethan. 

Schul meiſter. Honores mutant mores! 

Herr Erant. Nachbar! 

Karl. Daran ift der Herr unfchulbig. 

Shnimeifer Mit nichten. Wie würde ſichs fonft ber 
Herr Hofrath unterftanden haben ! 

Herr Traut. Wenn ich mit ben Leuten in ber Stadt eins 
gewejen wäre, wilrbe ich nicht ſchon hier feyn. 

Schulmeiſter. Wären Sie nicht eins mit Ihnen, würde 
die Madam nicht noch dort jeyn. He! 

Karl. Wer zu gut ift, dem trommelt man auf der Nafe. 

Shulmeißer. Weiberregiment alfo? 

Karl (u Herrn Traut). Der Herr Nachbar fragt Sie um 
etwas. 

Herr Erant. Nicht Weiberregiment, Weiberfchwäche be 
nutzte der liſtige Hofrath. Weber Schwächen ſehe ich hinaus, 
Bosheiten dulde ich nicht — deßhalb ging ich Hals Über Kopf 
aus des Hofraths Haufe, fo wie ich Ihres Sohnes Mißhandlung 
erfuhr. 

Schulmeifßer Iſt das fo? 

Herr Traut. Das ift fo. 

Schalme iſter. Gratiass — fir mid. Aber dem Hofrath 
ift zu wenig gefchehen. 

Karl. Gratias — für mid! 

Schulmeifer. Es muß dem Hofrath noch was gejchehen, 

Herr Traut. Und was? 
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Schulmeifer. Er muß publice noch einen Affvont ae 
nießen. 

Karl, Richtig! 

Schulmeiſter. Ei was! mein Sohn hat feinen Kopf, 
jeinen Pfennig, und fein Herz — 

Herr Erant. Daber bes Hofraths Aerger! 

Schulmeifer Es waren Berbalinjurien. 

karl. Realinjurien! 

Shulmeifer. Die verſchlucke ih nicht fe. 

Herr Eraut. Regt fi der Advokat in Dir? 

Karl, Wenn ih in Saden Wieſe contra Hofrath Neifing 
ichreiben darf, fo foll eine Schrift vor bie Herren Räthe fommen 
— je — jo — bafi ber Hofrath nicht mehr bei Tage ausgeben 
kann. 

Herr Erant, Und das wollten Sie wohl? 

Shulmeiler Hm! 

Herr Traut. Das wollte ber Mann, ber in ben Kinder⸗ 
(ehren mit jo viel Gutmüthigleit lehrt — vergib ihnen! 

Shulmeifßer Da bringen Sie mich freilich auf was 
Dejonberes. 

Herr Traut. Ihr Ludwig hat feinen Kopf, feinen Pfennig, 
und fein Herz — was kümmert Sie das Uebrige? 

Aarl, Und der Hofrath bat feinen Kopf — einen Pfenuig, 
unb fein Her. 

Shulmeiler, Iſt dem fo? 

Herr Trant. Ha! 

Shulmeifler Dann ift er ein armer Sünder, und id) 
laffe meine Haud ven ihm. 

Herr Erant. Dank, Herr Nadıbar ! 

Shulmeifßer Es bleibt beim Aiten, Herr Nachbar! 

(Sie geben fid die Hänke.) 
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Herr Erant (in ver Stellung). Was wird ans umfern 
Kindern? 

Schulmeiſt er. Der Lubwig wollte nicht mehr hergeben. 

Herr Erant. Ward ihm das. leicht? 

Shulmgifer. Schwer! 

Herr Traut. Und Sie konnten e8 zugeben? 

Shulmeifer Ich habe ihn aus guten Büchern getröftet. 

Karl. Und mit dem Procef. 

Herr Erant. Bringen Sie ihn ber. 

Shulmeifer Das will ih. Aber die Frau muß aud 
denken wie Sie. Vater und Mutter müfjen eins feyn. 

Karl. So wird nichts Daraus, 

Schulmeiſter. her wird nichts Daraus, Mein Sohn 
darf nicht Über den Zaun fleigen, er muß durch das große Thor 
gehen, und willlommen feyn. 

Herr Trant. Anders ratbe ich nicht dazu. 

Schulmeiſter. Gewiß? 

Herr Traut. Gewiß! 

Schul meiſter. So will ich ihm zureden — ich gebe zu 
ibm — Herr Nachbar ! 

Herr Traut. Glück auf den Weg! 

Schulmeiſter. Es ift mir nun ganz wohl ums Her, 
Herr Nachbar ! 

Herr Traut. Mir wahrlih auch. 

Shulmeifer. Ich empfinde eine innere Gemüthsbewegung. 

Herr Trant. Ih auch! 

Shnimeifer Wir gehen nun nah wie vor um unſere 
Telder? 

Herr Traut. Und rauchen unſer Pfeifhen im Hofe. . 

Schulmeifer Und eflen fröhlich zufammen. 

Herr Erant. Das wollen wir heut Abend noch. 
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Shulmeifter. Und teinlen auf fröhliche Zulımft ? 

Herr Traut (reicht ihm vie Hand). Auf fröhliche Zukunft! 

Schulmeifier (gibt ihm die feine). Topp! 

Herr Traut (fehüttelt feine Ham). Ein Mann ein Wort! 

Schnimeifer Mein Lubwig fol kommen, Herr Nachbar ! 
(Seht ab.) 


Ziebenter Auftritt. 


Serr Trant. Karl. 


Herr Trant. Bit Du mit mir zufrieden? 

Karl. Halb und halb, 

Herr Traut. Nur? 

Karl, DBergeben? ift hriftlich! Aber vorher erſt ausfchlagen, 
ift menſchlich Da wir nun Menfchen find — 

Herr Erant. So follen wir ausichlagen ? 

Karl, Und dann vergeben. So fühle ich. 

Herr Erant. Ich nicht! | 

Karl. Darin liegt eben ber Unterſchied zwifchen uns beiben. 


Achter Auftritt. 


Borige. Madam Traut. 


Madam Erant (in einem artigen Negligee; mit einem Strid⸗ 
ſtrumpfe. Sie ſetzt ſich an ven Tifch, worauf fe ihren Nahkorb ſtellt. 


- 
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Sie geht weder langfam noch fchnell, if weder freunplich noch verbrießlich. 
Unter dem Vorwande, genau auf ihre Arbeit zu fehen, vermeidet fie es, 


ihren Mann anzufehen). 

Karl (erflaunt, und firirt Herrn Traut). 

Herr Traut. Meine Pfeife, Alter ! 

Karl. Zal (Er nimmt ihn bei Seite.) Erſt recht menſchlich, 
hernach ein bischen chriſtlich! (Seht ab.) 


Heunter Auftritt. 


Herr Traut. Madam Traut, 


Madam Traut. Es ift ſchon ziemlich kühl. 

Herr Traut. Hm! es iſt ſpät! 

Madam Eraut (freundlich). Willſt Du Licht? 

Herr Traut. Karl holt meine Pfeife, und wird es ja wohl 
mitbringen. 

Madam Trant. Meine Schwefter läßt Dich grüßen. 

Herr Traut. Ich danle. 

Madam Eraut (fieht etwas ſcheu nach ihm aaa Ich bin 
noch etwas Dort geblieben, weil — 

Herr Trant. Weil fie Deine Schwefter ift — ich bil. 
lige es. 

Madam Traut. Ich habe gewiß nicht alles gut geheißen, 
was ihr Mann gethan hat. 

Herr Traut. Ich konute nichts won dem gut heißen, was 
er gethan bat. 

Madam Traut (egt das Striczeug weg). Aber Du hätteſt 
denn doch — 
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Herr Traut (etwas raſch). Biſt Du fehnell gefahren? 

KAadam Erant. Ih bin — ih dachte — (Sie nimmt 
ihre Arbeit, Balt, un: meggemenvet) Nein! ich bin nicht ſchnell ge- 
fahren. 

Herr Traut. Salome hat die Küche beforgt. 

Madam Traut (ſeufzt). 

Herr Traut. Ich denke, Du ſollſt mit ihr zufrieden ſeyn. 

Madam Erant (myſtndlich). O ja! 

Herr Traut. Das Mädchen iſt eine ganze Hausfrau. 

Madam Erant. Wo find denn die Kinder ? 

Herr Eraut. Hier bin, dort hin! Ihrem Herzen und ihrer 
Laune nad. 

Kadam Erant (mit Teilnahme). Wenn Dir nur nichts 
gefehlt bat! 

Herr Erant. Gar nichts. 

Madam Erant. Sie hätten wohl bei Dir bleiben können. 

Herr Erant. Warum? Ich habe fie fortgefchict. 

Madam Trant. Haft Dun denn alles gefunden, wie — 

Herr Traut. Alles, wie ich es verlaflen habe. 

Madam Traut. Das ift ja recht glücklich. 

Herr Erant. In der kurzen Abweſenheit — 

Madam Trant (legt ihre Arbeit ſchnell weg, und tritt zu ihm). 
Fehlt Dir etwas ? 

Herr Traut. Nichts! 

Madam Erant (arilich). Dir fehlt etwas? 

Herr Erant. Auf ver Welt nichts, 

Madam Trant (fegt fich wieder, und fagt mit Empfinplichkelt). 
Das freut mich. (Paufe.) | 

Herr Erant. Du bift nachdenkend. 

Madam Erant. Ich babe es wohl Urfache, ‚über manches 
nachzudenken. 
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Herr Traut. Wer hat das nicht? 
Madam Eramt (bewegt). Kinder! welche bie Mutter ver⸗ 





laſſen! 


Herr Trant. Um aus einem unangenehmen Haufe zu 


kommen. 


ſteht 


Aadam Erant (traurig. Dem Vater folgen! 

Herr Erant. Um in ein angenehmes Haus zu kommen. 
Madam Erant. Du haft mich dort fiten laffen! (Sie 
auf, und geht in Heftiger Traurigleit umher.) 

Herr Traut (anft). Du haft mich dort weggehen laſſen. 
Madam Erant. Ich war es, bie litt, als ber Handel bei 


meiner Schweſter anging! Sch! 


dern 


billig 


nicht. 


Herr Eraut. Du baft Dir heraus geholfen. 

Madam Trant. Ich habe Dir nicht Troß bieten wollen. 
Herr Erant. Das hätte ich auch nicht verbient. 

Madam Traut. Ich babe meiner Schwefter Lage nur Tin- 
wollen. 

Herr Erant. Das babe ich nach einiger Meberlegung ganz 
gefunden. 

Madam Tranut (eftig). Das haft Du nicht! 

Herr Erant. Gewiß! 

Madam Erant. Wahrlih, das haſt Du mich. 

Herr Trant. Was fol ih nun fagen? 

Madam Trant. Du bift zornig auf mich. 

Herr Erant. Ganz unb gar nid. - 

Aadam Trant. Du mußt zornig ſeyn, aber ich — 

Herr Traut. Sich mi an, ich bin ganz ruhig. 

MAadam Trant. Du verftellft Dich, 

Herr Traut. Das that ich niemals, 

Madam Trant (fept fih an vie Arbeit). Sp liebſt Du mich 
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Herr Erant. Um Dir Liebe zu beweifen, foll ich zürnen? 
Aadam Erant. Nein, nein, Dn bift nicht zornig. 
Herr Erant. Nun denn — 


Madam Trant. Du bift auch ruhig. Sch ſehe es mm 
wobl, daß Du ganz ruhig bift, 

Herr Erant. Mahrlidh, denn — 

Madam Erant. Dir fehlte ja auch nichts. 

Herr Erant. Nichts! 

Madam Erant. Du vermißteft gar nichts, niemanden, gar 
niemanden — 

Herr Traut. Mio babe ich jemand vermiffen Tollen? 

Madam Tramt (ſteht auf, und fagt mit Außerſter Heftigkeit; 
faft in Thränem), Und wenn ichs nun geglaubt habe? 

Herr Traut. So bätteft Du es ſeyn müffen, bie ich habe 
vermiffen Toller. Dann haſt Dir es auch darauf angelegt gebabt ? 
(Im Ernſt.) Das mar micht recht. 

Madam Traut. Mic fo leichten Preiſes aufzugeben! 

Herr Trant. Aufugeben? 

Madam Trauf. Por meinen Verwandten mich zu demü—⸗ 
tbigen | 

Herr Erant, Deiner Eitelfeit diene ich nicht. 

Madam Trant, Mich fiten zu lafien! 

Herr Erant. Du baft mich alfo vor Deinen Berwandten 
beraus gefordert? 

Madam Trant. Hütteft Du miv nur befohlen, Dir zu 
folgen ! 

herr Traut. Befehl wäre Zorn geweſen — ben hatte ich 
nicht — Ich hielt Dein Dortbleiben für gutmütbigen Weiber 
troft — hätte ich vermutben Einmen, was ich jetzt ſehe — 
daßß es Trotz mar — zum erftenmal im meinem Leben würde 
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ih Dir befohlen haben. Zümen wird mir ſchwer — aber 
daß ih num umzufrieden mit Dir bin, magft Du wiffen. 
(&x gebt.) 

Madam Eraut (ba er an ver Thüre if). Ich habe Dir noch 
etwas zu fagen. 

Herr Erant (kommt zurüd),. Nun? 

Aadam Trant (unruhig). Ich kann Dir e8 jetzt nicht 
ſagen. 

Herr Traut. Hernach denn? 

Aadam Traut (gutmüthig). Nein! Bleib dal Du mußt 
es jetzt wiffen. 

Herr Srant. ch bleibe. 

Aadam Erant. Aber wie kann man bemm ber Kälte ein 
Geſtändn — wie kann ich, wenn Du fo bift, Dir fagen — 

Herr Eramt (anft). Ich bin nicht kalt. 

Aadam Traut. Nun denn. Ich — ich babe unrecht an 
Dir gehandelt. 

Herr Trant. Ich weiß es jet. 

Madam Erant. Ich läugne es nicht. Ich habe lange weg- 
bleiben wollen. 

Herr Erant. So? 

Aadam Trant (mit nievergefchlagenem Wide), Ich babe gar 
nicht wieber zu Dir kommen wollen. 

Herr Erant (fieht fie an). F 

Aadam Traut. Im erſten Augenblide nur. Nur im erſteu 
Augenblicke. 

Herr Traut. Gar nicht mehr zu mir? 

Madam Erant. Ih babe es aber mır eine Minute 
venten können. Ich babe Dir nachgefeben, Du wareſt fort. 
Da erichrat ich, meine Schuld ſtand vor mir. Sch fehnte 
mich nah Dir. Ms der Wagen fort fuhr, fuhr mein Glüd 
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fort. Man rebete mir zu, bort zu bleiben — ba fiel der Nebel, 
da ſah ich mein Unrecht, Dein Hecht — das ganze Gewebe — 
die verkehrten Menſchen. Ich riß mi los — Mein Gewiffen 
fprach Taut, ich folgte Dir, fomm ber — da bin ih nun — 

Herr Traut. Mein Gott! 

Aadam Erant. Da bin ih nun — und Dir ift es gleich⸗ 
gültig. Ich erwartete Zorn, Borwürfel Ich wilrde Dich befänf- 
tiget haben, ich würde Deine Vergebung erbeten haben. Nun finde 
ih Dich ruhig — kalt — meine Empfindung, meine herzliche Liebe, 
meine Reue gleitet Überall ab — mein Gefühl empört ſich — Das 
Weib überrafcht mich — ih werbe ungereht — ich mache For⸗ 
derungen. Darauf fehe ich Dein Herz leiven über meinen Leicht 
finn — jetzt ift es zu fpät, Di um Vergebung zu bitten. Das 
geht in mir vor. Daran leibe ih. Zeige mir nur den Weg zu 
Deinem Herzen — und wenn e8 leidet, zeige mir, wie ich wieder 
gut machen kann. Denn gut machen will ich alles. 

Herr Trant (feht fie mit gejalteten Händen an). Ei, mein 
Gott! Dich Hätte ih alſo auch in der Stabt noch verlieren 
können! 

Madam Trant. Vergib mir, ich bitte Dich — Sag mir 
mit deutlichen Worten — ich vergebe Dir! 

Herr Traut. Du biſt ja gern zu mir zurück gekommen! 

Aadam Trant. Laß mich an dieſem ehrlichen Herzen 
ruhen, und vergib mir, ich bitte Dich. (Ste umarmt ihn mit herz- 
licher Liebe.) 

Herr Tramt (gerührt). Sieh da — ein ehrliches Weib, das 
aus gutem Herzen fagt, daß fie Unrecht hat. (Er hebt ihr Geficht.) 
Aber das habe ich Dir erfparen wollen, liebe Freundin ! 

Aadam Erant. Nein, nein, bas ſollſt Du nidt. Es ift 
gar zu herzlich ſchön, daß ich Div mit meinem Uurecht boch lieb 
bin, 
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Herr Traut (teodnet feine Augen). Bei meiner Seele, das 
biſt Du mir, Gott fens gedankt, daß Du mi zum Manne ge 
nommen haft. Deine Widerfprüche find nicht böfe, und Deine 
Heinen Launen mag ich wohl leiden, Ich warb ein wenig unzu⸗ 
frieden, (er Tacpelt) aber da Du mich doch nicht mit kaltem Herzen 
baft quälen wollen — 

Madam Erant (legt fi mit beiven Händen auf feine Schulter), 
Bin ih nicht zu Div gekommen, wie ehebem zu meiner Mutter, 
wenn ich PBorcellan zerbrochen hatte? (Sie legt das Geficht auf ihre 
Hande.) - 

Herr Trant. So haben wir denn heute wieder ein wenig 
Braut und Bräutigam gefpielt. 

Madam Trant GEeht ihn zärtlich an). 

Herr Erant (mit Rührung). Laß uns das bis ans Ende, 
liebes Weib! ur 

Madam Trant. Ah Du engelguter Mann! 

(Sie umarmen .fidh.) 


Zehnter Auftritt. 
Borige Eruſt. Jakob. 


Jakob. Wieſe kommt ber. 

Exuſt. Sie kommen alle. 
| Herr Traut (feine Frau im Arme halten). Da kommt ber, 
Ihr beiden Baumeifter! 

Ernfi un Jakob (laufe zu Mavam Traut), Da ift ja die 
Mama! | 
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Eilfter Auftritt. 


Borige. Salome Schnlmeifter Wieſe. Der junge Bieſe. 


Herr Trauf. Freunde! Kinder! 

Salome Ad Mama ift dal (Ste fir fie berzlic.) 

Herr Erant (führt ven jungen Wiefe zu Mabam Traut.) Sieh 
den Mann an — Geſundheit, Fleiß, Ebrgefühl, Bermögen — die 
zwei Augen ba — bie er nicht gern auffchlagen will, weil fie auf- 
geſchwollen find von Thränen um Deine Tochter. Mas ſagſt Du? 

Aadam Traut. Ich wünſche, was Du beufit. 

Herr Traut. Was ich denfe — ſo ſeyd Ihr Braut umb 
Bräutigam! 

Wiefe. Madam — liebe Frau Mutter! (Er küßt ihre Hamm.) 

Salome. Tauſend Danfl, Mama! (Sie umarmt beide.) 

Jakob. ana! 

Herr Traut. Ras it? 

Iahob. Das haben Sie ſcharmant gemadt. 

Ernf. Darauf fünnen Sie ſich verlaffen. 

Schulmeifßer. Ih bin ganz im Gemithe bewegt. 

Herr Traut (laut). Ich auch, bei meiner Seele! 

Shulmeifer Frau Nachbarin! heute entbede ich, daß Sie 
einen koſtbaren Herzeusſchlag mit fich führen. 

Madam Eramet reicht ihm bie Hand, bie er treuberzig fchlttelt). 

Herr Traut. Der Kopf ift auch jo übel nicht, Uber das 
Herz ift die Hauptfache bei einer Frau. Dafür ift aud bei Salome 
geſorgt. 


— — — — — 
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Bwölfter Auftritt. 


Borige. Karl mit ver Pfeife 





Karl. Sie brennt! 

Herr Trant. Ach, mein lieber, alter Karl, bier gehts jo 
menfchlich und fo hriftlich zu — wir find alle ſo gute Freunde — 
(Er umarmt feine rau) Und dort ftehen nn — und 
lauter fröhliche Seiger wie Du ſiehſt — da ift das Ding nicht 
paffend. 

Karl. Gratulire! — weiß Gott — gratulire, daß Ihuen 
die Augen glänzen, mein Wohlthäter. Daß aber — (auf vie Pfeife 
veutenv) der alte Freund in Unmuth, Aergerniß und Sorgen nicht ab- 
gewiefen werbe, fo will ich die Pfeife ausrauchen. (Er geht) Ich 
will nicht ſtören. Ich will gleich Draußen Vietoria rauchen. (Geht ab.) 

Herr Trant. Ihr beiden Burfche follt nun bald mit Eurem 
Berufe Euch verbinden; alle aber, wie Ihr feyd, folgt meinem Rathe! 
Arbeitet! fteigt nicht Über Sure Schranken. Arbeit ift ber Mare 
Gewinn. Und in der Ehe — Ihr da — und Ihr beiden — wenns 
einmal fo weit kommt mit' Euch — in der Ehe — bleibt immer 
eines gegen das andere freundlich und gefällig. Der Ring ver 
bindet wohl die Hände — aber nur bie Gutmüthigkeit — 
verbindet Die Herzen. (Er umarmt feine Frau.) 

Salome (ven jungen Wieſe). 

Er uſt CHat die Arme untergefehlagen und ficht herzlich auf Water 
und Butter). 

Iakob (weint). 

Schulmeifer (legt mit wichtiger Miene feine Hand auf Herrn 
Trauts Schultern). 

(Der Borhang fällt.) 
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Erſter Auftritt, 


Andreas. 
Er kommt zornig berein und reißt feine Lioree herunter. 


Zu Tobe arbeiten und noch Aergerniß dazu! — Meint ihr? 
(Er wirft ven Rod Hin) Da lieg! — So haben wir nicht gewettet, 
Frau Saaler — fo nit! Da lieg — und wer dich wieber auf 
hebt, ber ſoll TE | 


Bweiter Auftritt. 
Andreas. BSelbert. 


Selbert. Andres! 
Andreas (verlegen). Herr Selbert — 
Zelbert (fieht ven Rod um ihn an). Nehme Er doch feinen 
Rod da weg, Andres. (Gr gibt ihm den Rod.) 
Andreas. Ja — wenn Sie mir ihn nicht gegeben hätten, 
wenn — — (Sieht ven Rod an.) Kivree und bie Sünde — wer 
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fie einmal bat — wird fie nicht wieder 108. (Gr zieht ſich an) 
Die Schwiegermutter, die follte weg, dann wär’ es gut. 

Zelbert. Alfo das lag Dir am Herzen? 

Andreas. Und darum lag ber Rod auf der Erbe. 

Selbert: Im Zorn — 

Andreas. Daß ich ihr nie genug thun kann. 

Selbert. Deine Schwiegermutter thut viel — 

Audreas. Und ich nicht wenig. 

Selbert. Er ift langfam. 

Andreas. Aber trau 

Zelbert. Das erfenut fie, 

Audreas. Als fie fagte, daß ich ein Schlingel wäre, 
ben der felige Herr Saaler, ihr Mann, Gott tröfte ihn, wenn er 
noch lebte, in den Thurm feßen ließe; der nicht — 

Selbert. Als fie ihn in feiner Krankheit felbft pflegte und 
wartete, hat fie e8 bedacht — 

Andreas. Dafür gebe ihr Gott einen ſchönen Platz im 
Himmel! Wenn ic aber jemand Furiren lafle, um ihn hernach 
lahm zu ärgern — wie ift denn das? 

Selbert. Wie alt iſt Er. 

Andreas. Zwei und dreißig. 

Selbert. Deine Schwiegermutter ſiebzig. — Laſſe Er dik 
alte Frau gewähren, Er fieht wohl — ihre Hand bringt Segen 
allem was fie leitet. 

Andreas. Unrecht behält man, das weiß; ich ! 

Selbert. Er bat doch Seinen Rod gern wieder angegogen ? 

Andreas. Weiß der Himmel, ih wiünfdhe mirs nicht 
befier. — Man wirb gehalten wie ein Menſch — feinen Roth- 
pfennig kaun man auch vor fi bringen — wem man nur 
inmal des Jahres Recht behielte ! 
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Selbert. Es schickt fich ſchon einmal, wenn wir beibe etwas 
zufammen haben. 

Andreas. Es ift eine Schande vor. ben Lenten, baf ein 
Kerl von zwei und dreißig Iahren niemals Recht haben ſoll; 
befonders heute, mo wegen bes Herbfttages fchon fo viele Lente im 
Haufe find. 

Selbert. Ich befomme noch mehrere Gäſte — 

Andreas. Thut nichts — id) en im großen Saale gebedt. 
— Über, daß Frau Saaler — 

Scelbert. Gut. 

Andreas. Und zwiſchen jebem Gedeck ift noch viel Platz. 
— Aber daß Frau Saaler — 

Selbert. Gut. 

Andreas, Ih weiß, Sie haben es gern fo. Auch habe 
ich Das ſchöne bamaftene Tiſchzeug aufgelegt, wo Abraham "und 
Saat — 

Selbert. Das Zimmer für meinen Sohn — 

Andreas. Es fehlt nichts. Wie ich mid) freue, den jungen 
Heren zu jehen! — Drei Jahre ift er jetzt weg? 

Selbert. Ja! So wie er einen Wagen fieht — fo — 

Andreas. Springe ih gleich zu Ihnen — Wegen des 
jungen Herrn habe ich eigentlih das Tiſchzeug mit Abraham und 
Iſaak aufgelegt — er hat es immer fo gern gefehen und oft ab- 
gezeichnet — — Aber daß Frau Saaler das Tiſchzeug gebrochen 
hat, darüber ging der Handel an. 

Selbert. Sie denkt bei biefen Sitten ihrer Zeiten und 
it froh — — dann vermißt fie um fo weniger ihre Tochter — 
mein liebes Weib ! 

Audreas. Meinetwegen. Wen ber junge Herr aber fich 
darüber aufhält, daß Abraham und Iſaak fo gerabebrecht find, daß 
es dann nur nicht anf mich kommt. Ab.) 
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Dritter Auftritt. 


Selbert. Erueftine 


Ernefkine In der Scheuer habe ich den Tifch für unfere 
Leute beforgen laſſen; möchten Sie es nicht anfehen ? 

Selbert. Erſt muß ich mit Deiner Großmutter reden — 
hernach — | | 

Ernefine. Hernach af? — Ab — dann kommt Bruber 
Fri — und dazu möchte ich mich nicht gern rufen laffen — 

Zelbert. Freuft du Dich auf deinen Bruder? 

Ernefine Vater — ich habe die ganze Nacht nicht recht 
geichlafen, babe einmal den Mond für die Sonne gehalten — bin 
im Schred ans Fenfter gefahren, und habe mich betrübt, daß 
es nicht die Some war. Jedes Rad halte ich für feinen Wagen, 
jede Stimme für feine Wo etwas leiſe geht, denk' ich, er will 
mich überrafhen — Eben ſchlich ich mit offenen Armen und 
Hopfendem Herzen, und, benten Sie nur — ba hätte ich beinahe 
den Andres umarmt. 

Selbert. Es freut mich, daß Fri dir fo lieb ift. 

Ernefine. Cr hatte mich immer vecht lieb. 

Selbert. Euch alle. 

Ernefiue Ja alle Aber mich doch vecht lieb. Wiſſen 
Sie — manchmal trug er mich über das Wafler im Garten und 
fagte, er wollte mich fallen laſſen — da brach endlich ber Heine 
Steg, ich fiel hinein und wurde Frank darauf — wie er ba gar 
nicht von meinem Bette wegkam! 

Selbert. Der gute Knabe! Nachher ſchrieb er heimlich fo 
lange für andere — 

Ernefine. Bis er fo viel erſpart hatte, daß er wir das 
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weiße Kleid ſchenken konnte. Und da war er fo gut dabei — fo 
gut! Ach er wird doch noch fo feyn? 

»Selbert. Ich hoffe es. | : 

Ernefine Cr bat mir lange nicht gefchrieben. 

Selbert. Er bat dich grüßen laſſen. 

Ernefine Aber nicht ſelbſt gejchrieben — Ah wenn er 
anbers ift — 

Zelbert. So wird er doch gut fern — das ifl bie 
Hauptſache. Sch laſſe euch alle geben wie ihr wollt — id) 
verlange nur, daß ihr gut Bleibt. — Lauf bin, Kind — ih 
komme bald. 

Ernefline (geht ab). 


Vierter Auftritt. 


Yran Saaler. Selbert. 


Stau Saaler. Ei, ei, Herr Sohn, es iſt ſchon acht Uhr, 
und der Fritz ift noch nicht da! 

Selbert. Er könnte da ſeyn! 

Stan Iaaler. Er müßte Da ſeyn, weil er uns fo ge 
fhrieben hat. Den 15ten übernadhtete er in — hm — mie 
beißt eg — da — in Heflen? den 16ten bei der Tante — ben 
ITten früh bier — Ia, bie heutige Jugend! Da ift feine 
Accurateſſe! 

Selhert. Wer weiß, was ihm — 

Stan Saaler. Wer weiß — eben darum. 

Selbert. Sorgen Sie nit. Auf dem kurzen Wege — 

Stau Saaler. Ab — bie Welt iſt wicht wie fie war! 
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Ich, wenn ich noch fo viel Kinder hätte, kein einziges ließe ich in 
die Welt hinaus, 

Selbert. Liebe Mutter, was follte denn aus ihnen 
werben ? | 
Stan Saaler. Was aus den Bögelein im Walde wird. Es 
verhungert fein lebendiges Geſchöpf. 

Selbert. Eben die Bögelein im Walde, bie fliegen weiter. 

Stau Iaaler. Daun werden fie auch gefangen, unb bie 
gottlofen Buben lernen ihnen gezwungene Stückchen. Weiß ver 
Himmel, was fie in der Welt dem Fritz worgeorgelt haben! was 
ber — gleichnißmweife zu reden — fagte immer mein lieber feliger 
Herr — was ber für wilde Trompeterftüdchen pfeifen wird! 

Selbert. Seyn Sie ruhig. 

Stan Saaler. Ich bins nicht, Herr Sohn, ich bins nicht. 
Die Kinder haben immer gethan, was fie wollten — 

Selbert. Nur gut mußten fie bleiben. Sie find in jedem 
Sinn ohne Schnürbruft aufgewachſen. 

Sran Saaler. Nun wir wollen fehen ! 

Selbert. Verſtellen wird fich keins meiner Kinder; alſo 
kann ich immer wieder einlenken — 

Stan Saaler. Her Sohn — Ihr Wort in Ehren, aber 
Marien traue ich wicht Über den Weg! Die feufzt, weint — fragt 
man — fo weiß ſie nicht, warnm fie es thut. 

Selbert. Das glaube ich auch. 

Stan Saaler. So hat fie — Gott verzeih' mirs — einen 
Anſatz zur Narrheit. 

Selbert. Wer Hang zur Schwermuth hat — 

Stan Saaler. Hat Urſachen — Ih will fie ſchon er- 
fahren. — Sm — es ift ein Unglüd, daß Sie Ihren Kindern 
täglich jagen, wie lieb Sie fie haben. 
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Zelbert. Sollte ich das nicht? 

Fran Iaaler. Meiner Tochter — ber Himmel tröfte fie 
— babe ich niemals gefagt, daß ich fie Tieb hatte, bis fie an Ihrem 
Arme aus meinem Haufe wegging; da bin ich losgebrochen, und 
habe es ihr gefagt, daß ich fie gar herzlich lieb hätte, Da ging es 
an — benn da kam bie Regierung an einen andern. — Der 
Licenziat Wanner kommt alfo heute? 

Selbert. 9a, 

Sran Saaler. Das ift ber, ber ſeit neum unb zwanzig 
Sahren alle Wochen gefchrieben hat, daß er kommen wollte ? 

Selbert. Derfelbe, mein alter Univerfitätsfreund. 

Stan Saaler. Der madt ja einen argen Lärmen von Fritz. 

Selbert. Er ift ganz von ihm eingenommen. 

Stau Saaler. Das will mir nicht gefallen — Der Beter 
— Her Sohn — der Beter gefällt mir gar nicht. So ein toll- 
dreifter Menſch — gerade wie meines lieben feligen Saalers Bruder 
— der Sekretär, Gott tröfte ihn, mit der krummen Nafe und ven 
ſchwarzen Augbraunen — der war auch fo. 

Selbert. Fran Mutter — 

Stau Saaler. So was ift erblic. 

Zelbert. Mit Peter gehe ich am allerficherften. 

Stan Saaler. Am ficherfien? — Gott bewahre uns, baf 
der nicht ein Geficht fieht, das ihm gefällt — ber wird — 

Selbert. Sehr leidenſchaftlich lieben? Das weiß ich. Ich 
habe nie geglaubt, daß meine Kinder frei von Leibenfchaften 
bleiben würben — aber ich bin gewiß, ihre Güte, ihr Charalter 
wird minder erfchüttert werben, al8 andre; fie werben zurückkehren 
— mehr darf der Menſch von Menfchen nicht verlangen. 

Srau Zaaler. Nun — wir wollen ſehen! 

Selbert. Sie kennen alle Gute — ich habe ihnen das 
Gute Tiebenswilrdig gezeigt — Sie begreifen den Werth des Selbft- 
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gefühlte — ich habe fie Überall auf die natürlichen üblen Folgen 
unferer Fehler aufmerffam gemacht — Ich lebe forgfältig, fie thun 
e8 — Das reicht hin! Gepredigt habe ich ihnen nicht, und werde 
es nie thun — 

Stan Saaler. Es Hingt gut — aber — Nun wir wollen 
ſehen! — Die Heirath, die Marie mit dem braven jungen Geijer 
fchließen ſollte, ift fo gut ausgedacht, jo gut — 

Zelbert. Sie ſchlägt ihn nicht aus. 

Stan Saaler. »Antwortet gar nichts, — Dahinter ſteckt 
etwas — eine geheime Liebſchaft — 

Selbert. Ein fo gutes Mädchen ! 

Stan Saaler. Ein ſchönes rothes Aepfelchen — gleichniß⸗ 
weiſe zu reden — kann doch einen Wurm am Herzen tragen. — 
Sie gefällt mir nicht. 

Selbert. Ich will in fie bringen. 

Stan Saaler. Mit Ernft, Herr Sohn, mit Ernft. 

Selbert. Mit Wärme. 

Fran Saaler. Nun — wie Sie wollen, oder — wie Sie 
können. Sie — find num fo. Ich weiß es wohl. Wir follten fo 
ſeyn, wir Weiber, und die Männer anders; es ift aber umgelehrt. 
— Die Wahrheit zu fagen, was mir noch am beften gefällt in 
unferer heutigen Welt — finb bie jungen verheiratheten Weiber. 
Die denken, die arbeiten — die haben doch noch die Augen auf 
ber Erde! Aber die Männerhen? Lieber Gott — das ſchwatzt, 
das will Gold machen und fchafft fein Brod, das weint und thut 
nichts, fchreibt und Tann nicht recht abfchreiben. 


Fünfter Auftritt, 


Borige Andreas. 


Andreas. An Sie, Hear Selbert — Ein NReitenber 
bringt e8. 

Selbert Geſieht ven Brief). Bon Herrn von Lechner. (Er 
macht ihn auf.) 

Andreas. Das Pferd ift fehr mitgenommen; es muß 
etwas zu bebeuten haben. 

Selbert. Ha ba ba. Herr von Lechner will heute mit ung 
zu Mittag efien. 

Stan Saaler. Allein? 

Zelbert. 3a. Er geht ein? halbe Stunde won hier auf 
Die Jagd, die andern Herren gehen zurüd, er von bier auf bie 
Güter. — „Wenn der Brief. ankommt“ — fchreibt er — „werde 
ih Schon in Ihrer Gegend ſeyn.“ — Das ift gut — ich hoffe, er 
fol meinen Wiefenpacht erneuern. Daran liegt mir viel. 

Srau Saaler. Ia wohl! Aber nun muß ich alles änbern, 
nun ift Dieß zu wenig — das zu ſchlecht — 

Zelbert. Sie ändern nichts. 

Stan Saaler. Herr von Lechner ift Doch Ihr Pachtberr? 

Selbert. Drum theile er mein ländliches Mahl am Herbft- 
fefte. Er kommt um frob zu feyn mit guten Bürgern — drum 
laßt uns Bürger bleiben. 

Stan Saaler. Nun — Sie müfjen e8 verſtehen. Ehedem 
freilich, hatte man nicht das Herz, Athem zu holen, wenn jo ein 
Herr jemanden bie Gnade anthat. — Wenn uns ber Herr 
Oberamtmann von Steinfelb befuchten, — fo bat mein lieber 
feliger Mann immer das Podagra ärger baranf gelriegt — weil 
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er beftändig neben ihm fliehen mußte — Heut zu Tage wirb das 
nicht gefordert — 

Selbert. Und nicht gethan. Andres — forge Er für 
Mann und Pferd — 

Audreas. Wohl. (Geht.) 

Selbert. Und ſchicke Er mir Marien. 

Andreas (kommt wieder zurüd). Beides zugleich gebt nicht 
— Wollen Sie erft das Pferd beforgt haben, ober Yungfer 
Marien ? 

Selbert. Erſt das Pferd! 

Andreas. Recht jo! Denn das mag nicht fo gute Tage 
haben als die Jungfer. (Ab.) 


Sechsſster Auftritt. 


Selbert. Yran Saaler. 


Stan Saaler. Ich will nicht hinauf zu Tiſche kommen — 
Her Sohn - 

Zelbert. Wollen Sie Herrn von Lechner bie Ehrenftelle 
neben Ihnen verfagen ? 

Stan Saaler. So ein junger Herr, mas foll er neben 
einer uralten Frau? 

Selbert. Empfinden was — gute Mutter iſt. 

Stan Saaler. Ih ſage es ja, ich ſage es ja — Da 
fomme ich alle Morgen, von Haus und Kindern mit Ihnen zu 
reden, an meiner Tochter Statt — da genieße ich immer vie 
Herzensliebe, die fte mir vermacht hat, dann benfe ich an meine 
Tochter und vergeffe alles, — Ja — bin ift hin! 
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Selbert (mit tiefem Sram). Iſt bin! (Er reicht ihre die Kant.) 

Fran Iaaler. Es ift felten, daß man einer Frau fo ger 
denkt — es ift felten, Herr Sohn 

Zelbert (laßt ihr die Hand, wendet fih ab, und weint). Sie 
war jelten. 

Stan Saaler. Es gibt wenige, die einer alten Schwieger⸗ 
mutter fo begegnen werben, Wenige! — Aber Segen bringt es, 
Herr Sohn — es bringt Segen! (Sie geht) Was habe ich benn 
gewollt ? (Sie kommt wieder zurüd.) Ja — daß der Frig nicht da 
ift — Peter in Acht nehmen, daß er kein hübſch Geficht fieht — 
und wegen Marin — Ich will denn doch mein Stofffleid an- 
ziehen. (Geht ab.) 

Selbert. Wegen Marien? — Es ift nichts. Sie war in 
der Stadt, hat dort Freuben kennen lernen, bie das Lanb nicht bat: 
einige Zeit bier, und biefe Einbrüde werben ſich verlieren — Da 
ift fie je. 


Ziebenter Auftritt. 
Selbert. Marie. 


Marie. Sie haben befohlen, Papa — Bater woll — 

Selbert. Ja, Marie, Vater! das bir’ ich Tieber. 

Aarie. Während ih in — 

Selbert. Keine Entfchulbigung. — Wie geht es Dir? 

Aarie. Gut. 

Selbert. Ich glaube nicht. 

Marie. Doch, Bater, mir fehlt nichts. Ich bin zufrieben 
mit meinem Zuſtande. 

Selbert. Zuſtand? Was if Dein Zufland? — 
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Selbert. Heiter bit Du nicht? 

Marie. Nein. 

Selbert. Das ift aufrichtig. Warum fchlägft Du die Augen 
dazu nieber ? 

Marie. Weil jevermann mir diefe Stimmung zum Vorwurf 
macht. 

Zelbert. Ich nicht. 

Marie. Sie kennen das Her. 

Selbert. Die Webrigen wünſchen Dich glüdlicker, umb 
ih auch. 

Marie. So bin ich glücklich. 

Selbert. Ich weiß, es gibt eine Zeit im ‚Leben, wo man 
eine Sehnſucht empfindet — 

Marie. Alles erregt fie — und nichts kann fie befriedigen. 
Wo ein Laut die Melodie unfers Schmerzens wird — wo eine 
binabwallende Flur unfer Herz klopfen — und der vorüber gleitenbe 
Strom — Thränen fließen machen Tann, Thränen — bie bas 
gepreßte Herz erleichtern — aber die Sehnfucht nicht aus unjerm 
Bufen nehmen Tönnen | 

Selbert. Ich kenne dieſen Zuſtand. Iſt es nicht ber 
nämliche, in bem auch der gute Geifer feine Tage unter uns zu- 
bringt? 

Marie (gerührt). Wenn Geifer nicht glücklich wäre — 

Selbert. Ginge Div das nahe? 

Marie. 9a, vecht fehr. Geifer ift gut. 

Selbert. Fühlſt Du das? 

Marie tief). Ach ja. 

Zelbert. Du weißt was id) inf? 

Marie. Ja. 
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Selbert. Daß biefer Wunfh das Glüd meines Lebens 
ausmacht ? 

Marie (erfhüttert). Das Glück Ihres Lebens ? 

Selbert. Das — nit reih an Glück ifl! 

Marie, Mein Bater! — Sie — den ich über alles liebe — 
das weiß Gott, der mein Herz kennt — 

Selbert. So bin ich fehr glücklich! — Geiſer Hiebt bich. 

Marie u . 

Selbert. Du liebſt ihn — 

Marie. Ich achte ihn fehr. 

Selbert. Defto beſſer. Heirathe ohne den Zauber ber 
"Leidenfchaft, dann wird Dein Glüd mit jebem Tage neu. Geifer 
ift gut — feine Lebhaftigkeit, fein Feuer wilde Deine Seele ver- 
ftehen. Ueberraſchen will ih Dich nicht — ich gebe zu Deiner 
Schwefter, wenn ich wieder fomme, ſag: mir Deine Meinung. 

Marie. Ja, Vater! 

Selbert. Darf ich bald wieder kommen? 

Marie (umarmt ihn). 

Selbert. Meberlege es. Fritz kommt wieder — Wenn Du 
mir heute noch einen Sohn ſchenken wollteſt — Ueberlege es. 
(Geht ab.) 


Achter Auftritt. 
Marie allein. 


Ya — ih will. Ih muß — und will! Geifer Tiebt mich, 
er ift gut, edel. Warum follten wir nicht glücklich jeyn? — Dieß 
Leben voll Angſt — dieſe heimliche Leidenschaft im Buſen — 








144 


niemand zum Freunde, dem ich es Hagen kann, was ich leide — 
ertrage ich nicht länger. Alles ift mir Vorwurf, die Lieblofungen 
meiner Schweiter find mir brüdend, meines. Bruders Sorgfalt 
quält mid — der andre kommt, unb ich freue mich nit — 
meinen Bater bintergebe ih — Geifer gramt ſich — Geifer! den 
ich einft liebte! Sie fegt ſich) Karl, ih muß dich vergeflen! (Sie 
feufzt.) Weg mit diefem Namen. Karl — ift der Wohllaut Der 
Gleichheit — Der Freiherr von Lechner! das will ich mir fagen, 
wenn ich Karln nicht vergefien Tann. Der Freiherr von Lechner. 
Gedachte er doch daran, und vergaß fo das bürgerliche Mäpchen ! 
Warum follte eg mir nicht genug feyn, mein Gewiſſen zu retten ? 
Seiler — ich bin bein, werde ein gutes Weib, eine gute Tochter, 
fühle twieber das Glück ber Liebfofungen von Schweſter, Brüdern, 
Vater und Mutter! 

Selbert (ommt wieder). 

Marie (geht auf ihn zu). Vater! 


—— - [mn nn 


Niennter Auftritt. 
Selbert. Marie. 


Selbert. Die Freude glänzt ans Deinen Augen ! 
Marie. Möchten Sie in meiner Seele leſen! 
Selbert. Geier? 

Marie. Iſt Ihr Sohn. 

Selbert (umarmt fid).. Marie! 

Marie (küßt feine Hand). Ihre gehorſame Tochter. 
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Zelbert. Nur aus Gehorfam? Nein! 

Marie. Ihre glückliche Tochter. 

Selbert, So ift mein Zwed erreicht! 

Harie Mein: Herz ift ſehr berubigt. 

Selbert. Sol ich Geiſern rufen ? 

Marie Schon? 

Selbert. Ibm diefen Troft geben — 

Harie Troſt — Troft? Kaun ih Geiſern Troſt geben? 

Selbert. Ya, liebe Tochter. 

Marie. Das ift ein fchöner Gedanke. 

Selbert. Haft Du nicht gefeben, wie er fich abhärmte? 

Marie. Meinetwegen ? 

Selbert. Wie ihm nichts mehr Freude machte — 

Marie. Armer, guter Geifer ! 

Selbert. Wie das Leben felbft ihm gleichgüftig, und feine 
Schwefter, feine Brüder, jein alter Vater ihm nicht mehr waren, 
was fie ehe — 

Marie Ja! Rufen Sie ihn Ih bin eine undnak — 
Laffen Ste mich feinen Kummer gut machen. Laffen Sie mich 
gut machen — ich bitte Sie | 

Selbert. Tochter! liebes, natlirliches Mädchen! — Wie 
ſchön ift dieſe Aufwallung Deines unverborbenen Herzens ! 

Marie. Eilen Sie — Ein heilender Engel legt die Hand 
auf mein Herz — ba ich tröften und gut machen Tann I 

Selbert. Ein beilender Engel? Und doch haft Du 
Geiſern nur geachtet? 

Maric. Gewiß ich werde ihn glücklich machen | 

Selbert. War Dein Herz verwundet, Marie? 

Marie. Waffen Ste dem kranken Herzen feine Träume. Ich 


will Geiſern glücklich machen, 
Sffland, theatral. Werke II. 10 


\ 
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Selbert. Ich darf ihn holen? 

Marie Ya. 

Selbert. Fri Bunte inne — Hm — es iſt ja nur ein, 
Schritt hinüber — und man fieht ja von dert. bie Strafe hin- 
unter. Wird Dein Bruder nicht Freude haben, wenn ich ihn fei- 
nen AJugendfreund als Bruder vorftellen Tann! Habe Dank, Mäb- 
hen, für Dein Geſchenk. (Er umarmt fie und geht. Da er an ver Thür 
in): Vergaß ich beinahe — Da, ein Brief an Di. — (Er geht.) 

Marie (va er an ver Thür if, fieht fe ven Brief an) Mein 
Gott! . 

Selbert. Rufſt Du mich? 

Marie Dieer Brief — 

Zelbert. Nun? 

Marie Wenn Sie ihn lefen wollten — 

Selbert. Wozu das? 

Marie. Vielleicht — Ich ſcheue mi — 

Selbert. So lies ihn hernach. In dem gleichgültigften 
Briefe gibt es Wendungen — bie freundin legt der Freundin ihre 
Seele, die Gemütbslage des Augenblids jo hin — mit Einem 
Worte — Briefe muß niemand lefen, al8 der, für den fie gejchrie- 
ben find. — Zu Geifern. (Er geht ab.) 


Zehuter Anfteitt. 
Marie allein. 
Welch ein .Bater! — Ich kann meine Augen wicht öffnen — 


“h kann mich felbft nicht fehen — Wenn biefe Hand die andere 
berührt — fo erfchrede ich vor mir ſelbſt! Karl — es if 
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von bir — beie Hand ift es nicht, aber es ift von bier — vom 
Freiherrn von Lechner! Geifers Weib darf dieß nicht leſen, und 
Marie — Soll ihres Vaters mertb ſeyn! . (Sie zerreißt den Brief 
langfam in Heine Etüde) Es ift nicht Zern — nicht Zwang — e8 
ift Tugend. Eine Thräne darf die Tugend often. Geier — 
biefe Thräne ift eine koftbare Mitgift. 


Eilfter Auftritt. 
Frig von Petern um DERTRIREN geführt, Marie. 


Srib (lebhaft. Ah — meine Schwefter Marie ! 

Marie (mit Feue). Fritz! 

Erneſtine. Ich war doch die erſte, die ihn ſah — ich war 
doch die erſte! 

Peter. Groß biſt Du geworben — und ich darf wohl ſagen 
— recht hübſch. 

5ritz. Es freut mic, wenn ich Euch gefalle. 

Ernekine Gefallen — o bas ift nicht — 

peter. Lab ihn nur zu fich kommen. 

Aarie. Fritz — bit Du es — Fritz? 

fFritz (nimmt ihre Hand). Freilich! 

Marie. Hat Dich der Vater ſchon gefehen? 

5ritz. Nein. — Ich bin hinten am Garten 1. abgeſiegen 

Peter. Wo ıft der Vater? 

Ernefine Er ift nirgends zu finden. 

Peter. Und die Großmutter — 

Ernefine Ach die Großmutter! Komm zu ihr, 
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Sig. Ich will wohl. Aber gleich? Ih — vor — 
noch die Jagb mit machen. 

Marie. Die Jagd — welche agb? 

Ernefiine Cine große Geſellſchaft — Herr von Lechner 
jagt bier —. | 

Marie. Lechner? 

peter. Ja doch. — Er wird hier zu Mittag effen. 

Ernefine Weißt Du es nicht ? 

Marie. Ach Gott, nein! 

(Man Hört eine Fanfare aus der Berne.) 


Srig. Hörſt Dir? Sie find uahe. 


Iwölfter Auftritt 
 Borige Fran Saaler. 


Sran Saaler. Da bire ih — der Fri wäre — Da, 
ift er da Teibhaftig! Nun fo komm, Du me — lieber — (Sie 
ceicht ihre Arme ihm hin.) 

5ritz (fehlägt ihre Sande iu feine). Bonjour, ma chère — 

Stan Saaler. Was? (Bie zieht ihre Hande zuruck) Ron- 
jour? Kommſt Du ung ſo ins Haus? Bon jour? — So? — 
Adieu Ehrlichkeit! Bonjour Eintauſend ſiebenhundert und neun 
und neunzig! (Sie geht. Daß Gott erbarme! (Ab) 

Srik. Großmutter! 

—*8 Liebe — 

peter. Hören Sie — (Cie gehen alle trei ihr nach, ab.) 


. 
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Dreizehnter Auftritt. 
Marie allein. 
(Sie bleibt eine Welle unentfchloffen ftehen, dann mill fie folgen.) 


Ah! — (Indem Hört man die Banfare noch ſchwacher) Das find 
fie — das ift er! — Auch jein Ton ift.unter dieſen! — Das 
— das war er! biefer haltende Ton — ber Ruf der Liebe! — 
Nein — ah nein! — Es ift das Jauchzen der forgenfreien Bruft! 
Zaut ruft fie durch den Forſt: — Ih Bin frei, fie mag leiden 
(Der Refrain ver Banfare wird raſcher, ver Borkang fällt.) 
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- Zweiter Aufzug. 


Erſter Auftritt. . 
Selbert. Tann Andreab. 


Selbert. Das gefällt mir nicht. — Andres — 

Andreas. Sie haben gerufen? 

Selbert. Welches Pferd reitet mein Sohn? 

Andreas. Den Falben; bie andern find ihm zu zahm. 

Selbert. Sag ibm, er möchte noch einen Augenblick herauf 
fommen. Hurtig! 

Andreas. Wohl. (Ab.) 

Selbert. So Talt gegen uns — und nicht kalt für Das 
Bergnügen! — — — Zmar, e8 können nur angenommene Sitten 
ſeyn. Ein Menfch, der nicht in einer Familie lebt — verwildert 
fo leicht. Dabei Tann Das Herz ſich Doch erhalten, und wenn bas 
ift, bin ich zufrieben. 
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Zweiter Aufteitt. 
Selbert. Frig. 


Fritz. Wollen Sie mit auf bie Jagd? 

Selbert. Nein, mein Sobn. 

Srih. Es würde ben Herrn von Lechner erfreuen. 

Selbert. Du kennſt ibn? 

Srty. Obenhin. 

Selbert: Liebſt Du die Jagd? 

Seit. Sehr. 

Selbert. So wird e8 Zeit feyn, daß bu gehſt — 

Fritz. Befehlen Sie, baf ich bier bleibe? 

Selbert. Befehlen? Fritz — Fritz kennſt Du mich nicht 
mehr? — Ich flöre nie Eure. Freuden — Reit hin. Nur em- 
pfehle ich Vorficht. 

Sri. Se Ünmen Sich auf mich verlafien. Haben Sie 
fonft noch. — 

Selbert. Sm — nen. Ich habe Dich rufen laffen, um — 
um Dich noch einmal zu ſehen. Es ift lange, daß “ Dich nicht 
gejehen habe. 

5ritz. Drei Jahre, Ich babe fie angewendet. 

Sel bert. Du biſt fehr geändert. — 

5ritz. Ich Hoffe es. 

Selbert. Du haft eine gewiſſe Kürze — 

Sri. Die fol mir Zeit gewinnen. 

Selbert. Das ift allerdings der größte Gewinn — und 
fo will ih Dich nicht aufhalten. Dur reiteft den Falben — riskire 
nicht — 

5ritz. Nicht mehr ala Sie, 

Selbert. Ich reite ihn nicht. 
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Fritz. Warum ſteht er denn noch im Stalle? 

Selbert. Er iſt ſchön ud — 

Fritz. Unnütz? 

Selbert. Es iſt wahr — aber Du weißt, Pferde — 

5*fritz. Sind Ihre Leidenſchaſt. 

Selbert. Welches iſt Deine? 

5ritz. Keine. 

Selbert. Gar keine? 

Sri. Meines Wiffens. Doch das werben Sie am beften 
feben. — Finden Sie eine an mir — fie foll weg — Adieu 
Bater. (Er geht ab.) 

Zelbert. Er iſt nicht der, ben ich fortſchickkte — er iſt ein 
anderer. Ob ich damit zufrieben feyn fol — muß bie Folge leh⸗ 
ven. Wenn dieſe Offenheit fich gleich bleibt — dieſe Dreiftigkeit 
nit Trotz — dieſer Stolz nicht Hochmuth wird — fo iſt es ein 
bedeutender Menfch! Wie? Am Benfter.) Er ſitzt gut zu Pferde! 
Schön reitet er — Shin! — Aber — mein Gott! — ſchon 
fprengt er mit verhängtem Zügel — wie raſch! Gott im — — 
balt — halt — Ach er rafft das Pferd noch zuſammen! Da gebt 
es wieder fort. — Das Pferd wird fleigen — — Es fleigt! 
Mein Gott! — (Gr flürt ab.) 


Dritter Auftritt. 


Tran Saaler Dann Andrea. 
Sran Saaler. Hear Sohn — Hear Sohn! — St dem 
fein Menſch da? Andres — 
Andreas (kommt). 
Sean Saaler. Seht, bort veitet ein Menſch — 
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Andreas. Cr ift fihen fort. 

Stan Iaaler. Der den Hals bridt. Eile, hilf — 

Andreas. Eilen nitgt nicht mehr, helfen kann ich nicht. 

Stan Saaler. Ach ich zittre an Arm und Beinen. 

Andreas. Gntweder bat er den Hals gebrochen, ober ex 
figt wieder anf dem Pferde — ich komme auf allen Fall zu ſpät. 

Sran Saaler (am Fenfter). Ich kann nicht ſehen — ift ex fort? 

Andreas. Wegen ber Mauer fieht man's nicht — Her 
Selbert aber fteht ruhig und fellt die Arme in die Seite, . 

Sran Saaler. Gott Lob! Mein Herr Sohn fchlägt bie 
Arme nicht unter, wo ein Menſch in Noth ift — fo ift die Gefahr 
vorüber! (Sie kommt vor) Das vafende Reiten! 

Andreas. Herr Selbert fommt wieder. — Hu, jet zieht 
er aus — galopp, galopp, galopp — fort ift er und ber Staub 
binter ihm ber! | 

Sran Saaler. So ein Menfch denkt nicht an Vater und 
Mutter, noh an bie liebe Ewigkeit — Wenn er nun ben Hals 
gebrochen hätte — 

Andreas (faltet vie Hande). Freilich, fo reitet man nicht im 
ben Himmel. 

Stan Saaler. Ber ift es denn? 

Audreas. Das willen Sie nicht? 

Stan Iaaler. Rein! 

Andreas. Der Frik. 

Stau Zaaler. Unfer Fritz? 

Andreas. : Freilich ! 

Stau Iaaler. Der bort reitet? 

Audreas. Der bort reitet. Gr geht auf bie Jagd. 

Sran Iaaler. Ach ſteh mir beil (Sie ſetzt ſich) Das ift 
eine feine Beſcherung! 
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Dierter Anftritt. 


Borige. Selbert, 
Selbert. Der Kutfcher foll den Schimmel fatteln und 





meinem Sohn nachreiten — ihm ben Ueberrock nachzubringen ; 
es umziebt fih. Aber nicht von der Seite fol er ibm geben. 
Geſchwind! 


Andreas (geht ab). 

Fran Saaler. Herr Sohn, Herr Sohn, das ift ein gott- 
Iofes Kind! 

Zelbert. Der Fritz? 

Sran Iaaler. An dem erleben wir nichts Gutes, 
Sellbert. Alle jungen Lente reiten gern raſch. Das Bferb 
wurde ſcheu. Gott Lob, daß es nichts auf fich hatte! Er reitet 
trefflih. Wenn er in allen Fällen — die Gegenwart, bie Feſtig⸗ 
feit, den Muth beweiſet — es war wirklich gefährlih — fo bin 
th zufrieden mit ihm. 

Stan Saaler. Herr Sohn, es ift derfelbe Menfch nicht 
mehr. ä 

Selbert. Das ift wahr. 

Stan Saaler. Es ift derſelbe Menſch nicht mehr. 

Selbert. Deßhalb möchte ih Doch noch nicht über ihn 
urtheilen. | 

Stan Saaler. Da fpringt vorhin jemand über bie Hede, 
in ben Garten — rennt in's Haus — wird Das ein Gefchrei, 
Yäuft alles zufammen — ih nah — frage — feine Antwort ! 
Der Fri, der Friß rufen alle Stimmen — der Frit ift ba! 
— Fährt mirs in alle Glieder. Ich Tanfe den Leuten nach, von 
Treppe zu Treppe, auf und ab — Steht er enblid Hier vor 
mir — bu lieber Himmel! — wie feine Mutter, wie feine 
Mutter! Ich veiche meine Arme nach ihm — ach — als reichte 
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ich fie ihr in die Ewigkeit Binein! — Bonjour, fagt mir das 
Unglüdstind — bonjour! 

Selbert. Ob darım fein Herz geänbert ft — 

Stan Saaler. Was? Biele hundertmal haben ihn biefe 
Arme getragen; das hätte mir e8 wohl erwerben können, daß er 
fie an fein Herz gelegt hätte! Wie lange wirb es benn noch 
währen — fo kann er mich nicht mehr bewilllommmen! — Und 
nichts als bonjour? 

Selber. Es ärgert mich, es krünkt mi — 

Stan Saaler. Ich ärgerte mich auch, ging in meine Stube 
— er mir nad — hüpft, ſpringt herum — bebt alles von einer 
Stelle auf die andere — blättert in meinem großen Prebigtbuche 
— daft alle Zettel heraus fallen — reift mir mit dem Knopfe 
mein Stridzeug herunter — enbdlich bleibt er vor dem Porträt des. 
Herrn Saalers felig fiehen, und wirb ganz fill! Nun, denke ich, 
fo kommt doch einmal ein guter erbaulicher Gedanke! — ich 
babe denn ein Päckchen mit Schauftüden für ihn zurecht gelegt — 
drehe mi am, will darnach langen; fo lacht er, wie albern: 
warum? daß mein lieber feliger Herr den Zipfel von feinem 
Mantel in der Hand vor ſich hinhält; wirft fich im Lachen auf den 
Stuhl, daß gleih eines von den fchönen gefirnißten Rehfüßchen 
abbricht — fü um — mit einem Gekrache, daß zwei von ben 
Pagodelchen auf meinem Schranfe in Stüden breden. — Die 
Pagodelchen find noch von meinem feligen Water, der fie viele 
hundertmal fir uns Kinder mit dem SKopfe bat wadeln und bie 
Augen verbreben Taffen — Gott tröfte ihn! — Da habe ich denn 
fo aus allem gleich gefehen, daß Hopfen und Ma an dem Dien- 
fchen verloren if. 

Zelbert. Zu etwas Angenehmem — Marie will Geifern 
heirathen. 

Stau Saaler. Im Ernſt? 
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Aribert. Ich Sollte ihm gleich Die gute Nachricht brin⸗ 
gen; er ift aber nicht bier, und kommt erſt gegen Abenb 
zurüd. 

Sran Sealer. Nun, das ift etwas. 


Fünfter Auftritt. 
Borige Grueftine 


Ernefime. Lieber Vater — Fritz möchte gern bie rothe 
Stube bewohnen; darf ich fie file ihn einrichten? 

Selbert. Hat er fie geſordert ? 

Ernefine Die Aussicht gefällt ihm bort befſer — 

Selhert. I. 

Stan Saaler. Die befe Stube im Sue — — — 
meiner feligen Tochter Pubftube? — Wo will das vom: Her 
Sohn? 

Selbert Gauſe). Wollen fehen. 

Stan Saaler. Wollen Sie ihm bie Stube geben? 

Zelbert (nach einer Pauſe). Ja. 

Stan Saaler. Und Pferde nnd einen Bedienten — bie er 
fhon mitbringt, und Gelb bie Hülle ımb die Füllel — Vater⸗ 
ſohn, Bettelftab, Ah und Weh — fo füngt es an — Ich waſche 
meine Hände. (BI gehen.) 


fennen — 
Stan Saaler. Die Krankheit? Mit Mantelfad und 
Stiefeln und Sporen in bie Perkfnbe — : der Gabun bem 


Selbert. Seyn Sie ruhig. Erſt muß ich die Krankheit 
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Bater das beſte Bimmer im Dust nehanen ? un iſt die 
Krambkheit. FB 

Selbert. Und wenn das mn ware — 

Sran Saaler. So geht er immer weiter — 

Selbert. Ober kehrt um, wenn er mich fo gut finbet, wie 
ich fonft wer. Mutter, laſſen Sie mich fein Herz erhalten — 
anbere Sicherheit gibt es nicht. 

Stan Iaaler. Haben Sie es noch? 

Selbert. Ich denke. 

Srau Saaler. Mit dieſer ewigen Gutheit! Da fpielen Sie, 
gleichnißweiſe zu reden, ben Liebhaber bei Ihren Kindern, nehmen 
Sich Ehre und Würde, und geben fie ihnen. Da iſt kein Auſehen, 
und wo kein Anſehen iſt, iſt kein Glück. 

Selbert. Mutter — wer in den Sturm gerathen iſt, wird 
nicht willig unkehren, wenn er weiß, daß er am Uſer gemißhan⸗ 
beit wird. Sieht er aber die Arme bes Baters, des Freundes, 
liebevoll zu feiner Rettung bereit — 

Sran Saaler. Dann läßt er ſich vetten, — 

Selbert. SR dankbar. 

fSran Saaler. Bis er wieder füllt. 

Zelbert. Würden Sie Ihre Hand den nicht wieder yeichen, 
der zum zweitenmale fü ? 

Stau Saaler. Hear Sn — Aber von un weiß, was 
er in ben. Falle zu thun bat. Das Ganze aber, mas Sie mit 
dem Menfchen vorhaben, ift mir zu Boch. Unſere alte Erziehung 
mochte ein weitfaltiger Rock ſeyn — aber er paßte eben bewegen 
mehreren — und bielt. feinen Mann doch warm. Eure -heutige 
Erziehung — gleichnißweiſe zu reden, wo fie bie Falten aus dem 
alten Rode herausgenommen haben — ift ein enges Turzes Weft- 
ben. Den ſpannt e8 auf ver Bruſt — dem fehen ‚die Arme halbe 
Ellen laug hervor, und bie Leute find froſtig damit gelleidet. 
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Wem ihr einmal dahinter Tememt, daß dieß Lie rechte Kleibung 
nicht ift, dann könnt Ihr nichts mehr wegſchneiden — Ahr müßt 
anfegen. Geftüdelter Rod — verzwidter Menſch: jo find Cure 
jegigen Kinder. Gleich nach der Wiege — Weisheit ımb Amt- 
mannsgefiht — in ben Maunsjahren — Schulknabenweſen und 
Ungezogenheit! Ich waſche meine Hände. — (Sie geht ab.) 


Sechster Auftcitt.  \-.- 
Erneftine Selbert. 


Helbert, Wie beiorgt fie iſt, mie gute Frau! Sie liebt 
Euch fehr, erkennt «8 nur immer. — Laß Brit bie rothe Stube 
zurecht machen. 

Ernefiine. Den Augenblid. (te geht.) 

Zelbert. Höre, Erneftinel — Laß. Dir fübeene uchter 
geben, und ſtell fie auf fein Simaner, 

Ernchine m 

Zelbert. Wachslichter. Das Sri in Sibber. 

Erxneſtinc. Ich will alles beſorgen. Far 

Zelbert. Ferner gebt Du nie auf Deines. Bruders Zim- 
‚mer, obne vorher augellopft zu haben, . 

Ernefine. So? 

Selbert. Du klopfſt an, und site um Erlaubuig — Ich 
‚befehle Dir das ernflich. 

Eruefine. Ach! 

Selbert. Bas ball Du? 

Ernehine, Che ber Bruder wegging, wer das nicht fe — 
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Wir frühftücten zuſammen, und ich ging zu ihm wenn ich wollte, 
Er ſah mich immer gern. 

Selbert. Es wird wohl wieder fo werben. 

Ernefine Hat uns denn Frig nicht mehr gem? 

Selbert (wenvet fich weg). 

Ernefine Ja — ich merkte e8 gleich, wie er kam. 

Selbert. Woran? 

Ernefine Es bat mir ſchon viel Thränen geloſtet! 

Selbert. Was, mein Kind? 

Ernefine Ich babe Manfchetten für ihn genlißet, die gab 
ich ihm mit taufend Freuden. Da ich x ibm brachte — ach es 
ſchmerzt mich gar zu fehr! 

Zelbert. Was ift e8? 

Ernefine Er late und fagte: Es wären Sonne, Mond 
und Sterne darin. 

Selbert. Rahm er fie? — dankte er Dir? 

Ernefine Ic legte fie nor ihm bin — es war, als fühe 
er fie nicht, er ſprach mit Marien. Ich ſchämte mich, daß fie 
nicht beffer waren, und babe fie wieder mitgenommen. 

Selbert. Hole fie ber — 

Ernefine Hier. Gibt fie ihm.) 

Selbert. Recht fleißig gearbeitet — recht fleißig! Etwas 
groß ift die Stiderei — 

Ernefine Das macht, weil mic es bie Großmutter ge- 
Tehrt bat. Zu ihren Zeiten mochte das wohl Mode feyn. Sehen 
Sie — bier die feinen Stihe, tie Tann ich noch nicht‘ N ; 
bie hat alle die Großmutter gemacht. —— 

Zelbert (gerührt). Die Großmutter? 

Ernefine Ja, bis ſpät in die Nacht arbeitete fie — 
Darum hatte fie vorige Woche fo N — ich — es nur 
nicht ſagen. 


Belbert Gat fie herztich). Beſorge bie rothe tube, Kind! 

Eruckine (bleibt noch ficken). 

Selbert. HR Dun? 

Ernefine Ja, Bater. 

Selbert. Du weint? Sieb — Dein Bruder hätte dieß 
J eat en⸗ 
blicken feiner Ankunft gegeben. Man iſt dann nuruhig zer 
firent. Indeß will ich fie ihen zu einer Zeit geben. 

Eruekine Nein, dieſe geben Sie ihm nicht mehr. Er 
Bante wieder lachen, unb das thut mir gar zu weh. Sch weiß 
freilich wohl — es find einige jaljche Stiche Darin; wenn ich aber 
mit der Großmutter von ihm ſprach, und wir uns beide jo freu 
ten, famen mir manchmal Thränen in die Augen, dann flach ich 
daneben. — Sch will bie rothe Stube befsrgen, Vater. (Geh 
ſchnell ab.) 

Selbert. Das thut mir weht Wem ich ihn auf dieſer 
Seite verberbt finde, fo muß ich viel Hoffiungen aufgeben! 


[,} 


Siebenter Auftritt. 
Selbert. Andreas. 


Andreas. Hahahaha! — So was — hahaha — hab' id 
in meinem Leben nicht geſehen. 

Selbert. Was denn? 

Andreas. Hahaha! Sie kbemen deuten, daß es arg ſeyn 
muß, denn unfre alte Tiefe lacht. 

‚Selbert. Lacht? 

Andreas. So daß fie faft am Brobfchrant umgefallen wäre. 
Jungfer Marie ftreicht fie an. — 
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Zelbert. Ich will allenfalls aich lachen, wennsich es er» 
fahren ſoll. | 

Andreas Dir fichen unten, und zieren bie Kalbe und 
Brotenfplifiein mit Blumen — 'fo führt sine ſchöne Kutſche nut 
vier Pferden — Ertrapoſt — auf ebner Straße, im Schuütt. 
Mir denen, 28 find Kranke darin, und Liefe bute deun ſchon ihre. 

Hände gefaltet, ihnen eitten Stoßſeufzer mitzugeben auf ven Weg 
— Mit einmal hält dir Kutſche — guckt ein alter Here Horaus, 
in einer. Nachtmutze — mit Fallenaugen amb winer ılkturothen 
Naſe; neben ihm — fitt ein galantes, junges Madamchen — und 

ie — hahaha — 

Kelbert. Nun dem? 

Andreas. Dirum lacht eben wie iefe,, fo wie nawiſch — 
Die Hat einem Perrückenſtock, mit xiner weißgepuderten Perrüche 
in der Haud. So — -Ierzomgernbe wer ſich —nund ber alte 
Ser, hahaha — Hat einen Korb ait roſenfarbuen Echieiſchen 
auf dem Schooße war ifich ſtehen — da une — 
Katze heraus. 

Ashhert Nun und dieſe Leune 

Audreas. Denken Sie une, Hahala⸗⸗wenn me bte 
Aue das Kranlengkbet verrichtet Biltte — ⸗ 

Selbert. Wo ſind fie denn? 

Andreas. Bor der Thur. 

Zelbert. Bor unſerer Thür ? 

Andreas. Ja doth. Die Kelle Zuckt recht — ins 
Haus bexein, Das kann ich Ahnen fagen. 

Selbart. Und wer iſt es denn 

Andreas. Kr jagt, er wäre ein Licenzigt Wannar. 

Selbert. Wanner! Mein alter Freund! — Geſchwind! — 

I dr ı geht.) 

Iffland. theatral. Werke. -IL, 11 
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Andreas (aus allen. Kräften). - Balt, halt — 

Sclibert. Was iſts — 

Andreas. Er will herauf fommen; aber nur unter ber 
Bedingung, daß fein Frauenzimmer auf ſeinem Wege fichtber # 
bis zur Tiſchzeit. 

Selbert cl). = - . : 

Andreas. Halt, balt! Wem Sie an den Wagen ber- 
ander Tümen, führe er fort, fagt er. Er Hat dazu geffucht — 

Selbert UEroͤßlch. Rum von — alles von ber = weg 
+ führe ihm herauf. 

Andreas (geht a). 

hört. Nun denn! Willkommen — — tauſend⸗ und tauſend⸗ 
mal willkommen! (Er tsodnet fi die Augen) Mein alter Univerfitäts⸗ 
fteund! Wird mir!s denn endlich jo wohl, Dich zu fehen? (Er 
tebppelt herum) (Entgegen darf ich nicht — und möchte doch — 
U — da Hüre ich — GErotten) Ach Gott — das geht langſam. 
langſam! Biſt Du fo hinfällig ? Seine Stimme? — Hinans — 
ih muß ihm entgegen. (Gr geht hinaus.) 

MWanner (von außen). He da — Da konnt ein Menſch — 
Bediente, weit den Menſchen in feinen MWolmlaften! - 

Selbert cläuft herein). "Beh — einen oe in — — 

und ſehne mich ihm entgegen. 


Achter Auſtrill. 
Selbert. Wanner in einer ſeidnen Chentile;, Machtmittze mit brauner 
Schleife, wollenen weiten Halbfilefelr Aber ven Schuhen. Andreas. 
Danntr (öffnet. im Gereinteelen — — und Ange) Gaudea- 
mus igilur - 
"Stlbert orig): Amiei dum — (Gilt in feine Um 
mung) au ZZ 


- 





163 


ae 


Wanuer (meifet ihn ab). Nichte da, nichts! Die rechte Parole, 
Bruder! (Er fing): Gaudeamus igitur — 

Selbert dm Feuer), Immerhin! (Sprit): Juvenes dum 
sumus! (Bi ifn umarmen.) 

Manner Geungen, Ger Bruder — gefmugen! (Sing): 
Gaudeamus igitur — | 

Selbert (Ging): Juvenes dem sumus — Gie umarmen 
fich herzlich.) 

Wanner «fällt ein. — — dum sumus! So recht! (Er 
feplägt ifm in die Sant.) . Juvenes dum sumus! Jung find wir, 
Herr. Bruder, fo lange wir leben. Jung ift, wer jung ſeyn will 
— jung verließ ih Di, jung fehe ih Di wieder — jung 
ſcheiden wir, jung fterben wir — zur ewigen Jugend erwachen wir 
— Gaudeamus igitur! | 

Selbert (umarmt ihn). Bon Herzen! — Sehen wir ıms 
denn endlich? Mr 
Wanmer (ieüttelt feine Hand). Endlichl — Nach neun und 
zwanzig Jahren! — Burſche — Ihr ſeyd noch flink. — Iſt das 
Dein Bedienter? 

Selbert. Ja. 

Wanner, Schicke ihn fort. . no 

Andreas (geht ab). 

Vauner. Gib mir einen Stuhl — Du! Ich habe Dich 
reiten gelehrt! — Ehre Deinen Meiſter! 

Selbert. Mann, wie wind mir, wenn ich bich ſo anſehe! 
— Neun und zwanzig Jahre liegen zwiſchen uns? 

Waunse So iſt es. — Seh Dich doch. 

Selbert. Rein, dazu habe ich nicht Ruhe genng. Die alte 
Zeit ſteht wieder vor mir — die ſchöne Zeit — 
Wanner. Bo ver, Bogel frei war, flog mo er wollte, ab 
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fhmetterte fein Lieb über nn und Thal — frei bin ich 2 
Gott Lob! Aber was hilfts — das Pedal — — 

Selbert. Aha! 

Wanner (arauf deutend). in verlorner Proceß kann nicht 
mehr in integrum reſtituirt werden. Der Geiſt iſt friſcher, muß 
aber das Pedal flattiren, wie ein junger Mann eine alte Frau, die 
anf dem Gelbe ſchläft. Get dich. 

Selbert (fest fich). 

Wanner (fieht Selberten an). Ja — nenn und zmanzig 
Jahre finds, daß wir von ber Univerfitdt 'weg find! — Habe 
ih Dir nicht alle Quartal einen Bericht von zwei Bogen ge- 
ſchickt? 

Selbert. Richtig! Gott lohne dirs! 

Wanner.. Neun und zwanzig Jahre! (Er ſeufzt.) 

(Baufe.) fi 

Selbert. Und in biefen neun und zwanzig Jahren — ad) 
Banner! Freund — ad) Bruder ! 

Wanner (ernf). Indeß haſt Du ein Weib verloren — und 
hübſche, liebe Kinder behalten. Ich babe nichts verloren — beun 
ich hatte nichts zu verlieren! Das ift das gejcheidtefte, auf ber 
Lebensreife — wenig Gepäde — fo habe ih mich gehalten. — 
Nun trabe ich meinen Weg fort — bis ba oben der große Eom- 
merz angeht. — Da ftehen wir Beide gut angefchrleben. — (Gr 
ſteht auf) Hiermit Punktum von allem ernſihaften Wefen. — 
Höre — ich habe ein Stück Nichte bei mic — 

Selbert, Wo? — Ih will gleich — 

Wanner. Immer noch der galante Burſche, ver ber 
hubſchen Poſamentiersfrau beſſer gefiel als ih! Yale '- biefe 
Nichte und refpeftive Mündel, iund Mündel und - refpeftine 
Richte — iſt unten. bei beinen MWelbern abgeſetzt; Tnrkimalen 
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ich deu Eingang. wicht alfo machen wollte alldieweilen und wad⸗ 
maßen Deine Töchter nicht auf die weiblichen Rechte Verzicht ge- 
leöftet haben — daß eine Mauusfigur ihre eufte Vifite mohl genußt 
made. — Höre — fo fohreibe. ich nicht. 

Selbert. Das glaube ih Dir. 

Wanner Nun, weißt Du warum id bieſe Nichte bringe? 

Selbert. Ren! . 

Wanner. Deinem Fritz ſollſt Du fie zur Fray geben, barıım . 
fomme ich, 

Selbert. Fritz gefällt Dir? 

Wauner. Ganz und.gar. Er will jeden Augenblid Sande, 
erwerben und genießen. _ 

Selbert. Kennt er Deine Nichte ? 

Wanner. So fo Sie gefält ibm. Burſche, bie Kin- 
ber ber Leute müſſen noch bei umferm Leben auf ben alten 
Gleichen, wo unſere Namen — weißt Du nad — beim 
Abſchiede in tie Burgmauern eingegraben wurden — fingen: 
Gaudeamus. — Inbeß, zieh mir einmal ben Pelzſchuh ab — 
Ihr habt Euch ſonſt immer über meinen hübſchen Fuß geärgert. 
— Das bat ein Endel — Bruder, ih bin verdammt häßlich 
geworden. 

Selbert. Gewiß nicht. Denn — 

Waunner. Keine Schmeichelei, ober ich fordere Die, Ich 
habe eine meſchante rothe Naſe. 

Zelbert. Hahaha! Deine alte. al Der ar 
beimer ? 

Wasner. Und gutes Freunde Wohlergehen. ik - — bier 
glänzt Deine Gefundheit auch. Nun’ mad‘ — daß ich zu 
meiner Perrüde fomme — In ber Berrüde habe ich nah ein 
ziemlich ebvenfeftes Weſen. — Wie ift e8 denn — es iſt eine 
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Großmama hier im Hank; darf man ihre —— trinken? 
— Aufrichtig! 

Selbert. O je. Wenns an bischen feierlich dabei zugeht. 

Wanner. Honette- Seelen macht der Bein immer feier- 
fi. Bruder — der Wein iſt ein Engelfitig — er bebt ums 
Über uns felbft! 

Selbert. Es ift zu viel Erde in ung — 

Wanner Set komm, führe mich zu meiner Kate, 

Selbert. Das ganze Haus ift in Tachender Verzückung 
über dieſe Katze. 

Wanner. Hahahax Sind fie? Freund, die Thiere find 
gleichmüthig. Wer viel betrogen iſt, hängt ſich an fo etwas. Es 
lebt, es: bedarf unſer, es macht ferne Eapriolen zur Dankbarkeit 
— So viel thun die Menichen richt. - 


Stibert. Deine Kate ſoll hier refpektirt werden — 

Wanuer. Und meine Nchte ———— — Gut! fo Bin 
ich mit Nutzen gereiſet. 

BSelbert. Davon — 

Wanner. Hernach. Dann aber — Ja ober Rein. Kurz. 
Mein Antrag if ehrlich — möglich — Steht Unmöglichkeit entgegen 
— dann Nein. Außerdem Sal 

Selbert. So folft Du mich finden. 
Wanuekr. Brav! Zeit ift ein theures Capital; wenige ver- 
ftehen e8 anzulegen. Daher — aufer guten zu und a Bey 
— nichts von Complimenten. 

Selbert. Es macht fie hier keiner. 
Wanuer IR vernünftig. — Weht Du wie meine Katze 
beit? — 

Selbert. Nein. 

Wanner. Zupiter. 


— 


— 
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Zelbert. Biel Stolz ! 

Danner. Den hat ſie. muß alles fen, was mir 
gefallen fol. 

Selberi. Haha! — Und Dir gefällt mein Soßn? 

Wanner arohend). Wenn et Dir nicht gefiele — 
= Zelbert (chiebt ibn weg), Nun, fomm nm jett zu Deinem 
Fupiter. | 

Wanner. Halt! — Mart, daß ich in Gang fomme. 

Selbert. Steht es jo? O whl 

Wanner. Freilich — o weh! (& geht den Sqrin, bleibt 
fiehen, und kehrt um.) Mit alle dem kann ich doch fagen — niemals 
babe ich den Franzöſiſchen, bleichen, ſchäumenden Revolutionswein 
getrumfen. Nie babe. ich einen Tropfen Hochheimer über meine 
Lippen gebracht — wenn mir nicht vorher, um irgend eine gute- 
Handlung, das Herz hoch am tie Bruft ſchlug. Somit gilt dieſe 
rothe Nafe für ein Ehrenzeichen! 

Selbert. Dazu fenne ih Dich! 

Danner Ich babe manchem boshaften Teufel das Schaf 
ber Armutb aus dem Rachen geriffen, manche Betſchweſter 
chriſtlich handeln machen. In jedem Federſtriche, den ich gegen 
Abfichten, Familienbund und Richterkomplott geführt habe, war 
Segen. Denn in meiner Feder war immer ein Herz, das nur 
ben fürchtet — ber ihm gebieten kann: Schlag nicht: mehr! 
Dann ginge au buch und durch! — Dabei bin ich nicht 
veich geworben — aber zufrieden — nicht En aber un unb be 
gefeguet. 

Selbert. Das gleicht Dir alles — alles! 

Manuer Herz und Muth find noch beiſammen — aber 
bie Maſchine Bit na — alfo ten Hahn in bie Rubel Ich höre 
anf zu arbeiten und ſuche Freunbesarm. 


\ a 


Zelbert. Da! 

Banner Gt. 

Selbert. Und Herz, Haus und Hof dazu! 

Wanuır Gut. Ich bie nicht grämlich. Wenn ich ein- 
mal aufböre, braucht Cuch nicht unheimlich, babe; zu, werden. 
Einige Fromme Augenverbreher, werben freilih jagen: — „Der 
böfe Feind bat ihm geholt!” — Ich aber werde ein Bund von 
meinen ſtumpf geſchriebenen Federn unter wein Kopfliflen legen, 
nad, glaub mir, darauf fchlummere ich fanft hinüber. 

Selbert (weich). Hm. Wanuer — gute Seele, wie rührſt 
Du mid! — \ 
Wanner. Was gibts? — Tränen! Mannsthrimen 
— mir? ' ß 

Selbert (fanft, feine Hans nehmen). Gaudeamus igitur! 
(Spricht es.) 

Wanner (fing): Juvenes dum sumus! Post jucundam 
juventutem, (fie find Indeß Arm in Arm gegangen) post molestam 
senectutem, nos habebit tumulus! (Das fehtere war fehon 
draußen gefungen.) 


Ueunnter Auftritt. 


Amalie Berfen. Marie Erneftine, Peter voraus. 


Peter (ver die Perräde trägt). Der Vater und Herr Wanner 
find fchon weg. Sehen Ste, 

Amakbie. Geben Sie mie bie Perrücke nun wieder. Sch 
inffe ar un gueifen.. ee 
mein Werl. 
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peter. So laſſen Ste mich DECKE Sorgfalt ® Ihr Bert 
tragen. 

Amalie. Zudem braucht fie der Onkel — 

Ernefine (nimmt fie Beten weg). Gib. So fehe ich bie 
Katze, (Geht damit fort) 

Marte. Webt der Onkel Sie fo fehr, als Sie ihn lieben ? 

Amalie. Ja. Meine Eltern, die ſchon lange tobt. find — 
bat er mich nicht vermiffen laſſen. Er ift ein fehr gütiger Freund, 
auch habe ich fein Geheinmiß vor ihm. Leider hatte ich einft eine 
Leidenfchaft, von ber er mich früher geheilt haben würbe — bie 
babe ich damals verfchiviegen. Sonft habe ih mir nichts“ vor⸗ 
zuwerfen. | 
Peter. Das gefällt mir; wie Sie mir überhaupt ge 
fallen, : | 

Amalie GHöflih). Herr Selbert — 

Peter. Wenn ich. das night glaubte, wilrde es nicht über 
meine Zuuge geben. Ich glaube es aber jo — darum fage ih es. 
Nehmen Sie es nicht. Übel, 

Ernefine (kommt wieder). 


peter. Mancheo junge Fromenzimmer wilrbe vor aummer 
vergeben, wenn fie wit eines Onkels Perrücke in: der Hand in 
ein fremdes Haus geben ſollte. Wie Sie ausftiegen, habe ich 
auch darüber gelacht — aber als. ih Sie mit fo netten Schritten 
— bie Augen immer. fougfältig af bie Perrücke gebeftet, auf Das 
Hass zugeben ſah — bat mir. das gleich jehr wohl gefallen. 

Amalie. Das freut, wich. 

prter. Wahrhaftig, es hat mir gefallen; denn ich ſah gleich, 
daß Sie den alten Darm lieb haben müßten, weil Ste es von 
Herzen gem taten. 

Marie. Auch find wir glei jo verwaulich zuſammen 
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gewefen. Obichen wir Briefe gewechſelt haben, würde bas doch 
nicht ſeyn, wäre nicht etwas in Ihrem Weſen, darum man Ihnen 
von Herzen gut ſeyn muß. 

Ernefkine, Gebacht habe ich bas auch, aber ich wußte nicht, 
wie ich es jagen follte. 

Amalie. Liebe Mähchen — liebe Freundinnen — (Su 
umarmt beide). 

peter. Da haben Sie recht. Seyn Sie Freundin von den 
Mädchen. Meine Schweſtern find recht gut. — Umarmen Sie fie 
immer noch einmal. 

Amalie (umarmt fi). Bon Herzen. 

peter. So. Das if hübſch. Wenn aber meine Schwe⸗ 
ftern nun gefagt hätten — „ih wäre auch fo übel nicht;“ Das 
wäre vernünftig, Sie hätten denn vielleicht geſagt — „Das 
glaub’ ich,” ober fo etwas; dann hätte ich Ihre Hand küſſen 
dürfen. 

Amalie erlegen). Lieber Herr Selbert — 

peter. Nennen Sie mi mit — „Lieber Herr,“ — dem 
ich nebme alle Menſchen beim Worte, und noch aim ih Ihnen 
might lieb feyn. 

Amalie. Da haben die guten Leute nun alle eine 
vortheifhafte Meinung bon - mir. Wie werde ich bie ‚ erhalten 
Finnen? 

Peter. Ja! Sie werben. Ich ſtehe dafür. Sch -wette 
nnfern beiten Ader — Sie find fo, wie Ste ſcheinen. Sie 
haben etwas gar Ehrliches in ben Augen: denn alle Zhre 
Blide geben gerabe, wo fie bie Seele hinſchickt. — Es find 
weder halbe noch Biertelsblicke, die fchön laſſen ſollen. Es ſteht 
allemal darin — fo meine ich es, Sie haben auch ein recht 
hübſches Auge. Fürwahr, man wird recht gut — wenn men 
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Amalie Liebe Marie, ich muß Ihnen ſagen, daß ich das 
Mit Freuden böre. | 

Peter. Sicht Du, Schwefter, wie gut! Da hätte um 
manche die Augen feft zugebriidt — und von ber letzten Neboute, 
oder jo etwas geſprochen. Es freut mich, daß Sie e8 gern hören, 
was ich ſage. Man foll immer mehr fagen als man denkt — 
— das ift Sünde — aber die Welt will betrogen ſeyn, ſagt 
unſre Großmutter. 

Amalie. Gehen wir nicht zu ihr? 

Marie. Jetzt zieht fie fih an. 

Ernefine. Und ba dürfen auch wir nicht zu ihr. 

Peter. Sie iſt eine gute alte Frau — aber auf mich = 
fie nicht viel. 

Amalie. Warum das night? 


Peter. Ich ſoll ihrem Schwager gleich ſehen, * hat fie 
sucht leiden können. 
Aarie. Bei ihr ſpricht er nicht viel — tus mitj ihr — 
fie iſt lebhaft. 

peter. Wovon ſoll ich mit ihr reden? Die alten Zeiten 
babe ich nicht gekannt; gute Lehren — nehme ih hin, und 
damit gut. — 

Erneſtine. Wenn Du nur halb ſo artig mit ihr ſprächeſt, 
als mit Mamſell! — Da kannſt Du doch reden. | 

Peter. Ei — die Mamfell ift auch Feine Großmutter. 


Amalie Dem Dinge viel Gutes. Sie werden mich auch 
oft von alten Zeiten ſprechen hören. 

Peter Thut nichts — Sie find nen. Weiß der Sitmmek,“ 
Sie find allerliebſt. Wie ihön müßten Ste nicht erft ſeyn, wenn 
Sie fo ſchlichtweg angezogen wären, wie meine Schiweftete, 
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PER Daum: bätte ih neh mehr Muth mit Ihnen 
zu veben, 

Amalie Diele Moden, mein Kind, find ein Fürmwort 
für unfre Yigur, und wenn man fih bewußt ift, es zu be 
dürfen — 

Peter. Nein, nein! Ihr liebes Auge dpa — braucht bie 
Thürme und Fahnen nicht Über fich. 

Amalie Wir wollen fehen — auf ben Abend — wenn 
Marie mir einen Anzug leihen will. — 

Marie. Das will ih — und dann werben Sie bie Führerin 
unferet Freuden am Herbfifefte. ö 

Ernefine Ad jal 

Marie. Sie erzeigen mir barfit eine Freundſchaft — eine ' 
Wohlthat — Ich fühle mich nicht dazu — 

Amalie Haben Sie Kummer? 

Marie (vrhdt bedeutend ihre Kan). 

Peter. Der Himmel weiß, was es if! Sie dauert as 
Sonft — ehe fie in der Stabt war, fpraug fie Über Bach und 
Buſch — feitbem aber — — — Dort haben fie ihr Bücher ge 
geben; nun liest fie, und weint; fie geht nicht mehr, fie ſchleicht; 
ihre Rofenwangen find weg — ur ‚Hände find alt, und wenn 
man fie anfleht, weint fie, 

Ernefine Sa, ja — ber Bruder bat Recht. 

Amalie (u Marien). Hat er? 

HAarie (umarmt fie und weint). 

peter. Sehen Sie, fo ift fie immer. Wenn bas fo 
eeigeht, muß fie, weiß Gott, flerben. Höre Marie — fieh 
mih an — ich weiß wohl, daß Du wen — aber ſieh barım 
zus ber. Vertraue Dih der Jungfer an. Wenn Du ihr 
8. Auge. ſiebſt — mußt Du anfrichtig ſeyn — denn fie iR 
gut. Helfen Sie ihr, liebe Zungfer; meine Schweſter iſt 
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berzensgut, unb ich babe fie gar lieb. Ich will gehen — Darf 
ih wohl Ihre liebe Sand küſſen? 

Amalie (reicht ihre Hand ihm zum Ginfehlagen Hin). Suter 
Bruder! 

Peter Gßt fi). Nun reden Sie mit ihr. Ich muß gehen, 
dem Geſinde nachſehen. — Der Vater Int gar einen grofen 
Haushalt. Darf ih Shre Hand — Sa fo — ich babe fie ſchon 
geküßt. Nun reden Sie mit ihr. Komm, Erneftine (Ste ‚gehen 
ab.) 


Behuter Auftritt. 


Marie, Amelie 


Marie 3a — id wünfde mich ghnen —— 
Ich ſehne mich nach einer Seele, die mich leiten und tröften 
fann. 

Amalte Freundin — laſſen Be Settingleiisheit ben Mangel 
. ber vieljährigen Freundſchaft erſetzen. — Sie Haben den Zug des 


Amalie Berbstgen? 

Marie. Ja! Wem follte ich mi es eutbecen? * 
Wenn meine Leidenſchaft nicht ſtrafbar iſt — fo iſt fie thöricht. — 

Amalie. Sie lieben? 

Marie. Ich fie am Abgrunde, retten Sie mid. Kein 
Angenblid ift zu verlieren, Ich Toll einem andern meine Sand 
geben. 

Amalie. Sollen? Armes Kind] 

LG 
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Marie. Ih will — mein Bewiflen reiten — und mein 
Herz zerreißen! Ich will mich opfern, um meine Thorheit, mein 
Unrecht gut zu machen! Nur daß ich den Muth behalte — daß 
ich mich opfre, daß ich nicht zurlidfalle — nur dahin leiten Sie 
wid. Stärken Sie mich, zeigen Sie mir meine Pflicht, ihren 
Lohn. — Bafien Sie mich elend ſeyn — fterben, nur erhalten 
Sie mir die Würde der guten Tochter! Freundin — Schwefter 
— rette mic) vor meiner Schwäde. Ich ſehe auf Deinem Ge 
fichte, daß auch Du gelitten Haft, und Rettung fanbeft, ich fehe, 
daß Du mich begreifft, duldeſt. — Mein Herz ift leichter, ba ich 
an bem Deinen ausweinen kam. 

Amalie. Ih will, was eine Schwefter vermag. Wen 
lieben Sie? 

Marie. Den Freiheren von. Leiter. 

Amalie (etroffen). Bon Lechner ? 

Harie. Er liebt mich über alles, ift — 

Amalie Bon Lehner? 

Marie Bft bier auf der Jagd. 

Amalie Iſt bier? 

Marie. Und wird heute Mittag bier ſeyn, indem ich — 
Amalie. Sammeln Sie fih. Dieſer Lehner — 

Marie. Indem ih einem andern meine Hand geben 


ſoll! 
Amalie Dieſer — nämliche Lechner bat mir einſt meine 
Ruhe, faft das Leben gelofte, Gr ift fo ſehr — 


! 


— 








— 
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Eilfter Auftritt. - 
Srueſtine. Hernach Andreas und Peter. Die Borigen. 


Ernefine. Schweſter, die Jagh kommt — 

Audreas. Die Yungfer möchte herunter kommen. d&x 
geht ab.) 
Peter. Mein Bater kommt — 

Marie Ab Gott, mm jet Taf en ihn nicht fehen — 
Meine Thränen erftiden mid. 

Amalie Kommen Sie, Kleine — flellen Sie mich Ihrem 
Bater vor. — Bleiben Sie noh, Herr Selber. — Marie — 
For Engel bat mich gejendet! (Sie geht mit Erneſtinen ab.) 

peter. Wie ift Dir? Weine nicht. — — Die Jagd 
kommt — Du mußt hinunter; laß nicht fehen, daß Du geweint 


Harte. Bruder! (Ste umfaßt ihn voll Wehmuth.) 

peter. Ich will auf mein Tuch hauchen — halt es an 
Deine Augen. (Er thut es.) 

Marie (teodnet damit ihre Augen ab). Ich danke Dir. ' 

Peter. Lieber Gott! könnte ich nur Deine Seele fo erfri- 
chen wie Deine Augen ! 

AMAarie. O das thuſt Du. 

(Man Hört nahe Fanfare blaſen.) d 

peter. Hörſt Du? Sie find es — 

Marie. Ich höre — Ewig werde ich das horen! 

peter. Da find fi. — Sieh — Fritz und Hear von 
Lechner zufammen Fritz gefällt mir doch befier. Meine nicht 
— es euntſtellt Did. Ich möchte, daß Du aller Welt ge- 
fieleft. 

Marie. Ich will niemand mehr gefallen. 
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Peter. Sie find doch wohl glücklich geweſen — fie blajen 
die Todtenfanfare. 

Marie. O daß ihr Schall Über mein Grab weggienge ! — 
Dann wäre ich glücklich, und ihr alle. (Sie geht ab.) 

Peter (allein). Es if etwas in ihrem Herzen, das Zehrt fie 
ab — und fie wirb mohl baran fterden! Wem Du zu ber 
Mutter gehft, Mariechen, dann freuet mich bas Leben auch nicht 
mehr. — Ach mein arınes a (Er wiſcht ich eine Thräne 
aus dem Ange und geht ab. Die tiefen Töne rer Banfare Schließen. 
Der Borbang fällt.) 


ô—— — 


⸗ 
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Dritter Aufzug. 


— — 


Erſter Auftritt. 
Banner. Fran Saaler. 


Maunner Kommen Sie voraus, mit in den Garten, da 
will ich Ihnen alle meine Projekte erzählen — 

Sran Saaler. Davon mir das ſehr lieb iſt, wenn Sie 
bier bleiben wollen, — Sehen Sie, das bier follte Ihr Wohn- 
zimmer feyn. 

Wanner. Schöne Ausfiht! Hier das Kornfeld — die Heine 
Anhöhe mit Bufchwerf im Grunde — die Landftraße unter dem 
Fenſter! 

Srau Saaler. Landſtraßen ſehe ich ſehr gern — 

Wanner. Sie find unterhaltend. 

Srau Saaler. Und erbaulich. 

MWanner Erbaulich?  Gebrechliche Landſtraßen kenne ich 
genug, erbauliche wenig. 

Stau Saaler. So meine ih es nicht. Wenn ih ein 
großes Stück Landftraße vor mir ſehe — fällt mir allemal ver 
Lebensiveg babei ein. 

Wanner Hahaha — ah — fe — fol - 

Iffland, theatral. Werke II. 
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Frau Saaler: Da wirb mir e8 wohl, wenn ich auf das 
Zurüdgelegte noch einmal binfehe — wenn mir dann vorwärts 
eine Höhe den Blick verfchließt, daß ich nichts mehr fehe, als Frucht 
und Himmel — fo gedenke ich dabei der Lieben, bie ſchon hinüber 
find, und freue mi, daß es nicht fo weit mehr ift. 

Danner Aha! — Sie fcharmiren mit dem Tode? 
Das Tann ih nit. Mir ift und bleibt er allemal eine ertra 
unhöflihe Erſcheinung. Da wird man weggerufen — oft fo 
vom erften Glafe, der zweiten Bouteille — und ich — unter ung, 
fiir morgen Mittag gefagt — bin fein Freund von allzu frühen 
Tiſchaufheben. 

Sran Saaler Ereundlich). Will mirs geſagt ſeyn laſſen. 
(Bevenklih.) Aber der Tod, Herr Licenziat — der Tod — — 

Danner Ei um alle Welt, wie möchte ich fo lieben alten 
Wein im Keller haben, und vom Tode ſprechen! Wenn bie 
Sonne noch fo hell und fo hoch am Himmel fteht, und in bie ge 
füllten Gläſer fo neidifch hinein ſticht — als wollte fie dem gold» 
gelben Wein wieder nehmen, was fie ihm vor vier unb vierzig 
Jahren geſchenkt hat _ 

Stau Saaler. Im unſern Jahren, Herr Licenziat — 

Wauner. Man muß ſich vor dem Tode in Acht nehmen. 
Kommt der letzte Termin, und der grießgrame Kerl will mir 
keine Friſt mehr dekretiren — — nun ſo bin ich auch da. Daß 
ich ihm aber vorher die Cour machen ſollte — daraus wird nichts. 
— Weil wir aber doch von Landſtraßen redeten — ſo muß ich 
Ihnen ſagen — ich bin dankbar, wohlwollend — alles was ein 
Kerl ſeyn muß, der den Tod nicht fürchten will, wenn ich auf ber 
Lebensitraße ſolche Menſchen finde, wie ihr ſeyd, und — 

Fran Iaaler Freut mid, Her Wanner, freut — 

Danner Und folhe Küchen, mie Sie beſtellen. Nim 
mag Selbert mit meiner Nichte plaudern — kommen Sie is ben 








-. — — — va 
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Garten. Sieber gebe ich Ahnen ven Arm, als manchem Mädchen 
von fechgehn Jahren — 

Stan Saaler. Hm! — Bielleicht geben Sie ungern in 
den Garten — 

Wanner (im Gehen). Sehr gern, fo lange die Sonne 
feheint, und Sie nicht vom Tode fprechen wollen, (Sie gehen 
ab.) 


— — — — — 


Zweiter Auftritt. 
Marie, Herr von Lechner. 


v. Lehner. Bleiben Sie — 

Marie (mil weiter). In den Garten — 

v. Lehner. Nur einen Nugenblid — 

Marie, Dein Bater will uns dahin folgen, Herr von 
Lechner. 

v. Fehner Herr von Lehner? 

Aiarie Mein Bater folgt uns. 

v. Lehner (anf). Nicht mehr Ihr Karl? 

Marie (fe). _Nein! 

v. Lechner. Karl — ber Ihr Bild auf dem Herzen trägt, 
fo wie ee Sie — 

Marie. Geben Sie mir es zuräd. 

v. Lehner Für wen? 

Marie. Ich bin Geifers Verlobte. 

v. Lehner. Meineidige! 

Marie. Meineid gegen Sie — if Tugend, 
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». Leäner Marie! 

Marie. Wohl mir, daß ih das weiß! — WMeimeib gegen 
Sie, iR Zugend. 

». Lehner Ber fagt das? 

Harie. Eine Betrogene. 

». feuer. Sie fagen es nid? 

Harie. Fühlen Sie Eich? 

(Baufe.) 

». Lechn er. 9a, Mariens nub meiner werth. 

Marie. Wodurch? 

v. Leaner Durch Schweigen. GSauſe) Sind Sie mit 


durch mein Herz! 

v. Lechner. Nicht in der Form — fo find Sie noch zu 
retten! 

Marie. Wovon? 

v. Lechn er. Bon einen umoerföhnlichen Feinde. 

Marie. 3b kenne feinen, als — 

v. Leguer Eid ſelbſt. 

Marie. Warum dieſe Wendungen, da ih Eie kenne — 

v. kegacer Sihmem — 

Marie 9a. 

v. Lechner. Ich kann das reimen. Amalie Ferſen — 

Marie. Kann dieſer Name ohne Erröthen über Ihre 
Lippen gehen? Konnten Sie ihren Blid ertragen? Nun — 
nachdem Sie ihn genannt haben, nachdem ih ihn genannt 
habe — Amalie Ferſen — da ih weiß, wie Sie bieß gute 
Mädchen getäufeht Haben, wie nur bie Gtärle ihrer Seele 
fie vor — Laſter und Berberben retten konnte — find Sie 
noch im Stande, ben Blid eines Mäbchens zu ertragen, 


— 
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deſſen Liebe Sie nie verdienten, und deſſen Tugend Sie demüthi⸗ 
gen muß? — Ich ehe, Sie zwingen den Blick auf mih — aber 
er ift flarr und fred. Den Seelenadel der Unſchuld kenne ich. Sie 
wagen ihn nachzumachen — uud find mir verächtlich! (Geht.) 

v. Lehner. Marie — 

Marie Hort — 

v. £chner. Gleich! — Kommen Sie zu Ihrem Bater. 

Marie (ſtutzt). Zu meinem Vater? 

v. Lech ner. 9a. 

HAarie. Zu meinem Bater? 

v. Lehner. Ich babe fo viel Ehre als Liebe. Sie müffen 
erfahren, ob die Liebe, die Ste mir bisher gefchenft haben — und 
bie — nur zu viel filr meine Ruhe, das Glüd meines Lebens 
madte — einem Manne von Ehre widerfuhtr — Ihr Vater ent- 
ſcheide. 

Marie. Sie wiſſen, daß ich das nicht kann. Warum ſoll 
ich länger die Wendungen Ihres Verſtandes auf Koſten Ihres Her⸗ 
zens bewundern? 

v. Lechner. Sie können. Geſtehen Sie — Hagen Sie 
mich an — Sie haben ja Verdienſt, wenn Sie auf meine Ent- 
fernung dringen. Beharren Sie auf der Verbindung mit Geifern, 
Grauſame! — nur laffen Sie mid als Mann von Ehre vor Sich 
fiehen! Iſt e8 Troft, den zu verachten, ben man nicht mehr lie- 
ben will, unb haben Sie mit ber Liebe zu mir auch dem Chel- 
muth Ihrer Seele entjagt? 

Marie Herr von Lehner — . 

v. Lehner Ab, Marie, Sie, die ih — Doch, was id 
aus der Fülle meines Herzens jagen möchte — wollen Cie nicht 
mehr hören! So laſſen Sie mich denn kalt fragen — Was ber 
ſchließen Sie über meine Ehre?  CBaufe.) 


— 








Aarie Könnten Ste Sich gegen Amalien vedhtfertigen ? 

v. Lehner. So wünſchen Sie body meine Rechtfertigung ? 

Marie. Sie beanmworten meine Frage nicht — 

v. Lechner. Ob ih mich vor Amalien — kann? 

— ich will mich rechtfertigen. 

Marie. Das wollten Sie? 

v. Lechner. Ja. Was bin ich Ihnen dann? 

Marie (tieffinnig). Lechner ! 

v. Lehner. Wenn ich mich gerechtfertigt habe — was find 
Sie mir dann ſchuldig, Marie? 

Marie. Sie — oder Amalie — eines täufcht mid — 

v. Lehner Der? 

Marie. Herr von Lechner! 

v. Lehner. Wollen Sie e8 nicht unterfuchen — fo find Sie 
eine wärmere Freundin als Geliebte! 

Marie. Ich bin Geifers Verlobte. 

v. Lechner Sie fin es — und noch machte ih Ihnen 
feinen Vorwurf. Sie follen nie durch mich leiden. Ich will Sie 
nur überführen, daß ich werth bin, um Sie zu keiten — Kommen 
Eie zu Amalien. 

Aarie. Das könnten Sie — das wollten Sie, und ertru⸗ 
gen meine Vorwürfe ? 

v. Lehner Mit Schmerz! Und den Schmerz ertrug id 
männiid — um Weiblichkeit zu ſchonen! 

Marie. Weſſen MWeiblichfeit — 

v. Lehner. Amaliens. Doch nun bleibt nichts mehr übrig, 
mich zu retten; alfo — was es mir auch Toftet — kommen Sie 
zu Amalien. 

Marie (Paufe) Amalie liebte Eie? 

v. Lehner Mehr, als ich eriwiedern konnte. — Sie reifen 
dieß Geftändnig aus mir, Sie ift ein vortrefiliches Geſchöpf! 
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warum muß bieje Leidenichaft fie uneins mit fich ſelbſt machen! 
Diefe Eiferfucht, die jeden andern beglüden müßte — macht das 
Unglüd meines Lebens, da fie Marien gegen mich erbittert hat. 

Marie. Wenn Amalie mich hintergangen bat — wenn Sie 
unſchuldig find. — 

v. Lehner. Sol id Sie überzeugen? 

Marie. So liebt fie unglücklich, und ich will fie nicht de— 
müthigen. 

v. Lehner. Das iſt gerecht und edel. — War Marie das 
auch gegen mich, als fie fih mit Geifern verlobte — ba fie mid 
noch für ſchuldlos hielt ? 

Marie Kal! 

v. Lehner Du Viebft mi! 

Marie. Granfamer. ur 

v. Lehner Willſt Du um Deine Jugend Did) betrügen — 
um alle Lebensfreuben ? 

Marie. Mir blühen feine mehr! 


v. Lehner Willſt Dr geloben, was Du nicht balten 
fannft ? 

Marie. Was kann ich, mas fol ih — 

v. Lehner. Deinem Herzen folgen. 

Marie. Und — 

v. Lechner. Mich glüdtih machen! — 

Aarie Karl! Ich ftehe zwiſchen Tod und Leben — betrüge 
mich nicht! 

v. kehner Marie — 

Marie Bekenne Dich meinem Bater! 

v. Lehner. Zur fewigiten Liebe — 

Marie. Zu meinem fünftigen Gatten befenne Did. Wenn 
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Du das gethan haft — dann will ich hingehen, und fein ernſtes 
Auge erbulden, feinem naffen Auge will ich mich entgegen ftellen! 
Die Angft, die Zweifel, womit er meine Hand in Deine legen 
wird — will ich überftehen. Die Thräne, daß fein Tiebes Mäb- 
chen ihn hintergeben konnte — foll auf meinen Scheitel fallen — 
und doch will ich in Deine Arme eilen — mehr habe ih Dir 
nicht zu geben — das will ih Dir opfern, nimm eg — 

v. Lehner. Auf meinen Knien — 

Marie Und ſchätze es — 

v. Lechner. Ewig! 

Marie Sonſt haſt Du mich gemordet. 

v. Lechner. Marie! 

Marie. Denn das beſchwör' ich Dir, bei dem Heiligthum 
meiner Tugend — wenn Du mid, hintergehft — fo will ih nidt 
mehr leben. 

v. Lehner. Ich will mit Deinem Bater reden. 

Marie. Wann? 

v. Lehner Heute noch. Nur — der Pollzug unjerer Ber- 
bindung wird noch anftehen müſſen, bis ich mit meinen Verwand⸗ 
ten einige Dinge berichtigt habe. 

Marie. Berichtige fie, 

v. Lehner. Endlich glücklich! Umarme mi Marie — 

Marie (weifet ihn zurüch). Nicht jo — 

v. Lehner Wie? noch immer — 

Marie. Der Zuftand zwifchen Tod und Leben! Bf Du 
edel — fo ruft mid Deine Hand ins Leben Kannſt Du 
mich betrllgen — fo — merke Dir es — bei dem Heiligthume 
meiner Tugend — böre e8 jet und immer — in der lebten 
Stunde Deines Lebens, wie Du es in ber ernflen Stunde 
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beines Gerichts hören wirft — kannſt Du mich betrügen, fo will 
ich nicht mehr leben! Auf Wiederjehen, Karl. 
v. Lechner. Wann? 
Marie. Vor dem Altare, ober in der Ewigkeit! 
(Sie geht ab.) 


Dritter Auftritt. 
Bonkedhner allen 


Was hab’ ich da gemacht? — Für eine Avantüre wird das 
zu ernfihaft. So kanns nicht bleibeng und anders? ˖ — Nein mwahr- 
haftig! dazu ift das Mäbchen zu gut. Ehrlich kann ich nicht handeln, 
dagegen fchreien Convenienz, Plan und Ausficht meines Lebens, 
Und ſchlecht? — Das wird mir doch fauer gegen fie. — Wie 
fomm’ ih da mit Ehren durch? Wie fpiel ich da den Roman zu 
Ende, ohne fie offenbar zu beleidigen? Wenn ich bei bem Bruder 
ſelbſt den Roman untergrübe, — — Sa, ja! Da verldr’ ich nicht 


in ihren Augen, unb banbelte zugleich halb unb halb ehrlich — _ 


Freilich, den Vater anfprehen; das geht nicht. Er könnte mich 
beim Wort nehmen, und kann ich mich dabei nehmen lafien? — 
Unmöglich! Alfo fie muß glauben, ich habe Wort gehalten — indeß 
— %, der Bruder. Wie gerufen ! 


Dierter Auftritt. 
Trig Von Lechner. 


Sritz. Dan bat Sie allein gelaſſen — 
». Lehner Mamfell Marie ging eben von mir. 


. 
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Sri. Sie müſſen die Zeit Tang finden. 

v. Lehner Nicht im geringften. Ihr Herr Bater wünſcht 
jehbr den Wieſenpacht zu erneuem — Ich erwarte bier noch 
ben Bericht meines Amtmanns, und es foll mich wahrhaft er- 
freuen, wenn ich ben reblihen Mann verbinden Tann. Ich nehme 
ſehr viel Theil an — 

Srig. Ih bin — 

v. Lehner Ken Compliment. — Warum madten Sie 
nicht einmal von der Univerfität einen Ritt zu mir berüber — 
ohnehin, da Mamfell Marie in unferer Stabt war? 

5ritz. Ich mochte die Zeit nicht — 

v. Lechner. Bit — die ſchöne Zimmermanustochter — ich 
weiß Davon. : 

Srik. So bitte ih Sie — bier nicht davon — 

v. Lehner. Verſteht fih. Dergleichen Scherze find allemal 
übel angebracht. — Es ift aber ein vortreffliches Mädchen — und 
jehr gefcheibt. 

5ritz. Brechen wir davon ab — 

v. Lehner Auf dem nämlihen Wege. Ihre Schweftern 
find allerliebfte Mädchen. 

Srik. Sehr gewöhnliche — 

v. Lehner. Die ältefte hat ein feines, raſches Gefühl. 

5*5ritz. Sie haben fie kennen gelernt als fie dort — 

v. Lehner. 3a. Ich war jo glüdlih, damals etwas 
bei ihr zu gelten. — Ich dachte. fie hätte das längft vergeffen — 

Srig. Einen Mann, wie Sie, wergift — 

v. Lehner Kein Compliment. — Ja — ih war wirklich 
frappirt, fie noch fo gütig für mich zu finden. 

Fri. Doch nicht unangenehm frappirt? 

v. Lehner. Hm — das beantworte ihre Schönheit — 
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ihre Figur — ihr Berftand, Ich geftehe, Herr Selbert, wären 
bie unglüdlichen Vorurtheile nicht — ftünde nicht Hier und ba 
Berluft der Revenüen darauf — fo eine Berfon wilnfchte ich mir 
zur Gattin — 

Sri. Das begreife ich. 

v. Lehner. Es müßte eine paradieſiſche Ehe werben. 
Aber der Weifefte muß bier und da Verhältniſſe ehren — 
die, bie — 

5*ritz. Natürlich — natürlich! 

v. ELechner. Wirklich muß daher ein Mann meines Stan- 
des doppelt behutſam in der Sprache mit jungen Bürgermädchen 
ſeyn. Hat man das Glück — ungefähr — zu gefallen — ſo 
nimmt ſehr leicht ein junges Mädchen allgemeine Artigkeiten für 
Erklärungen — iſt im Stande eine Leidenſchaft in ihrem Herzen 
zu faſſen — die — die — 

Sri. Wollen Sie mir damit etwas — 

v. Lechner. Herr Selbert, Sie find ein vernlinftiger 
Mann — 

Sriß. Genug! — Meine Schweſter — 

v. Lehner Wirklich bat das gute Kind eine Leibenfchaft 
für mich — begt gewiffe Ideen — 

Sriß. Herr Baron, geben Sie mir die Ladung auf Einmal — 

v. Lehner Es ift begreiflih, daß ich ihre Neigung mit 
Artigkeit, mit Dankbarkeit aufnahm. — Daraus entftand, wie ich 
bier und ba merfe — in ihr die Erwartung einer Verbindung. — 
Sie verfährt mit möglichftem Anftand babei — da aber die Sache 
nicht wohl ftatt haben kann — 

Srib. Verſteht fich. 

v. Lehner So halte ih es für Pflicht — ihr Glüd 
nicht zu flören, Ihnen einen Heinen Yingerzeig davon zu geben. 
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5ritz. Den ich nützen will — 

». Lechner. Sie werben ohne meine Erinnerung die Deli- 
Tatefje haben, mich aus dem Spiel zu laffen, und alles fir eigne 
Bemerkung ausgebeu; wie es Ihuen denn nicht entgehen kaun, 
wenn Sie Acht geben wollen. Am .beften ift es, Sie reden von 
weiten mit ihr — über das Elend ungleicher Verbindungen — 

Srib. Dieß Kapitel liegt mir fo nahe — — 2 Danfe 

Ihnen, Herr Baron, ich danke Ihnen herzlich. 

v. Lehner Sie verfpredhen mir, dem Herrn Bater nichts 
Davon zu fagen ? 

Fritz. Wenn meine Schwefter fi darnach beträgt. 

v. Lehner Ihr ſelbſt — wenigſtens heute nichts. 

‚Srik. Das verfpreche ich nicht. 

v. Lechner. Ich werbe heute Abend noch wegreifen, und 
Sie werben — das Bertrauen ſetze ich in Ihre gute Lebensart, 
mid — als einen jungen Mann — nicht fo gegen Ihre Schwefter 
über ftehen laſſen wollef. 

Srih. Nun — feyn Sie ruhig — 

v. Lehner. Ferner begreifen Sie, daß ich die gemöhnlichen 
Höflichkeitn — und Abends vor ms noch einen Beſuch bei 
ihr machen muß: denn — 

Srib. Ja doch. 

v. Lechner. So verlaſſe ich mich alſo auf Ihre vernünftige 
Conduite. 


R 


* 


— — — — 


Fünfter Anftritt. 
Vorige. Wanner. 
Wanner. Curioſe Menſchen ſeyd Ihr. Da gehe ich mit 
der Großmama im Garten herum — fo lange — daß ich 
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alle Kräuter auswendig weiß, und wozu fie dienen, und wem fie 
fchon gebient haben — alles das weiß ich auswendig, und Ihr 
fommt‘ doch nicht. 

v. Lehner. Raflen Sie uns hinunter zum Kaffee gehen, 
Herr Selbert — 

Wanner. Um ihn köſtlich warm zu erhalten, bat ihm bie 
alte Dame ein geftidtes Nachthäubchen aufgefett, in Geftalt eines 
babylonifchen Thürmchens. Nun jo gebt Ihr Menſchenkinder — 
ih habe meine Kompetenz. 

Sriß und Lehner (gehen ab.) 

Wanner. He da — (Er Elingelt.) 


ÿÿòe— — ———— — 


Sechster Auftritt. 
Wanner. Andreas. 


Wanner. Freund, rufe Er Seinen Herrn. 

Andreas. Ganz wohl. Sonſt wollte ich nur ſagen — wer 
mid) verlangt, muß breimal fchellen. (Er geht ab.) 

Wauner. Ein Zeichen, daß Du ber Langfamfte biſt! — 
Alſo eine Heirath will ich ftiften? — Hm — ich bin fo leicht 
bergefahren — und nun — wird mir e8 doch warm ums Hey! 
Warum? — Ich habe Unrecht. — Ich meine es gut, ich febe 
es als gut an — damit holla! Das Klügeln macht nicht glück⸗ 
lich. Iſt es gut, fo gib Dein Gedeihen — Du — der Du Deine 
Menſchen gern froh und glücklich ſiehſt. Iſt e8 nicht gut — fo laß 
mir Fein einzig Wort gerathen, was Über meine Zunge kommt. 


— — 





— 
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Ziebeuter Auftritt. 
Banner Belbert. Amalie Peter. Ergeftine. 


Selbert. Du haft mich verlangt — 

Wanner. Dich, bie andern nicht. Packt Euch in den Garten. 

Peter. Das bat ber Onkel recht jo gefagt, wie ich es wohl 
mag! Kommen Sie. (Gr führt Amalien, vie mit Erneſtinen an ver 
Sand geht, ab.) 


Achter Auftritt. 
Selbert. Banner Hernach Andreab 


Selbert. Ein liebes Mädchen, Deine Nichte, ein aller- 
liebftes Mädchen. 

Wanner. Das weiß ich wohl. 

Selbert. Ein vernünftiges Mädchen. 

Wanner. Das weiß id. 

Selbert. Hätteft Du mich nicht rufen lafjen, wir plauderten 
noch zufammen. Sie ift eine gar gute Secle. 

Wanner. Das weiß ih. — Run — das Mädchen bat mir 
einen Dienft gethan, daß fie Dir zu gefallen gewußt bat. Damit 
hat fie die Vorrede zu meinem Heirathskapitel gemacht. 

Selbert. Wenn Sie meinem Sohn gefällt nnd ibr 
men Sohn — fo ift das ganze Heirathskapitel bei mir ab- 
gethan. 

Wanner. Das Mädchen hat feine Leibenfchaft — und er 
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bat ihr gefallen. Noch ehe wir ausftiegen, babe ich fie gefragt — 
ihr ift es vecht. 

Selbert. Wenn mein Sohn — 

Wanner. Cr bat fie bei feiner Tante gefehen — und gern 
gejehen. Sie bat Geld — er will hinauf. — Heut kommt alles 
zu Stande, und babei habe ih Papa's Anſehen. 

Zelbert. Du fiehft gern, wenn es vafch geht — 

Manner Freilich! Das Leben geht raſch zu Ende, man 
muß fi) rühren, wenn man alles mitnehmen will, was einem 
Gutes aufftößt. . 

Selbert. Willſt Du, fo laffe ich meinen Sohn nufen ? 

Wanner. Ich will, 

Selbert ſchellt dreimal). 

Wanner. Wie kannſt Du die alte Schnecke um Dich 
dulden ? — 

ı Selbert, Sie ftredt doch ihre Hörner, wenn e8 ‚gilt, 

Andreas (tommt). 

Selbert. Kris if im Garten, rufe Er ibn. 

Andreas (geht ab). 

Danner Nun laß mich die Fragen machen, ſey kurz in 
Einwürfen — Hauptffrupel — beb auf bis wir allein find. 

Selbert. Ei Du wirft doch nicht überreden wollen — 

Manner. Nachdem es fällt. Freund, der Eheſtand if ein 
refpectabler Dienft; weil aber barin keine Kapitulation ftattfinbet, 
fo Loftet es doch manchmal Mühe, bis man einem jungen Rekruten 
den Hut auf den Kopf bringt. 

Selbert. Immer launig! Glücklicher Dann! 

Wanner. Habe ich Dir nicht vorher gejagt — fo würde ich 
bleiben ? 


192 


Neunter Auftritt, f 


Vorige Brig. 


Wanner Burſche — tritt hervor. Nichte Did! — Hm 
— Du bift ein hübſcher Kerl — haft das Maß; geh in ben 
heiligen Eheſtand. 

Sri. Meinen Sie — 

Manner. Im ganzen Ernft. 

Selbert. Ich bin mit dem Antrage einverflanden, mein 
Sohn, wenn er Dir gefällt. 

5Fritz. Und zu welcher Fahne foll ich Ban ? 

Manner. Amalie Ferfen. 

Srig. Ab, eine hübſche Uniform ! Das engagirt. 

Manner. Und 18,000 Thaler Handgeld. 

Frihtz. Vater ? 

"Selbert. Ich will Dich hören. 

5Fritz. Der Werbung gefalle ih, ob ich tem Regiment ge 
falle — 

Manner Du gefällt. 

5*sritz. Das muß ich ſelbſt unterfuchen. 

Danner Soll Du. Dann aber — 

5ritz. Bin ichs zufrieden, 

Wanner. Gut. Indeß nimm dieß von mir — BIN ihm 
ſeinen Ring geben.) 

5fFrit. Rekrut nimmt nichts, als ach erprobten Dienftjahren. 

Wanner. Zugeftanden. Rechts um — ab. 

Srib (geht ab). 
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Behnter Auftritt 


Banner Belbert. 


MD anner. Exeellent iſt der Kerl! excellent, Bruder! — 
Hätte mir irgend eine Zigeunerin fo einen Jungen prophezeit — 
in meinem Leben hätte ich mich nieht um Jupiter bekümmert. 

Selbert. Aber wie fchnell gebt ter Menſch zu Werke! 
Ah Wanner — 

Wanner. Wer fchnell geht, kommt weit. 

Selbert. Wer meit kommt, bat cft nicht jo viel ale er 
braudt — | 

Banner. Die wenigfien Menſchen brachen das was fie 
haben. — Nun ein ander Wort: Wie viel wird einft jedes Deiner 
Kinder belommen? Ich frage wegen der Vormundſchaftspflicht. 
Wäre fie meine Tochter — ich fragte nicht. 

Selbert. Fritz hat ſtudirt — koſtet fehr viel; Peter fehr 
wenig. Alſo bekommt Peter den Landhaushalt, wie er da ift, 
Fritz noch eine vollſtändige Einrichtung — meine beiden Töchter 
das baare Gelb. 

Wanner. Das gefällt mir nicht. 


Selbert. Meberlege es — Es ift gerecht, dem Bedürfniß 
unferer Zeiten angemefien. Ein Knabe, ber feine Erbſchaft 
vor fich fiebt, weiß, daß er erwerben lernen muß — und wird 
dann ein gemachter Mann. Ein Mädchen ohne Vermögen — ein 
Mädchen. unfres Standes, bat traurige Ausfichten. 


Wanne. So war er, fo it er neh! Auf ber Univer⸗ 
fität ging er Chapeaubas; ale Vater — macht er ein -galantes 
Zeftament. 

Sffland, theatral. Werke IL 13 
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Selbert. Sey nicht ungeredit — 

Manner. Davon ift die Rebe. Ein Web — hm — en 
Weib ift doch nur — Im — 

Selbert (faßt ihn auf vie Schulter). Was? 

Wanner. Der Dann kann doch ratben und veiten! Was 
kann das Weib? — Kochen. 

Selbert. Frennd — das Weib vermag viel — leidet viel 
— thut viel. | 

Wanner. Nun gut. Dafür behandeln wir fie auch wie 
andere Menfchen. 

Selbert. Wanner — bätteft Du je den Troft der Weib- 
lichkeit gefannt — empfändeft Du die Wonne, bie ich empfinde, 
wenn im Gefühl ihrer Pflichten, in ber Gewißheit, daß es als 
Borrecht dem Weibe gegeben warb, Bünmerleiben zu milbern 
— meine alte Mütter gefhäfig um mi ii — — fieh, Du 
wirbef weinen, daß Du keine Freuden haft, als bie Capriolen 
Deines Zupiters! — 

Wanner Das war grob! — 

Selbert. Wanner — 

Wanuer Deun es mag wahr ſeyn — 

Selbert. Ehrlicher, treffliher Mann! 

(Bayte.) 

Manner. Das Mitgabe-Wefen ift Syſtem bei Div? 

Selbert. Syſtem. 

Mauner. Ein gefcheibter Kerl ändert fein Syſtem. — 
Haft Net. Ein ebrliher Mann geht nicht von ſeiner Pflicht 
Habe ih Recht? 

Selbert 9a 

Wanner. Comsequenter barf idy meine Münbel dem nicht 
geben — ber nichts Bat. 

Selbert. Dem barf ich nicht miberfprechen. 
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MWanner Es iſt ärgerlich! 
Selbert. Wir haben beide Recht. 

Waunner. Es iſt dumm. Geht.) 

Selbert. Wo willſt Du bin? 

Wanner. Mich ärgern. 

Belbert. Wanner — ich bin betrübt. 

Wanner. Das hilft mir nichts. 

Selbert. Es beweist meinen innern Kampf — zun daß 
Dein Mißvergnügen mir nahe gebt. 

Manner (gibt ihm abmärts die Hand). Biſt ein gr — — 

Zelbert (gerührt). Bruder — 

Wanuer. Hab' Dich doch lieb. 

Selbert. Gott lohne Dirs! 

Mauner. Haft aber ein Narrenſyſtem — 

Selbert. Bedenke — 

Wanner. Und triegft meine Mündel nicht. (Geht.) 

Selbert. Wo gehſt Du bin? | 

MWanner (halb gedreht). Meine Alte fol mir bie Grillen 
vertreiben. u: 

Selbert. Deine Alte? 

Manner (auffahrend). Jupiter! (Er geht ab.) 

Selbert. Guter — lieber Mann! — &s ſchien fo ganz | 
Dein Lieblingswunſch zu ſeyn! 


, 


— — — — — — 


Eilfter Auftritt. 
Selbert. Brig. | 


5*fritz. Wanner ift weg, ich wünſche mit Ihnen zu sehen, 
mein Vater. 
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Selbert. Du wünſcheft es fpät. 

Srik. Vorher hatte ich nichts zu fagen. 

Selbert. Du bift nicht mit Vergnügen zurüd gefommen. 

Scig Und ih wollte um Berzeihung bitten, daß idy 
anfangs faft kindiſch war, fo bat mich alles erfreut. Vielleicht 
beftehbt ber fröhlihe Rauſch eines andern in Thränen, meiner 
in Lachen. 

. Zelbert. Hafen Du Thränen? 

SrigE An andern mich. 

Selbert. Deine Thränen — 

Sri. Meine — fürdhte ich. 

Selbert. Deine Großmutter haſt Du mit einem Bonjour 
bewilllommt — 

Fritz (chlagt ſich an vie Stirne). Das war em, ver⸗ 
zeihen Sie mir es. — 

Selbert. Deine Schweſter bat Dir Manſchetien genäht - 

Srig. Ich bin fehr unzufrieden damit. Ich finde das Kind 
fehe zurück in feinen Arbeiten. 

Selbert. Du bift fremb gegen Petern — 

Sri. Fremd? — Ich liebe ihnm. Aber was kann man 
viel mit ihm reden? 

Selbert. Marie — 

*fritz. Marie gefällt mir nicht. Sie it unleiblih em- 
pfindfam. 

Selber. Sieht Du denn nur bie Fehler Deiner Ge- 
ſchwiſter ? 

5*fritz. Ihr Gutes kenne ich lange. Es iſt Billig, daß ich 
fie auf ihre Fehler aufmerffaw mache, 

Selbert. Das haſt Du nun gethan. 

Srig. Finden Sie das nit billig? 

Selbert. Im erften Augenblide — 
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Srik. Ich fchiebe nichts auf. 

Selbert. Erſchwert das nicht die Biltigfeit? — aut — 
ſo ganz ſtrenge Billigkeit ertragen wenig Meuſchen. 

Sritz. Deſto ſchlimmer! 

Selbert. Wer alles unfehlbar genan richten will, wird 
leicht kalt. 

5rit. Ye Tälter, je wahrer! 

Selbert. Wer falt ift, den beleidigt Wärme — er ver- 
fpottet endlich, was er nicht hat. 

Sritz. Ich bin nicht eigenliebig. 

Selbert. Deiner bewußt — 

Fritz. Muß ich ſeyn. 

Selbert. Diefe Gränzen verlieren fih in einander. Sieh, 
Dein Syſtem ift in Fener geſchafſen. — Iſt das verraucdht — fo 
tritt Eigenfinn an feine Stelle — Feftigfeit mit Härte. Fritz — 
Dein Weg gefällt mir wicht: werde janfter. Wenn Du auch 
einmal weih wirft — Du bift fein Staatsmann, dem e8 Gefahr 
bringen Könnte — die Deinen hängen um fo fefter an Dir! Gib 
nad — man muß nachgeben. 

Srib. Niemals, niemals! 

Selbert Fritz! 

Fritz. Wenn man vorher Überzeugt ift. 

Selbert. Nun — Dein Syftem kann Gutes haben — 
aber — 

Fritz. Gutes! Das ift genug. An das Aber - — was nad 
ben Guten kommt, muß man nicht denken. 

Selbert Bei dieſen Grundſätzen — was will Du 
werben? 

Sri. Je mehr, je lieber. 
Selbert. So Ro? 
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Sritz. Ich kann viel; warum foll ich nicht wiel wollen ? 

Zelbert. Wie dent Du das zu erreiden ? 

Srig. Dazu leite mich Ihre Erfahrung — 

Selbert. Davon bernad. 

Sri. Bald — 

Zelbert. Du bit fchnell. 

Srik. Geradſinn fieht auf den erften Bid, wie Die Sache 
liegt. Das ewige Abwägen entnerot Entfchluß und That. 

Selbert. Liebſt Du Amalien? 

Fri. Nein. Mer fie gefällt mir; ihr Auf ift gut, fie 
ift meines Standes, bat Vermögen, Verſtand — und je früher 
ich mich beftimmte, um fo weniger Thorheit kann ich begeben. 

Zelbert. Du weißt, Kapitale erbit Du nicht — 

fFritz. Laffen Sie uns auf einen Dienft beufen, ben ich ihr 
entgegen bringen kann. 

Zelbert. Denken! — Belommt man alles, woran man 
dent und wornach man ftrebt? 

Sritz. Vieles davon. Sch werde viel werben in dieſem 
Lande — j 

Selbert. Du fprichft Davon mit einer Sicherheit, die — 

Fritz. Ich habe den Muth, das zu wollen und zu verlangen, 
was ih vermag: bie meiften Menfchen erfchreden vor dem, was 
fie in fi finden, erwerben nur, wo fie berifhen könnten — 
ſchlummern, bis fie ganz einfchlafen. Pfui! 

S83elbert. Fritz bin ich Dir dadurch gleichgültig geworden 
— daß ich Dich Feine Kapitale erben laſſe ? 

Srih (küft feine Sand). Das war welfe und’ wäterfidh” von 
Ahnen gehandelt; daher kommt es, daß ic) gearbeitet habe. 

Zelbert. Liebſt Du mich? 

Srih. 9a. 

Zelbert. Ja — nur Ja? Ab Fri — 
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Fritz. Ich halte etwas auf mein Ja. 
Selbert. Ich halte jo viel auf Did — 
Sritz. Sie ſind ein zärtlicher Vater. 
selbert. Wenn nun mein Grundſatz — Dich um Amalien 
bringen ſoll — wie dann? 
Fritz. Schickſal! Ihr Grundſatz bleibt gut. 
Selbert. Damit bift Du beruhigt? 


Srib. Ra. 

Selbert. Gut — trefflich! — Manches — Bieles an Die 
freut mich. Nur — — ad wäre nur etwas mehr Liebe für 
ung in Dir! 


Sriß. Ich Fichte bie Gemüthsbewegungen. 

Zelbert. Hätte Du von Demer Geburt an mir deren 
feine gekoſtet, ober hätte ich deren gejcheut? 

Fritz. Darım können Sie Dankbarkeit fordern, und find 
ihrer gewiß, weil ich gerecht bin. Liebe wibme ich Ihnen perfönlich. 

Selbert. Dir perfönlid — und nur mir? Sekt habe 
ih Did — ober eigentficher, jett weiß ich, warımm ich meinen 
Sohn nicht habe. Es ift etwas in Dir — worüber Dein Kopf 
und Dein Herz im Streite find — 

Srik (Geufzy. Es war — 

Selbert. Deine Plane find zu hoch — Deine Familie zum 
Hein. Darum entwirft Du gleich einen Weg, auf dem bie Familie 
Dir nicht Täftig werden Tann, 

Srig. Mein Vater! 

Selbert. Ich babe feines meiner Kinder vorgezogen — 
feines meiner Kinder fol mich feinen Geſchwiſtern vorziehn. 


— — —— — — * 
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Iwötfter Auftritt. : 
Borige Peter. 

Selbert. Was willſt Du, Peter? 

peter. Mit dem Vater reden, wenn Fritz weg iſt. 

Selbert. Sieh Fritz — fo ſcheuchſt Du alle weg, weil 
nichts Vertrauliches in Dir iſt. 

Srib. Gut bin ih; wie famı ich gerecht ſeyn, wenn jeder 
meine Empfindungen fpielen laſſen faun, wer nur will? 

Selbert. Du entbebrit viel Gutes. 

Srig. Bis ich gekannt bin — dann werben fie alle ihre 





Leiden, Zweifel, Freuden und Hoffnungen bei mir nieberlegen. 


Zelbert. Das ift Herrichlucht. 

Srib. Charakter. Meine Lebensrube kann ich nicht dem 
wohlihätigen Spiel ſchöner Augenblide opfern. 

Selbert. Und doch konnteſt Du ſchöne Augenblide dem 
Vergnügen opfern? unfer erftes Wiederjehen ber Jagd? — Du 
verftehft mich nicht. Uber, wenn Du einft Vater jeyn, und aus 
dem Lallen Deines Kindes eine Sprache ber, Liebe zufammen juchen 
willſt, dann wirft Dur begreifen, Daß ber ſich au ber Natur ver⸗ 
fülndigt, ber die füßen Spiele bes Herzens wegklügeln will — und 
wirft dieſer Unterrebung denken. Laß uns, 

Sri igeht ab). 


Dreisehnter Auftritt. 
Selbert. Ppeter. 
Peter. Vater — Bruder Fritzens Pferd gebt einen ſtolzen 
Schritt. Da kann ich nicht mit auskommen; ich laſſe meinen 
Gaul gehen, wie er kann. 
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Selbert. Wir enipfiuden nicht alle gleich — 

Peter. Weiß wohl! Er ift ein anderer Kerl geworben ale 
ih. Wenn er mid darum nur gern behalten il 

Selbert. Er liebt Did. 

Peter. Ich wilßte auch nicht, warum er das nicht wollte, 
— Nun, Bater, fag einmal, was foll aus mir werden ? 

Selbert. Aus Dir? Willſt Du nicht den Landhaushalt 
fortführen, wie ich? 

Yeter. Wahrlich, das will ich." und baute Dir, daß Du 
mich fo geſtellt haft. Dann gewinne ich mein Brod ber Erbe ab, 
und bedarf Feine Weltkünfte bazıı, 

Selbert. Du bift alfo zufrieden. 

Yeter Zufrieden — aben nicht vergnligt. 

Belbert. Warum? 

peter. Weil ich allein vergmägt ſeyn muß. 

Selbert. Allein? — Bin ic, find wir alle Dir — - 

peter. Ja — Du haft mid und uns alle Doch bit Du 
allein, denn meine gute Mutter fehlt Dir. 2 

Selbert. O mein Sohn! 

peter. Nimms nicht Übel, daß ich Dich jet darauf bringe. 
Allein — 

Selbert. Nichte doch. Du wüuſcheſt Dich alfo zu ver- 
beirathen ? 

Yeter. Jetzt wüßte ich eine gute Gelegenheit, wenn Dir es 
recht wäre, 

Zelbert. So? 

Yeter. Eine Frau, bie fih auch für den Vater zur Gefell- 
ſchaft ſchikkte; denn darauf habe ich immer gedacht. Hier ift fo 
feine Einmal meinte ich wohl, Sophie Gruner - aber das if 
doch nichts. 

Zelbert, Warum? Die wire — 
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Yeter. Rein, Vater, die ift nicht einmal fo geſcheidt wie ich. 
Bei ber wurde id mir am Enbe was herausgensinmen haben. — 
Des alten Herem feine Nichte gefällt mir wohl, 

Selbert. Amalie? 

Yeter. Sie ift viel mehr als ich. Aber fie hätte ja wohl 
Geduld mit mir, weil ichs gut meine Die kann Dir in ben 
Winterabenden vorlefen, der Großmutter — würde fie Sorgen 
abnehmen, und wenn Du Kopfweh haft, würde fie neben Deinem 
Sorgeftuhl bleiben, und ihre liebe Hand auf Deine heiße Stirne 
legen. | 
Selbert. Guter Junge — Amalie gefällt Dir ? 

Peter. Es ift wohl viel mehr als Gefallen. Ich weiß nicht, 
wie ich es nennen fol. Wenn ich bei ihr bin, Mann ich viel 
reden — und wenn ich fie nicht fehe, ift mir Die Bruſt — wie zu. 

Selbert. Haft Du ihr geſagt — 

peter. Nichts. Nichts auf ber Welt. ber ich meine, ich 
‚wäre ihr nicht zuwider. - 

Selbert. Haft Du ihrem Onkel etwas gefagt ? 

Yeter. Nein. Ich möchte ihm wohl gefallen, ich rede denn 
allerlei mit ihm; aber er fieht mich nicht an, und nennt mich Er! 
Nun — was meint Du von mir und Amalien ? 

Selbert. Erſtens ift Amalie reich — 

Peter. Daß Gott erbarme — 

Selbert. Und Du bift es nicht. Dann bat ihr Onkel fie 
für Fritzen beftimmt. 

peter. Hat Fritz fie fo Tieb, ale ich? 

Zelbert. Vielleicht nicht. Allein — 

peter. Nun, dann kommt es noch auf Amalien an. — 
Wenn fie mich lieber hat als ihn, fo fagt fie es gewiß. 

ZSelbert. Wollteſt Du Deines Bruders Glüd ſtören ? 


— 
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Peter. Dem Bruder macht bas nichts, ber will ja fo 
nichts lieh haben ; dem ift das, als wenn er eine Spazierfahrt ab⸗ 
beftellte. 

Selbert, Und der Onkel, der fie ibm — 

peter. Der Bruder ift ja nicht veicher als ich. 

Selbert. Darum will fie auch der Onfel dem Bruder nicht 
geben. Es thut mir leid, guter Peter, daraus kann wohl nichts 
werben. Sag baber weder dem Onkel, noch Amalien mas davon. 
— Du weinft, armer Junge — 

Peter (weinen). Nimms nicht übel. Ich kanns nicht laſſen. 
Alle Leute begegnen mir nicht gut, weil ich nicht fo geſchickt bin 
wie Fritz. Die ift die erfte, bie geſagt hat, ich wäre gut, wenn ich 
auch nicht Fritz wäre. 

Selbert. Nun wir wollen ſehen — aber ſage niemand 
etwas davon. | 

Peter (fich die Augen trocknend). Höre, ich will — den Onkel 
fangen. 
Selbert. Wie denn? 

Peter. Die befte Milch, und den Kuchen, den mir bie Kranz- 
jungfern geſchenkt haben, will ich feinem Snpiter bringen — ber 
Doch eigentlich ein recht argliftiges Thier ift. 

Zelbert (ladet). Das kann wicht ſchaden. 

peter. Soll mir es nicht helfen — je nun — wer weiß — 
fo bilft e8 doch meinem Bruder wohl zu einem freundlichen Ge⸗ 
fichte. (Er will geben.) 
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dierzehnter Auftritt. 
Vorige. Iran ®Saaler. 


Stan Saaler. Bleib va, Peter. Herr Sohn, da ift mir 
beute jo dieß und das in die Augen gefallen — 

peter (grämlidh), Mir auch. 

Stan Saaler. Was Sie nicht vermuthen werben. 


— — — — — — 


Sünfzehnter Auftritt. 
Vorige Erueſtine. 


Ernefine Mamfel Amalie läßt ben Vater bitten, herunter 
zu fommen. Sie meint nicht, daß die Leute in der Scheuer 
tanzen follten, ber Pla unter ber Linde, fagt fie, wäre beſſer. 
Eie möchte mit ihm davon reden — Sie ift gar zu gut. 

peter. 3a wohl. 

Ernefine Und alles verfieht fie, wie es gemacht wirb: 
Flachs — Ausfaat, Einmachen, Kochen — 

Selbert. Da fie in der Stadt erzogen ift, fo ift dieß — 

Peter. As wenns wohl fo gemeint geweſen wäre, daß fie 
es einmal auf dem Lande brauchen könnte. 

Stan Iaaler (nimmt Selberten auf vie Seite). Herr Sohn 
— Sie merken doch, wo das Unglückskind hinaus will ? 

Selbert Er hat mir — 

Peter. Ja, verflage mich nicht. Der Bater weiß fchon alles. 
— Selbert. Seyn Sie ruhig. Es wird fih geben. Peter — 
ih kann mich auf Dich verlaſſen ? 
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Yeter. Yu Roth und Tod — aber wegen ihr — un — 
ich fol fie wohl nicht nennen, wegen ber Großmutter — ba muthe 
mir nicht zu viel zu. Was ich nicht tragen kann, laſſe ich fallen. 

Zelbert. Keinen Schritt ohne mich. (Er geht mit &r- 
neftinn ab.) 


Serhzehnter Auftritt. 
rau Saaler. Peter. 


Stan Saaler. Höre, mein lieber Peter, ſey Du fo gut, 
und fieh der fremden Mamfell nicht mehr fo in bie Augen. Es 
möchte Dir fonft zu viel werben. 

Peter. Du daft Recht, Großmutter, benn ich babe fchon 
genug. 

Stau Zaaler. So? Run damit Du keine Aergerniß nimmft 
— fo fomm auf meine Stube, und Hilf mir die Ausgaben von 
heute Morgen zuſammen rechnen. 

peter. Willſt Du die Mamfell dazu nehmen, fo wirft Du 
fchen, daß es gleich geſchwinder gebt. 

Stau Saaler (fchlägt die Hände zufammen). Das fehlte mir 
noch ! 

peter (geht an die Eeite). 

Stau Saaler. Drei und zwanzig Jahre ift ber Menfch alt, 
und — Du Unchriſt! (Bür ſich.) Ich glaube, ber Tann das Einmal 
Eins nicht mehr. (Rafch zu ihm): Wie viel ift zweimal brei und 
zwanzig ? 

peter (ver in Geranten war). Amalie! — 

Stan Saaler. Da haben wirs! — Der eine ftolzirt ſich 
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alberu, bie andere beult fh dumm — der britte gafft fick unklug! 
Darum ? Ein taufend — hundert und neun und med (Eie 
brummt fort.) 

peter (lächelt in FON Das fagt Die Srofimutter nur fo! 
Ein taufend ſechs Hundert und neun und neunzig haben fie fich 
auch in die Augen gefehen, und Ein taufend acht hundert und neun 
und neunzig werben fie es wohl auch nicht ablommen laſſen. (Gr 
geht mit einem behaglichen, aber nicht Iauten Lächeln ab.) 





Vierter Anfang. 


— — — 


Erſter Anftritt. 
Dartie — r. 


peter. Hätte Du mir * früher — 

Marie. Du konnteſt mir doch nicht helfen — 

Peter. Amalie — 

Marie. Folgt mir überall, fragt mich, laßt mir feine Ruhe. 

Peter. Weil fie e8 gut meint. 

Marie. Und tänfchte mich doch! 

peter. Unter ben beiden gleicht Herr von Lechner eher einem 
Lügner, als Amalie. 

Marie. Da er bei dem Vater um mid anhalten will — 
kann ich noch zweifeln? 

Peter. Dir gefällt er doch nicht — 

Marie, Bruder! 

Peter. Und I freue mich nicht ein bißchen. auf den gnädigen 
Schwager. 

Harie Auch Du bift gegen mich? Auch Du? - 


t 


— 


- 
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Peter. Wenn Du nur dem Bater was davon gefagt hätteft! 
— Berratben will ih Dich nicht — aber mın ich es weiß, Tann 
ih doch dem Vater nicht recht ins Geſicht fehen. 

Aaric. Du demüthigft mich jehr tief! 

Yeter. Das will ich nicht, denn es gebt Dir übel, fonfl 
Hätte ih Dir auch längſt die Meinung gefagt. Aber jet bauerft 
Du mid. 

Marie. Habe Dauf. Ah! Du warf ja immer fo gut 
mit mir. Gott lafje Dich doch recht glücklich werben! 

Yeter. Se nun, es wird ſchon kommen. 

Aarie. Ah — wenn ich ber Zeiten benfe, in unferer 
Kindheit — wo wir fo gfüdlich waren ! 

peter. Ich bins noch, und Du kaunſt es wieber werben. 
Wenn Dich aber ber Kerl zum Beſten hat, und dem Vater Verdruß 
macht — fo breche ich ihm bie Arme entzwei. 

Aarie. Bruder — um Gottes willen. 

Peter. Ich kanne — ich bin ſtark. Dann ſoll er mir nur 
nicht etwa mit feinem Degen kommen; Du follft jeben, daß ich 
ihn in Stilden breche. | 

h \ 


Bweiter Anftritt. 
Vorige Amalie. 


Amalie. Sie weichen mir vergebens aus. Es betrifft Ihr 
Glück, und i& bin entfchloffen, deutliche Antwort von Ihnen zu 
haben. 

Peter. Ya, rede — 
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Amalie. Er muß Yen etwas — von mir 
geſagt haben. Richt? 

Beter. Ich glaube, ja. 

Amalie. Seyn Sie aufeichtig. Ihr Schickſal geht mir zu 
Herzen. . 

Aarie. Er·— — Ren, Alles, nur Das fordern Sie 
wicht von mir. 

Amalie. Wie Sie mid vorhin halb ahnen ließen — mag 
er geiagt haben — meine Xeideufchaft habe ihn verfoigt? — 
Sie ſchweigen? Alfo das war es? Abjcheulich ! 

Marie. Und er wollte vor Ihnen ſich rechtfertigen — 

Amalie. Hätten Sie ihn gebraht! Zwar — was wagt 
ein Böſewicht der Art nicht? Mein Onfel weiß nicht, daß ich 
jemals Leidenfchaft file ihn hatte — je Alter dieß Gebeimnif 
wird, je mehr wilnfche ich ihn im dem Traume zu erhalten, daß 
ih vor ihm nie Geheimniß hatte. Darauf milrde er getroßt 
haben, umd wer weiß, was er un Stande geweſen ſeyn würde, 
mir vor Ihuen zu ſagen! 

Peter. Es ift alfo fein gut Haar an ihn; laß ihn laufen. 

Amalie. Ich kenne Unglückliche, deuen er Jahre lang alle 
Aufmerkſamkeit des Liebhabers, und alle Herzlichkeiten des ver⸗ 
ſprochenen Bräutigams erzeigt hat — die endlich in Verzweiflung 
geriethen, und — 

peter. Schweſter, laß mich hin. Du laebſt ihu nun ein⸗ 
mal, er hat verſprochen, Dich zur Frau zu fordern, ich will ihn 
fragen, ob er mit zum Vater gehen will. Thut er's u — ſo 
werfe ich ihn gleich zum Fenſter hinaus! 

Marie. Du quälft mich, lieber Bruder — 

petet. Und Du wirft den Vater quälen! Sehen Sie — 
baran find die Bücher Schuld, wo bie Mädchen immer Huld- 

en darin genannt werben. Hernach ift u > jehlichter 
Iffland, theatral, Werke. II. 
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Kerl, der an einem Sonntag Nachmittage gebührend um fie an-. 
balt, nicht genug. Da foll es erft Unglüd geben, und ein paar 
Fieber, und der Vater foll ſich exit zu Xobe meinen — und fich 
am Ende noch bedanken. 

Amalie (umarmt Marien). Schonen Sie Ihre Schwefter. 

Yeter. Doß fie ihn lieb bat, kann ich begreifen. Hübſch 
ift er, Kleider thun auch viel, die zierlichen Worte fehlen ihm 
wicht, und frank und toll geberbet, wie es die Märchen gerne 
haben — wird er fi auch genug haben, Aber gleich, mie jie 
aus ber Stadt hierher gekommen ift, hätte fie fagen follen: — 
„Bater, da babe ich den Herrn von Lechner gefehen, ber ge- 
fallt mir, ib ibn — wie jtellen wir es an, daß Bas iu 
Ordnung kommt?” bak fie das nicht gethan hat, ns iſt abſcheu⸗ 
lich von ihr. 

Amalie. Herr Selbert, ſehen Sie doch, ſie iſt — 

peter. Der Vater hat uns immer alles geſagt, was er 
thut, und warum er es thut; er hat wenig Freuden gehabt, uns 
bat er aber alles gegeben. Denken Sie nur — be wir noch 
ganz Kein waren, jind wir oft mit ihm gegangen, und haben 
Vogelnefter gejucht, davon wir bie Jungen aufzogen. Da bat jie 
einmal eins gefordert — das war hoch oben im Baum. Sie ift 
immer um ben Baum gehüpft, und bat eine vechte Sehnfucht 
darnach gehabt. Der Bater fab lange binan endlich flieg er 
hinauf — hoch, daß er ganz Hein wurde. Wie er oben war — 
brach unter ihm ein Aſt — er rutſchte — ad Gott! — Zur 
Erde warf ih mich — die Augen zu — beulte in den Boben, 
und grub in ber Angſt meine Finger tief in die Erde — fie 
winjelte erbärmlich. Da war er aber hängen geblieben, und fam 
noch glücklich herunter. Er bradte ihr das Vogelneſt; gan 
bintig war er am Naden — die Narbe bat er noch auf ber 
linten Seite. „Tochter,“ fprah er — „Petr“ — und nahm 
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uns an ſeine Bruſt — „Kinder, ich will immer thun, was ich 
kann, eure Wünſche zu befriedigen — ſeyd nur immer vertraulich 
und aufrichtig!“ Da hingen wir an ihm und verſprachen es, und 
ichluchgten, umfaßten feine Knie jo feſt, und dankten Gott, daß er 
ganz berabgefonmen war. Sch babe auch dem Bater von jeher 
alles geſagt, und wilrbe es ibn jagen, wenn ich auch einen Mord 
begangen bätte, das würde ich! Du haſt es auch gewollt — ia 
du baft ſchön Wort gebalten! 

Marie, Laſſen Sie ibn, er bat Recht! Ich kann nicht 
mebr glüdlih werben. Mein Bater ift — adı Sie fennen ibn 
noch nicht, was er von jeber für uns getban bat! Nein, ih kann 
nicht mehr glücklich werden! 

Peter, Das will ich nicht jagen — 

Amalie Liebes Mädchen, wenn Fechner Ihr Gatte werden 
will, wenn die Unschuld Ihrer Seele, Ihr edles Herz ibn gerührt, 
gebellert haben, wein ber Entichluh, Ihre Sand vom Water zu 
begeben, bie erſte That dieſer Beſſerung feun ſollte, jo wird er 
gern eilen, biefe That zu vollenden. Dazu vermögen Sie ihn — 

Peter. So jeben wir, ob er ein vechtichaffener Menſch iſt, 
und Daun will ich ihm auch qut werben, Geb bin, thu das! 
(Marie umarmt ibn) Geh — ſchreib ibm — oder ſag es! 

Marie. Bruber! 

Peter, Was ift Dir? die Thränen ftoßen Div das Gerz ab. 

Marie Daß ib Die Marbe unferes Waters vergeffen 
fonntel — Wenn alle mid) verachten, bleibe Du mir nur. 

Peter (gerüßrt, Ya bed, ja — 

Marie. Es könnte ſeyn — wir ſähen nns nicht lange mehr. 
(Sie gebt ab,) 
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Dritter Auftritt. 


Amalie Beter. 


peter. Sehen Sie, das kommt von ben Bildern. Statt 
daß man gut machen follte, will man aus Hochmuth lieber fterben, 
als gut machen! Die Großmutter hat wahrlich Recht. 

Aualie Wie jo? 

Peter. So wie fo ein Thränenbuch ins Haus kommt, ftedkt 
fie es unter den Gemüfetopf und fagt: — Da, das ift bie einzige 
Art, wie du nutzen Tannfl. | 

Amalie. Lieber Herr Selbert — 

Yeter. Das ift nun ſchon das zweitemal, daß Sie mich 
fo nennen — e8 muß alfo noch wohl fo ſeyn. Gott lohne es 
Shuen! - 

‚ Amalie Da id Sie fo veben höre — denke ich eben, daß 
man ſich Unjchuld der Eeele und der Sitten bis in das hohe Alter 
erhalten kann, und das wünſche ich Ihuen. 

Heter. Ich danke Ihnen. (Küßt ihre Sand.) Gott gebe es! 


Vierter Auftritt. 


Borige Wanner. 


Danner. PR! Hm! Du! — Chevalier, was war bas? 
eier. Was? 

Wanner. Das! (Er küßt ſelbſt feine Han.) 

Peter. Wars nicht recht. 


⸗ 
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Wanner. So was gefchieht in Städten beim Kommen und 
‚Sehen. Aber — 

Heter. Nun, ich komme. 

Wanner Eben? 

Peter (gu Amalien. Wars ſchon lange? 

Amalie. Ich dächte nicht, 

Manner Freund, Du bift lebendig abex bie 
Augen bier haben für Dich Fenfterfaden, 

Peter. Haha. Sie find aber offen — 

Amalie Herr Selbert mag ſich ſelbſt vertheidigen. 

Wanner. Pack Dich, Ritter! — 

Peter. Warum? Ich könnte Ihnen auch mancherlei er⸗ 
zählen. 
Wanner. Du? — Ja — vom Pflügen, Egen, Heumachen, 
Pflanzen — 

Peter. Nun ja. Und wenn Sie dafür feinen Refpelt hätten, 
fo müßte ich mich. in Ihrem Gefichte irren, das ſehr verſtändig und 
ſehr gut ausſieht. 

Wanner (fieht hoch auf. So? Menſch, Du ſiehſt mir aus, 
als hätteft Du Herz? 

Yeter. Hahahaha. Das war eine kurioſe Frage — 

Waunner Warum furios? 

Heter. Weil fie gar nicht aus dem folgt, was ich gejagt 
babe. 
MWanner Lieſt Du viel, Burfche? 
peter. Wenig; aber ich frage viel. Der Bater ſagt: „Er⸗ 
fahrung wäre das befte Buch, Daraus fpräche Der gemeinfte Menfch, 
was man in wenig Bilchern fände;“ und ich benfe, der Vater hat 
Recht. 

Danner Gib mir Deine Sand. 

Peter. Recht gern. (Gibt fie ihm.) Gott erhalte Er — 
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MWanncr. Ich danke. 

peter. Lange. 

Wanner. Hm. 

Yeter Und froh! 

Wanner. Das war em Wort! Weißt Du, warım ich Dir 
bie Hand gebe? 

Yeter. Ich weiß nicht, aber es freut mid. 

Wanner (ſchüttelt fir. Ich babe Dir Unrecht gethan. 

peter. So? 

Wanner. Ich hielt Dich für einen Dummkopf. 

peter. Das paffirt mehr Leuten. 

Wanner Du bift kein Dummkopf — 

Peter. Nicht wahr, es geht noch an? 

Wanner. Und ein feelenguter Kerl. (Echlägt ihn auf vie 
Schulter.) Jetzt marfchire — hole mir Deinen Bruder. 

Yeter. Alto gefalle ich Ihnen? (Banner nicht mit tem Kopfe.) 
Biltoria! Herr Onkel, meine Vierzehn ſtehen. Laſſen Sie mich ben 
Bruder nicht abwerfen! (Er geht fröhlich ab.) 


nn 


Fünfter Auftritt. 
Amalie. Banner. 


Manner. Ein artiger Burſche. 

Amalie Cr ift mt — 

Wanner Hübſch! 

Amalie Er bat viel natürlichen Verſtand — 
DHanner Mie gefällt Dir Ari? 

Amalie Er weiß vie. 
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Manner Hat Welt. 

Amalie Cr redet gut. 

Wanner. Er iſt ein gemachter Mann. 

Amalie (feuft). Ach ja. 

Wanner. Du kriegſt ihn doch nicht. Er bat nichts, alfo 
darf ich nicht zufchlagen. 

Amalie Das follte nicht gegen ibm entfcheiden. Aber 
ſonſt — 

Wanner. Steht er Dir au? r 

Amalie Es ift ein artiger. Mann Ich folge Ihnen, da 
ich überzeugt bin, daß eine Heirat, ohne Leidenſchaft — 

Wanner. Und fo weiter. Du hängſt Dein Haupt, eitie? 

Amalie. Da Ihnen eine Verbindung mit dem Sohne 
Ihres alten Freundes ſo ſehr am Herzen liegt: ſo betrübt es mich, 
daß — 

Wanuer. Und fo weiter. Morgen früh ziehen wir wieder 
ab. 

Amalie (erſchrocken). Morgen ſchon? 

Wanner. Es iſt ja alles aus. 

Amalie (Gerlegen). Viel — — Ibm — 

Wanner (chnell). Was! | 

Amalie. Haben Eie mich nicht erſchreckt! 

MWanner Nun? warum will Die andere Sylbe nicht heraus? 
Biel — nun — Veit? Vielleicht? Mädchen, es ift ein Vielleicht 
in Deiner Seele, und ich habe es ausgekundſchaftet! 

Amalie. Was meinen Sie? 

Wanner. Das — bis zum nächften Verhör. 

Amalie Aber wie können — 

Wanner Das erfahren? Kind, wenn die Vorüber⸗ 
gehenden nicht ſehen follen, was in Deinem Zimmer vor- 
geht (fäßrt mit der Hand über ihre Augen), jo mache hübſch Die 
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Senfterladen zu. Inquiſttin wird hiermit bie Defewflon abge⸗ 


ſprochen. 


Amalie Onkel — deflo großmüthiger wird Das Urtheil 
fallen! (Sie geht ab.) 


Sechster Auftritt. 


Fritz. Wanner. 


*5ritz. Sie gehen, wegen — 

MWanncr Böen Gewiffens. — Hören Sie, junger Mann, 
wegen der Werbung. Ihr Vater gibt nichts zu Meiner Montirung; 
alfo flieht es aus, al8 ob aus tem Handel nichts würde, — (Brig 
zuckt die Achſeln) Ueber ben Vater? 

Fritz. Behüte! 

Wanner. Uebers Schickſal? 

Srik. Ja. 

Wanner. So geht mirs juſt auch. — Mir liegt die Sache 
gewaltſam am Herzen. Ihnen? 

Srib. Ich volinfche fie. 

Wanner Aufrichtig ? 

Sritz. Ich ſpreche nie anders, als ich denke. 

Wanner Und Flammenröthe zu ber Berfiherung? Brav, 
Fritz — brav! Alſo ohne Leidenſchaft? Gut — fo wünſche ich 


: Sie. 


Sri Ich bin nicht ohne Leibenfchaft. 

Wanner. ber doch ohne Liebe? 

5sritz. Ich boffe. 

Wanner Kann man nichts AZuwerläffigeres erfahren ? 
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Sri. Ich babe geliebt, und arbeite daran, das zu ver⸗ 
geflen. i 
Wanner Pit — halt, Freund! Da käme meine Nichte 
denn Doch wohl übel an! " 


Fritz. Wenn ich auf Die Frage, ob ich Freude und Leib 
mit Amalien theilen will, mein Sa gebe, fo gibt es ein Mann. 

Banner Alſo — Amalie gefällt Ihnen ? 

fFritz. Ganz 

Danner Wen lieben Sie — ober wen haben Sie ge- 
liebt? E 

Fritz. Eine Zimmermannstochfer auf der Univerfttät. 

MWanner Was Gudud! — wirfli geliebt? 

Fritz (bewegt). Herzlich! 

Wanner. Hatte biefe Liebe Folgen? 

Fritz. Meine Bildung. 

Wauner. Eine Zimmermannstodhter? 

Sri. So fragten mehrere — andere achten — beſſere 
viethen ab. — Die erzeugte Aufmerkfamkeit, Nachdenken — 
Entſchluß! 

Wanner. Vernünftig! Wer brach ab? 

5ritz. Ic. 

Wanner Vermochten Sie es? 

Sig. Mit Mühe, 

MWanner Schwierigkeiten reizen — 
>» Sritz. Und lohnen. 

Wanner. Ih bin mithin ficher, daß Sie fie aus feiner 
Laune verlaffen habeu? 

Seit. Sicher. Am firherften, wenn Sie fie fehen. Gibt 
ikm das Porträt.) 

Wanner. Schön! — Die freie Stine — in den Augen- 
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braunen liegt wiel Eharalter — ein mieblider Heiner Mund — 
und Augen — Sind fie nicht gefchmeichelt? 

Stig Ad nein! 

Wanncı. So iſt fie hübſcher als Amalie. 

Srig. Ja, und eben fo gut und natürlich. Amalie bat 
das vor ihr voraus — daß fie eine Erziehung auf großem Fuß 
gehabt, und bennoch gut und natürlich gebfichen if. Amaliens 
Berfland kann fchlafende Kräfte ermeden. 

Wanncer. Das if wahr. 

5ritz. Und felten. 

Wanncr (gibt ihm das Portrat). Es if viel, Daß Sie fie 
verlaffen haben. 

Sriy. Es hat gekoftet. Aber es bätte mir Bahn, Glück 
und Mögiichleit zu handeln verichloffen. — Ich fühlte das — fie 
fühlte eg — und wir fetten durch! 

Wanner. Wie tröftet fie fi ? 

Sritz. Daran mag ich nicht denken. 

Wanncer. Aber wenn Sie nım baran denken? 

Fritz. Daß das größere Gute das geringere Uebel forbert. 

Banner Noch eine Frage — 

Sritz. Recht. Sehen Sie Ihre Nichte ficher. 

DWanner Was ift Ihnen das größere Gute? Wirb es Sie 
auch immer erwärmen und lohnen ? j 

Srig. Wirkſamkeit! Wirkſamkeit im großen Kreife, wo alles 
ſchläft, wo noch viel geichehen kann — wo ich viel thun will. 
Daran hindert ein gewöhnliches Weib: fie reißt den Mann herab 
in ihren geringen Sbeengang; und ber Mann, ber ſich zu etwas 
befenders beſtimmt fühlt, muß fich nicht und durch nichts Daran 
hindern laſſen. Opfer feiner Leidenfchaft ift die Urkunde feiner 
Selbfifäubigleit. 
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Wanntr Das if mein Glaube. Ih bin mit Dir zu⸗ 
frieden, Sohn! Sohn mußt Du mir werden; wie Du es wirft, 
weiß ich noch nicht. Ob ich ſchwach genug bin, durch Bitten bei 
Deinem Bater — oder Negociren bei bes Mädchens Anverwand⸗ 
ten — das wollen wir fehen: aber werden muß es. — Weiß 
Dein Bater von ter — 

Fri. Nen, und id — 

Banner. Gut, gut. Wir geben der Zimmermannetochter 
ein Eapitälden — 

fFritz. Sie ift nicht von Der Art. 

Wanner. So forgt die Vorficht für ihr Herz. 

SFritz. Das boffe ih (euſzyy. Sagen Cie nur meinem Ba- 
ter nichts. Er würde mit mir davon reden — 

Danner. Fürchteſt Du zu reden? 

Srik. Nein, aber meines Baters Kummer — 

Wanner (gerührt). So ifts vecht! 

Sri. Und Recht — bringt Segen. (Gibt ihm das Porträt.) 
Dieß — gehört künftig Amalien. (Er geht ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Selbert. Banner Tann Erneftine. 


Banner. Sich da, erft der Sohn — daun der Bater! 
Ich gebe von Hand zu Hand in der Sippfchaft. — Aber ich habe 
heut viel geiprochen — zu trinfen, Freund! (Eelbert klingelt eim 
mal. Er ſetzt fd) Da ich von Dir gegangen wor, dachte ich 
wie dem Dinge mit den Kinbern abzubelfen wäre — fanb nichts, 
ärgerte mich — Über mi und Dich; fah vor mich hinaus ins 
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Feld — anf deu Boden, kriegte Heine Augen, fchlief ein; (rne⸗ 
fline kommt, Gelbert redet leiſe mit ihr, fie geht ab) wachte auf — 
ſah ſtörriſch auf alle Fliegen an der Want; marfchirte mit ben 
Augen nach, fprang auf und dachte: — „Sollen ih und mein 
alter Freund uns Gefichter machen, weil ein Project nicht gebt 
wie e8 fol?” -— Denn — unter ung, die meiften grämlichen 
Gefichter entftehen aus der Unentfchloffenheit, ob man Rechts und 
Wohlftands wegen grämliche Gefichter machen foll ober nicht. — 
„Nein,“ (ſpringt auf) ſprach ich, fo laut, daß Jupiter erſchrak, 
aufftand und fehr grazids einen beliebten Katenbudel machte. — 
Diefer Katenbudel gab mir das Bild: Schiele Di in die Um- 
fände. Kannft Du mit Selberten nicht vom Heirathen reden, To 
rede von etwas anderm, aber reve mit ihm. — Dazu bin ich 
nun bier. (Erneſtine bringt Wein, zwei Gläfer, und fegt es auf ein 
Tiſchchen zwifchen beive.) Se Dich, alter Knabe! (Sept fi.) 


Selbert (gleichfal). Mit einem traurigen Gefühle, weil 
aus der Sache nichts — — : 

Wanner (ſchenkt beiden ein, nachher): Wir thun unfre Pflicht 
— Urſache genug Iuftig zu ſeyn. — Sieh da — ba babe ich 
mein altes Stanımbuch mitgebracht. 


Selbert. Gib! Nimmt es.) Ab — fonderbar ergreift mich 
ber Anblid. 


Wanner Nicht wahr? — da finb manche darin, bie uns 
iiberlaufen haben, manche find entichlafen — feinem fteht umfer 
beider Herz und Freundſchaft nach. = 

Selbert (halt das Buch ans Herz) Keinem! 

Wanner. Du haft Wafler im Auge — gut, gut — Das 
it bie Ahnenprobe unjerer Freundſchaft! - (Selbert blättert barin.) 
Hier und ba if wohl eine Thräne auf ehrlicher Burſche 
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Symbolum gefallen — Weißt Du — beim Abſchied, wenn bie 
Collegia gepadt — Die Laus Deo bezahlt waren, und fo ein 
Zrupp Freunde den Koffer zudrückten, bie andern einſchenkten — 
ber Schwager vor ber Thür zum Abſchied blies — alles fill 
wurde — fih anſah — das Blut feuriger zum Herzen trieb — 
bie Gläfer hin und her wankten — auf jedem Geſichte gefchrieben 
ftand — „Werben wir ihn auch wieberfehen?" — und dem bie 
Wangen höher glühten — dem eine Thräne in den Wein fill — 
bie, Herz an Herz — der Abſchied in das laute Leben riefl 


Selbert, So war auch unfer Abſchied — 


Wanner. Wenn es bann fortging, zu Roß und zu Wagen 
— mo alles aus ben Fenſtern vale, vale nachrief — nadjiah, 
nachwintte — und wir durch Feb und Wald noch jubelten, bis 
ber letzte Abſchied kam — wo jeder fich halste, und dem ſcheidenden 
Bruder — ein „Geh birs gut!” — in bie mühjelige Welt nad. 
Site! — Wenn dann endlich der Wagen mit dem blauen Ge 
büſche und der Abendluft in Eins ſchwand — fort war — wir 
fo ftumm da ftanden — fo rief einer nach dem andern feine künf⸗ 
tigen Freuden und Hoffnungen hervor — Leben kehrte zurüd, und 
wir gingen fröhlich wieder heim! — Selbert, jo geht es bei unferm 
Abſchied nicht. — Wir find auf der Welt herumgehudelt, das Alter 
ift'da, die Zeit der Hoffnung ift vorüber — fir uns ift nichts ala 
der gegenwärtige Augenblid. — Drum gib inir Deine Hand — 
fett — daß — ich fühle — das Herz Schlägt noch für mic! 
(Selbert reicht fie ihm) So — nun bin ih ruhig. Schön, daß 
Du noch lebſt, alter Burſche — ſchön, daß wir bei einander fiten ! 
— Habe ich Gutes in der Welt gethan — fo bin ich jet belohnt. 
— Guter Gott! — habe mehr ven Dir empfangen, als ich ver- 
diene — uns bin zufrieden! Zufrieden, (fieht auf) das ift ber befte 
Dan, den Du von Deinem Geſchöpfe veriaugft | (Bept Ah.) Suche 
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uns ein paar ber beflen Jungen — bie es werth find, daß wir 
jet an fie benfen. Such, Alter | 

Selbert (blättert darin). Hier bat das Schickſal fchon manches 
Blatt heraus geriffen ! 

Wanner. Ja wohl! — Genug, daß wir da find. 

Zelbert dies). „Groß ift, wer das kann, was er will; 
wer bas will, was er fann, ift weile! Von Lingen.“ — Ach mein 
ebrlicher Lingen! — 

Wanner. Ein braver Kerl! 

Zelbert. Er ift geftorben, als er bei dem Brande des 
Hofpitals die Kranken mit heraus trug — er verbrannte. Ach mein 
Lingen — mein fanfter, guter Lingen! — 

Wanner tüch auf). Selbert! 

- Zelbert (ſteht auf. Was? 


Wanner Nimm ein Glas! (Selber nimmt 8.) Er iſt im 
Dienft ver Menſchheit geftorben — fein Gebächtniß! (Trinkt 
einige Tropfen.) Genug! (Laßt Selbert abfegen). Es kommen noch 
zwei ober drei, die es werth find, unb über ein Glas geb’ 
ih nicht. 

Selbert. Wohl. (Sept fid.) 

Wanner (feht noch). Diefe wenigen Tropfen Freubdengeber 
— find Blüthen in das Meer ber Ewigleit — eine leichte Welle 
wallt fie unfern Lieben hinüber — bis fie ung felbft bringt! (Setzt 
ch.) Weiter — 

Selbert (trodnet fi die Augen, liest), Estimer la verlu, 
c’est toujours ma maxime, voyez vous la raison pourquoi — 

Danner Gin rechter Spitzbube! Das iſt Leonard! ein 
Erzipigbube! Auf ber Univerfität Rapporteur, Memme unb 
Prahter, ein Erzſchleicher! — Jetzt — Blutſauger ber Bauern, 
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Meuchelmörder ehrlicher Namen, bezahlter Büttel eines jeden, der 
ihn mit Titel und Couvert bezahlen mag -- Salayen-ZTalent, Figur 
und Manier! — Pereat! 

Scelbert. Er taugt nicht. Lebt ev noch? 

Waunner Ein zwanzigiähriger Huften befördert dem Tiger 
noch nicht hinab — Pereat bie Canaille, pereat! 

Selbert. „In vino veritas! Ferjen.” Der gute Ferien ! 

Wanner. Der Bater meiner Amalie — das dritte Blatt 
unfers Kleeblatts, der Vater meiner Amalie, die — Führt mich 
mein Herz noch einmal auf das Heirathskapitel — weg damit. — 
Da ift ja Tinte und Feder — hör, Du follft Deine Inſchrift er- 
nenern ! j 

Selbert. Das will id — mit einem ſchmerzlich ange- 
nehmen Gefühl. (Ninmt Tinte und Feder.) 

Wanner. Ferſens Gebächtnif ! 

Selbert. Sein Gedächtniß! (Sie tiinfen). 

Wanner. Höre — weiche von Deinen Syſtem — nur 
etwas — zu unfers Ferſen Gedächtniß! Kannſt du nicht? — 
Nicht? — Nun, fo ſollft Du auch das Nein nicht Über Deine 
Lippen bringen. — Nun erneuere — (Nimmt ihm vas Buch.) 
Eich — ba ſtehſt Du. Wie oft babe ich das Blatt gelefen! — 
babe in meiner Krankheit von dem Blatte Abfchied genommen ; 
habe, wenn Unmuth in meinen Herzen war, das Blatt geleien, 
und dann an Did) gefchrieben ; babe Dich immer treu gefunden — 
Did, Freund meiner Jugend! babe Di in meinen Armen! — 
Nah neun und zwanzig Jahren find wir noch einanber werth, 
unjre Seelen find fih treu geblieben | Gaudeamus igitur. (Baflt 
in feine Arne) 

Selber. Wir Dürfen uns nicht mehr trennen. — Sinne 
nach — trennen dürfen wir uns nicht mehr! — 

Wanner. Schreibe. 


i Selbert (chreibt). Feierlichh — gut und wehnlithig wird 
mir Dabei. Nimm es — (gibt es ihm) und gebenfe meiner ! 
Wanner. Alle Jahre geh’ ich einmal ganz allein in ein 
einfanes Zimmer und durchleſe dieß Buch; da fee ich denen ein 
Krenz, die voran find, trinke auf ihr Gebächtniß, und tas Wohl 
ber Lebenden. — Selbert, das ift eine ſchöne Stunde, eine lehr- 
reihe Stunde! Da vergleiche ich den Wahlfpruch eines jeden mit 
feinem Lebenslauf — ſehe alle die Meufchen — mas fie thaten, 
wollten, erreichten, nicht erreichten — und fühle lebendig: Alles, 
warum wir ung herum tummeln — ift nicht der Mühe wertb, 
daß man grämlich würde, wenn es nicht gelingen will! Gaudea- 
mus igitur, vente ih. — Wenn wir fort find, ift alles fort — 
nur das Gute nicht, das wir gethan haben — das Iebt lange nah 
ung. So ift dieß Buch eine Wanderung auf bie Gräber meiner 
Freunde für mich. Was ih wünſche — daß Du meinem Namen 
ein Kreuz ſetzeſt — nicht ich deinen. Jetzt mag ich veifen, wenn 
ich will! — Das war ber Abſchied — und nun weiter feinen ! 


Selbert. Du rveifeft doch nicht? — 

DWanner Bf, bſt! — Deine Kinder find ſcharmante Leute. 
— Beter ift gefund an Leib und Seele. Fritz — 

Selbert. Könnte mich beunrühigen — 

Wanner. Wenn er nicht fo gefcheibt wäre. 

Selbert. Er ift fo kalt. 

MWanner. Er möchte es ſeyn wollen umb fcheint es. 

Selbert. Fühlt nicht für feine Familie — 

Wanner. Gag das nit. Nur — mehr ober minder — 


uud um das Mehr ober. Minder fireitet und grämt fich fein ver 
nünftiger Menfch! Aber warum hängen Mariens Blüthen ? 
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Selbert. . Bruder — ih weiß es nicht. Sie fagt nichts, 
uud boch iſt fie aufrichtig, wie alle meine Kinber. 

—— Es gefällt mir nicht. Wenn aber dieſer Baum 

— fo follteft Du ihn doch von Erneſtinen wegrilden. 


Achter Auftritt. 
Borige. Marie. 
Aarie. Herr von Lechner — laßt — bitten, ob ber Bater 
auf einen Augenblick auf fein Zimmer kommen wollte. . 
Selbert. Gleich. — Geier J da geweſen; haſt Du "mit 
ihm geiprochen? : 
Aarie. 9a. j 
Selbert. Ihm fein Glück verkündigt? — 
Wanner Welches Glück? 
Selbert. Er wird ihr Dann. — Weiß er es? Marie ver⸗ 
neint es. Nicht? (Marie kußt feine Sant.) Warum nicht ? 
Aarie Wenn Sie jet zurücd tommen — 
Selbert, Di wollteſt ja — haft Di erklärt — 
Aarie. Wenn Sie zurück kommen — 
Selbert. Marie — Du verfährft nicht gut mit mir — 
ſey billiger. (Gr geht ab. Marie will ihm na.) 
Wanner (Halt fie zuruch. — 


Neunter Auftritt, 


Banner Marie. 


Wanner. Marie — liebe Marie! Das klingt väterficher. 


Ich babe bie Jahre zum Vater, Bruberliebe zu J veut Bater. 
3ffland, theatral, Werke. IL 


- 
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Can Gie offen. Richt wahr, Gie wollen ben — Geiſer heift 
er — nit gern zum Manne? 

Marie. Ich liebte ihn einfl — 

Wanner. Wen lieben Sie jett ? 

Marie Ad! 

Wanner. Deutlih. Noch ift e8 Zeit. Eonft gehen Eie 
zu Grunde, Ihr Bater und Geiler. 

Marie. Ah men Ser — ach — 

Wanner. Geſchwind, wir könnten überrafcht werben. 

Aarie. Ich denke jett weniger an die Zukunft, nicht an 
wi und mein Glück — aber ih habe meinem Vater biel Kum- 
mer gemacht. 

Wanner. Dann haben Sie Recht, wenn Sie es tief fühlen. 
— Welchen Kummer haben Sie ihm gemacht? 

Marie. Heimliche Liebe. 

MWanner. Tochter! Das war nicht recht. — Wer ift es? 

Aarie Mein Bater — ift bei ihm. 

Danner. Sekt? 

Aarie. Ja. 

Wanner. Alſo — Herr von Lehner? 

Marie. 9a. Zu: 

Waunner. Lechner ift es, ben Sie lieben? 

Aarie. Wie viel leide ich ſchon um ihn! 

Wanner Cr ift ein Zaugenichte. 

Aarie. Auch Sie fagen bas? 

Wanner. Vergeſſen Sie ihn. 

Marie. A — mer — 

Wanner. Seyn Sie ſtark; man iſt es, wenn man fid 
nichts vorzuwerfen hat. Sie werben leiden — aber das Selbſt⸗ 
gefühl erhebt. 

Aarie. Dieſen Augenblick begehrt er meine Hand — 
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Wanner. Das iR ein andrea, 

Marie. Ah mein Bater — 

DHanner. Dann a ich Ihnen Geduld. 

AMarie. Geduldꝰ? — 

Wanner. Wenn Sie einſt Ihren Irrthum fühlen. Troſt 
und Beruhigung gebe Ihnen bie Ausübung Ihrer Pflichten. 


Behnter Auftritt. 
Borig e Iran Saaler. 


Stan Saaler. Sag mir um alles in der Welt, Marie 
— — — Ja ſo — be Hear if bir — Hm — eben edit. 
Hält Deine Vertheibigung vor ihm nicht Probe, fo bift Du auch 
feiner Schonung werth. Zweimal habe ich ben Herrn von Lechner 
anf Dein Zimmer geben ſehen. — 

Wanner. Nun — er mag Urſache haben — 

Stan Saaler, Dann bift Du allein an feine Zimmer ge- 
gangen — haft Die Hände gerungen, die Augen getrednet — bie 
Zhüre aufmachen wollen, bift zurlid gefahren — beide Hände vors 
Geficht gehalten — und bift mit lautem Schluchzen in Dein Zim- 
mer gelaufen! 

Aarie Gittenv). Ab Herr Wanner! 

Danner Hören Sie, liebe Kran, mandmal kommt es an⸗ 
ders, als wir wollen — Was thut das? Die beiden Leute lieben 
fih. Erſchrecken Sie nicht — jet eben begehrt fte Lechner vom 
Bater zur Gemahlin. 

Stau Saaler. Marie — Marie, gib Antwort! 
Du das nicht? Gott was foll ich erleben ! 
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Eilſter Auftritt. 


Borige. Deter 


Yeter (kommt raſch zu Marien). au bat er mit dem Ba⸗ 
bes geſprochen ? 

Marie Bruber, um Gottes will, wos if Dir? 

peter. Hat er mit ihm gefprochen ? 

Wanncr Sie find außer Si! 

Marie Jet — in diefem Augen — 

Yeter. Was? 

Stan Saaler. Peter, was haſt Du vor? 

KBarie Er ſpricht — 

Yeter. ee 

Wanncr Lechner, 

Peter. Will doch fort. 

Aarie. D- mein Gott! 

Peter. Schickt einmal Über das andre ben Bebienten in den 
Stall, ob noch nicht gefattelt ift. 

Aarit. Will fort? 

Peter. Treibt, daß bie Pferde borgefthet werden — 

Wanner. Das dachte ich. 

Peter. Ich auch: aber auch gleich dazu, daß ich ihm baffr. 
den Hals bredjen wollte. (Will gehen.) 

MWanner Halten Se — 

AKarie. Bruber! 

Stan Saaler. Sagt mir — was ift nur das? — 

Peter. Ein betrogenes Mäbchen! 

Stan Iaaler. Marie! Hätte ich gedacht — 

Peter. Mutter, fag ihr nichte. — Steh wie fie ausſieht — 
es mag ihr fchreclich genug zu Muthe ſeyn! 
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Zu Zwölfter Auftritt. 


Borige Freie 


- 


Peter. Aber der Kerl Bomtnt — ſo weg! 
Sci. Ba? - .- x 
Yeler. Lehnert ° a 

— Srih, Weißt Du bavon ? — ER 
Peter. Ich laſſe kein Pferb aus. bem Stade. 
Srik Was will Du von ihm? — 
Peter. Bleiben foll er! 
Sri Wozu? Was ſol er— 
Yeter. But machen. Ze 
Sri Was — ' 

! Peter. Gich Deine Schweftlr an — faffe her, wie mein 

Herz ſchlägt, fieh dort Thränen und frage. nicht mehr! 

Stig. Du weißt nichts; vette ihre: Ehre und ſchweig! 

Peter. Schweigen? Und wenn ich zehnmal in einem Augen 
blicke ſterhen follte, wollte ich nicht fehweigen! (BIN fort) 

Srig. Bleib, vafender Menſch! 

Yeter. Seine. Pferde follen — 

*ritz. Fort! 

Yeter. Bleiben! 

5ritz. Fort follen fiel 

Yeter. Bruder — = “ 

SFritz. Du, kennſt die Närrin nicht, — (Marie feht iq, 
weint und bedeckt das Sf) 

Yeter. Bruder! fag ber Sqweſter fein Wort! es s hot nicht 
gut mit uns]. 

Sri Du biſt mit ihr einverftanben? 

Ycter. Von Jugend. auf — 


⁊ 
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5*5rit. Jetzt, da fie — 

peter. Leidet, will ich iht baten. 

*ritz. Wenn Du redeſt, hilfft Du zu ihrer Schande. Sie 
bat ſich ihm aufgebrungen. 

Heter. Fri, fag das nicht neh einmal! 

ee Saaler. Kinder — ach Kinder! 

Wannex (tritt zwifchen ein). Ich kenne Euch wicht mehr. 

Yeter. Fürwahr ich kenne den Bruder nicht mehr. Siech — 
das Mädchen iſt unglückich, wir find ihre gebornen Freunde: 
lannſt Du das vergeſſen, fo weiche mir Deine Tafte un im Le⸗ 
ben nie wieder. 

Srik. Sie ift nicht zu wertheibigen. 

Dann er. Mäßigung, Freund — 

Aarie. Ach ich verdiene alles! 

Peter. Zügel nnd BZeng zerreite ih! Er fol nicht — 
und ſollte ich mich den Pferden vor die Füße werfen, fort kommt 
er nicht! Laßt mich! — Rühren Sie mich nicht an — ich mache 
mich los. Jede Thräne, die tem Mäbdchen ba anf das Tuch fällt 
— und ihre Angft — feht bin, fie kann nicht fprecden — madht 
mich ſtärker, als ihr alle ſeyd! (@eht.) | | : 

Sran Saaler (umfaßt ihn). Wo venfft Du bin? Er iſt — 

Peter. SHochgeboren, und ich brav ee. — das fol er 
fühlen. (Macht fi) los unt geht ab.) F 

5rit (will nad). ——— 

Wanner. Halt! bleiben Sie. — Er hat Recht. | 

Srig. Recht? ba fie fih ihm aufgebrungen hat? FÜHLR Du 
nicht, daß ich Dich liebe, da ich Dir nicht mehr fage? - 

£rau Iaaler. Legen Sie die Sade = fie Toftet dem 
armen Bater das Leben! 

Wauner. Darum bleibe ich. Senſt würe ich lungſt braußen. 
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Erſt müſſen wir Selbexten hören. Gehen Sie nicht — laſſen Sie 
Shreg Bruder walten — auf mein Wort. 
Sau Saaler Ad Gott nein — 
Wanuer. Uber fiellen Sie Sic and Fenſter; ud went 
Lechner wirklich geht — und es follte mas ſetzen — Ihrem Bru⸗ 
der zu viel werden — dann ein Zeichen — 


3 F 


Dreisehnter Auftritt. 
Boriger GSelbert. —— 

Selbert. Gott Lob — wieder ein Geſchaͤft glücklich zu 
Stande gebracht! | 

Marie Glücklich, glüdih? 

Wanner (nimmt feine Hand). Das freut mid). 

Srew Saaler. Wirklich gifkich, Herr Sohn? 

Selbert. Ja — es ift alles abgefchfoffen! 

Wanner. Nun, wieder eine Sorge minder! Habe ih nun 
Hecht, Großmutter — es gibt Freuden gemig im Leben: wer fie 
nicht oben auf feyn läßt — ift ein Thor. 

:. Marie. So darf ich mich freuen, Vater? u. — 

.Zetbert. Sa, meine gate Marie! aber — 1 hoffe ich auch 
von Dir — 

Marie. ‚Alles! — Ah darf ich jetzt in Befpregpugen 
wagen — 

Sran Saaler. Alfo alles ift abgethan? 

Selbert. Alles! 
Stan Saaler. Mekt Lobl vas if ein ati," wie — 
Selbert. Za, auch bin ich recht froh darüber, und danke 
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ende ‚für eure Theilnahme. Fritz — warum fo fait Bet meiner 
Freude? 

Sri (gefpannt na dem wenſter ſehend). Nicht talt — aber ih 
begreife Sie nicht. 

Seldert. IR Die denn alles Kleinigleit? Nun, Marie — 
fo freue Du Di mit mir, 

Marie. Ihr Zom wilde mich nicht fo hart firafen, «ls 
biefe Güte — und Gtrafe verdiente ich. 

Selbert. Mein Zorn? Strafe? Was wilt Du, meine 
Tochter ? F 
Aarie. Können Sie mein Unrecht fo verſchmerzen? 

Selbert.: Dein Unrecht ? r 

Aaxie. Was ich mir nicht vergeben, und doch begehen 
konnte! 

Selbert. Du? 

Aarxie. = Sie nicht. ganz auf mich ? 

Selbert. Darf ih denn das nicht mehr? — Ihr ſtarrt 
mih an — Ihr feht vor Euch nieder — Sagt, was babe ich zu 
erwarten — welches Unseht? 

 Manner (tritt zu ihm). Freund! Welches Geſchäft haſt Du 
mit Lechnern jetzt vollendet? 

Selbert. Etwas, das zweifelhaft war, und mir wichtig 
AR: den Pachtlontralt über ſeine hieſigen Länbereien haben wir auf 
zehn Jahre erneuert. _ 

Banner Hm! — Hat er fonft nichts mit Dir geredet? 

Selbert Nen! 

Aarie. Sonſt nichts7 

Selbert. Sonſt nichts! 

Aarie. AG Amalie — Amalie, Amaliel 

fFriutg Gieht von Her an mit Immer ſteigender Unruhe Yinaue). 
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Selbert. Und was hätte ex mir noch jagen follen? Gauſe.) 
Ihr weicht zurück — meine Mutter weint — 

Sriß (eevet leiſe mit Wanner und eilt wieder ans Fenſter). 

Selbert. Marie — was hätte er mir noch fagen follen ? 

Marie (in Verzweiflung). DaB ich ihn Liebe ! 

Seldert (erſchrocken). Tochter 

Aarie. Seit ich in der Stabt war, geliebt habe _ 

Selbert. Nein, nein! | 

Marie Daß id Sie bintergangen - — 

Selbert. Marie — 

Aarie. Ihr Leben vergiftet habe; daß er mein Unglück 
gefühlt, mit neue Liebe gelobt hat; daß er mein Gatte werben 
wollte. 

Setbert. Nimmermehr ! 

Srik (fängt hinaus). 


Dierzehnter Auftritt, 
"Borige Erneſtine. 


Ernefine Ach beift doch, helft um Gottes willen ! 
sau Saaler. Was ifts? 

Selbert. Rebe! 

Eruefline Herr non Lechner will fort, Peter fiel feinem 
Pferde in ben Zügel — 

Selbert. Mein Sohn — ad mein Sohn! (Er geht ab.) 

Ernefine Herr von Lechner bat auf ihn gezogen — 

Aarie (wird ſchwach, fie ſitzt, man Hört einen fchmerzlichen Schrei 
von ihr). 

Wauner Helfen Sie dort — Mutter! (Er geht.) 


⸗ 
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77 Sünfjehuter Auftritt. 
Borige Amalie. 


Amalie ®Beter liegt unter den Pferden — 

MWanner Gerechter Gott! 

Amalie Ich babe ihn fallen fehen; sen Sie, eh' & 
fpät if. (Sie geht mit Wannern ab.) 

Ernefine (vingt vie Hande). Ach mein Bruder, mein Bruder ! 

Sran Saaler Wie wird mir — meine Kniee — 

Exrnefine Gauft auf fie zw. Großmutter — 

Sau Saaler. Gott wird mir Kraft geben — ich fiehe an 
deiner feligen Mutter Stelle! (Sie führt Erneflinen zu Marien.) Sieh 
— fieh Deine Schwefter recht an — Eo leitet eine Tochter, bie 
ihres guten Vaters Bertrauen mißbraucht! So richtet ein ſchwel⸗ 
gender Böſewicht eine ganze Familie zu Grunde! Eie gibt ihr vas 
Sal) Sorge filr fi. Ich will beten, für Bater ımb Kinder) 
(Sie, ftellt fich einige Schritte an die Eeite, ihre bei ven letzten Worten ge 
falteten Sänte hängen herab, ihr Bid ift an ven Boden gefentt, ihre Lip⸗ 
pen find feft gefcloffen, Erneſtine unfterfiügt ihre Echweſter. Der Bor 
Bang fallt.) 


k 


m —— 


Sünfter Anfang. 


Erſter Auftritt. 
Bon Lechner. PFrig. 


Sri (hat Lechner an der Hand, ber fehr erhitzt aueſieht). 

v. Lehner. Da bin ih — was wollen Sie noch? 

Sri. Daß Sie dort hinein geben — die Treppe binanf, 
dann links die erfte Thür, Ichließen Sie ab: fo find Sie ficher vor 

— dem Pöbel, dem ich Sie mit Mühe entriffen habe. 

v. Lehner. Das wer Ihre Schuldigkeit — 

Srik. Gaſtrechtsſchuldigleit, von meiner Bruderſchuldigkeit 
hernach. — Der Tumult nimmt zu — entfernen Sie ih. Wir. 
find geliebt — man bat meinen Bruber "unter. ven Pferden, und 
Sie auf ihn ziehen ſehen — bie Leute Könnten — 

». Lehner. Ich weiche ber nebermacht. Die Achtung. 
womit Sie mir begegnen, ſoll bie Unanfländigfeiten ber übrigen 
Familie gut gemacht haben, (Gr geht ab.) 

Sri. Fort. Man kommt. Echließt außen ab.) 


236 
Beseiter Auftritt. 
Grig VYeter 
Yeter. Bar er bes? 
Srik Ja. 
Yeter hiecii). Auf! 
5riß. Behin? 
peter. Zu ihm! — Un Ike, im ihn, durch ihn hin durch 
— aß mich! 
Sri Du lannf nicht hin. 
Yeter. Bruber! 


Srig. Geh zuräd! 
Yeter. Res! (Gibt ihen einen Brief.) 
em 


peter. Das Gewiſſen ſchiug ihr, fe wollte abbrechen, 
da Bat er fie wieder. — Da lies — „Der mit ber feurigſten 
Liebe den feften Entfchluß, Sie durch des Vaters Einwilligung zu 
beglüclen, verbindet“ Unb ba id; ihm bas vorhielt — Himmel 
mb Erbe — tobt wäre er, hätte ihn meine Fauſt getroffen — 
fagte er mit einem Lachen — ja er hätte fie begfiden wollen — 
unb das Tannte noch gefchehen! — Unfere Schweſter — Marie — 
unfers Baters ehrfiche Tochter! 

fFritz (chlagt ven Brief zuſammen). Er ift ein Schurke! 

peter. So ifis recht. Fort — bin. — Auf und ab zuckte 
in mir. “ j 
*fFritz. Auch in mir! ber höre. 
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- Yıeter. Was willſt Du? 
Sri. Genugthuung! 
Peter. Laß mich die Thür in taufend GStüden brechen — 
Fritz. Geduld! Du lannſt ben ae nicht rühren? 
.: Jeter. Rein. Es 
*ritz. Ich kanns — Überlaß ihn mir. Sey rubhig. 
.. peaeter, Das kann ich wicht, und ruhig bin ich nicht, 


Dritter Auftritt. 
.Borige Banner. 
wanner. Euer Bater Tann das Bott En Bene — 
Wo iſt die Alte? 
Peter. Ich weiß nicht. 
‚Srig. Be Marin — u 24 
Wauner. Er redet dem Bolle zu, wehrt ab — ſie wollen 
nicht fort — fie wollen Lechner mit Gewalt unter fih haben. 
Redet Ihr es ihnen aus, geht. 


Dierter Auftritt. 
Borige. “male 


Amalie. Sie ſind wieder in den Hof gebrungen, fie haben 
Herrn von Lechner oben am Fenſter gefehen, fie wollen ihn durch⸗ 
aus unter fich haben. 
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Fünfter Auftritt. 


Borige. Erneſtine. 


Erneline Sie werfen Steine nad bem fremben Herrn 
ans Fenſter herauf. — Der Bater kann fa nicht mehr veben. 
Er hat Das Hans zugefhlofien. 

Peter (ans vom Benfter rufend). He — ihr Lente — heil 
Ich bin wohl, feht — ganz wohl! ganz! Wir find alle wohl 
Mir ift nichts geſchehen. 

Yolk (von außen). Werft ihn herab — er foll herab! 

Wanner. Kinder, das wird ſchredlich! 

Peter. Wir kommen herab! 

Volk. Alle — alle und er. Herab mit ihm! 

Yeter. Seyd ruhig — ſeyd ruhig, wir kommen! 

Yolk. Gut — gut! 

Srig. Er will gewaltthätig mit ihm verfahren. 

peter. Er will ihn auf den Degen fordern. 

Wanner. Was Fritz the, iſt recht! 

Yeter. Abſcheulich ift es) 

Amalie (u Beten). Lieber Selbert — 

Ernefine Qu Fritz). Um Gottes willen, thu das nicht. 





Sechster Auftritt. 


Borige. Frau Saale 


Sran Saaler. Kinder, bag ift mein letzter Tag. 
Mauuer Hört mid — laßt die nr anfangen — 
ges Das ift gut — 

Yeter. Ja. 
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Stan Saaler. Ah ja — fo zerftveuen ſich bie Leute — 

Wanner. Lauf, Kleine — die Mufit fol gleich anfan- 
gen, dicht neben ven Leuten! Gleich. (Erneſtine geht ab) Sie 
Mutter — geben gleich Wein ber — 

Frik. Thum Sie das, Mutter! 

Sran Saſaler. Gern, komm mie mit mir. (Sie geht ab.) 

Banner. Ic flifte Orbnung bier unter ben beiden. j 

Amalie Ab Onkel — ja, thun Sie das! 

Panner. Hört — der Lärm wird Ärger. — Hinunter 
Frau, trinken Sie e8 dem Aelteften zu. — - Amalie — geh, forbre 
den Züngften zum Tanz auf. 

Amalie. Ad Gott! 

Danner Fort, daß Selbert Ruhe bekommt. Hinab, bringt 
fie in Tanz und Fröhlichkeit, daß ſie die Sache wergefien! «Die 
Muſik geht in ver Ferne an.) Die Mufll geht an. — So! bringt fie 
nach ter Linde hin. — Ich verlaffe mich auf Euch! 

Sran Saaler (mis zitternden Knieen). 

Amalic Onkel — bier iſt das Unglück unter dieſen beiden! 

pi an Saaler. Welch ein Unglückstag! 

Amalie. Ich verlaffe mich auf Sie. (Ste gehen ab.) 


-Siebenter Auftritt. 
Banner Beter Brig | 


Wanner. Jetzt — keine Worte — Entfhluß! Was fol’s 
geben mit dem Kerl und Euch? 
Yeter. Er foll merken, daß Marie einen Bruber bat. 


* 


"Wannen. In ber Oxbunng, hoffe ig? 
Srih. Berficht ſich. nn 


jsıih. Natürlich! 

MWanncr Wie anders? 

Peter. Alſo bafür, daß fo ein Menfch ein gutes Madchen 
unglüdlih machen will, barf er noch die Wahl haben, ihren Bruber 
zu erfiedhen? 

Manner. Freund, das ik — - 

Yeter. Unvernüuftig, wenns auch ſittlich if, 
Stig Bruder, höre mich an. 

Yeter. Das will ich bleiben laſſen; Du Tönntefi mich über 
reden. Ich habe Dich aber Lieb; es ift nicht recht, der Kerl foll 
fein Eifen nicht in Dich hinein rennen. 

. Stig Höre doch nur — — — 

Yeter. Nichts. Es iſt uimvernünftig, wenn man ein Unglüd 
mit einem zweiten Unglüd gut machen will. 
—wWanner. Das if gut. Sie müffen bebenfen — 

Peter. Daß ih ein Herz babe und fünf Sinne, daß 
Du mir lieb biſt, daß Du was gelernt haft, der Welt Ruben 
und dem Vater Freude machen kannſt! Sie find ein alter 
Mann, und mögen doch wohl manchen Buff in der Welt über 
fanden haben; wie Eiunen Sie nur bas Wort dazu reden, wenn 
fo ein rate wie Lechner, der auf Raub ausgeht, erwilcht wird, 
daß er noch einen braven Kerl verftäumeln ober nieberftoßen 
barf, und hernach unter feines Gleichen berumfloßziren und fagen 
fol, den Bürgersferl habe ich recht niebergefeht? Unterbeß weinen 
wir bier um Bruder Fri, und — ber alte Bater gebt zu 
Grunde. Nun, Fritz — thu es nicht. Her; babe ih — wenn 
Du aber bein Leben auf bas verfluchte Spiel feen willſt — 
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ſo werde ich zaghaft. Nun, Bruder — ſey gut. Wir find 
Ein Blut, laß Dir's zu Herzen gehen, daß ich bange für 
Di bin. 

Sriß. (umarmt ihn). Zu Herzen geht mirs. 

Wanner. Mir aud. 

Heter. Gott Lob! fo werden fie ja wohl beide ver: 
nünftig jeyn! 

“  Srig. Haft Du mich fo ie — 
peter. Ia wohl. 
*fritz. So habe ich Deine Briefe zu kalt gelejen. 
Yeter. Sey nur jet nicht kalt. Laß das Degenfpiel weg, 
bleib leben. Ich will ihm ben Weg weiſen. 
Wauner Wie? 
Beter. Das finde ich, wenn ich vor Ihm ftebe. 
Sri. Ohne Bertbeibigung ? 
Peter. Was? (Zeigt feine Hände) Da! Die find fefl 
und gut, vom Vater aus. Fr jemand, ben ich liebe, brechen 
fie Eiſen. 
Frig (nimmt feine Hand, gutmüthig). Das ift Veberfall. 
Wanner (eben fo). Gaſtrechtsbruch! 
Sri. Er ift in unferm Haufe — 
MWanner. Die Mehrheit ift gegen ihn — 
Peter. Gaſtrecht — das ift wahr! 
Wanner Das müßt ihr beide ehren. — Verfprecht mir es. 
Peter. Wie lange? 
Banner Bis er aus dem Haufe ift. 
Peter gu Sc. Wilft Du? 
5fritz. So lange — ja. 
- Wanner Verſprecht mirs — 

Y eter. Wahrhaftig! 

Srib. Ich verſpreche es! (Sie geben ihm die Hände.) 
Sffland, theatral. Werke. 11. 16 
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Wanner Gleichwohl barf er fo nicht wegkommen — 
alfo verfprehe ih Euch, auf Genugthuung für Euch indeß zu 
denfen 


Heter. Verſprechen Eie es? 

Wanner. So foll er nicht meglommen. — (Gibt beiten bie 
Kane.) Auf Ehre! . 

Peter. Gut. Eie find ein ehrlicher Mann. Ich bin ruhig. 
— Jetzt laß uns ten Bater — Da ift er! 


Achter Auftritt. 
Borige. Selbert, 


Ppeter. Vater, wie it Dir? 

Wanner ıbolt einen Stuhl). Sch Did), — 

5ritz. Armer Vater.! 

Wanner. Se Dich — ruhe! — I — das if nun fo 
— fobalb man Bater iſt — 

Schbert. Vater — in dem Worte liegt mein] Troſt — 
mein Muth, mein Lohn! Matt bin ich — aber das geht über — 

Heter. Können wir was thun? 

Scelbert. Himunter gehen — daß die Leute im Tanz bleiben. 
Ber hatte den gefcheitten Einfall nit der Muſik? 

Sri. Her Wanner — 

Selbert. Das gleiht Dir. — Es war Zeit — 

5ritz. Wollen Eie nichts nehmen? 

Selbert. Nein. 

Yeter. Di fiehft Übel aus. 
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Wanner. Veruhige uns, wie ift Dir? 

Selbert. Matt — aber fonft nicht krank. — Laßt mi 
nur ein wenig fo ruhen — 

Wanner. Ruhe! denn diefe ruhen au — 

Selbert. Wie fo? 

Wanner. Der wollte ten Degen gegen Lechner ziehen — 
Der ihm die Fauft auf’8 Herz ſetzen. 

Selbert (Reht auf). Kinder! i 

Dauner. Ruhig — Sie haben gelobt, bie Genugthuung zu 
wählen, bie ich ihnen verſchaffen werde. 

Selbert. Dank, Bruder! — Du kamſt zur Stunde, we 
eiu Bruder nöthig war. 

Wanner (reicht ihm vie Sand), Sollſt mich auch fo finden. 

Peter. Ich weiß nicht, ob ich dem Bruber nötbig war — 
aber er war mir indeß recht gut, Vater | 

Frik. Er hat mir einen ſchönen Augenblid gegeben. 

Selbert. Fühlſt Du das, Fri? 

Srig. Sal 

Selbert. Das ift eine gute Nachricht. Kommt, kommt, 
meine Söhne — liebt Euch immer — ſeyd Euch immer nöthig — 
immer gut — fo lebt Ihr fchöne Augenblide. (Brig und Peter 
umarmen fi.) Sieh da — ich bin Bater biefer beiden! So liegt 
Troſt, Muth und Lohn in dem Worte! — Marie will ich Tprechen, 
wenn fie kommt, — Daß niemand fie rufe, 

Peter. Du bift fo gut, Vater! Gott gebe Dir doch viele 
frohe Zage unter uns! 

Selbert. Wenn es Euch nützt. Geh jetzt hinunter. 

Peter. Das will ich, denn Du biſt jetzt ruhig, und haſt 
einen Freund um Dich, der e8 gut meint, und mehr verſteht als 
ich. (Er geht ab.) 
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mm ——— man mn 


Selberi. Fritz — es bat meinem Herzen wohl gethan, be 
Du gut mit Peter biſt! Ich danke — geh jetzt. (Brig umarmi 
Son glühend, dann ab.) 


Nennter Auftritt. 


Banner Gelbert. 


Danncr Was wilft Dun mit Marie? 

Selbert. Erſt ſehen, was fie will; Dann väterlih richten — 
aber gerecht ! 

Wanner. Sie hat Dich beleidigt — 

Selbert. Gekränkt! . 

Danner. Wie kannſt Du Dir denn einbilden — Du würdeſt 
gerecht gegen fie feyn? Sey Billig. Und was foll aus Lechnern 
werben? _ 

Selbert. Sm! i 

Danner. Wie? 

Selbert. Wenn ih nicht Bater wäre — ich würde hart 
mit ihm verfahren. — 

Wanner (chlagt ein). Recht fol «Kälte. Aber Du biſt 
Bater! 

Selbert. Gleichwohl, wenn der Bater bebenft, wie er bie 
Pflanze vertändelt bat, vie ich fo forgfam gewartet habe — wem 
ih an das Elend fo mancher Bäter dene, das biefe Wollüfttinge 
glich unter unfern Augen anrichten! Wenn ich daran benfe, daß 
er noch des Mädchens unb des Vaters lachen kann, baf feine Gefell- 
Khafter der Bärgerfamilie Inden, daß mande Dame ber Einfalt 
Leg guten Kindes fpotten wird, bas in bie Falle ging, und über 
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igeen Faͤcher herab ben Wit bewundern wird, womit bie Yalle 
gelegt wurde — fo könnte ich alles vergeflen, meine Piftolen laden 
und — 

Wanner. Recht fo! recht fo, Bruder! Qimarmt ihn.) Aber, 
(seht zuräcd) du bift Vater! 

Selbert. Drum! Was mache — mit dem Menſchen? 

Wanner Laß fehen. Seine Ländereien — 

Selbert Wil ich nicht mehr. 

Danner. Du bieteft ihm ben Pachtkontrakt zurück? 

Selbert. Zurück. 

Vanner. Hm — fo laß mich mit ihm reden. 

Selbert. Wohl. 

Wanner. Ihn fortichaffen — 

Selbert. Semi — 

Wauner. Berftehbt fh! — Höre — mir fällt dei — 
wenn bein Sohn ein Jahr wartet, Amalie ift dann mündig, bie 
Berwanbten haben mir dann nichts vorzuwerfen: fo könnte ſie doch 
deinen Fritz heirathen. 

Selbert. Hernach davon — hernach. 

Wanner. Daß Du mir nicht vergiſſeſt, daß dieß mein liebſter 
Wunſch iſt — 


Behnter Auftritt. 
| Borige Frau Saaler, 


* Stan Saaler. Ja, lieben Leute, das ift ein Unglück — 
Wanner Unglück? Glück ift es! 
Stan Iaaler. Glück? Herr Licenzlat, Sie — — 
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VDanner. Süd! Ya Fran, ich fehe nur Süd in ber 
Sache! Man kennt bie Krankheit jet — 

Stan Saaler. Iſt eine Krankheit dann auch geheilt? 

Wanner Ja, wenn ber Patient noch was nutz if. 

Stan Saaler. Und wenn ber benn nichts nu wäre? 

Wanner. Thut man tas Eeine, ınıb befiehlt das übrige 
Gott. Da ſtehen wir mit Marie — und tms mag ber Bater 
unterfuchen. 

Selbert Des will id. 

Stan Saaler. Ach was muß ich erleben ! 

Wanner. Frau, hängen Sie nicht noch Ihre Wehklagen an 
des Baters ſchweres Herz. Bei meiner Seele, Sie finb Dazu mu 
geſcheidt. Friſch auf — rühren Sie Sich. So lange ber Menſch 
athmet, Tann er jung feyn. Für Großmutter — handeln Sie wie 
eine brave Hausfrau, bie dem Manne bie Laft leichter macht. 
Verfen Sie fo ein fünfzig Jahre hinter fi; ich wills eben fs 
machen; bann gebt alles, wie eg muß. Ir geht ab.) 





Eilfter Auftritt. 


Gran Saualer Belbert. 


Stan Saaler. Die ale — meine gute Tochter — 
a — bie fehlt eben. 

Selbert. In bieſem Falle — wehl ihr! 

Iran Saaler. Und wenn ich meiner Tochter Selle ver 
treten will, und wenn ich fie gewifferihaft vertreten will — fo muß 
sch nicht Hagen; fo muß ich freilich nicht baram beufen, wie bie 
Madchen zu meinen Zeiten waren, Die Welt wird alle Rage 


— — — — — 
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anders — — Aber, wie geſagt, Herr Wanner hat Recht: wenn 
ich meiner lieben ſeligen Tochter Stelle vertreten will, ſo muß ich 
das vergeſſen. Hm — zu meinen Zeiten freilich — wenn damalt 
fo ein Mädchen in einen Selmann ſich vergafit, Briefe gewechfelt, 
Geheimniffe gehabt hätte, da — Aber Wanner hat Recht. — Ich 
will fo ein flnfig Jahre Hinter mich werfen, und es vew 


geffen. 
Selbert. Liebe, gute Mutter! 


Stan Saaler. Ach ich weiß wohl, wenn meine Tochter, 
Sott tröfte fie — jetzt bier zwifchen uns beiten ftehen könnte — 
fo würde fie an Ihrem Halfe hängen, Eie wehmlthig anfehen unb 
bitten, daß Sie Mariechen vergeben möchten. Damn dürfte ich 
Ihnen jagen, Herr Sohn, daß Ihre Erziehung nichts getangt bat, 
daß man das fonft beffer verftanden hat, daß Sie Ihre Kinter zu 
Herren gemacht haben: und tas müßte ich fagen, denn es ift wahr. 
Da aber meine Tochter in bie Ewigkeit ift — 

Zelbert. Mutter! 

Iran Saaler. Und ihre Thränen für Marie nichts mehr 
gut machen können — fo will ih denn ein flinfjig Jahre hinter 
mich werfen, umb fingen ein anber Lieb. — Bergeben Sie ihr in 


Gottes Namen.) 


"Selbert. Das iſt die Mutter meiner verewigten Luiſe; ich 


ſehe fie, ich Höre fie wieber — Mariens Fürfprecherin! 


- Stan Saaler. Ih könnte nicht ruhig fierben, wenn bie 


Kinder nicht eine gute Mutter an mir hätten — Vergeben Sie 
alſo Mariechen, und vedht von Herzen! 


Selbert. Bon Herzen! | 

Iran Saaler. Unrecht bleibt es freilich. Wer fo einen 
Bater hat, follte — Aber — wenn eine Mutter fo von ihren 
Kindern gehen muß, es iſt gar zu hart! Wem fie denn’ fo auf 
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Erden das Mutterrecht nachläßt, hat fich wohl vorzufehen, daß er 
nit zu viel thut. Herr Sohn — ich fehe meine Tochter nod, 
als ihr die Kinder das letzte Mal vorgeführt wurden. Wie fie mm 
fortgebracht wurden, da richtete meine felige Luife ſich noch einmal 
auf — ſah ihnen nach, firedte ihre Kalten Arme ihnen nad. Das 
an war Mariechen, die fah fi in der Thür noch einmal Häglic 
„Ach Mariechen behielte mich fo gern!” ſprach ber liebe 

— und ſank wieder auf fein Todeslager nieder. — „Du willſt 
mich, Bater! fo leite fie und laß gute Menſchen Geduld mit ihr 
haben!” Ja Luiſe, ich habe Geduld! 

Selbert. Auch ich! 

Stau Saaler. So, Her Som — wir wollen Geduld 
haben, fo halten wir ihr unfer Wort, wie Sie ihr denn immer 
Wort gehalten haben. 


Bwölfter Auftritt. 
Borige Marie 


Sran Saaler. Komm, komm ber! «Marie kommt zwilſchen 
fe.) Zittre nicht, Unge — wir wollen Geduld haben. (Merk 
ſchluchzt.) 

Selbert, ‚Um ber Zhränen willen, bie heiß über Deine 
Wangen laufen, unb weil ich nicht begreifen fann, daß Du bös 
feyn folltet — will ih Gebulb haben.. 

Stan Jaaler Ja wir wollen Gutes von Dir hoffen, um 
Deiner feligen Mutter willen. 

Selbert.. Ich vergebe Dir. 
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Marie. Bater! (Umfaßt feine Kniee, reicht vie andere Hand ber 
Mutter). Mutter! 

Stan Saaler. Steh auf — 

Karie, Mein Erröthen,: mein Gram — meine Liebe, mein 
Wille, bier Gutes zu geloben, wirft mich nieder — beun wie 
könnte ich an Ihrem Buſen feyn, wie könnte ich bie Narbe anfehen 
— bie Sie einft aus Liebe für mich empfingen — meine Thränen 
werben fie bremen machen — — bier mögen fie in ben Staub 
fallen, und von .niemanb geachtet ſeyn. Vater, Sie finb ſo gut 
— fehen Sie mich härter an, ich bitte Sie, 

Stan Saaler (Geht fie auf. Sag mir auf Dein ehrliches 
Gewifſen, haſt Du Gutes vor? 

Marie. Ad ja! 

Zelbert. Kannſt Du Lechner vergefien ? 

Marie. Ya, denn ic muß ihn verachten. 

Jelbert. Gewiß? 

Marie. Bei dem Andenken meiner Mutter, es ift wahr! 

Selbert. So bin ih ganz mit Dir zufrieden. Umarme 


Marie. O wie wohl, wie frei, wie felig ruhe ih an Ihrem 
Herzen, da ich vor Ihnen; kein Geheimniß mehr habe! Bin ich 
Ihnen auch wieder Tieb, Mutter? 

Sran Saaler. Du haft recht ungehorfam gehandelt, recht! 
Aber wegen — nun — (Sicht fie an fih, und Marie kußt fie.) 

Marie. Mutter, ih wills verbienen — Ach mein Bater, 
eine Bitte — 

Selbert. Rebe, mein Kind — 

Marie. Etwas, das mir Stärke und Muth geben 
wird — nennen Sie mich bald einmal wieber Ihre liebe 
Marie — 


* 
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Selbert Mei — 

Stau Saaler. Nein, Herr Sohn, das gehört ihr noch 
nit. Wir wollen fehen, wie fie ſich anlafien wird. Du haft ge 
weint. — So kannſt Du nicht unter bie Leute gehen, trodne Deine 
Augen. Kommen Sir auf mein Zimmer. — Dort, unter dem 


-Bilbe meiner Luife, wollen wir ihr noch gute Lehren geben, daß 


ich auch meine Schulbigfeit ganz thue, und mein Gewiffen bewahre. 
Geh voraus dahin, Marie. (Marie get ab.) Eine gute Seele! 
Bären bie Bücher und bie Frau Muhme in der Stabt nicht ge- 
weſen — 

Selbert. Da fie ihn nicht mehr achten kann, liebt fie ihm 
auch nicht mehr. Sehen Sie mm — Liebe zu uns, umb gute 
Grundſaͤtze, laſſen doch ein Kind nie ganz fallen — In be 
Haupiſache habe ich an meinen Kindern Doch veiche Ernte! 

Stan Saaler. Beilpiel — Beilpiel, Herr Sohn, das ifl 
die Hauptſache, und das ift ber Segen, ber auf Ihrem Haupte 
ruht! 


Selbert. Den Sie in mein Haus gebracht haben! 

Stan Saaler. Der mir in Ihnen fo viel Gutes gibt, daß 
ich ein beiteres Alter babel Gott Lob. Nun kommen Sie Nm 
find mis die fünfzig Jahre wieber gelommen, und ich will ihr heil 
fame Lehren für die Zukunft geben. (Geht) Kommen Sie, Her 


Sohn. Gle gehen ab.) 





Dreizehnter Auftritt. 
WBaunuer. Fritz. 


Wanncr. Jetzt machen Sie, daß Ihr Vater mir den Pacht⸗ 
kontralt ſchickt. = 
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Frig. Und menn Lechner geht — 

Wanner. age ich es Ihnen. 

Srig Mein Pferd ift gefattelt; auf ber Gränze werte id — 
Banner. Gut — gut. 2 


Dierzehnter Anſtritt. 
Borige Amalie. 


Wanner. Geh jett, daß Dein Bater mich in Ruhe läßt — 

Steig. So wie er geht — barauf vechne ich! 

Danncr. Ja doch! 

Sri Dem — 

Danner Ja doch — geh! — 

Srig Geht ad). 

Wanner Amalie, ich babe Dich rufen laſſen — 

Amalie Sie find fremft — — 

Danner. Die Unruhen im Haufe haben mich eruft gemacht. 
Bon Mariens Übler Lage — komme ich auf Deine beſſere Lage. 
Du biſt verforgt. Heirathe — fobald Du mündig biſt. Fritz iſt 
der Mann für Dich. 

Amalle. Wer weiß — 

Wanner. Ih. 

Amalie (chwelgt.) 

Wanner. Wie? Das Gpiel ber niebergefchlagenen Augen 
iſt nicht für jemand, ber feine Augen bald ganz ſchließt. Haſt Du 
Dagegen ? — Ya oder Nein? 

Amalie Eie find fo — ernſt und gerührt — 
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Wanner. Das if meine Sache. — Run — Ja ober Nein? 

Amalie. Dagegen babe ich nicht — 

Wanner Gut. (Aüßt fie) Sey geſcheidt! (Streichelt ihre 
Wangen.) Habe mein Andenken lieb, und verpflege meinen Jupiter. 
Jetzt geh — 

Amalie. Lieber Onkel — Sie rühren mich unbeſchreiblich! 

Wanner. Das iſt gut! 

Amalie. Sie ſind ſonſt — 

Wannuer Nicht fo feierlich? — Hm — dagegen werde id 
an dem Tage, wo Du heiratheſt — nicht feierlich feyn, und fo ifle 
egale Rechnung. Geh zu Marie, fie leidet und bebarf Deiner! 
Geh Hin, Kind! | 

Amalie (gebt ab). 

Wanner Gott mit Dir! — Wir find fertig. 


Sünfzehnter Auftritt. 


Erneſtine. Wanner. 


Erneſtinue. Da ſchickt ber Vater Papiete. 
Hanner Gut. 
Ernefine Bruder Peter wirb auch gleich hier feyn. 
HWanner. Gut. (ußt fie) Kind — koſte ja Deinem Bater 
feine Thränen. — Lauf hin. z 
(Erneftine geht ab.) 
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Sechzehnter Auftritt, 


Banner. Veter. 


Wauner Wie find bie Leute unten — ruhig ? 
peter. Alle ruhig, tanzen alle, ba fie mich wohl g ſehen 
Haben — | | 

Wanner. Iſt keiner mehr am Daufe herum? 

Yeter. Sie tanzen alle. 

Wanner. Defto befier. Ich wollte wohl, Di gingeft hin, 
und gäbeft Acht, Daß Marien nicht zu viel geſchieht — 

Peter (lebhaft). Gewiß, das leide ich nicht. 

Wanner Ich bin Dir recht gut. 

Peter. Das ift Schön. 

Wanner. Trag den Ring von mir — 

Yeter. Als was? 

Wanner. Als Ring. 

peter. Moch habe ich keinen getragen, aber ber ift auch ber 
rechte nicht. 

Wanner. Warum? 

Peter. Ach ich möchte nur einen Heinen fchlichten goldnen 
Ring haben — | 

Wanner. So? 

Yeter. Inwendig mit Buchflaben. 

Wanner Aha! — Weißt Du fchon, welche Buchftaben 

peter. Ach ja! A. F. 

Waunner. Wie — wer iſt das? A — A? 

peter. — ml 

Wanner. Und noch einmal a? 

Yeter. Hernach — I — 

Wanner. Amal —? 
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peter. — ia Ferſen! Ach wenn es Gott fo gut mit mir 
vorbätte | 

Danner Hm! 

peter. Dann wollt ich eine eigene Wieſe für eine eigene 
Kub, von der Ihr Iupiter allein tie Mich haben ſollte — wollt 
ich halten. 

Danner Guter Zunge — das kann wohl nicht ſeyn — 
Aber Dir wird es doch gut gehen. Denk, daß ich Dir es geſagt 
habe. Geh; den Ring behalte. 

peter. Wozu? 

Wanner. Zu meinem Gedächtniß. 

peter. An Sie denle ich, wo ich einen guten Menſchen ſehe! 

Wanncr. Geh jetzt. 

Peter. Und wenn ich auch Amalien nicht haben ſoll! 

Wanner. Du bift ein brver Kal — 

Yeter. Ad, es Hilft mir ja doch nichts! (Er gebt ab.) 

Wanner Es ift doch gut, wenn man feine Familie hat. 
— Kaum gehöre ich eine Biertelftunde zu tiefer, und fchon ge- 
bunbne Hände bei jebem Schritt 1 Echließt vie Thür auf, vie zw 
Lechner führt, und ruft binein:) Herr von Lechner — Herr von 
Lechner ! 


v. Lechner (von innen), Ich komme! Wanner gebt zurüd.) 





Siebzehnter Auftritt. 


Banner. Bon Lehner Dann Andreas. un 
Peter von außen. 


v. Lechner. Dean beträgt ſich ſehr abgeſchmackt gegen mid. 
Wanncr, Man hätte kürzer verfahren follen. 
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v. Kemer. Kann id fort — 

Wanuer Gleich. Dieß Papier gehört Ihnen — 

v. Fechner. Der Pachtkontrakt — 

Wanncer Und Gelberts Unterfchrift wirb zurück bes 
gehrt. 

». Lechner (add). Gut, gut. 

Banner, Gie ‚hätten ben Dank für ben Gegen mitfeiern 
Üönnen, ber auf Ihren Feldern gedieh — ſtatt, daß dieſe Familie 
mn Sie bittet, von hier zu gehen, um ihr Glück nicht zu 
ſtören. 

v. Lechner. Hat Ihr alter Freund Sie an mich ab» 
gefickt, mir eine Predigt zu halten? Wohl, reden Gie; 
ich will hören und dann geben. — Nun — tun Sie Ihre 
Schuldigkeit. 

Wanner. Ich thue fie. Wir ſchießen ums. 

v. Lehner Alter! 

Wanner. Mit jungem Herzen Mimmt zwei Piſtolen 
heraus.) 

v. Lechner. Sie wollen — 

Wanncr. Sie find gleich geladen — Wählen Sie — und 
fort! — 

v. Lehner Bedenken Sie, Eie find — 

Wanner Alt! So fchone ich Bater und Sohn — 

v. Lehner Vater und Sohn — 

Danner Die.Sie fordern wollen. ’ 

v Lechner. Sie nehmen da ven Antheil — 

Wanner. Eines Freundes! Daß Sie Temen ſolchen haben, 
begreife ich. 

v. Lechner. Einen. Don Quixot nicht, der — 

Wanner (heftic). — Dis Wort iſt hart — aber Sie 
reizen mich nit — benn ich bin gefaßt. (Kalt) Ich Habe es 


re 
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überlegt, ich will es. Diefe Gefchichte fol in Ihrer und Ihres 
Gleichen Lebensart einen Stillſtand machen — ſey es durch meinten 
Tod — aber Sie haben gefrevelt und follen büßen! 

v. Lehner. Ich babe Herz; — Aber, vernänftig gejprechen 
— wie kann eine Galanterie Sie fo aufbringen? 

Mouner Mel es Galanterie war; weil Sie um 
Galanterie, Vater, Tochter, Bruder — eine ganze Familie opfern 
wollten; weil Sie über den Kummer lachen, den Sie angerichtet 
haben; weil ich in Ihnen bie ganze frivole Race züchtigen will, 
Leben ift mir nichts — für wehrlofe Tugend fterben — alles! 
Genug — fort! 

v. Lechn er (nimmt vie Piſtole). Her! allons! — Wohin? 

Wanner. In das Wälbchen dort auf der Höhe. 

v. Lehner. Gut. (Sie gehen) Noch eine Frage Gie 
fichen an ver Thür) Dann fehieße ich mich, wenn Sie wollen. 

Wanner. Gefragt! 

v. Lehner. Auf Ehre, infultiven fol bie Frage nicht! — 
(Sie geben vor). Was ift mein Bergeben ? 

Wauner. Sie haben fi um Marie beworben ? 

v. Schauer I. 

MWanner Auf eine Art, die ihr eine Berbindung hoffen 
ließ ? 

v. Lehner Auf gewife Weile — ja. 

Wanner Um von ber Höhe ihrer Tugend fie fallen zu 
machen ? Eechner zuckt die Achfeln.) Sie geftehen das, 

v. Lehner. Ih babe gejchwiegen. 

Danner Sekt kommen Sie. 

v. Lechnex. Gleich! — Ich weiß, baf ber ältefte Sohn 
vom Haufe auf der Lniverfität einer Bimmermannstochter bie 
Cour machte. 
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Wanner In ernfter Abſicht. 

v. Kechner. Wie ernft mochte Die fen, * er fie ver⸗ 
lafjen fonnte ? 

Wanner, Er kann fie nicht beiratben. 

v. Lehner Ich dann Marien nicht beirathen. 

Wanuer Jenes Mädchens Ehre ift ungekränkt. 

v. Lechuer. Ih ſchieße mich fir Mariens Ehre, 

Wanner Seine Abfichten waren rein, 

v, Lech ner. Defto ſchlimmer. Ich — gehe wahrſcheinlich 
ohne Mariens Achtung von hier. Er — ſteht wie ber Held, ber 
Ehre und Pflicht fein Liebſtes opfert — ein liebenswürbiges Weſen 
— fo fteht er vor der Zimmermmunstochter ! 

Wanner Sm! 

v. Lechner. Marie ift von ihrer Liebe geheilt — ober 
fann es werden, Die Zimmermannstochter grämt fih — liebt 
feinen andern — indeß der Oheim Wanner ganz ruhig die Haud 
bes Geliebten feiner Nichte gibt, und dann doch wieder mit mir 
über Das ſich ſchießen will, was er bort qut heift! Wie — was 
jagt Ihnen Herz und Gemiffen? 

Dauner «Paufe) Aehnlich ift ber Fall — aber nicht gleich, 

v. Lechuer. Gleich, Der angefehene Privatmann — bie 
Handmwerlsmannstohter, Der Edelmann — bie Privatınanns- 
tochter. Ich opfre bie eble Liebe eines guten Mäbchens ber 
Galanterie — er der Ambition. Gues iſt etwas beffer, recht 
ijt feines. 

Wanner Ihre Rechnung ift fehr uugleich — 

». Lehner. Leichter lann der Bürger der. ininberen 
Bürgern Wort halten, als ber Edelmann. Strafbarer ift in 
biefent Wall der Bürger — — und — mein Here Licenziat, der 
Bürger, ber der mindern Bürgerin ſich ſchämt — ift ſtolzer als 

Sfflanv, theatral. Werke. IL, 17 
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ber Edelmann. — Wollen wir ums una noch ſchießen - - fo ihm 
Sie. e8 für das, mas Marie hätte rieliren — können — ic für 
bie Zimmermannstochter, Die ſchon aufgeopfert iſt! — Wer ſchießt 
dann mit dem beften Gewiſſen? 

Wanner (gebt einen Augenblick bei Seite, nimmt ibm dann tie 
Pinole). Keiner! (Eine kalte Verbengurg.) Glückliche Reife! (Klin⸗ 
gelt dreimal.) 

v. kehner. Uebrigens — 

Banner. Nichts mehr! — Wenn Sie über die Familie 
lachen — finden wir und. 

v. Lehner. Ich fühle Achtung für Cie (Banner ver 
beugt ſich.) 

Andreas. Befehlen? — ö 

MWanner Gib mir das Bille, was ih Dir vorhin für 
Deinen Herrn gab - 

Andreas. Er hats ſchon — eben habe ih es — 

Wanner. In einer Stunde, fagte ih Dir — 

Andreas. Ich hätte e8 vergeffen mögen, da — 

Manner Nun gleich viel. Bejorge ben Herrn ımb fane 
Pferde und Leute heimlich von hier weg — 

Andreas.“ Gleich. (Er get ab.) 

v. Lehner. IH möchte Ihnen gern Bergnügen machen — 
wie aber? — Belehrung — in meiner Jugend — bat nicht — 

Wwanner. Mau kommt — 

v. Lehner. Behntfamleit wenigftens — 

Peter (von außen). Auf! — Die Thür auf! — 

Wanner. Gleich! — Wenn Sie glüdlich auf ber Höhe 
ſin ù⸗2 

peter. Herr Wanner — leben Sie? 

Wannerx. Ja doch! — dann ein Zeichen fir ung — 
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v. Lehner Mein Jüger fol — 
Peter (fprengt vie Thür ein). 
v. Lehner Adieu! (r gebt fehnell ab) 


Achtzehnter Auftritt. 


Banner. Peter Dann Selbert. Amalie un 
2 Erneftine 


Peter (fürzst auf ihm zu. Was haben Eie gemadt? (Hm 
armt ihn). 

Selbert den Brief in ver Hand). Freund, um Gottes willen, 
was tbuft Du? (Umarmt ihn.) 

Amalie (umfaßt ihn von hinten zu). Onkel! . 

Ernefiine (nimmt an Peters Geite jetar Sand, weinen). Ach 
ieber Herr Wanner — 

Wanner. Was ifts? Was führt Ench allen im die Köpfe? 

Amalie So — wollten Sie mich wegſchicken? 

Selbert. Dein Leben opfern ? 

Manner Es if ja nichts draus geworden. Da — 
ſeht! Mein Kopf ift noch fo ganz mein, als der Kopf einca 
Advokaten feyn Tann, und ber Dune meiner Naſe ift nicht 
erblaßt! 

Peter. Scherzen Sie nicht. Mir zittern die Kniee noch, 
und mir ift fo zu Muthe, daß ich laut weinen möchte. 

Selbert. Sieh, wie mir die Thränen berabrollen — befiern 
Lohn habe ich nicht. 

Heter. Iſt das die Genugthuung, bie Sie uns — 
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Wanner. Erhebt Ihr nicht ein Gefchrei, wenn ein alter 
Invalide findet, daß er ausgebient hat, und daß es befier ift, junge 
Burſche bleiben auf dem Poften, als er! Was hätte es denn geben 
können? — Krantenbefuche und Mebicin häfte ich erfpart. Hm — 
babe ich doch weiland auf der Univerfität für manden Landsmann, 
ber kein Herz hatte, mehr gewagt, als ich bier für meinen beften 
Freund wagen wollte! Wollte! Geſchehen iſt nichts. Da liegen 
beide och geladen: alfo fomplimentirt mich weber mit Worten, noch 
mit Thränen. — Ab die Goßmutter! 


Slennzehnter Auftritt. 
Die Borigen. Frau Saaler von Frig geführt. 


Stan Saaler. Lebt er denn noch? 

Alle Ja, Sott Lob! 

Srig. Haben Sie fo Wort gehalten? 

MWauner. Meinem Herzen! 

‚Sran Saaler. Ein feiner Mann! (Sept ih.) Mir zittern 
alle Glieder. Wirft fünfzig Fahre hinter ſich — i 

Danuır. Nu — 

Stan Saaler. Und die gefunde Vernunft mit! Schießen ? 
Hit das chriſtlich? 

Wanner. Liebe alte Freundin! 

Sran Sanler. In Ihren Jahren noch fo tell? 

Wanner. Der erſte Wurf iſt der beſte. Uebrigens un⸗ 
teewerfe ih mich dem Gericht nicht, denn wenn über ein 
Duell Großmütter zu Gerichte fahren — fo ift fein Erbar⸗ 
men; unb ich möchte doch noch bei Euch bleibe. Triebe, 
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Mütterhen! — Gnade dem alten Sünder! Sein Herz hats gut 
gemeint | 

5*ritz (umarmt in). O mie filhfe ich Das ! 

Manner (madt fih Io. Weg, Burſche — Bu haft den 
Sanbel verberbt. 

Srik. Ich? 

Selbert. Was hat mein Sohn — 

peter: Bruder Fritz ? 

Daunner. Wenn eine Partie boſe Seche hat, ſinkt tie ber 
Arm. 

5Sritz. Was habe ich gethan ? 

Danner. Hört, ihr Leute — der’ OR ift im eine 
Zimmermannstochter ernftlic verliebt — (tig trift einen Schritt mit 
gefalteter Stirn zurüd, Alle fehen auf ihn.) bat nicht Das Heiz, fie 
zu betrathen, weil ex höher will. Da wir eBen am Schuß faren, 
fragt mich Lechner : ob ich Recht Hätte, feine Heirath zu ftiften, ba 
das Mädchen vor Sram des Todes fern könnte? (Pauſe. Frau 
Saaler ſteht auf). Da ift die Sache — Richket! Bahfe. Werk ſchlagt 
vie Arme unter, flieht auf ven Boten.) ; 

Selbert. Brig! E 

Stan Saaler (gebt ganz vor und ficht ihr an). Eine Bimmer- 
mannstößgter ? (Brig halt die Hand vor bie Etirne.) 

Wanner Mt fie Euch zu wdenigꝰ 

Scan Saaler. Fritz — eine Simmermanndihte? (Brig 
wirft fih In einen Eeffet.) 

wanner. Lieber bie Zinimermannstochter Mr ten Bürger 
als ein Fräulein! Cie bringt ihm eine Art ins Haus. Gut, bie 
fteht hinter der Thür und ſchadet niemand. Wo aber ein Pergament 
mit einer Kapfel in ein Bürger hauſs mitgekommen ift — das 
mögt Ihr unter noch ſo er Schröftr legen, ed Helikt Cr dinfeit 
und Thorheit. 
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Srig (ſteht auf. Ich liebe fie. 

Amalie Das — (gibt Gelberten das Borträt) ift fie — 

Selbert. Ein gutes Geſicht! 

peter. Vater, laß mich auch ſehen, wer ben Bruber — 
gemacht hat. 

Wanner. Was meint Ihr? Soll fein Ehrgeiz Die weiße 
Fahne ausſteden? 

Yeter. Du ſchämſt Di, weil e8 eine Zimmermannstochter 
iR? Und fie hat ein fo ehrlich Geſicht, und ein fo ſchön Geſicht, 
daß ich ihr recht gut Bin. 

Selbert. Iſt das Deine Billigfeit? 

Srih (wendet A ab). 

Zelbert. Deine firenge Gerechtigkeit ? 

Sri (weint und verbirgt es). 

Selbert. Du haft gegen Dein Herz gearbeitet — unb bift 
Dir — ung — und wir find Dir fremd geworben | 

Sri (ſchluchzt laut und geht ab). B 

Manner Baht ihn; ſein Herz bricht, der Verſtand fchämt 
ſich. Wenn die Kinder votb werben, find ihre Thränen 
nahe 


Amalie Ich will fie fließen machen, dieſe Thränen. 

(Ste folgt Fritzen.) 

Stan Saaler. ine echte, rechte Liebſchaft ? 

Wanncır 9a. 

Sau Saaler. Unb ba bat wieber ber Bater nichts 
gewußt? Wieder Ein taufenb fieben hundert und neun und 
neungzig | 

HWanner. Sie hätte ihn gebilbet, fagt er. 

Belbert. Das wußte Du? — 

MWanner (Halt vie Hann vor bie Augen.) Freilich. 

Selbert. Wollteſt das Mädchen opfern ? 
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Manner. Ich wollte hoch hinaus mit ihm und Amalien. 
Dünkel! 

Selbert. Und dieß Mädchen (er gibt ver Frau Saaler das 
Vortrath, die ein ſehr ehrliches Geſicht hat, hintergehen? 

Wanner. So fragte Lechner mich auch, und darum ſtand 
ich wie ein alter dummer Junge gegen ihm über Er brachte 
meine Hand aufs Herz — ich den Hahn in die Ruhe, die Pifolen 
auf ven Tiſch — will num SHeirathen fliften, dann auf meine 
Stube geben und mid ürgern, daß die Jahre vorüber find, wo 
man erft fchießt und dann frag. — Kreuze nicht mit den Augen 
gegen mid, Mütterchen. Ich hätte den Menſchen nicht ermorbet, 
und mein Tob wäre ein glorreiher Tod geweien, für bie Tugend, 
meinen alten Freund und feine Kinder. — Manche alte Burſche — 
von denen, die noch bier und da auf Amthäufern vorhanden find 
— hätten ihr Pfeifchen ausgeklopft und gerufen: — — Unfer 
Wanner ift doch fidel geſtorben! — Das ift der Tert, ben ich zu 
meiner Leichenprebigt wilnfche. 

Peter Wenn id nun wäre wie Sie — fo lebte ich fiel. 
— Ich ſpräche: Amalie, du fol dem Zimmermannsmädchen bas 
Herz nicht zerreißen — und dem Peter auch nicht. Geb hin — 
gib Deine niebliche Hand an Petern. Er ift ein ehrlicher Kerl. — 
Er wird für Did, mich, Bater und Großmutter tbun, was er 
weiß und kann — Wir wollen zufammen fidel feyn. — 

Banner Du — Landmann! — Wenn Amalie Did will — 

Yeter (fpringt u. Ein Wort? 

Wanner Topp! 

Peter. Vater? — (Selbert lächelt). Bater lächelt! Bictoria | 
— Gott Lob! Der Beter ift Bräutigam! (Er iR in fröhlichen 
Gprüngen hinaus.) 

Banner Im einem Sabre ift fie mündig — dann hört 
meine Berantwortung auf — So lange wartet. 


P 1 
Stan Saaler. Ja — damm läßt fi freilich auch eine Ein- 
richtung machen! 


Zwauzigſter Auftritt. 


Borige Marie. 


Alnric (kußt Wanners Hand). Ich bin es nicht werth. 
(Man hört in der Berne blafen.) 

Danner Lechner ift in Sicherheit. ” 

j — Saaler. Iſt er fort? 
Selbert. Gut. 
Wanner. Marie — wie iſt Ihnen, wenn wir von Lechnern 
ſprechen? | 
Marie. Leicht — Wie nad) einem ſchweren Gewitter. 
Wanner. Trefflich! Braves Mädchen ! 


Einundzwanzigſtet Anfteitt. 
— Borige. Peter ud Amalie. 


Peter (ver Amalien im Scherz hereinzieht). Sie will, ſte will, 
ſie will! —— 
Amalie Onkel? 
Wanner. Da — (er gibt ſte Petern) Habt Euch! ir bringt 
fie zu Selberten.) 
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Selbert (umarmt fi). Seyd glücklich! 
Peter (führt He zu ran Saaler). Da iſt eine Tochter, bie fo 


gut wird, als meine Mutter. Sie weiß, daß ih Dich lieb habe, - 
und wird herzlich gut gegen Dich fern. Lege Deine liebe Hanb 
auf fie — das ift eine gute Vorbedeutung. 


Stan Saaler (ficht auf und ſteckt ihr einen Ring an). Seh wie 


meine Louiſe — und lebe laͤnger! 


Selbert. Liebt Euch, wie wir uns liebten — 
Wanner. Und mich laft nicht allein! 

Heter (geht zu Wannen). 

Amalie (gu Gelberten). 


, Bweiundzwanzigfier Auftritt. 
Borige. Jritz. 


Srik. Pater — 
„Belbert. Wir find hier fehr glücklich — 
Sritz (mit unterdrückter Bewegung). Ich habe einen Reitenden 


weggeſchickt — ich hoffe fie wird Lommen — 


Selbert. Ich bin mit Dir zufrieden — 

Sri Damit Sie fie jehen — 

Selbert. Und dann — 

Srig Wenn fie Ihnen gefällt — 

Selbert. Ich denke fie wird mir gefallen. 

Srig. Halte ich es für meine Schuldigkeit fie zu heirathen, 
Selbert. Schulbigkett nur? 

Srig. Und Süd, Wonne, Segen meines Lebens, ben — 


Selbert. Recht — Komm, laß Dein Herz au dem mei- 
nen ſchlagen, unfre Thränen ſollen zujammmenflichen. Dir folgft 
bem Herzen, und es wirb Dich lohnen. — Sohn — wehe bem 
Lande, . defien Richter nie. weinen will — er weiſet den Schu 
engel der Unterthanen ab! 

Wanuer (geht Hinten auf und ab). 

Stau Saaler. Komm, Brit — komm ber. 

Srik (geht zu ihr). 

Fran Saaler. Du ehrſt Deinen Bater, wie es ſich ge 
bührt. — (Sie Hat ein Kreuz um ven Hals gebunden) Gib das Dei- 
ner Braut, wenn fie anlommt; es ift eim Kreuz von fchönen Ro- 
fetten; mein feliger Herr ſchenkte mir es an meinem Geburtstage. 
Das beveute Dir: Wer bier Kreuz trägt — glänzt oben. 

Srik. Dank Mutter — aus vollem Herzen. e 

Wanner (kommt vod. Höre — ich will Dir aud ein Kran 
fhenten — meine Praxis in der Stadt. Die Thräne ber gerette- 
ten Unſchuld glänzt auch ſchön! 

Belbert. Zufammen leben wir — 

Ganner. Bei einander fterben wir — Gaudeamus igılur 
(Ruft aus dem Fenſter.) Hört, ihr da unten, ihr Zänzer und Sprin- 
ger — Gaudeamus igitur! Bringt euern Herbſtkranz ber — 


Eure Mufit, Eure hübſchen Mädchen — herauf, beraufl 


Sran Saaler Die Schwiegertochter wird mir er guten 
Tag geben, als Bonjour. 


Ernefine Ich darf Deiner Braut doch ein Zuch nähen? 
5*5ritz. Es folk ihr befter Schmud feyn. 

Selbert. Fritz, Du machſt alles, wie ich es wünſche. 
Peter. Und Beten iſt auch nicht übel ! 





267 


I 

Amalie Peter iſt gut. 

Danner Da laſſe ih das Mädchen Stalienifch lernen, 
Engliſch, Singen — Malen — und uun will fie Salat fegen, 
Heu machen — bleichen — 

Peter. Das lerne ih ihr, fie mir das andere. Gute 
Nachbarn taufchen — (küßt fie) taufche ! 

Stan Saaler. Peter! Es ift doch ein ungezogener — 

Wanner Bräutigam! Die Leute haben fo ihre eigne Eti⸗ 
fette. Erneftine laßt mir flatt der Nichte Jupiters erſte Hof 
Dame. 


Dreinndzwanzigfler Auftritt. 
Audreab mit einem Mädchen am Arme. Borige 


Andreas. Iſts wahr — wir follen kommen? 
Selbert. Herein! 
Yeter. Alle! 
Amalie Seren! 
Frit. Ja doch! 
Andreas. Kommt herein — alle — kommt bie Muſik 
auch, nur herein! 


Biernndzwanzigfter Auftritt. 


Einige Mädchen Laudmuſikanten. Ländliche 
Mufit. Die Borigen. 
Selbert. Freund — trage ben Kranz, den Du uns ge 
wunden ba! — 
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Wanner Nein! Und bätteft Du mir ibm lieber nicht ger 
zeigt — er bat meine Heiterkeit werjagt. 

Belbert. Weßwegen? 

Wanner. Herbſttag! — Diefer Kranz ift Segen Eures 
Herbftes — des Deinen! Werbe ich doch faft unmuthig — mbem 
ih Deinen Segen betrachte, und mein dürres Feld! 

Selbert. Wanner! 

Wanner. Laft bes Lebens habe ich getragen — und bad 
fühle ich mich leer — denn ih habe dem Staate Heine Kinder 
gezogen. 

Amalie Onkel! 

Peter. Vater! 

Wanner. Gut, gut! — Antheil habe ih — das ift Schön! 
— Wenn Ihr mn aber nicht fo gut wäret — wie dann? 
Freund, Du haft fehr Recht — Hm! da wandelt man herum — 
fpielt bie fchöne Figur — wird alt und albern — und — en 
Hund, eine Kate, ein Papagei, kareſſiren den Strohmann, an 
dem nichts und der an nichts hängt | 

Selbert. Wir hängen alle an Dir. 

Wanner Dein Herbfitag ift fo gefegnet — da ftehen bie 
Früchte glücklich eingebracht, Der Wind fuhr wohl über die Ach 
ren — (nimmt rigen und Marien an ber Hand) er bog fie — aber 
er zerknickte fie nicht. 2 

Selbert. Dafür danfe ih Gott! 

Peter. Und bie fchönfte Wiefe, fir eine eigne Kuh — und 
bie befte Miſch ſoll Jupiter haben. — O ich halte Wort! 

Wanner. Wort halten? Danach ſiehſt Du aus — und 
das macht mich frifh. Mutter! — von Ihrem Beilpiel fam bie 
gute Ehe — von Beifpiel alles Gute, was auch mit auf mid 
fallt — Mutter | — trage diefen Kranz — biefe Krone, bie mir heute 
jo viel ehrwürbiger geworben ift, als eine in der Welt — bie 
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Krone häuslichen Segens! — (@ibt fie ihr, faßt Ihren Arm.) Sel⸗ 
bert, führe Deine Mutter — 

Selbert cchut ee). 

Wanner. Zeige Deinen Bruder den frohen Landleuten — 
Mutter — zeigen Sie mich als Ihren Sohn — der doch fremde — 
Freuden gern anbauet — wenn auch ſeine brach liegen. — Faßt 
. jedes ein Band von dieſem Segenskranze, Ihr jungen Leute. 


Sriß und Marie, Peter und Amalie (nehmen jeves eines 
zu beiven Geiten) 


Ernefine (voraus). 

Danner. Wir machen bie jungen Paare belannt — ber 
Becher geht herum, und die Mutter und ich führen ven Ehrentanz 
auf — dann feßen wir den Herbſtkranz in die Mitte, und ich lerne 
jeden Gaudeamus igitur! — Wer es nicht verfteht — fieht mirs aus 
Herz und Auge leuchten, und fühlt ee — Gaudeamus igitur ! 
(Muſik voraus. — Ste nah. — Bauern fchließen. Der Vorhang fällt.) 





L. a 
L 57 Ger 
: 








| This book should be returned to | 
the Library on or before the last date 
stamped below. | 
A fine of five cents a day is incurred | 
by retaining it beyond the specified 
time. | 
Please return promptly. 












